
Wochenblatt.
Donnerstag Nro♦ i. 5. Jänner I8zr.

Zum Anfang des Jahres i8 3»>

^orch, die Glocke tbnt die zwölfte Stunde, 
Weit hin ballt fte durch die Mitternacht, 
Hallt sie hin der Welt die große Kunde; 
Wieder ist ein neues Jahr erwacht! 
Und eö wandelr hin das Kind der Zeiten, 
Schweigend, mit der Urne in der Hand, 
Mit der Urne, voll von Schmerz und Freude», 
Lurch der Menschen weit gedehntes Land.

Noch ist sie verschlossen; darum höre. 
Eh' du austheilst, unsre Bitten an. 
Mache dir bey uns viel Lob und Ehre, 
Greb uns, was die Urne geben kann 
Schönes, Gutes, Süßes, lauter Loose, 
Die dem Menschen gute Zeit verleih'n. 
Und so rnög' aus ihrem reichen Schvoße 
Nur ErsprieSIicheö beschieden seyn.

Laß Verdienst Verdienst seyn, und belohne 
Wer'S verdient, nicht den unwürd'gen Wicht, 
Ehre, Wobifimrd, reicher Beifall wohne 
Um die schöne That, geübte Pflicht;
Siehst du einen zu demütbig kriechen, 
£> so lehre ihn hübsch aufrecht gehn, 
Will ein Andrer stets V-riäumdung riechen, 
So vertreib rhm liebevoll den Spien.

Haitest du auch Mittel, zum verwahren 
Gegen Zungen, angefüllt mit Spott, 
O so laß sie kiese Kur erfahren, 
Und befrei/ die Welt von solcher Nokb;

i Laß die Heuchelcy von dannen weichen. 
Decke die verkappten Sünder auf, 
Die einher, gehüllt in Schafpelz schleichen, 
Ap«r Wollen gleicht ihr Lebenslartf.

Gieb dem Witz, den Aberwitz umschwirret, 
Weisheit dem, der überweise ist, 
Demuth dem, der nur aus Hochmuth irret. 
Kalte dem, der seiner leicht vergißt; 
Wär' es möglich, daß der Eigendünkel 
Noch zu bessern wäre, bessre ihn. 
Laß ihn nicht in seine finstern Winkt! 
Wie die Eule holdem Licht entflieh».

Operire all die kranken Augen, 
Die an Andern nur die Fehler sehn. 
Und doch weniger als jene taugen. 
Die in ihrem Wahn sie lästern, schmäh» ; 
Ueberhaupt, kannst Böses du je mindern, 
O so mach dich auf, und wehr ihm ab, 
Suche seinen Einfluß zu verhindern. 
Werde ihm sein Untergang, sein Grab.

Aber freundlich winde reiche Kronen 
Denen, die der Menschen Wohl und Glück 
Rastlos fördern, Lugenden belohnen. 
Mit dem freundlichen, dem sanften Blick 
Nur nach Thaten spähen, die erfreuen. 
Nur durch Glück befördern glücklich find, 
Und der Tugend Altar Opfer weihen, 
Für die ihnen ew'ge Lrebe grünt«

Jenes erste, höchste aller Güter, 
Das so gdltlich ist, wie der es gab. 
Das uns schu-t im LrioenSunzewitter, 
Uno die Schauer nimmt selbst Tod und GrM 
Die Religion, dec Sinn nach oben. 
Die Verehrung des, der ist und war. 
Den der Sterne ew'ge Zahnen roven. 
Werd' veseligt m dir offenbar.



Daß der Mensch den Menschen innig liebe, 
Daß dem Unglück Trost und Hülfe sey, 
Daß, wenn alles Jrd'fche sinke, der trübe 
HntenSblick Och hWfr Wonne freu’, 
Zärtlichkeit, Vertrauen, die tflsofange, 
Tie in dieses Leben treten ein, 
Licht von jenessr Leben die umfange, 
Die entschlummern zu dem bessern Seyn«

O so sey uns allen denn gewogen, 
was jeder billig wünscht und MaHi 

Heißt es dann! Ntt dir gM>: «bgezogM^ * 
UnhArscheichMM Sylveß- -tag, - " 
Miodem teiye Brüder stets entsanken 
Ihrem Daseyn, o dann wollen wir 
Sir -für Deine Güte herzlich danken,;
Darum sey uns günstig für und für! - ’■ 

Auszug aus hem Wigl; Vayer^JnteLigenzblatte des Oberdonau-Kreises i8zr.
, .. .. Mr, .52.

Bekanntmachungen. Betreff: 1.) Das einsweilige Verboib der Ein- und Durch-Fuhe 
von gebrauchten Belten,'gebrauchten KletdungS Stücken, Lump-n, ÄbfatlM von der Wessen ? Manu­
faktur und Menschen - Haaren 2.) Die Nachedeile oiS Genusses zu alter Käse. 3,) Dienst - und 
Kreis - Rvtitzen. — BekannlMachungen der äußern Behörden.

— — — — 
B e k a n n t m 0 ch u n g. "

Für den Monat Jänne^r /8,Fg werden folgende 
Mehl' und Brod'Preise festgesetzt.

a.) M eh l k a x e.
Ein Vierling feines Mundmeyl . . . 45 fr.

„ ,/ Semelmehl . .... 44 kr.
b ) Brodtare»

5 Loib Kernbrvd  kr. — hl.
1 Pfund Roggenbrot) ♦ .... 3 „ 2 „
2 „ * Roggenbrot)' 6 „ 4‘*

Ottobeuren Den Zoten Dezember 1831.
König li ch Bayerisches Landgertchk.

. Der königl Landrichter. 
 Prasse r.

Bekanntmachung-
Für den Monat Jänner 1832 werden folgende 

Fleisch - Preise bestimmt:
a .) daS Pfund Wastvchsenfieisch 9 kr. 4 hl.
b .) „ „ Schmalsieilch 7 „ 4 ,,
c .) „ Kalbfleisch 7 „ 4 „
d .) f, „ Schwetnfleisch 10 ,, 4 „

Ottobeuren Den Ziten Dezember 1831.
Königlich Bayerisch es Landgericht.

Der kdnigl. Landrichter.
Prasser-

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fol­

gende Numern gezogen:

26, 50/ 54/ c5/ 33.

Schluß für die i28ite Münchener Ziehung 
Samstag den "len Jänner , Früh 8 U40.

Ottobeuren Den 5ten Jänner 18A2.
Karl K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Bey Verleger dieses Blattes ist zu haben t

Nede des königl. Landrichters P rasser zu 
Ottobeuren vor Der zu seiner Fanktioneweisung 
am 22ten Oezeiy,ber »IZZt berufenen Pcrsamm« 
lung auf m.etzrmat von derselben geäußerte» 
Wunsch ter Presse überlassen, gebd. 3 kr.

Verloren wurde: >
Mittwoch den 4tcn Jänner o. I. von Otiobem I 

ren bis nach Frtthuussechen eine mit Silber be> 
schlagens SadackS- Pfeife samt Rodr und silberne! 
Kette. Verleger dieses Blattes sagt, an wen dieselbe , 
gegen Belohnung abzugeden ist. <

------ I l N!»-----------

GeburtS - Sterb- und Trauungs-" 
Ärizetgen.

In der Pfarvcy ;u oHrcobeuren. 
Im Monat Dezember iZgr.

Geboren: Den 7. Dezetnoer, AmbroS, d. 33.tf 
Alerand^r Götz, Äieferineiiter von hier. Den y.i 
Dezember,Jod Georg, d. B.: Mang Ächon Knittl.f 
Bauer von Eheim. — Den 12. Dezember, Luzta, 
Theresia, 0. VFranz Dengel, Krämer v. h. — 
Den 16. Dezember, Nothgekauft^S Kind, d. 33.:t 
Franz Sales Eicheie, Bäcker v. h. — Den 23«'
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Dezember, Dckiorta, d. V: Joseph Rothermeh 
Bauer in FröhlinS. — Den 27. Dezember, Joh. 
Evangelist, d.-V.' J»h. Georg Prestels, Söldner 
von Untsrhäßlsch. ?• - '

Gestorbene Den 1. Dezember, der Hochwürdige 
P, Willibald v. Stader, Senior des ehemaligen 
Ncichsstiftes Ottobeuren, 8» Jahre alt, an Alters- 
schwache — Den 9 Dezember, Viktoria Lohr, 
Söldnerin von hier, 56 Jay re alt, an der Aus­
zehrung. — Den rs Dezember, Marianna Ze.iler, 
Baurin von Eöeim, 66 Javre alr, an der Aus- 
z-hrung. — Den 16. Dezember, RotbMnnftes Kind 
des Franz Sales Eichele, Bäckers von Hier, an 
Folgen ha-rer Geburt/ — Den, 24, Dezember,Jo­
hann, Kind des Joseph Rinderte, Bauers von 
'Gumprateried,-7/2 Jahr alr, an Gichtern. — Den 
Zr. Dezember Alexander Pfefferkorn, Dagldhner 
von hier, dg Jahre alt, an der Waffe: >ucht.

W e l n rrT. ' ' :-
Geld und immer/ Geld und o.m Ende noch ein­

mal Geld. Im Beutel liegtchey England Alles, 
Freybeirsliebe, Reform, polnische, belgische, fran­
zösische, deutsche Angelegenheiten, Erde und yiiü- 
mel. Und dock haben sie beyhden polnischen An­
gelegenheiten nicht gut gerechnet, da Rußland auf 
alle englische Etnfubr den Zoll erhöbt hat. s

In Frankfurt erzählt man,sich die löchst wichtige 
Nachricht, Rußland und die Pforte hatten ein 
S ch v tz - u n d Tr u tz B ü 11 d n i ß geschl 0 ssen, u m d e n 
Völkern Indiens, die in der englischen Hklaverey 
schmachten, zu Hülfe zu kommen. — Oer russische 
Gesandte zu Parts, Graf Pozzo di Borgo, soll
abverufen worden seyn, weil er nicht in Rußlands 
Interesse bandle.

Frankreich willigt nicht in die Schleifung der 
Festungen Welches Wunder.'

Oie Herzogin von Berry bat in Rom erklärt : 
.Mein Sohn wird Frankreich glücklich machen."—

Allerlei).
München. Donnerstag den 29. Dezember v I. 

Vormittags um 11 Ubr wurde der Landtags-Ab­
schied von dem kgl. Staats - Ratbe und Verweser 
des Ministeriums deö Innern, welcher in einem 
sechsspännigen Hvswagen in Begleitung ter kö­
niglichen SraatSräthe Hrn Ritter v. Schilcher und 
Hr. Ritter von Knopp, welche in einem zweispän- 
nigen folgten, auffubr, förmlich und feierlich pub- 
licirt, und der Landlag geschlossen.

Es waren nur noch allenfalls dis Hälfte der 
Mitgliehel beider Kammern anwesend.

(Auflösung in N

Die meisten Anbrags Stände erhielten die 
Königliche Genehmigung ; ^nlgen aber wurde die­
selbe versagt. Zum Schluffe u.,rDe 6em »bnf$ 
ein Lebehoch gebracht, ®

Als am y. Dezbr, Nackmittags t, . y. 
auf der Markung Obermarchtdal nach 
eadigier Jagd die Schützen heimzukehren im 
griffe waren, wollte noch einer oer'setven sein (5*. 
wehr, das er unvorsichtigerweise in dec 
Richtung gegen jene hielt, abspannen; der loöge-- 
druckre Hahn entwischte ihm aber, gab Feuer, und 
der ganze Schuß von 42 Hasenschrolm traf auf 
Ungefähr 8 Schritte den Mütter- Hagel von Ooer- 
marchrhal in die linke "Hintere Hüfte so tier, daß 
er schon nach 3 Stunden verschied. ($r Yintertäßt 
nun eine Witlwe und 8 Kinder ui großer Betrüb­
lich über diesen schnellen Todesfall. Dieser dient 
abermals zur Warnung vor Unvorsichtigkeit inik 
Schießgewehren, und wird deßpalb zur offenrlüHeir 
Kunde gebracht.

Zu Memhölz, Ldg. Kempten, ereignete sich em 
schauderhafter Fall in der Nacht den'' .2. Dezbr. 
Zwischen 11 und 12 vor diangen 2 Räuber in 
daö Haus des Bauern I. Ant Zink- Jeder halte 
ein Wachslicht in der einen, einen Prügel in der 
andern Hand und ein Messer im Munde. So 
schrikien sie vor die Betistall des noch Schlafender, 
und seiner Hausfrau, welcher sie, kaum erwacht 
die Drohwvrle zuriefen: „Gebt das Gelo her, oder 
ihr feyd oeS Todes." Sie banden sofort den Bauer 
Zink mit einem Stricke und einer der Räuber be­
wachte ihn, wahrens der andere alle Behältnisse 
in der Schlaftammer und im ganzen Hause leerte.

Antiqn i t a t e n - L i e b h a b e r e p.
Trotz alten anliquar'schen Herren, >-- 
Had ich auch Alierthümer gern;
Jedoch, mit Gunst dec Herren, ich meyne 
Sv zum Erempel, alte Weine, 
Und ulte Freund' und alte Zahler 
Und in dem Säckel alte Tbaler
Und alte Lieb' — 0 halt, halt ein, Gedicht !
Ein alteö Liebchen mag ich nicht,-

C a l e m b 0 u r a. 
Wie beißt der Fluß, sag' an. 
Der kein Gestaö 
Und keine Ufer hat. 
Und der bergab, bergan 
Gleich mächtig laufen kann?

(Auflösung folgt.) 
>. 52,: Rittersporn.)



Anzeige des am s. Jänner in Ottobeuren abgchaltenen Getreidemarktes.
K e r r' l R v g g e n | Gersten | Haber

Höchst. !P^kl Mindst lHöchst. Mittl -Mindst. 'Höchst. iMittl. IMindst. lHöchst. iMittl. Mindst 
kr • st kr ; fi. fr. st. kr. j ff. kr. | ff kr. | ft. fr. | st. kr. Ilff. kr. | fi. fr. si. fr.

31 29. 19; 26 | ,Z!Z01 13]^ 3 I 18 I 30 I 18 I ~| III loj 10 I — f 5 j 181 5 I I I 4(50

{ Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl. agfr. Roggen—(Liste. Gersten— st. 2; kr. Haber — ff. 9 fr. 

i Kern —st —fr. Roggen—st. — fr. Gersten —ff. -fr. Hader—st. — kr.
' iwml *l« 3tiMWRRDe*ieweB*wefc _.   ..t nj «■■—IIMWIIIWUMI—nwnTTKMWiJmWinMMaüL£MMXnB—3TE;

_______ Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

Schrannenorte 1
Kern

bester >mittel

Schasset.

gerg.

Roggen, 

bester |mittel | gerg.

Gerste. Hader, 

bester tmitteligerg.beste | mittel, _gerg.
fi.kr. ff .fr. ff..fr. ff. kr. ff. fr. fl. fr. ff. fr.ifl fr. ff- kr. ff, kr. ff..fr. fi. ff

Kempten 21 Dez 23 2 22! 6 21 — *4 6 13 Z4 14 14 11 28,11 6 10 21 5 47 5|27 5 59Kaufbr. 22 Dez. 21 40 20; 10 ‘8 53 13 3° 12 30 1X 42 10 56,10 25 8 56 5 15 4,56 4 22
| Meming 27 Dez. 82 52 21:58 20’ 4 13 8 12 55 12 22 12 7|n Z- 10 40 5 34 5!’S 5 —
Windelh. 24 Dez. 21 t$ 20 32 *9 -5 ir 38!" 14 i° 48 lo'xoj q 25 8 46 4 46 4135 4 24
Kr.nmbach 3 Dez 121 39 20 24 ‘9112 12 20 12 — 1I140 9 58 9 26 8 54 4 38 4 3° 4 22
München 24 Dez 19 40 ly 6 18 29 13 2 12 36 it 56 IO 12 9 39 9 6 5 *7 5 7 459
Augsburg 23 Dez. —j— 18 5i — —° --------9 44 — 57--------
Lindau 17 Dez. «3 43 22144 " 28 •------- 13 —---------- -  — 12 — —— 6 3° 6 - 3 42
Ulm 17 Dez. '* ‘ 2'28 2| 8 1'54 1 16 1^4 I 12 [ 1 15 I 8 1 4 32 — 28 — 26

*) Bedeutet Waizen *” Ist nach Srmri berechnet.

B r v b . T a r e. 1 M kchl - Ta re n.
2 " Kern- Brod . 1 Roggen - Brod. Gemischtes - Brod,, Mund» I Semel- geringeres- 1 Nach-
s.= ru l. kr. | i.Pfd. J 3 .Pfd. | i- Pfund. | Mehl, i Mehl. Mehl. j Mehl.

Soli wagen. | Brlg. i Brlg. , Brlg. | Brlg.

■ 5 Lth. 1—S1- z i/4 kr i 6 i/rkr.j 5 kr. i 45 fr. ! 44 kr- i 38

Flet sch preise für den Monat Jauner kr. hl P re i se der nicht tarirten Viktualien fr. pf.

Maitochftnfleisch, das Pfund a Q , 9 4 Schmalz das Pfund • 20 —
Rmvsieisch ff 99 ♦ e g . 7 4 Butter ,, ff 9 . >8 —

1 K.i'tbstettch 09 99 * e 9 . 7 4 Lichter gegossene 99 e 4 22 —.
5 Scbaaisteisch 09 ff 9 e- gezogene 99 9 • 41 —

| Schtvemfleisch if 'ff ’ » • . io1 4I Seife ff 9 9 » , 16 —*
, : B - e r s a tz. i i 7 L rück Ey-r • < • 8 —
| WinterbraunZfer, die Maas p> ov. 4!—? Der Metze» Kartoffeln ♦ . 24 —

Gedruckt und Verlegt bey Jvh. Lapl- Ganter-

ff..fr
ff..fr


Wochenblatt.
Donnerstag Nfo. s. 12. Jänner 1332.

Freund, ein empfindsam Herz ist nicht für diese «Welt r 
ä>cn Thoren wiros verlacht, von Schurken wirds/geprellt. 
Loch üb’ im Stillen das, was seine Siimme spricht. 
Dein Lohn ist dir gewiß; nur hier auf Erden nicht.

Auszugaus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Qberdonau-KreisesiM.
Nro, i.

Bekanntmachungen- Betreff: i.) Definitiver Satz für das braune Winter , Bier für 
das Sud-Jahr 1831/32. 2.) ZeichnungS - Vorlagen dey dem Buchhändler Dannheimer in 5tcmpten. 
Z.) Bewilligung einer Collecte für die protestantische Gemeinde Ruchhcim im Rhein - Kreise zur Er­
bauung einer Kirche. 4 ) und 5 ) Erledigung der Pfarr - Stellen Hopferbach und Bergen. 6.) Erle­
digung der Prediger-Stelle in der k. Hof-.Kirche zum heiligen Michael in München. — Kreis- u. 
andere Nvritzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein Anwesen 

bestehend in einem Haus und Nebengebäude beym 
Amtknccht, 1 Tagwerk 51 Dezimalen Grasgarten 
beym Hans, 3 Dezimalen Krautgarten, 1 Lagw. 
20 Dezimalen Acker auf dem Espach, 1 Tagwerk 
66 Dezimalen Acker, 5 Tagwerk 85 Dezimalen 
Acker und Wiese, x Tagwerk 92 Dezimalen Acker, 
die Einöde auf dem Rachensberg, aus f r e y e r 
Hand zu verkaufen Der Verkauf kann täglich 

t geschehen. Der Kaufpreis von diesem Gute ist 
igro fl., wodey aber bemerkt wird, daß das ganze 
Inventar, bestehend in 5 Stück Hornvieh, Wagen, 
Eggen, Pflug, Heu, Slroh und sonstige HauSge- 
»äilstchaften rc rc. dem Käufer um diesen Kaufs- 
pielS überlassen wird.

Kaufiiebhaber, welche dieses Gut einsehen wollen, 
haben sich an Jgnay Zetiler in Erkheim zu wen­
den, welcher ihnen die weitern Bedingniße mit- 
jheilcn wirb«

Gchlegelederg den loten Jänner 1832.
Joseph Zrttler, Bauer.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen:
16, 76, 70, 41, 17»
Schluß für die goate Regensburger Ziehunz 

Dienstag den X7ten Jänner 1832-, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den izien Jänner 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer«

A l l e r l e y.
München. Dem Staatsminister der Justiz, 

Frhr. v Zentner, ward, auf eignes Ansuchen, 
die durch seine güjährige vielseitige Dienstleistung 
wohlverdiente ehrenvelle Ruhe unter Anerkennung 
seiner, in so vielen Zweigen des StaatslebenS 
entwickelten, Thätigkeit und großen Dienste, mit 
Beydehaltung seines vollen Gehalles und Ranges 
als Staatsminister mit dem ausdrücklichen Vor­
behalte bewilligt, Allerhöchst Sich seiner vielserki- 
gen Kenntnisse, Erfahrungen und Talente bey 8Sts



taMMa wenwa , t 4

kommenden Gekegenbelten auch ferner bedienen zu 
können. — Oer Skaaks-Minister XSuOn?. Gras v. 
A rmansperg war- von dem ihm überragen 
gewesenen Ministerium entbunden und zum Ge­
sandten und bevvilmäcdrrglsn Minister am k. grsß^ 
hrirannischtn Hofe ernannt — Staatsrath v. 
Stürmer ti«< wieder in seinen vtoentlichen 
Dienst e>n —■ Der Gesandte Äug. Frhr v> G i efe 
ward Stnatsrakh im ordentlichen Dienst und Mi­
nister-Verweser des Staaiömniifierimns des K. 
Hauses und dcö Aeußern, im Vertrauen auf seine 
Kenntnisse, Tdätigkeit und Ergebenheit bis zur 
Ernennung eines Ministers — Der General-Kom­
missar Frdr v. Z u - R h' e t n ward Staaisraih im 
«ußerordenti, Dienst und erhielt Provisor. caS 
Portefeuille des Staats - Ministeriums der Justiz; 
Se. D> oer General - Kommissar rc. Fürst v. 
W a l l e r st e i n StsntSratd im ordentl. Dienst 
Und erhielt Provisor, das Portfeutue deö Staats- 
Ministeriums des Innern.

Der Eabinecssekrctär" v. Kranbauer ward 
provisorischer Slantsraih in ordentlichen Diensten. 
Der Rggs, Direcivr Nu dHart ward Regie« 
kungs-Präfident in Passau, Arnold v L ink oes- 
gleuchen in Augsburg, Frhr. v. Weiden Reggö. 
Präsident deö Ü. M. Kreises. - Der Reichsraih 
und Präsident des Protest. O. Eonffstvr. K. F. v. 
Moth, ward Siaarsrath in außerordentlichen 
Diensten tar- und stegelsrey. Der Eabinets - Sek­
retär Hofrath v. Kreutzer ward wirklicher ge­
heimer Nakh k.ax- und siegeifrey; der N. Narh u. 
Appell Gert Direcivr E. X!. von Levnr 0 d 
trnro, tar- und siegeifrey, Geheinnath. —

Der Bergrath rc l)r. G H. S ch n b e r t bes- 
Dletchen Hofrakh, tar und siegelftey.

Den Etvil-Verdienst - Orden der Bayer. Krone 
erhielten ycftaitz v. D re ich, v. Rudhartund 
Consistvriairats Schulz.

In Poivck, an der lsthauischen Granze, lebt ein 
Musse, Namens Demetrius Crabowsky, in dem 
tyehr als «usserorpeurltchen Alter von 150 Jähren 
Dieser merkwürdige Mann ist ein Hirte, und hat 
mehrere e e^ue von denen der älteste 100, der 
jüngste ^0 Jahre alt ist. Die Familie wird so 
ucUt ihres Alters, als ihrer Recht,chasseuheil we­
gen in der ganzen Gegend hochgeachtet,

Braunau rnr österreichischen junviertel. Am 
»3. Dezember » I. Abenc» 5 Uhr wurde em 
Tuchmacher in stuirm Luden durch Abjchnetoung 
der Gurgel, und seine zwey Ldchter neb|t den»

achtjährigen Knaben der alteren hievon, ein-Lanb- 
arzlsrau aus Si.aßwalchen, welche auf Besuch da 
war, durch mehrere Stichwunden uns Aufschnei- 
dung deö Unterleibs jämmerlich ermordet. Der 
hieraus verübte Diebstahl betrug 6oqo fl. fast lau­
ter alte Münzm, bayer,che Frauenrhaler rc Die 
Thäter, drey Bürger und em Soldat, sollen be­
reits ergriffen worden jeyn»

Den Zo. Dezemver 1831 ward zu Burghansen 
der Mörder uno Btandstifter Simon Eder mit 
dem Schwerte hingerichret. Der Scharfrichter soll 
3 Hiebe geführt Haven

Die Zollvereine offnen ihre Arme immer mehr 
zu Eine tu wetten Kreise um Deutschland. Bereits 
werden Bayern uno Württemberg dem preußisch, 
hesstfchen beytreten, und mehrere kleine Lander, 
glauv, man, werden folgen.

Schreib e n aus H e 13 0 l a n b, t. Dezbr. 
s8Z>. „Was sind >vir auf unserem Feisenneste doch 
für gtuckliche Menschen gegen das. große Deutsch, 
land, von dem rotr freylkch nur Hamburg und 
Bremen kennen, eenen wir unfern See - Segen 
bringen. Dort ist Getreide und Wrin und Bier 
und Fletsch uno Kartoffeln und Butter nach Her- 
zenöluit, und doch nichts als Numor und Unzu- 
sriedetthett; yter nur getrocknete voer gekochte Fische 
mit Schwarvroo, und schwarzer Daee ohne Milch 
und Zucker, bei) täglichen Lebensgefahren, und doch 
—- N .. h e u 11 0 Zufriedenheit! Es will 
mich aljo schrer oeonnken, daß wir dummen Schell- 
stlme uns eigentlich ge>cheioter betragen, als die 
lupertlugeu Lano,uchse. Aver da liegt der Häring 
in oer -pollel aus'm festen Lande will jetzt AlleS 
den gießen Herrn fpielen, so essen, so trinken, so 
sich treioen, |o leben. Das vermag der Beutel 
aver nicht, und nun sollen Fürsten, Regierungen, 
Adel, Soldaten, Beamte, Maut und Eensur daran 
Schuld seyn — Nur ein Jahr mal mit und ge­
lebt, und man würde anderes Sinnes, man würdes 
stumm wie ein Fisch werden! Schönen Gruß und 
Wunsch zum neuen Jahr- E i n y e l g v I a n 0 e r.

In Bamberg wurde die betlige Ehrtstnacht durch 
eine >chauerltche Dhat entivetyr. In einem Gast- 
Hause laßen einige tunge Leute bey einander, utnet 
denen auch ein Lanoioat deö Lyceams und eilt 
Landarzt sich befanden. Sie Mellen. Zwischen 
den b.ydeir letzteren gab es Handel; ehe man sich 
versah, hieb der Landarzt den Lyceisten, der gerade 
hinausging, mit einem mit Blei angegossenen 
Slbste vermäßen auf den Kops, daß er zufammeti-
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furzte, und bald seinen Geist aufgab. —■ Der 
Später ist bereits in Verhaft genommen. Höchst- 
wahrscheinlich wurden in derselbe,, Nacht noch 
ähnliche Blurspelracel verübt; wenigstens hat man 
Spure» gefunden, cte darauf hlnveuten.

Der Baden'sÄe Landtag war einmal ein thüliger 
Uno erfoigrettber Lunotag, dessen Werke man nicht 
mit dem Vergrößerungsglas betrachten muß, um 
Etwas zu entdecken, was der Rede werlh ist! 
Vier und vierzig Gesetzes - Entwürfe hat er oebat- 
tirk, zwei) und dreyKig davon angenommen, er bat 
mehrere neue Zollvereine begründen helfen, Ze Mo- 
tioften, au6 diesen mit Ei folg, v< rhandett! 
Sechs Adressen der ersten Kammer besprochen, 
Nachweisungen über den Staalshnushall gemacht, 
das Budget und mehr als luuo Petitionen vor- 
genommen.

Die Zigeiiner haben eine besondere Vorliebe für 
das Fleilch von Dhieren, welche an- irgend eener 
Krank eil gestorben sind, und zwar aus Dem 
Grunde: weil das Fleisch eines DhiereS, welches 
vvii der Hand Gottes fiel, nothwendig besser seyn 
müsse, als das eines Viehes, welches fein Leven 
durch menschliche Hand verlor.

Tyorn, 17- Oez. Alle diejenigen preußisch- 
polnischen Schiffer, welche ihre Fahrzeuge zu>n Be­
huf der Schiffsbrücke b.y ^zylno au die Russen 
vermiether hallen, tzeffnten sich bis jetzt noch in Po­
len. stiach dem 8aue Warschaus erhielten sie die 
Eevorrechlung, die großen Magazins ■> Transporte 
aus Pre»ße« von. Szytno nach dem Innern Po­
lens zu schaffen. Seiccem Haren sie zurückzakehren 
verlangt, dou) die Erlaubniß dazu von den Russen 
noch nicht eilangen können; es soll sogar Wache 
auf ledern der Kühne ieyn. Anoere Schiffers, die 
bey der Sache nicht beteiligt waren, können aus 
und ein — Bon diesen letztereu ersährt man, daß 
noch immer sehr betrübende Scene» in Polen Vor­
fällen. Küijiich har ein polnischer Edelm.mil aus 
Verzweiflung erst seine» Bruder erstochen, und 
dann sich selbst erhängt. Der ganze Landstrich, 
wo der Krieg zuletzt gelaufet hat. ist verödet. Sie 
Aussen felbii liegen iß wüsten Dörfern und Bivo- 
ucas, und leiden Mangel; die Evelleute jensrGe- 
geud aber, die das meiste Hotz und Getreide nach 
Preußen zu versenden pflegten, sind unbeschreiblich 
schlrmm daran.

Die Weichsel ist wieder ganz frei) von EiS, und 
bis auf Den gewöhnlichen Wasserst.!no gefallen.

(Mupvsuug m Nro. 1

Zum
Neuen I « h

Ich gratulir' auf Wag und G'fahr
Den schöne» Frauen allen, 

Sie mögen auch im Neuen Jahr 
Le» Männer» stets gefallen.

Den schonen Mädchen wünsche ich, 
Es i|t wohl zu er rache». 

Was ,<De selber wünschet sich. 
Et» Mamichen mit Bukaten.

Den Blonden wünsch' ich frohen Sinn,
So lang sie lrven wollen. 

Und seyo nur munter immerhin, 
Sie werden euch schon holen.

Den Braunen, die sind tugendreich, 
Und g'hören zu den Frommen, 

Recht brave Männer wünsch ich euch. 
Sie werde» schon noch kommen.

Den Schwarzen, ja du lieber Gott, 
Die brauchen schon was mehrer. 

Ich wünsche ihnen frisch und flott 
Dem Dutzend nach Verehrer.

De» Rothen mit der Zauber Macht, 
Ich hab sie dennoch gerne.

Und wünsche ihnen gute Nacht, 
Sie brauche» kein' Laterne.

Den Alte» wünsch' ich viel Geduld, 
Es wird sich schon noch geve», 

Wo nicht, so ists nicht meine S Huld, 
Wenn sie 's nicht mehr erlebe».

Den bösen Weibern, was wohl euch?
Ihr buckelt', kröpfte, krummen. 

Ich wünsche euch das Himmelreich, 
La könnt ihr ewig brumme«.

Was wünsch ich mir ? 's hat keilt Nory, 
Ich bleibe stets alleine.

Nicht blond, nicht braun, nicht schwarz, nicht roth, 
Nicht alt, nicht bös—gar keine.

Cln Hagestolz,

Ueberfluß.)

Edelm.mil
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Donnerstag Nro» z. iy, Jänner 1332.

Wenn auch Mast und Segel bricht. Gott verläßt die Seinen nicht.

Auszugaus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreisesr8Z2.
Nro. 2.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Dorsickts - Maßregeln von Seite der Schweizer'schen 
Eidgenossenschaft gegen daS Eindringen der asiatischen Cholera. 2.) Erledigung der Pfarr-y Son- 
derheim. 3.) Bertheilung der Staats - Beiträge für die protestantischen Pfarrers - Wittwen und 
Waisen. 4.) Erledigung der Pfarrey - Stelle Wallerstein - Ehringen.— Kreiö- und andere Notitzen. — 
Bekanntmachungen der äußern Behörden.

B e k a n n t m a ch u n g.
Dermbge höchsten RcscriptS vom gten erhalten 

am istcn dieß wird andurch bekannt gemacht, 
daß die königl. KreiSregierung zu Augsburg als 
oberster RekrutirungS - Rath die nach § 36. deS 
Heeres - Ergänzungö » Gesetzes vorgeschriebenen 
Sitzungen am i7ten dieß eröffnen werde, und 
daß zur Berichtigung der Konscriptions - Liste für 
die Altersklasse i§io die für den dießseitigen 
Konscriptions - Bezirk abzuhaltende Sitzung auf 
Sonnabend den nten Februar l. Is. angeordnet 
seye; an welchem Tage früh 9 Uhr sammtliche 
Reklamanten dieß Gerichts in Augsburg erschei­
nen können.

Zugleich bringt man zur Kenntniß, daß zur 
obigen Sitzung in welcher sowohl die Bescheidung 
der etwa von den Kvnscirbirteu gegen die Kons­
criptions - Behörden eingelegten Reklamationen 
als auch die Revision und definitive Bescheidung 
aller sonstigen Beschlüße der Unterbehörden vor­
genommen wird, nicht nur den Eltern und Vor­
mündern der Konscribirlen (Reklamanten) und 
jenen Konscribirlen, welche ein Interesse an diesen 
Verhandlungen zu haben glauben, sondern auch 

überhaupt dem gesammten Publikum nach §. 33, 
des Gesetzes der Zutritt gestattet seye.

Ottobeuren den i4Un Jänner 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht 

a l s
Konscriptions - Behörde.

Pra sse r 
____________ Landrichter.

Bekanntmachung.
Der Bäcker Lorenz Hölzle von Ottobeuren hat 

die Bitte gestellt, sein Anwesen aus freier Hand 
unter gerichtlicher Leitung im Wege der Versteis 
gerung verkaufen zu dürfen.

Dieses Anwesen, das sogenannte Heubäcker * 
Gütle Cat. Nr. 2Z2., besteht in:
a) dem gemauerten Wohnhause mit realer Backer, 

gerechtsame Nr. 115, aßeewtirt um 1500 st. —
b) An Gemeinde - Theilen in:

o Tagwerk 4 Dezimalen Krautbeet, 1 Tag­
werk 9 Dezimalen Äcker auf der obern GolteS- 
Acker Ergat, 2 Tagwerk 17 Dezimalen Wiesen 
ebenda.

c) Nutzantheil am unvertheilten Gemeinde - Gut.
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d) 2 Tagwerk 28 Dezimale» Acker am Guggen- 
berger - Weg Cat. Nr. 252.

Darauf haften 1800 fl. Hypothek - Schulden, 
wogegen die jüngste gerichtliche Schätzung 1900 fl. 
beträgt.

Zu in Verkaufe der obbeschriebenen Realitäten 
toirb auf Mittwoch den rrten Februar l: Jrs: 
Lagsfahrt anberaumt, wozu Kaufs - Liebhaber, 
welche sich mit den erforderlichen Leumunds, und 
Vermögens . Zeugnissen auszuweisen haben, in das 
diesseitige Amts Lokale früh 9 Uhr vorgeladen 
werden, um die nähern Kaufs - Bedingniße zu 
vernehmen, und ihre Angebote zu Protokoll zu geben.

Ottobeuren den >8ten Jänner 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht 

Der kdnigl. Landrichter.
____________ Prasser.

B e k an n tm a ch u n g.
Dem Gutsbesitzer Wolfgang Großer von Urs­

berg ist ein schwarzer Fanghund mit weisser Brust, 
geschnittenen Ohren und kurzen Schweif, dann 
einem ledernen Halsband, auf welchem ein Zeichen 
mit den Buchstaben: K. L. 0. und bec Nr. 412 
sich befindet, zugelaufen, waS mit dem öffentlich 
bekannt gemacht wird, daß der Eigenthümer die­
ses Hunds selben gegen Bezahlung der Futterko- 
flen abholen lassen könne.

Ottobeuren den iZten Jänner i832- 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Der föntal. Landrichter.
_____________ Prasser.

Anwesens » Verkauf.
DaS grundeigene Anwesen des KrämerS Georg 

Schmid von Ronsberg, bestehend in einem Söld- 
6(lufe, realer Krämer - und Hücker - Gerechtsame, 
beiläufig 10 Jauchert Gründen und Gemeinderecht, 
und geschätzt auf 1838 fl- — wird im Wege der 
Hülfs - Vollstreckung hiemit zum zweytenmale dem 
öffentlichen Verkaufe unterstellt, und hiezu Com- 
mifsion auf Samstag den 4te« Februar dieses 
Jahrs Vormittags von 9—12 Uhr angesetzt.

Kaufslustige, von denen Auswärtige sich mit 
legalen Zeugnissen über Leumund und Vermögen 
auszuweisen haben, werden eingeladen ihre An» 
bvthe zur angesetzten Zeit am Sitze deS unter­
fertigten Gerichts zu Protokoll zu gebe».

Obergünzbnrg am gten Januar 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Wiedemann, Landrichter.

Oeffentlkchrr Dank.
Der Unterzeichnete erstattet hiemit öffentlich 

seinen Gutthätern, welche ihm wahrend der lange 
anhaltenden Krankheit seiner seligen Gattin so 
liebeyd die Hand gebothen, und des Guten so un» 
zahlig viel erwiesen haben, den wärüisten Dank. 
Unvergeßlich werden ihm diese edlen Handlungeir 
bleiben, die nur Gort vergelten kann; und allen 
vergelten wird. Er empfiehlt die Selige dem 
frommen Andenken und sich dem fernem Wohlwollen.

Ottobeuren den igten Jänner i8Z2.
Joseph Beer mann, 

verwittibter Zimmermann,

Lotto.
Schluß für die a4tte Nürnberger Ziehung 

Samstag den 28ten Jänner 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den igten Jänner 1832.

Karl Klotz, k. Lotio - Einnehmer.

A n z e i g e.
Bey Verleger dieses Blattes sind zu haben: 

Lese und Gebethbuch für christkatholische, weltliche 
und geistliche Jungfrauen. Neue mit Liedern 
vermehrie Ueberarbeitung des Waldner'schen 
Jungfrauenbuches von A n t 0 n P a s s y Prie­
ster Der Versammlung des allerheiligsten Er­
lösers. Augsburg und Wien. 1831.8-, Preis 
ungebunden 1 fl.

Fromme Andacht zu dem großen Kirchen Heiligen 
Antonius von Padua um durch seine Fürbilte 
bei Gott in unferm Anliegen erhört zu werden. 
Für neun heilige Dienstage. Nebst Morgen- 
Abend- Meß- Beicht- und Kommunion-Gebete, 
und einer vollständigen Lebensgeschichte des 
Heiligen. Herausgegeben von Anton Passy u. 
Karl Goldmann. Augsburg und Wien 1831. 
12., Preis ungebd. 24 kr.

Neunlägige Andacht zu Ehren der heiligen Theresia. 
Verfaßt von dem seligen Alpbons Maria de' 
Liguori, vormaligen Bischof von St. Agata 
de' Goti, und Stifter der Versammlung dec 
Priester des heiligsten Erlösers. Zweite Auf­
lage. Neu aus dem Italienischen übersetzt. 
Vermehrt, verbessert, mit Einleitung und Lie­
dern versehen, von Anton Passy, Priester der» 
Versammlung bec heiligsten Erlösers. Augs­
burg, 1832. 12. Preis ungeb. 18 Er.

Die Vorbothen des letzten Gerichtes, oder jüngsten 
Tages. Prophezeihung aus den heil. Schrif« 
ten/ Propheten, h, h, Evangelisten u, Andern.



N-bst einem Anhänge von den Kennzeichen,, 
an welchen die Kinder Gottes erkannt werden, 
nach dem Zeugnnisse deö heil. Evangelisten 
Johannes, z , 1832. gef. 6 kr.

Geistliche VerhaltungSregeln für verlassene Seelen, 
besonders auf dem Lande, durch deren Beob­
achtung sich dieselben zur, Zeit ansteckender 
Seuchen der Rrche d eS GemfitheS, eines guten 
Todes und der ewigen Seligkeit versichern 
werden. Neu herausgegeben von Anton Passy, 
Priester der Versammlung des heil, Erlösers. 
Augsburg, 1832? rr., gef. 6 kr.

Fremden - Buch für die Gemeinde < Vorsteher und 
Gastgeber d. G. in welches die Fremden ein» 
getragen werden. Das Buch 36 kr.

Aufenthalts - Scheine, das Hundert 20 kr.

W e l t h ä n d e l.
Paris 5. Jan. Neue carlistische Umtriebe! 

Gestern Nachmittags um 3 Uhr drangen etwa 
zehn Individuen in einen der Thürme unserer Ka- 
thedralkwche und lauteten eine halbe Viertelstunde 
lang die Sturmglocke, nachdem an drey Orten 
Feuer gelegt worden. Bald versammelte sich eine 
große Menge Neugieriger. Der Sacristan, wel. 
chec herbeyeilte, wurde von den Sturmlautern miß­
handelt, welche im Innern des Thurmes auch 
mehrere Pistolenschüsse abfeuerten. Man bemäch­
tigte sich ihrer endlich, jedoch nicht ohne Mühe. 
Man fand dey ihnen vieles Geld, carlistische Proe- 
lamationen und rothe Mützen. Die Spritzen lösch­
ten bald das Feuer, welches wenige Verheerungen 
anrichrete. Es fanden hierauf noch mehrere Ver­
haftungen statt, so daß in Allem sechzehn Indi­
viduen eingebracht sind ; sie rühmten sich offen und 
frech, daß sie Carlisten seyen. Man hofft, nun 
ainem großen Complotte auf der Spur zu seyn, 
haS sich unter die Maske des RepublicaniSmus 
versteckt hat. Unter den Verhafteten befindet sich 
such wieder der Bruchbandmacher Valerius, der 
sich durch die Geschichte von St. Germain l'Aur- 
errois so berüchtigt gemacht hat. — Zu Lyon 
wurde am 1. d. in rem Hause eines Hrn- Gar- 
gut eine carlistische Münzstätte entdeckt. Die Po- 
lizey überraschte zwey Personen gerade über dem 
Prägen. Es wurcen mehrere tausend vorräthige 
Medaillen mit dem Bildnisse ,,Heinrichs V.Dieu- 
donne" weggenommen. — Hollands und Belgiens 
Angelegenheiten weiden immer verwickelter.—Dir

aus Preußen nach Polen zurückbehrenden Soldaten
werden von den Nüssen sehr gut behandelt.

In neuester Zeit langte eine ganz ungewöhn« 
liche Zahl Handwerköbursche und Geschäftsreisende 
auS Preußen in der Schweiz an» es sollen dieß 
verkleidete Soldaten und Offiziere sepn, die sich 
heimlich nach Neuenburg begeben.

Seit dem 3. Dezbr. wurden aus Lyon 10,500 
(darunter 6000 Seidenarbeiter) verwiesen. — ®fe 
Polen werden aus Paris fvrtgeschafft.

A l l e r l e y.
Zur Deckung der StaacSschuldentilgunS - Anstalt 

werden 8,100,668 fl. 50 kr. bestimmt. Die schon 
bisher den Sientamtern übergebenen Aktiv-Kapi-' 
talien der Staatsschuldentilgungs . Anstalt werden 
den allgemeinen Finanz - Fonds zugewiesen, dürfen 
aber nicht zum laufenden Dienst verwendet wer­
den.— Jenes Gele, welches bey den Finanz-Kaf, 
sen, und namentlich bey der Central - Staatskasse 
auf längere Zeit unbenutzt vorliegr, soll der SiaatS- 
schuldentilgungS - Anstalt unverzinslich zur Dispo­
sition gestellt werden, um damit das Mehrbedürf, 
niß der Penfions- AmortisationS - Kaffe zu decken, 
oder verzinsliche Kapitalien heimzuzahlen.

Den 3. d. Abends gegen 8l Uhr wurde in Ber­
lin gegen Nordosten eine glänzende Feuerkugel von 
bedeutender Größe gesehen. Das Licht, welches 
sie verbreitete, glich dem des MondlichtS; sie zer­
platzte wie eine große Rakete.

Erding, den 3. Jänner 1832. DaS Weib 
des armen Messerschmiedes in Dickharting, Pfar« 
rey Steinkirchen, Landgerichts Erding, wurde am 
24. Dezember des kürzlich abgelaufenen JahreS 
von D r i l l i n g e n entbunden,, und zwar von 
drey Knaben, welche gesund und wohlgestaltet 
in diese Welk ein traten. Sie Drillinge erhielten 
die Namen der heiligen drey Könige nach der 
Ordnung, wie sie geboren waren.

Bey einem Auflauf, der durch eine Schlägerey 
zwischen einigen Straßenjungen veranlaßt wurde, 
versammelte sich eine Menge Neugieriger, wozu 
sich denn auch bald ein Gebietender gesellte, um 
Ruhe zu stiften. Mit gebieterischem Tone fuhr 
derselbe unter die Jringen und rief : , WaS ist 
denn hier los?" — „E i n e S ch u h s 0 l e j" 
antwortete einer von den Jungen ihm seinen zer­
rissenen Schuh vorhaltend. - •

Der Kaiser von Rußland wird im Marz in 
Berlin zum Besuche erwartet.
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Verwunderung und Verachtung, Erhoben - und Gsdrücktfeyn sind die Treffer, und Niskhen der 
menschlichen Lotterie,

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises iM«.
Nro, 3.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Das Erlöschen der Forderungen an die k. Kaffen, 
«nd der Rückstände an k- Staats-Gefallen. 2) Den §. 44- deS allerhöchsten Landtags - Abschieds, 
resp. die Rechnungs Vorlage der magistratischen Gemeinden pro 1830/31 • Z.) Die Gesundheits • 
Zeugnisse für den Eintritt nach Frankreich. 4 ) Die Vorkehrungen an den Gränzen gegen die Ver­
breitung der astatischen Cholera. 5.) Berichtigung der Conscnptions - Listen der Alters - Klaffe r8l0. 
6 ) Auswanderungen und Vermögens - Erporiaticnen nach den Nord - Amerikanischen Staaken. 7 ) 
Ernennung deS BanguierS Kraft in München zum Grvßherzoglich - Sachsen - Weimar - Eisenach'schen 
Conful. 8.) CoufiSkativn der 9?uin. 5. der Zeitschrift : ,,Das liberale Deutschland." 9.) Erledigung 
der Pfarrey Scheidegg. 10 ) EDekt« für den Dau einer Protestant. Kirche in Aschaffenbarg. h. 
12.) Erledigung der protestantischen Pfarr - Stellen Kaubenheim und Johannis. — Kreis- und anders 
Nvtitzew.----- Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Der definitive Sah für das braune Winierbier 

ist für den hiesigen Polizey - Bezirk auf Vier 
Kreutzer z w e y Pfenninge per Maaß von 
Günther aus festgesetzt worden, was mit der Be­
merkung zur Kenntniß des Publikums gebracht 
wird, daß man erwarlbe, daß überall gesundes, 
gehaltvclles Bier auSgeschcnkt, und die vorgeschrie, 
bene Meßerey beobachtet werde.

Ottobeuren den 21 teil Jänner 1832.
Königlich Bäuerisches Landgericht. 

Der konial. Landrichter.
Prasser.

Lott 0.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
3°/ 1°/ 2l, 15, 39.

Schluß für die 241 te Nürnberger Ziehung 
Samstag den 28ten Jänner 1832 , Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den Löten Jänner 1832.
Karl K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer-

28 § l t tz ä n d e l.
Auf Befehl des Kaisers Nikolaus sollen alle 

Soldaten der Militär - Colonien, welche, ohne die 
festgesetzten 25 Jahre im Dienste gestanden z» 
Haden, verabschiedet waren, aber bey'm Ausbruche 
des polnischen JnsurrektionS - Krieges, auf s Neue 
im Militär gebraucht worden sind, sogleich in ihre 
Heimath enllaffen werden. —

Die ,,Stuttgarter (ehemalige Hof») Zeitung"' 
schreibt aus Wien vom /. Januar: Nachdem der' 
französische Gesandte dahier über 4°o Passe an pcl«- 
nifche Offiziere und über 60,000 Franken Reift», 
geld an dteselben aus Auftrag seiner Regierung
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ÄUSgetheilt hat, erscheint NUN eine Erklärung von 
seiner Seite, daß er mit Pässen sowohl als Geldern 
einzuhalten sich veranlaßt sehe. Der österreichischen 
Regierung bleiben somit noch über 1000 Offiziere 
auf dem Halse, deren Unterhalt , oder Reisesum­
men sie allein gegenwärtig zu besireiten haben 
würde- Doch hegt man immer noch die Hoffnung, 
der Kaiser von Rußland werde jenen Individuen 
die Rückkehr in ihr Vaterland gestatten, wenn nur 
erst die am Meisten kvmpromittirten sich sreywillig 
ausgeschieden haben. Viele Offiziere der ehem. re­
volutionären Armee, welche in Oesterreich sich auf­
halten, sind überdieß preußische Unterthanen. Hin­
sichtlich dieser hat man daher von Seite des Winer 
Hofes mit dem Berliner Unterhandlungen über 
die Rückkehr und allenfalls durch Se. Maj. den 
König zu ertheilende Amnestie angeknüpfr.

Die preuß. Negierung hat den polnischen Flücht­
lingen, welche nicht nach dem Königreich Polen 
zulückrchren wollen, 15,000 Mann an der Zahl, 
Paffe nach dem Auslande ertheilen lasten, und je­
der Abtdeilung von too Mann einen preuß. Offi­
zier züaerrSnet, welcher für die jedesmalige Ein­
quartierung sorgen soll. Sie haben bereits ihren 
Marsch angetreten, und nehmen alle den Weg von 
Frankfurt a. d. O. über das Hannöver'sche. Den 
mit diesem Korps zugleich abziehenden Offizieren 
werden unentgeltliche Fuhrwerke gegeben. ES ist 
ihnen jedoch jeder Ausflug, und wenn es auch 
nur 4 Stunden von der vorgezeichneten Marsch­
route wäre, streng untersagt. Den Zug leitet der 
poln. General Bem. General Nybinski, welcher 
nach der Auflösung der poln. Armee sich in nichts 
mischen zu wollen erklärte, hat sich bey Elbing an­
gekauft, und scheint das Schwert mit der Pflug­
schaar vertauschen zu wollen.

Der türkische Thron wankt. DerDicekönig von 
Aegypten denkt ernstlich daran, ihn zu stürzen und 
sich einen nach seiner Eonsttkulicn zu bauen. Er 
steht mit andern Pascha's in Einverstandniß, und 
gedenkt von Syrien nach Konstantinopel zu mar- 
schiren. Die türkischen Minister haben mehrere 
Apotheker und Seiler zu sich bestellt, doch ist'S auch 
in der'Türkey so, daß man die Diebe nicht eher 
hängt, bis man sie Hut.

A k l e r l e y.
München. In Unter-Sendling ward kürz­

lich der Bauer Philipp Lechner wegen einer 
Erdäpfeischuld zu 50 st. auSgepfänket. Er wandte 
sich an Se. Maj, den König mit der allsrun- 

terthanigsten Bitte, daß ihm doch der Zahltermin 
weiter hinausgesetzt werden möchte. Statt dessen 
schickte ihm aber der gütige Monarch sogleich 50 st. 
damit er seine gepfändeten Sachen wieder auSlö- 
sen konnte. Ein dankbarer Sohn jenes Mannes 
erzählte mir diese Edelthat recht rührend.

In Augsburg soll wieder ein Mädchenschneider 
Hausen. — Dem Lotto » Collekteur F. G r a d l in 
Neuburg entwendete man 600 fl.

In England setzt sich die Cholera ordentlich 
fest und breitet sich allmählig von der östlichen 
Küste her nach allen Seiten aus, und nimmt täg­
lich an Heftigkeit zu. In Newcastle sterben viele 
Menschen, und in der Vorstadt Gateshead brach 
die Krankheit am Christtage so furchtbar auS, daß 
binnen ass Stunden mehr als goMenschen starben. 
Da diese Orte an der Hauptstraße zwischen Ediin- 
burg und London liegen, so fürchtet man sehr die 
allgemeine Verbreitung. (Auch in Halle ist sie 
ausgebrochen.)

Baron Rothschild hatte kürzlich Audienz bey'm 
Papst. Der heil. Vater war überaus gnädig; 
Hr. V- Rothschild küßte ihm die Hand und ver­
ließ den Audienzsaal sehr befriedigt. —

In der Dorfzeitung bittet Einer aus Kurhessen, 
der halb im Militär- und halb im Eivil-Dienst 
steht, daß er doch wenigstens die Hälfte seines 
Scknurrbartes, den einen Flügel, dürfte stehen 
lassen.

Zu Forth und Büg (.Erlangen) herrschen Blat­
tern (Varioliden); selbst der junge Teufel, le­
diger Webermeister, starb daran.

In der Nacht vom 10, auf den 11. d. ward zu 
Geisenhausen ( Pfaffenhofen ) aus dem Tabernakel 
das kupferne Ciborium und auf dem Altar das 
MuttergotteSbild einiger Thaler beraubt, und den 
11. d. Nachts zwischen '9 und 10 Uhr dem Gast­
wirts) "Gg. Kappel maier zu Freyfing Geld 
und eine Menge silberne und goldener Effekten, 
gegen 900 fl. an Werth, entwendet.

In vergangener Woche ist das Jesu-Kindlem 
vom Thekla - Altäre in der Domkirche z. Augsb. ge­
stohlen worden. —■ Die Blattern herrschen irt 
Augsburgs Näbe. Schon vor mehreren Wochen 
brachen sie zu Aystetten aus. Nun erfährt man, 
daß sie noch naher gerückt sind, und im Dorfe 
Heinhofen, Ldgs-Göggingen, zum Vorschein kamen.

In Peking, der Hauptstadt China'S, sollen m 
der letzten Zeit 7 Glocken gegossen worden seyn, 
von denen jede r ro,000 Pfund wiegt. Dagegen



soll bas Gewicht der Glocke, die Boris Godunos 
in die Karhedralkirche von Moskau stiftete, 288,000, 
und derjenigen, welche die Kaiserin Anna gießen 
ließ, sogar 430,000 Pfund betragen. "Die letztere 

, bat 19 Fuß im Umfange. Die größte Glocke in 
England ( zu Orford ) wiegt nur 17,000 Pfund, 
wahrend die größte in Deutschland (zu Erfurt) 
30,000 Pfund schwer ist.

Noch nie waren die zum Stromgebiete des Rheins 
gehörenden Lander, welche etwa rä Millionen Ein­
wohner fassen, in einem blühendern Zustand, als 
gegewartig.

Bey Wessely in Mähren ist am y. Sept. v. I. 
ein Meteorstein von' 6 1J2 Pfund Gewicht unter 
Donnerschlag und sausendem Getöse auS der Luft 
gefallen. Derselbe wurde ans Befehl Sr. M. des 
Kaisers in das k. k. Hof - Mineralien • Kabinet in 
Wien abgeliefert, wo bereits 35 zu verschiedenen 
Zeiten und in verschiedenen Ländern von Europa, 
selbst in andern Welttheilen, gesundens Meteor- 
sielne aufbewahrt sind.

Am 10 Jan» wurde von einem Einwohner Ber­
lins an der Watt - und Grünstraßen»Ecke der er­
ste dicßjahnge Maykafsr gefunden, als er eben 
ans der Erde hervor kam.

In der Londoner Protokollfabrik, meynt der 
Figaro, sey der Kessel gesprungen; man habe die 
Sicherheitsventile nicht beachtet.

• In Cassel sind zwey Dinge gefährlich sür's Volk: 
die CrkillonS und die Schnurrbarte.

Ein liberaler Staat unterscheidet sich von an­
dern hauptsächlich dadurch, daß die Unterthanen 
keine Schnurrbarte tragen dürfen.

München. Am r8- dieß ward der Leichnam 
des vor 5 Jahren begrabenen Sohnes des Revi­
sors Unterstein auf dem Gottesacker ausgegra- 
ben. Man sagt, es ft»en ihm alle Rippen einge­
schlagen gewesen. Die Elisabeth« Birnbaum 

'stellt sich jetzt wahnsinnig.
Die Kontumazzeit für Reisende, die aus den von 

der orintalischen Cholera angesteckten oder der An­
steckung verdächtigen Gegenden kommen, ist im 
Allgemeinen auf 5 Zage herabgesetzt, Handels« 
waaren, mit Ausnahme gebrauchter Kleidungsstücke, 
gebrauchter Betten rc , so wie Briefen und Geld­
sendungen der Eingang ohne Kontumaz und Des­
infektionsbehandlung gestattet und nur in Anse­
hung des Verkehrs zu Wasser noch eine weitere 
Beschränkung beybehalten worden.

Die Frau eines Pachters zu Balkons - Borough, 

in Sommersetshirs, Namens Higgins, hatte iß» 
hintereinander drey Töchter geboren, worüber beg 
gute Mann so ärgerlich wurde, daß er be» dec 
vierten Schwangerschaft seines WeibeS sich mit eis 
nem hohen Eide vermaß, wenn das erwartete Kind 
abermals ein Mädchen sey, so werde er nie mit 
ihm reden. Bey Herannaherung der Niederkunft 
wiederholte er diesen Schwur, und zu seiner Höchs 
sten Freude wurde ihm wirklich ein Knabe geboren» 
Zu seiner großen Bestürzung aber sand sich später^ 
daß der Knabe zwar leicht reden lernte, und mit 
seiner Mutter und seinen Schwestern, wie über» 
Haupt mit jedem weiblichen Wesen sprechen, burdj 
Nichts aber bewogen werden konnte, mit, feinems 
Vater oder einer männlichen Person zu reden» 
Diese seltsame Idiosynkrasie dauerte, so lange seiir 
Vater lebte — d r e y ß i g I a h r e ! Es fruchte­
ten nicht Drohungen, nicht Bitten, nicht Versprech­
ungen, und oft hörte man den unglücklichen Vater, 
der nie einen Laut aus seines Kindes Mund ver­
nahm, mit Th ran en im Auge seinen unüberlegter? 
Schwur bereuen. Nach Higgins Tod, der sich vor 
ungefähr zwey Monaten ereignete, fing sein dreyst 
sigjahriger Sohn zu Jedermanns Erstaunen an, 
auch mit Leuten männlichen Geschlechts zu spre» 
chen, was man nie vsn ihm gehört hatte. Hlg- 
gins halte mir diesen einzigen Sohn. Der junge 
Mann erfreut sich der beßten Gesundheit, und ist 
ebenso, wie feine Mutter, seine Schwestern ' und 
viele achtbare Personen bereit, diese seltsame That- 
fache zu erhärten.

C h a r a v w.
Erste Sylbe.

Mich zeugt die Flur, wenn fleiß'ge Menschenhände 
In reicher Saat den Saamen ihr vertraue.
Man sagt wohl oft, nichts Schdners sey zu schauen^ 
Als wenn man mich in voller Blüthe sande.

Zweyte Sylbe.
Ich trenne oft allein das Bös' und Gute, 
Bald bin ich dick, bald dünn, bald Holz, bald Stellt, 
Ich schließe Schmerz und hohe Freude ein, 
Und Niemand ist, der nicht an mir schon ruht", 

Das Ganze.
Gar oft und schön umschließ' ich zarte Glieder. 
In meiner Näh' schlägt ost ein fühlend Herz.° 
Gar mannigfach verwechsle ich die Gestalten, 
Ihr neidet einst meine zarten Falten, 
Jetzt findet ihr, welch sonder Scherz!
Vielleicht mich unter diesen Zeilen wieder.

(Auflösung folgt.)
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Freytag Nrot 5.

♦

z. Februar 1833»

Im Kopfe hell, Verscheucht man schnell 
Im Herzen warm. Der Seel« Harm! —

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 4.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die in Ansehung der Contumaz«Zeit für Personen 
und Waaren erschienene Großherzogl. Badensche Verordnung. 2.) Abgaben Freiheit bey Arrondirungen. 
3 ) Den Vollzug des Landtags-Abschieds ; resp. die Einrichtung des Hebammen-Wesens. Erle­
digung der Pfarrey Ober - Schöneberg. 5.) Jahres, Bericht des Industrie - und Kultur - Verein» zu 
Nürnberg für das Jahr 1330/31. 6.) Besuch der k. Central - Veterinär - Schule der angehenden 
Aerzte. 7.) Sommer-Lehr-Kurs für die Huf- und Beschlag-Schmiede bey der k. Central-Vete­
rinär-Schule. 8-—9) Er ledigung der Psarr- Stellen Ohrenbach, Stierhöfstetten und Pegnitz.— 
Kreis- und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behbrden»

Bekanntmachung.
Bey dem beßten Willen der hiesigen Gemeinde 

Verwaltung zu gemeinnützigen Zwecken das Ihrige 
beyzutragen, wurden die Mittel leicht gefunden, 
die dahier schon einmal bestandene Zeichnungs- 
Schule wieder in den Gang zu bringen.

Dieses wird mit dem hiedurch zur dffentlichen 
Kennlniß gebracht, daß diese Schule künftigen 
Sawerag Nachmittags halb 1 Uhr beginnen, und 
so fort alle Mittwoche und Samstage, so wie alle 
Sonn - und Feyertage gehalten werden wird.

Die Polizey Behörde ist der Erwartung; daß 
vorzüglich jene, welche den Stand der Bnuhanv- 
werker einst ergreifen wollen, diese Gelegenheit mit 
Eifer benützen werten, sich in dieser Schule einen 
so unentbehrlichen wesentlichen Theil der nölhigen 
Vorkenntniße zu erwerben.

Alle, welche Unterricht in dieser Schule zu er­
halten wünschen, haben sich vorerst bey dem der­
selben vorstehenden Lehrer dem k. NentüMtS Dvthen 
Hiemer dahier zu melden

am ilen Februar 1832.
K. Landgericht Ottobeuren.

Prasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Für den Monat Februar 1832 werden folgende 

Fleisch - Preise bestimmt:
Für das Pfund Mastochsenfleisch 9 kr. 4 hlr. 
„ „ ,, Schmalfleisch . . 7 „ 4 „
„ „ „ Kalbfleisch . . . 7 „ 4 „

„ Schweinfleisch . . 10 „ 4 „
Ottobeuren den 28ten Jänner 1832.

Köngilich Bayerisches Landgericht. 
Der königl. Landrichter.

Prasser.

B e k a n n t m a ch u n g.
Auf Ansuchen des MathäuS Wahl von Fricken­

hausen wird dessen Anwesen, bestehend in Wohn­
haus und Stadel Nro. 5., einer Backküche. 2 4/8 
Jauchert 346 Schritt Garten; t»4/8Jauchert 
46o Schritt Prühlen und Mädern, 15 1/8 Jau­
chert 366 Schritt Ackerfeldern, 4 2/8 Jauchert 14 
Schritt Cnlturgründen, und 5 Jauchert 948 Schrit­
ten Waldboden, Memminger Mefferei, und grund­
zinsbar und zehentbar zum Unrerhospital zu Mem­
mingen, unter gerichtlicher Leitung Mondtag, den 
bien Februar dieses Jahres, Vormittags 10 Uhr



ßn der hiesigen Landgerichts - Kanzlei öffentlich an 
Len Meistbiethenden versteigert werden.

Kaufsliebhaber haben sich hier einzufinden, und 
die nähern Kaufs-Bedingungen zu Protokoll zu 
Nernehmen.

Ottobeuren, den iten Februar 1332.
K bn ig hi ch B a y erischeS Landgericht 

Z)ex khniffk. Landrichter,
' Prasser,

Bekanntmachung.
Die zur Grundherrschaft Trunkelsberg erblehen- 

bare Behausung des Schusters Joseph Reisch von 
da, bestehend in der Wohnung Nro. tj., mit 
Wohnstube, 2 Kammern, -einer Werkstatt, Küche 
und Boden, dann in einem kleinen Wurzgarten, 
wird auf Andringen eines Gläubigers dem öffent­
lichen Verkaufe untcrgestellt, und hiezu auf Mitt­
woch, den rZten Fessruar Vormittags in dießeitiger 
Amtskanzle! Termin anberaumt-

Kaufslusttge werden hierzu mit dem Anhänge 
vvrgelad.en, daß Auswärtige mit Vermögens- und 
Leumunds > Zeugnissen sich zu legitimiren haben, 
und der Hinschlag nach den Bestimmungen des

64. des Hypotheken - Gesetzes erfolgen werde.
Ottobeuren, den röten Jänner i83r.

Königlich Bayerisches Landgericht.
Pra ff er/Landrichter.

Bekanntmachung.
Die Visitation der Hunde für den Markt Ot­

tobeuren wird Samstag den 4ken Februar 1332 
in dem obern Klosterhofe, Nachmittags 1 Uhr vor- 
genommen,

Jever Hunde - Besitzer wird demnach aufgefordert, 
die Hunde zur Visitation auf den bestimmten Platz, 
und zur bestimmten Stunde vorzuführen.

Wer an dem bestimmten Tag mit seinem Hund 
nicht erscheint, hat Strafe zu "gewärtigen. Jeder 
Hund, welcher von der Untersuchungs- Commission 
als gesund erklärt wird, erhält gegen Erlag der 
Gebühr von 12 Kreutzer ein Zeichen. Dieses Zei­
chen «st sorgfältig dem Hund anzuhängest/ damit 
nicht im Kalle Deö Verlierens, derselbe als nicht 
Untersucht angesehen, und beseitiget werde.

Ottobeuren, den ittn Februar" 1832.
Rieg g, Marktövorstand.

B e k Z n n i M a ch «
Es wird hiemit bekannt gemacht, daß die auf 

Samstag den Atm Februar dieses - Jahres anze« 
setzte Commission.zum Verkaufe des dein Kram­
mer Georg Schmid von Ronsperz gehöreigen Än- 
Wesens nicht statt habe.

Overgünzburg, am azten Jänner ?8Z2. , 
K v a f glich Bayerisches LSnögeri ch-t.

Wiedemann, Landrichter.

Lotto.
In -der Ziehung zu Nürnberg wurden fol- 

Zende Numern gezogen:......................• .
5°z 72/ 6.

Schluß für die '128-2(6 Münchener Ziehung 
Dienstag den ften Februar 1832, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den Zten Februar T8zr-
K a r l K l 0 tz , k. Lotto - Einnehmer.

Oedurts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pfarre? 51t Dttobeuren.
Geboren: Den 6, Jänner, Genovefa, d. V.: 

Joh. Georg Passauer, Mexgermeister von hier. —■ 
Den 6. Jänner, Häver, unehelich.— Den 10 Jau­
ner, Johann v. Kreutz, d. V.: Joseph Ielkter, 
Bauer von Eheim. — Den 15. Jänner, Johanna 
Amalia, d. V: Herr A loys K nu sse rt, Land­
arzt, v. h. — Den 15. Jänner, Karolina, d. V.: 
Andreas Leopold Förg, Weißgerber, v. h — Den 
16. Jänner, Johanna, 6.5$.: Engelbert Eicher, 
Bauer von StepbanSried — Den 17. Jänner, 
Joh. Michael, d. V.: Johannes Reich, Schneider- 
Meister, v. h. — Den 17 Jänner, Alerandex, d. 
V: Mathias Zettler, Maurer v. h. ■— Den zr. 
Jänner, Joh. Michael, d. V.: Januar Gößer, 
Bauer in Wolferts.

Getraut: Den 24. Jauner, der Jüngling 
Christian Jakobi, Kaminfeger von hier, mit der 
Jungfrau Sophia Zugschwerdt, von hier.

Gestorben: Den rz. Jänner, Walburga 
Bormann, Zimmermanns Gattin v. h-, 63 Jahre 
alt, an der Wassersucht. — Den 16 Jänner, Scho­
lastika, unehelich,.3 Monat alt, a. d. Gichtern. — 
Den 25. Jänner, Joh Georg, Sohn des Franz 
Sales Geromiller, Söldners von Unterhaßlach. — 
Den 29. Jänner, Genovefa, Kind des Georg Pas.



Mrsks, MchgttWrGerS O. H-, 24 Lage alt, a. d. 
Gichtern-— Den 29. Jänner, Sabina, Tochter des 
Kaspar Holzheu, Schrsinermeisters v. h., z Monat 
eilt, a. i), Gichtern. — Den 3?. Jänner, Marian­
na Miller, ledige Dienstmagd v. h., 84 Jahre alt, 

Altersschwache.

8l l l e t l e y.
Eine Anzahl von mehr als 800 Polen, Offiziere 

rind Soldaten, -soll nach und nach in einzelnen 
Kolonnen auch durch Bayern nach Frankreich ge­
hen, und die erste Kolonne von 75 Mann dem­
nächst in Bayreuth eintreffen. Dieselben weichen, 
Ivie auch anderwärts geschieht, von Garnison zu 
Garnison durch diesseitige Offiziere auf der kür­
zesten Route durch das Land geleitet, und in dem­
selben Auftrage wird ungesäumt Hr. Dr. R ö s e r, 
welcher bekanntlich in Polen die Cholera beobach­
tet hat, aus München an der Granze eintceffen, 
um diese Kolonnen in ärztlicher Hinsicht zu begleiten.

Der Bischof von Nottenburg hat am 10. Hua. 
1831 ein Monitum paschale an den Dst^cesan- 
Clerus in Württemberg erlassen, was im Dezem­
ber an die Geistlichkeit Versender wurde ; es wurde 
durch den Verein zur Aufhebung deS Cdlibatö 
(in Ehingen) hervorgerufen. Volle Mißbilligung, 
Ermahnung zum Kampfe gegen das Fleisch u. s. w.

In der Sache des Priesters Dümonieil hat der 
Pariser Gerichtshof entschieden, daß die Vereheli­
chung eines katholischen Geistlichen in Frankreich, 
buch, wenn er auS dem geistlichen Stande treten 
trolle, nicht zulässig sey,

Se. K Majestät geruhten dem Benediktiner- 
Kloster Metten aus Allerböchstdero Kabinewkasse 
eine hinlängliche Dotation allergnakigst zu verleihen. 
Wie bald wird diese allerhöchste Wohlthat die 
deynabe erstorbene Umgegend wieder beleben, rind 
:n freudige Mali gleit und Erwerbfamreit fetzen !—

In Baden ging ein allgemeines Gerücht von 
einem großen Kindermvrd, der nächstens begangen 
«erden soll. Man wollte das Kind von der Mut­
ter schneiden, nämlich die Schule von der Kirche.

In der dießjährigen Dreykönigsdult zu München 
befanden sich 622 verkaufende Handelsleute, und 
zwar, aus Baden 3, Bayern 4y6, Böhmen 8, 
Frankfurt a. M. 1, Hessen 2, Italien i4, Oester­
reich 2, Preußen 5, Rheinbayern 5, Rheinpreußen 
1, Sachsen 16, Schlesien 2, Schweiz 5, Tyroll 22, 
Württemberg ko. — Daruntebwaren: Fabrikanten 
23, Großhändler 9, Langwaarenhändler 163. — 

Andere bemerkenSwerthe HandMleute waren : BaM«- 
Händler 10, Bilderhändler 11, Bürstenmacher §„ 
Chocoladehändler 3, Kaffee-, Mandel, und Cichos 
rieuhändler 5, Devisenhändler 1, Drechsler 8, Eis 
senwaarenhäudler i4, Graveurs 3, Galanteriehänds 
ler 25, Hafner a4, Handschuhhändler §, Holzfi- 
gurenhändler 5, Juwrienhändler 8, Korbmacher 7» 
Lederhändler 6, Leinwaarenhändlec 33, Nadelhänds 
ler 10, Optiker —, Kirschner 6, Saamenhandlev 
2, Schreibmatecialhandler 6, Schuhmacher n, 
Starkmacher 2, SteinguthandlerF, Strumpfhand- 
ler 14, Tischler 8, Uhrenhändler 5, Schwarzwälder 
waren da, und zwar Weber 4o, Zinngieger 2, 
Zuckerwaarhändier 14. — Am benwrlenSiociihestet, 
war 1 Wagenschmierfabcikant.

Die nordischen Monarchen verlangen von der 
Conferenz bloss die nöthige Zeit, um ihre Antwor­
ten auf ein Paar tausend Lasteten zu legen.

B-Äto ma rchi, Leibarzt Napoleons, für seine 
Person glaubt, die jetzige französische Negierung 
werde sich schwerlich lange hauen, sondern am 
Ende Napoleon II., an dessen Dynastie sich die 
einzig in Frankreich mögliche Aegierungsform an­
schließe, und welchen allein die öffentliche Mey- 
nung als rechtmäßigen Thronerben bezeichne, an» 
heim fallen (??)

Die Astronomen verkündigen für das laufende 
Jahr 183 2 das Erscheinen zweyer merkwürdigen 
Kometen, des sogenannten Enke'schen, der zu An­
fänge Map'S, und des Biela'schen, der im Sep­
tember sichtbar werden wird. Bon dem Letzteren 
befürchtet man bekanntlich früher die Möglichkeit 
feines Zusainmenfiossens mit der Erde und daher 
die Zerstörung, der Letzteren, welche Furcht aber in 
der neuesten Zeit durch die sichere Berechnung ge­
hoben worden ist, daß heyde Weitkörper i., jhxer 
nächsten Nahe noch immer 18 Millionen 526,500 
Stunden von einander entfernt bleiben. Äusser 
dem Erftheinen dieser beydeir Kometen werden in 
diesem Jahre noch andere große Merkwürdigkeiten! 
am Himmel vorkommen, und zwar: 7 Planeten - 
B-rfinsterungen durch den Mond, drey Bedeckun­
gen von Sternen erster Größe, ein Merkur-Durch­
gang auf der Sonnenscheibe und das Verschwin­
den des Saturnsringeö.

51 <1 u t e ist ein gutes Mittel gegen die Ratten« 
— Im Kanton Freyburg wurde ein Mann, der 
auf der Weide eine Kuh gestohlen hatte, zum Tokw 
verurtheilt.

(Auflösung in Nry, 4; Leinwand.)
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Anzeige des am 3. Februar in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarkte

Kern 1 Roggen Haber_ ______________________ Gerste n___________ _______________________
Höchst. Mittl. Mindst. Höchst-iMittl.^Mindst. Höchst. !MittU iMindst. 'Höchst. tMittl. Mindst 
fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr.ffl. kr. | fl. kr. > fl. kr. jft. kr. | fl. kr. I st, kr. I fl. kr. fl. kr.f. fr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

g31 — I 22 j 6j 2i| 30 | ?4| —} 13 I 15 I 13 130 I 12 I15I I2| XO| 12 I — I 5 I «41 5 I fa I 51

Nach dem Mitterpreiö:
Aufschlag: Kern — ff.azkr. Roggen—fl. 1; kr. Gersten — fl. 10 kr. Haber — fl. n kr, 
Abschlag; Kern —fl.—kr, Roggen—fl. — kr. Gersten —fl. — kr. Haber— fl. — kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche

Schrannenorte

Kempten, ig Jan. 
Kanfbr. 19 Jän. 
Meming 24 Jän. 
Mindelh. 21 Jän. 
Krumbach zi Lez. 
München 2i Jän.* 
Augsburg 13 Jän. 
Lindau 14 Jän. 
Ulm 14 Jän.«*

Schaffet.

Kern. Rogge n.

| bester (mittelj gerg. bester (mittel | gerg.
zfl.,kr. 
123112 
1 22 20 
p3i 3
I LI 8 
121:24 

18'59 
kk 

i -Jo

fl. 
33 
21 
21 
20 
20 
18 
19 
22
2

kr.
3
3

24 
ji6
20
20
26
12
4

fl. 
21
■ 8 
19 
'9 
19
17

20
1

kr.
-5

44 
?

16
33

49
54

fl.
14
13
13
12
12
12

kr.
9
3
4

18

8

30
16

fl. 
13 
12
12 
11 
II
11 
12
1Z 

1

kr. 
42 
31 
35 
57 
40 
43 
16 
20 
14

fl. 
13 
ii 
12 
ir 
H 
11

13 
1

kr.
3

21
20

—_ 1
12 l

13

12
IO 
IO 
IO

fl- 
12

Warzen

Gerste.

beste (mittels gerg.

kr.
10

2
40
33
18
15

23 
Ist nach Simri berechnet.

fl- 
II 
10 
12 
IO
9 
9 

io 
12
I

kr, 
14 
27 
18

fl'
IO

9

42
46
18

<4

Haber.

bester jmittelsgerg.

K — 

t-n 
tr>

9
9 

«9

kr. 
37 
Z2 
20 
37 

6
S

fl

5
5
5
4
4

kr.
53
28
33
56
48
9

I 13
i 6
i —

12
Z2

fl.
5
5
5
4
4
5
5
5

kr. 
33 
i» 
23 
47 
40

10
36
*9'

si- 
5
4
5
4
4
4

kc-
18
44

5 t
38
33
56

5 r8
27

*) Bedeutet

___  Brod »T-are. | M ehi-Taren.

Kern - Brod. । Roggen - Brod. »Gemischtes - Brod, 

zu i. kr. 1 i.Pfo. ( a.Pfo. j 1. Pfund.
Mund« Semel- geringeres-
Mehl. Mehl. Mehl.

Nach- 
Mehl.

Soll wägen. Vrlg. 1 Vrlg. , Ärlg. Vrlg.

i 5 Lth. j—Q-j 31/4kr, | 6 i/rkr.j 5 kr. | 45 kr. < 44 kr. | 38 kr. i

Fleischpreise für den Monat Februar kr. hl Preise der nicht taxirten Liktualien kr. Pf.

Mastochsenfleisch, daS Pfund. . . , 9 4 Schmalz daS Pfund . 19 —
Rindfleisch „ „ . . . . 7 4 Butter „ H * • 16 —

Kalbfleisch „ „ . . . » 7 4 Lichter gegossene „ • • 22 —
Schaasfleisch „ „ . —l — gezogene ff • • 21 —
Schweinfleisch ,, „ . . . . io| 4 Seife „ ff * • 16 —

V i e r r s a tz. 7 Stück Cyer • e • 8 —
Winterbraunbier, die Maas. 4l 4 Der Metzen Kartoffeln ♦ , 24 —-

Gedruckt und verlegt bep Joh. Bapt. Ganser



Wochenb
Donnerstag Nro» 6. 9. Februar iss2*

Verliere deinen Freund um keinen kleinen Zwlst, 
Wenn aber sein Vergeh'» kein kleiner Fehler ist, , 
Wenn seinem Herzen Gift am hellen Tag entschlüpfte. 
Dann reiß das Band entzwei, daö dich an ihn verknüpfte.

Auszugaus demkönigl.Bayer.Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreisesr832.
Bekanntmachungen. Betreff: i-) Kundmachung des k. k. Küstenlandischeti Guber« 

niums in Triest in Beziehung auf Sanitats - Anstalten. 2.) Befriedigung der Brennho.lz-Bedurfmtz 
für unbemittelte Unterrhanen 3.) Prüfung für den Staats - Bau - Dienst. 4-) Sungen»un 

her dem Horn - Vieh. 5 ) Eröffnung des Beschäl - Geschäftes. 6.) Lohnrdßler - Ordnung. 6j Lj«- 
iigung der Pfarrey Sonderheim. 7. bis §, Erledigung der Pfarrstellen Ober« und Unter-Mich-» 
dach, und St. Gotthard zu Thalmessingen. — Kreis» und andere Notitzen. — Bekanntmachungen oec 
äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Der Bau eines neuen SchulbauseS zv Eisen« 

bürg, wofür der reyidirte Kosten Voranschlag auf 
144-3 st- 22 kr. höchsten OrtS festgesetzt ist, wird 
im Wege der Versteigerung au den wenigstneh- 
menden Werkmeister überlasten.

Zur Vornahme der Versteigerung hat man auf 
Mittwoch den 29t«» dieß TagSfahrt anberaumt; 
an welchem Tage früh 9 Uhr sich Steigerungs, 
lustige in dem Wirthshause zu Cisenburg einzu­
finden haben, um die nähern Baubedingnisse zu 
vernehmen.

Der fragliche Bau Plan Kosten-Doranschlag 
samt Vedingniffen kann inzwischen bei unterfer» 
tigtem Amte eingesehen werden.

1 Ottobeuren, den 4ten Februar 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Der königl. Landrichter.
Prasser.

Lotto.
Schluß für die yogte Regensburger Zrehunz 

Samstag den igten Februar t8Z2 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den yten Februar 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurden!
Dienstag den 7. d. M. vom DräuhauS bis ut 

Guggenberg zwey schwarze Hosenfell, Verleger die­
ses Blatts sagt, an wen selbe gegen Belvhnun- 
abzugeben sind.

Bayern.
Die Staats - Regierung und die 

Stände des R e i ch s.
Mit dem Druck der Protokolle der Verhandlungen 

der Kammer der Abgeordneten gehet eS langsam 
vorwärts; es sind noch viele Sitzungen ungedruckt. 
Indessen, was durch das Zusammenwirken der 
L-tände und der Staatsregierung Gutes geschehen 
ist, haben dieZeitungen deSInlandeö mitgetheilt.
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Auf dies- Art wurden alle Klassen der Staatsbür­
ger davon unterrichtet; und ein Jeder muß die 
Ueberzeugung gewonnen haben, daß di- Staats - 
Negierung n«ch dem Willen und Befehl unseres 
Königs bedeutende Ersparnisse in den verflos­
senen Jahren h-rdeygeführt bat, daß den Kammern 
über alle Gegenstände Les National - Haushaltes 
die detailirteste Vorlage gemacht und die umständ­
lichsten Aufklärungen gegeben worden sind. Da­
durch ist es allein möglich geworden, Verbesserun­
gen einzuführen und bem, Volke durch die Ge- 
sammtbeschlusse aller drey Staatsgewaiten 2 Mil­
lionen 350,047 fl. Steuer und andere Nachlässe 
zuzuwenden, daher konnten auch weiter bewilliget 
werden 79,000 fl. zur Beförderung der NechtS- 
xflege, 47,000 fl. auf Kultur u. Gewerbe, 1,170,878 
fl. für Landdauten, Kirchenbauten, ein feuerfestes 
Archiv-Gebäude, Unterstützung dem landwirthschaft- 
lichen Verein, für Gesängnißbauten, dann Erleich­
terung für überbürdete Unterthanen, und 300,000 
fl. für Credir-Vereine zur Unterstützung der Land- 
räthe. Das sind die Nesultate eines Landtages, 
welche zu erringen, allein der vom König ein­
geführten Sparsamkeit in allen Zweigen der Ver­
waltung und seiner NegierungS - Weisheit zu ver­
danken sind. Die Verhandlung in der Kammer 
der Abgeordneten hakte während deren Dauer Hr. 
Thierry ausgenommen uhb sie im Landboten in 
einer deutlichen, klaren Sprache in gedrängter 
Kürze herausgegeben, bis auf die letzten Sitzungen, 
indem die 145 und l4y Sitzungen über daö Bud­
get, mithin von den wichtigen, von demselben in 
der „Augsburger Abendzeitung" erschienen sind.—

---------------- - «unnaiWM—-..«»WWW«—1 * - ——————.

Welthändel.
Der gewöhnliche Handkuß am Neujahrstage und 

Dreykonigsfeste hat diesmal in Lissabon nicht Statt 
gefunden. All- Hofleute waren zwar im Pallaste 
versammelt; aber Miguel kam nicht zum Vor­
schein. — Lopez hat bankerotirt; das Publikum 
verliert 2 1/2 Million Franken. — Die Jesuiten 
machen in ihrem Ansehen und ihren Erwerbmegen 
große Fortschritte in Portugal. — Es soll die 
offizielle Bekanntmachung des spanischen HofeS an 
die Kabinere von Paris und London erfolgt seyn, 
daß in demselben Augenblicke, in welchem Don 
Pedro seinen Fuß auf portugiesischen Boden setzen 
würde, ein Heer von 25,000 Spaniern die portu­
giesische Gränze überschreiten soll, um Don Miguel 
zu schützen.

Die Generale Ramorino und Laugermann sind 
als gemeine Chasseurs in die Pariser National« 
garde getreten.— Alle polnischen Militärs, die sich 
nach Avignon begeben, erhalten Sold wie die fran­
zösischen Militär-Personen, und aus Verlangen 
auch Bekleidung.

Krakau soll, heißt es, von österreichischen, russi­
schen und preußischen Truppe» besetzt werden, da 
diese Stadl einen Sammelplatz der unzufriedenen 
Polen bilde. — Die Moskowiter schimpfen rotb 
khend über England, und nur in Calcutta'SMau­
ern wollen sie mit ihm unterhandeln. —

Die päpstlichen Legationen sollen wieder kriege­
rische Anstalten machen.— Kurhessen wünscht sehn- 
lichst freyen Handel und Verkehr mit Bayern. Er­
leichtert ist er bereits. — Die Sekte der Saint - 
Simonisten ist — kaput! Die Häupter wurden 
verhaftet rc. — Die polnischen Flüchtlinge dürfen 
nicht mehr in Paris bleiben.

Die nach Sibirien verwiesenen Polen werden, 
wie es heißt, in 3 Klassen eingerheilt. Zur ersten 
gehören die, welche Theil an dem ursprünglichen 
Aufstande am 29. Nov. 1830 genommen habe» ; 
diese kommen nach Nertschinsk, wo sie in de» 
Bergwerken arbeiten müssen. Die zweyte, etwas 
weniger kompromittirte Klasse, wird zum Zobeifaug 
in den nördlichen Provinzen verurlheilt..Die britlc 
Klaffe endlich, zu der viel höhere Offiziere gehören, 
wird zu Tobolsk und dessen. Umgebung unter po- 
Uzeyltche Aufsicht gestellt, ohne weitere Beschränkung. 
Was den Fürsten ffiadziwill und einige andere an­
gesehene Polen betrifft, so heißt es, daß sie einige 
Jahre, bis die polnischen Angelegenheiten geord­
net sind, in Astrachan und den südlichen Provinzen 
ihren Aufenthalt zu nehmen haben. — Uebrigens 
sind die Güter aller Offiziere, welche von der Am­
nestie keinen Gebrauch gemacht haben, von der 
provisorischen Regierung eingezogen. Ihre Kinder 
werden nach Riga in das dortige Kadeten-Jnstitut 
gebracht, von wo sie später als gemeine Soldaten 
in die Armee eintreten sollen. — Man versichert - 
allgemein, daß die Route, die die allmählich in 
größer» Massen aus Gallizien kommenden Polen 
von Ulm über Stuttgart nach Straßburg nehmen 
wollten, abgeändert worden ist, und daß sie nun 
nach Schaffhausen sich wenden müssen.

Allerlei.'.
Ein Handwerker aus St. Gallen, der sich in 

Algier niedergelassen, hat kürzlich an seine Eltern 
einen Brief geschrieben, worin er unter Antern
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sagt: „Die Stade ist, in der Thak, mit französ. 
Soldaten angefüllt; die Beduinen, die diebisch und 
grausam sind, verüben aber in der ganzen Umge­
gend den größten Unfug und begehen überall Mord- 
thaten. Die Glanze ist nicht weiter, als 3 Meilen 
von der Stadt, und man muß sie mit der größten 
Vorsicht bewachen, weil der Anführer der Bedui­
nen für jeden Kopf eines Franzosen 50 Frs. zahlt. 
Wenn man die Stadt verlaßt, so lauft man jedes­
mal Gefahr; auch sind die Mordthaten sehr zahl- 
reich. Einem französ. Feldwebel wurde kürzlich 
am Hellen Tage, und nur einige Schritte von der 
Stadt, der Kopf abgehauen. Eine schwäbische Fa­
milie, welche auf einer kleinen Meierey wohnte, 
hatte dasselbe Schicksal. Die armen würitember- 
gischen Familien, welche hier ihr Brod durch den 
Ackerbau zu gewinnen dachten, verwünschen itzt die 
Stunde, wo sie diesen Plan gemacht; denn, da 
sie es nicht wagen, ihr Leben auf das Spiel zu 
fetzen, um sich in der Umgegend anzubauen, so sind 
sie in einem vollkommen" hülflosen Zustande und 
am Bettelstab. .Auch ist bereits eine große Anzahl 
derselben, in Folge des Elends und der Krankheit, 
von welcher alle Nachkommende befallen werden, 
gestorben. — Die Handwerker verdienen sich hier 
so wenig, wie in Frankreich, allein das Land ist 
so fruchtbar, daß man sich, (namentlich in unserem 
Toggenburg) keinen Begriff davon machen kann. 
Ueberall-sieht man Feigen, Dattel-, Mandel-, und 
Orangenbaums und Weinstöcke, die Beeren an den 
Trauben, sso groß wie Nüsse, tragen, und kurz, 
das Land würde ein irdisches Paradies seyn, wenn 
es wohl angebaut und von civilisirten Leuten be­
wohnt wäre. Die algierjschen Handwerker sind sehr 
geschickt; nach Landessitte arbeiten sie im Sitzen 
und die Beine, wie die Schneider, übereinander­
geschlagen. — Die Beduinen sind vortrefflich be­
ritten; ihre kleinen arabischen Pferde sind feurig 
und behende, und machen Sprünge, wie die Eich­
hörnchen, so daß sie im Gefecht ihren Verfolgern 
sehr geschickt zu entkommen wissen. Die Beduinen 
hauen allen Soldaten und Gefangenen die Köpfe 
ab, was den Franzosen nicht behagen will, die 
überhaupt diele afrikanische Becomplimentirungs 
Weife nicht lieben.".

In Griesbach bey Dingolfinger, an der Isar 
wurde neulich bey Nacht in das Haus der Kra­
mers -Wittwe gewaltthätig eingebrvchen, nachdem 
die Räuber in Erfahrung gebracht, daß ihr Knecht 
nicht zu Hause sey ; sie wurde mißhandelt, ihr der 

Mund verstopft und die Raubet glttgett mit tyehx 
als 700 fl. Werth davon, welchen sie beym Mey« 
ger in Kollbach, Ldgö. Eggenfelden, theilen wollten» 
in der Nacht aber von der Gendarmerie der Sias 
tion Gangkofen d. Gerichts überfallen, zwey ge­
fangen und ein Weibsbild. Diese und noch ander« 
von der Bande sitzen jetzt fest. — In der Nacht 
vom ri. auf den $2. Jänner hat sich die Schlerf- 
müllerin in Reisbach an berVils mit ihrem Hals­
tuch erhängt, nachdem sie zuvor noch eine 
Wein und etwas Branntwein zu sich genommen» 
und noch Branntwein und Süßigkeiten bey ihr 
im Sacke trug. Ein langer Rausch, ein süßer 
Tod! —
"Das kürzlich erwähnte Erdbeben? im Römischen 

hat die gewerbthatige Stabt Foligno schwer heim­
gesucht. Viele Personen, unter andern die Kapu- 
ziner.Nonnen, sind umzekommen, die Maut und 
viele Hauser eingestürzt. Auch der Bischof hat sich 
in'v Freye geflüchtet, und die Statue des Schutz­
patrons der Stadr, des heil. FelicianuS, auf dem 
öffentlichen Spaziergange zur Andacht aufstellen 
taffen. Das Erdbeben dauerte 13 Stunden, mit 
abwechselnder undulatorischer und succufforischer 
Bewegung.

A p h 0 r i S m en,
„Man-kann uns zwar niedrig behandeln, aber 

nicht erniedrigen."
Wenn Nachbarn, dich an deiner Ehre kränkelt 
Mit arger List uns bösen Ranken,

Sv denke: „Rache übe nicht:
Lach solchen Bestien ins,.Gesicht."

Der Verleumder ist unter, den Menschen das 
grausamste Thier, sagt DfozeneS.

„Verachte sie Verachtung der D e r a ch t u n g S« 
würdigen; dieß macht Dir Ehre "

/,Ganz gewiß ist eine^Säche güt, wenn sie nur 
von schlechten Menschen angefeindet wird."

Was hilft es Euch, die Welt zu hinterzeh'n. 
Wenn Ihr erröthen müßt, in Euch bineinjlw 

feh'n!? 1—
Nro. 5 dieses Blattes gelegenheitlich der Nach­

richt von den diesjährigen Kometen lese man statt 
Verfinsterungen der Planeten „Bede- 
kungen", und statt 7 Bedeckungen nur 4.

In Spanien ist die Einfuhr der französischen 
Ochsen verboten worden. Spanien bat in diesem 
Augenblicke Ueberfluß an eigenen. — Seit. 28 
Nov. v. 3, sind in Prag 84z Choleraner gestorben..
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Anzeige des am 9. Februar in Ottobeuren abgehaltenen Getteiöemarktes.
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Mögt, ihr Verblendete, euch schämen Wird Lieb' und Ehrfurcht stets umgeben. 
Des edlen Namens, der uns ehrt, , Der treuen u n t e r r h a n e n Schwert
Den Herrscher, den uns Gott gegeben. ' Wird schützen Thron, Altar und Heerd. —

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 6.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die Uebereinkunft mit Würtemberg den Transport 
und die Verfolgung von Verbrechern. 2.) Belohnung und Entschädigung der Mitglieder des AuS» 
schusses in den Rural - Gemeinden. 3.) Den am 21. September 1828 zu Holzheim aufgegriffenen 
Taubstummen. — Kreis- und andere Rotitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Die im heurigen Kreis - Intelligenz • Blatt 

Stück 3. pag. 35 & seq, erschienene Bekannt­
machung, das Erlöschen der Federungen an die 
königl. Kassen, und der Rückstände an L StaatS- 
Gesäüen betreffend, wird hiemit in nachstehendem 
Abdrucke öffentlich zur Wissenschaft bekannt gemacht.

Ottobeuren, den rZten Februar 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Präs s e r, Landrichter.

Abdruck.

Besondere Verfügungen.
§ . 30.

Unübbrüchig dem Gesetze vom iten Juny 1822, 
welches über die Forderungen aus Titeln vor dem 
rten Oktober igii und deren Erlöschen Bestim­
mung getroffen hat, werden nunmehr auch alle 
Forderungen an die Staats-, Finanz- und Militär - 
Kassen aus der Zeit vcm neu Okrbr. 1S11 bis zum 
"en Oktbr. »830 ohne Unterschied ihres Titels, in 10, 
ferne ste innerhalb dieses Zeitraumes bereits zur Zah­
lung v erfüllen waren, und zur Einklagung geeignet 
lttvesen wären, für erloschen erklärt, wenn dieselben 

nicht biS zum iten Oktober i833 bey dem kgl. 
Staats - Ministerium der Finanzen, und zwar 
ausschließend nur bey diesem, angemeldet werdens

Die Anmeldung der dem Verfalle unterworfe­
nen Forderungen muß zwischen dem Tage deö ge­
genwärtigen Gesetzes und dem rten Oktober i833 
geschehen,

Eine früher angemeldete Forderung ist geschätzt 
gegen den Verfall, wenn sie

a) entweder bereits früher bey dem Staats-Mi­
nisterium der Finanzen direct angemeldet worben 
war, und der Petent sie unter ausdrücklicher Be­
ziehung auf die frühere Anmeldung in dem an# 
gegebenen Zeit - Raume monirt, oder

b) wenn früher die Anmeldung bey anderen 
Administrativ - Stellen ober Behörden Statt fand, 
und der Petent sie innerhalb der vorgeschriebenen 
Frist im Duplikate bey dem Staats-Ministerium 
der Finanzen erneuert.

Eine zwar angemeldete, von dem kgl. Staats- 
Ministerium der Finanzen aber nicht anerkannte, 
und deßhalb zurückzewiesene Forderung muß in­
nerhalb eines Jahres, vom Tage der Zurückweisung 
an, bey den treffmven Gerichten bey Strafe der 
Präklusion klagbar angebracht werden.

Eine zwar rechrzeittg angemeldete, von dem
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Finanz - Ministerium vor dem iten Oktober ig33 
sllmfalls nicht verbeschiedene Forderung muß läng- 
fkens in dem Zeit - Raume vom iten Oktober 1333 
ilß ihn Oktober I8z4 bey Strafe der Präclusion 
klagbar vor die Gerichte gebracht werden.

Unter den Forderungen, welche nach diesem und 
den nachfolgenden §. §. innerhalb der festgesetzten 
Zeit erlöschen, sind nicht begriffen:

a) alle Neal - Lasten, welche auf was immer für 
Eigenthum des Staates haften, jedoch mit der 
Beschränkung, daß die Nachholung rückständiger 
jährlicher Gefälle nicht weiter, als auf drey Jahre 
zurück ausgedehnt werden soll;

b) alle in den Hypotheken - Büchern eingetra­
genen Forderungen.

2- 3i.
Vom 1. Oktober 1830 an, und in gleicher Weise 

für die Zukunft, erlöschen alle Forderungen an die 
Staats-, Finanz- und Militär-Kaffen aus Aiteln 
jeder Art, wenn sie binnen drey Jahren von dem 
Lage an gerechnet, wo sie zur Zahlung verfallen 
waren, nicht erhoben worden sind, oder nicht eine 
in diesem Zeit - Raume an die Kaffe geschehene 
Anmeldung zur Erhebung nachgewiefen werden 
kann.

3- 32.
Rückstände an Staats - Gefällen und andere an 

die Staats-Kassen geschuldete Zahlungen, welche 
vor dem iten Oktober 1830 verfallen waren, er­
löschen zum Vortheile der Pflichtigen, 
wenn sie nicht zwischen dem Tage des gegenwär­
tigen Gesetzes und dem iten Oktober i8;z eingr- 
fordert, und da, wo die Schuldner hypothekarische 
Sicherheit zu geben vermögen, zum Einträgen im 
Hypotheken - Buche angemeldet worden sind.

Vom iten Oktober 1830 an, und in gleicher 
Weise für die Zukunft, erlöschen die verfallenen 
Staats - Gefälle und andere an die Staats Kassen 
geschuldete Zahlungen, wenn solche wahrend dreyer 
eaf einander folgender Jahre nicht eingefordert, 
und im Falle zeitlicher Uneinbringlichkeit da, wo 
die Schuldner hypothekarische Sicherheit zu geben 
vermögen, zum Einträgen im Hypotheken - Buche 
angemeldet worden sind.

Nach dem Eintritte der Erlöschung kann der 
Abgaben - Pflichtige wegen eines Rückstandes durch­
aus nicht mehr verfolgt werden, der xercipirende 
Beamte verliert Ließfalls jeden Regreß, und haf­
tet rem Staate für alle hieraus entspringenden 
Nachtheile.

Pflichtend und haftend für rückständige Gefalle 
sind nur diejenigen Personen oder ihre Erben 
welche das Objekt, aus dem sich das Gefall ergab, 
zur Zeit besaßen, wo das Gefall angefallen ist, 
vorbehaltlich der Bestimmungen des Hypotheken - 
Gesetzes und der PrivritatS - Ordnung.

8- 33-
Gegen die nach den Bestimmungen der $. 30,

31 und 32 des gegenwärtigen Gesetzes eintrerende 
Erlöschung findet restitutio in integrum nicht 
Stall; ausgenommen sind jedoch minderjährige 
p h y s i s ch e Personen.

Bekanntmachung,
Es ist zur Anzeige gekommen, daß dießeirige 

Unterlhanen Salz auf der Straße von Ferlhofen 
durch das königl. Würtembergische Gebieth in die 
benachbarte bayerische Orte Lautrach, Legau und 
Umgegend gebracht, im Wüctembergischen betreu­
ten, und deßhalb, der Salz - Einschwärzung ver­
dächtig in Untersuchung gezogen ro erben seyen.

Da diese Noute in dem mit dec königl. Wür- 
tembergischen Neglerung abgeschloßenen Salztausch- 
Vertrag zum Salz-Transit nicht bezeichnet ist, so 
ist die Saizdrrrchfuhr auf der Route von Ferthofen 
über Leulkirch, Legau re. auch nicht erlaubt; wel­
ches mit dem Anhänge öffentlich bekannt gemacht 
wird, daß der dagegen Handelnde es sich selbst za- 
schretben müßte, wenn er auf dem kömgl. Wür- 
tembergischen Geblethe betretten, als Salzsch warzec 
behandelt und abgestrast werden würde.

Ottobeuren, den izten Februar 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasser, Landrichter.

W e l t h ä n d « l.
Bologna, den 28 Jan. zog eine Division 

k. k. österreichischer Truppen in unserer Stadt ein, 
angeblich um die päpstlichen Truppen abzulösen, 
welche jedoch auch bleiben, ohne Wachen zu be­
setzen, und gleich Kriegsgefangenen in die Kaser­
nen könsignirt sind. Der österreichische General 
hat das Kommando übernommen und die Ruhs 
wurde augenblicklich hergestellt.

An der Erhaltung des Friedens ist nicht mehr 
zu zweifeln. — In Preußen sind alle Rüstungen 
gänzlich eingestellt.

Die Truppen Sr. päpstlichen Heiligkeit haben 
sich mit den Bolognesern geschlagen, doch ging es 
nicht so blutig her, wie manchmal in Deutschianb



Ley Kirchweihfesten. — „MauS- unb Rattenfallen 
können die alten Römer jetzt verkaufen," sagte 
ein Herzog von Württemberg, „aber Krieg führen. 
Laß sich Gott erbarm ! Wenn Melonen die Kano­
nenkugeln und Feigen das Flinkengeschoß wären I"

Älm 25. Jan. wurde die Granzsperre gegen 
Oesterreich aufgehoben und die Kontumazhauser 
wurden geschlossen. Allgemein war die Freude über 
diese Verfügung unter den Gränzbewohnern, die 
durch die Sperre empfindlich leiden mußten.

Die Elbiriger Zeitung vom 30. Jan. berichtet: 
Am 27. hat abermals in unsrer Nahe ein sehr 
betrübender Austritt statt gefunden. An diesem 
Lage haben sich ungefähr 500 polnische Soldaten 
in dem Dorfe Fischau im Marienburger Werder 
den Anordnungen der preußischen Behörden wider­
setzt, und zuletzt sogar einen Angriff gegen das 
preußische Militär mit einem Hurrahgeschrey un­
ternommen, wodurch der kommandirende Haupt­
mann des preußischen Militärs nach fruchtlosen 
mehrfachen gütlichen Vorstellungen veranlaßt wor­
den, mit scharfen Patronen auf die Polen schießen 
zu lassen, wodurch 10 getobter, noch mehr aber 
(15) verwundet worden seyn sollen. Auch ein 
preußischer Offizier, der sich in dem Augenblicke 
des AbfeuernS in der Nähe der Polen befand, um 
sie von ihrer Widersetzlichkeit abzumahnen, hat 
eine leichte Schußwunde in die linke Schulter er­
halten. Die nähern Umstände dieser Begebenheit 
können wir noch nicht angeben, da sie jetzt noch 
so verschieden erzählt werden, daß es unmöglich 
ist, das Wahre von dem Unwahren zu scheiben."

Man schreibt von der österreichischen Granze, 
29, Jan.: „Niemand wußte bisher, wo nach der 
Katastrophe von Warschau der Generalissimus 
Skrzynecki hinzekommen war. Man erfährt jetzt, 
daß er in Oesterreich, in L'.nz, als Privatmann 
und unter einem andern Namen lebt- Er lobt die 
humane und gastfreundliche Behandlungsart von 
Seite der Regierung und Privaten. General 
Dwernicki, der tapfere Parteygänger, befindet sich 
in Lemberg. Außer der großen Menge von Ge« 
meinen befinden sich in Gallizien allein r roo pol­
nische Offiziere, die alle mit den ihrem unglückli­
chen Schicksale gebührenden Rücksichten behandelt 
werden. Es erhalt jeder Gemeine zu seiner Sub­
sistenz den nörhjgen Peytrag und die Offiziere die 
doppelte Sume von der österreichischen Regierung "

Aller! e -y. ’
Die Bräuschaft von Schwaben hat auf 30,000 fl. 

Lotto-Einsatz auf eine Nummer dem Vernehmen 

iWÄC-S**

nach in der vorletzten Ziehung über 120,000 st. 
gewonnen; auch nach Lechhausen u. s, w. fiele« 
grobe Gewinne.

Augsburg. Ein Metzger hat benMädchen- 
schneider bey'm Backen - und Haupt-Haar er» 
wischt und um Hülfe geschrien. Zum Glück kamen 
2 Polizeysvldaten dazu, sonst wäre er ihm ent­
wischt, denn — Perugue und Backenbart bliebe« 
ihm in den Händen.

K a rt 0 f f e l n b i e r bester Qualität. Marr 
kocht 100 Pfund Kartoffeln, zerstößt sie und kocht 
st- in einem Kessel mit 80 Litres (4 Maß) Was­
ser zu einem flüssigen Muse. Während dem brüht 
inan 6 Pf. Malz mit 4 Pf. warmen Wasser an, 
mischt, unter fortwährendem Umrühren mit einem 
hölzernen Spatel, das 50 Gr R. warme Kartof­
felmus hinzu. — Dann 3 — 4 Stunden zugedekt. 
Hieraus zieht man daö Flüssige in den gereinig­
ten Kessel ab, worin 2 Pf. guter Hopfen sind, 
laßt es langsam sieden, durch ein Hvpfeusieb lau­
fen und inS Küdlfaß bringen. Jst's bis zu 12. 
Gr. R. abgekühlt, so setzt man einen Löffel voll 
flüssiger Hefe dazu. Gährt's, so nimmt man Die 
oben schwimmende Hefe weg, zieht's auf Fässer, 
läßr's vollends gahren und — trinkt'S wie de« 
Münchner Bock.

E i n S t ü ck ch e n a u S d e m S ch a u f p k e l e 
I f f l a n d' S , unter i) c m Titel:

„Alte und neue Zei t."
„Es ist ja Alles übergeschnappt. Der Edel­

mann will Fürst seyn, der Bürger Edelmann, und 
was unter dem Bürger ist — Gott verzeih! — 
springt noch weiter, und will Fürst und Edelmann 
zugleich seyn. Die StandeSwände stnd eingeschla, 
gen und aufgehoben, d'rum gilt kein Wort, kein 
Glaube mehr. Frau und Magd, Bürgerweib und 
Edelfrau sind an keiner Kappe mehr zu unter­
scheiden Daran liegt es, daß die Fürsten keine 
Diener reich genug mehr bezahlen können; daran 
liegt es, daß ein ehrlicher Mann sich scheut, ein 
Weib zu nehmen. Aus Ehelosigkeit kommt Ver­
schleuderung, daraus Müssiggang, Hochmuth — 
und daraus die Welt, wie sie jetzt ist." —

Bey einem Treiben auf dem k. Leibhege zu 
Großostheim nahmen die zum Treiben beygezo- 
genen Bauern eine bedeutende Anzahl der erschos­
senen Hasen mit der Aeußerung hinweg, daß diese 
auf ihren Feldern gefüttert woroen seyen, sohin 
auch und um so medr den Treibern ein Aniheil 
daran gebühre, als sie keine Belohnung an Geld 
erhielten.
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Anzeige des am i6, Februar in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.

Kern I Roggen Gersten Haber

Höchst, /Mittl. Mindst. Höchst-jMittl. (Mindst. iHdchst. IMittl. (Mindst 
st, fr. fl. Er. fi. kr. fi. fr.j fl. Er. | ft. Er. | fl. Er. | fi. fr. | si. Er.

Mindst. Höchst. jMittl. I Mindst 
. fi. kr. I fl. kr. I fl. fr.

rZi --I 22j—j 2i| 30 | ?4) 15} 13 | 25 | 12 |4° I *3 I — 112 | 451 12 i 15 I 5 ! 22 j 5 I 31 4|37

Nach dem M «tterpreis:
AiifschEag: Kem-—fl.—kr. Roggen—fl. —- Er. Gersten — fl. 35 Er. Haber—»fl. — Er.
Abschlag: Kern —fl. r4fr« Roggen — fl. 8 Er. Gersten —fl. — fr- Haber—fl. 8 Er.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

Schrannenorte

Schüssel.

Kern- 

bester ge-g.

Roggen, 

bester (mittel j gerg.

Gerste, 

beste (mittelj gerg.

Haber, 

bester (mittetjgerg.

Kempten. 1 Feber.
Kaufbr. 1 Feber.
Meming 7 Feber. 
Mindelh. 4 Feber. 
Krumbach 14 Jan. 
München 4 Feber.* 
Augsburg Z Feber. 
Lindau 28 Jan. 
Ulm 28 Jan.«*j 
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42
4
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12
12 
r;
I

h <s

Er.

55
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4® 
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I
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18 1 12
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12 \ IO
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12 i 
berechn«

fr. 
17 
22 
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9 
20 
20
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11 
IQ 
12 
10
9 
9

10 
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1
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3° 
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18 
59 
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9 

12
10
9
9

12
1

Er.
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10
10
16
16

16 i
6 ;

fl
5
5
5
5
4
5

6

kr. 
56 
»3 
36 
12 
36
9

IS 
33

fl.ckr.
5 44
5 7
5 £9
5 —
4 3°
4 55
5 10
5 54

— 29
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5
4
5
4
4
4

5

kr« 
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44 
so 
56
H 
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r Brod, Taxe. | M e h l - Ta re n.

Kern - Brod. .

zu 1. kr. |

Roggen - Brod. , 
r.Pfd. | 2.Pfd. 1

Gemischtes - Brod, 
1. Pfund.

Mund' 
Mehl.

Semel- geringeres- 1 Nach- 
Mehl. Mehl. | Mehl.

Sol! wägen. Brlg. 1 Ärlg. j Vrlg. z Vrlg.

5 Lth. ! —Q'j Z1/4 kr. f 6 i/-kr.) 5 Er. | 45 kr. < 44 kr. | Zg Er. ( —

F l e i sch p r e i f e für den Monat Februar

Mastochsenfleisch, das Pfund. . . ,
Rindfleisch „
Kalbfleisch ,, „ • • ♦
Schaaffieisch „ „ . . . .
Schweinfleisch „ „ . . . .

B i e r r s a tz.
Winterbraundier, die Maas.

Gedruckt und ve

fr

7
7

ta

4 

rte;

hl

4
4
4

1—
4

4

Preise der nicht tarirten ViEtualieu

Schmalz das Pfund »
Butter „ „ ° .
Lichter gegossene „

gezogene „
1 Seife ,, ,, .« •

7 Stück Eyer . . «
| Der Metzen Kartoffeln ♦

bey Ich. Bapt. Ganse».

kr.

19
-6
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8

24
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Ottobeurisches

Wochenblatt.
Donnerstag NrQ» 8. LZ. Februar 1332.

Achtung oft verdient der offne Feind; 
Doch Verachtung der verstellte Freund.

Auszug aus dem kömgl. Bayer. Intelligenzblütte des Oberdonau-Kreises 1832- 
Nro. 7. .

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die Bewilligung einer Sammlung für die Ervau- 
ung einer katholischen Kirche, eines Schul-Hauses und einer Curatie, Wohnung zu Gersfeld, H, 
G- Gersfeld, dann einer Kirche und Curatie - Wohnung zu Weihers und einer Kirche zu Thalau r. 
Log. Weihers im Untermain-Kreise, 2.) Insinuations-Gebühren der Gerichts-Diener. z) Hypo­
theken - Taren. 4.) Beschlagnahme der Druckschrift „Briese aus Paris iggo — i83i* von Ludwig 
Börne i — ater Band." 5. und 6.) Erledigung der Pfarreyen Bergheim und Hütting- 7 ) Erle- 

.Ligung der Pfarr-Stelle Unter-Leinleiter.— Kreis- und andere Nötigen.— Bekanntmachungen der 
'äußern Behörden.

M 
N 
M 
M 
k 
¥ 
¥ 
¥

m w >.

V.
M

Einladung.
Mit obrigkeitlich gnädiger Bewilligung 

werden die hiesigen Bürgers - Söhne 
Sonntags den 4ten März d: Jrs: einen 
Maskenzug, einen Auszug des Trauer­
spiels, betitelt:
„Pie N e g e r sc l a v e n 

bearbeitet von Karl Freyhr. v. Nitzenstein, 
ausführen.

Dieser Zug beginnt Mittags 12 Uhr 
auf dem hiesigen Marktplatze. Sollte die 
Witterung am benannten Lage ungünstig 
seyn, so wird dieses Stack an dein darauf 
folgenden Dienstage, den 6ten Marz, 
statt finden.

Ottobeuren, den sZken Februar 153-2.
Dre Bürgers » Sühne.
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Welthändel.
In Folge einer neulich entdeckten Verschwörunz 

unter den russischen Offizieren in Warschau sind 
300 derselben nach Sibirien gesandt worden.

Der Eonftitutionnel windbeutelt, nach angebli­
chen Briefen aus Krakau, der junge und Helden» 
müthige Fürst Roman Sangusko sey zur Berg­
werks-Arbeit in Sibirien verurtheilt worden. Seine 
Verwandten hatten, nachdem sie vergebens mehrere 
Millionen zu seiner Rettung aufgewendet, endlich 
ihre ganze Hoffnung auf die Gnade des Monar­
chen gesetzt, und eö wirklich dahingebracht, daß 
das Urtheil ihm an seinem Geburtstag vorgelegt 
wurde. Der Kaiser soll jedoch an den Naud des- 
selben geschrieben haben: zu Fuß ! (die Reise nach 
Sibirien) Auch ein kaum jähriger Neffe des 
Grafen Hermann Potocki soll seinen Verwandtet» 
entrissen und nach Sibirien gebracht worden seyn.

Die Speyerer Zeitung will von zwey vollkom­
men glaubwürdigen Seiten die Nachricht haben, 
daß der Abschluß eines ZoilvekeinS zwischen Preußew
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tmfe Bayern ganz nahe bevorsiehe, und daß der
Vertrag in ganz kurzer Zeit — vsrmuthlich binnen

Tagen —' unterzeichnet werden solle.
Der Fürst K. Worovetzki uns ein Paar Edel­

leute sind zum Verlust ihres Adels, Verweisung 
nach Sibirien, und Konfiskation ihres Vermögens, 
ter Gutsbesitzer Woschinski aber zum Verlust des 
Adels, Konfiskation deS Vermögens und zu Zwangs­
arbeiten in Sibirien verurtheilt worden.

Die Sr. Simonisten Düveyrer und Baron v. 
Eichthal schreiben dem Globe: sie seyen gesonnen, 
nach Manchester zu gehen, und hoffen dort bald 
10,000 Mann zu versammeln.

Mit der Einziehung bey der österreichischen Ar­
mee ist's vor der Hand nichts. Der Kaiser hat 
vielmehr in einem Handschreiben an den Hof» 
kriegsrath befohlen, keine Reduction vorzunehmen, 
sondern vielmehr alle 12 Jager - Bataillons zu 
ergänzen. *

Gerücht aus der schlesischen Zeitung: Am 
S4. Jan. wurden zu Warschau die polnischen Adler 
mit dem russischen vertauscht, und das Land in 4 
Gouvernements getheilr.— In Hanau war wieder 
etwas Spektakel. — Die für den Wiederaufbau 
der Festung Hüningen befohlenen Arbeiten rücken 
rasch vor. — Der Moniteur macht das Gesetz be­
kannt, wonach die außerordentlichen Pensionen der 
hhhern Staatsbeamten inZukunft abgeschafft werden.

Aus Irland lauten die Nachrichten sehr betrübt. 
In allen Grafschaften looerr die Flamme des Auf­
ruhrs empor und Gräuelthaten ohne Zahl werden 
verübt. Usberall weigert man sich, die Zehnten, 
.an vielen Orten sogar die Erundmiekhe, zu ent­
richten, und die Gerichtsdiener, welche diese ein­
treiben wollen, werben ermordet, oder gemißhandelt. 
Drohbriefe rirculiren im ganzen Lande. Sogar 
die kathol. Geistlichkeit scheint ihren Einfluß auf 
den rohen Haufen verloren zu haben, wenn sie 
ihn zum Guten anwenden will- In der Grafschaft 
Galway wurde ein Mordversuch gegen die Mön­
che eines dortigen Klosters entdeckt, weil ihr Abt 
gegen aufrührerische Zusammenrorrirungen gepre­
digt hatte, und in der Grafschaft Donegal ward 
ein kathol. Geistlicher von der Kanzel herabgerissen, 
weil er dieBauern von der Rache eines ihrer Opfer 
sbmahnen wollte. In der Grafschaft Tipperary 
haben die Laudieute O'Connells Drohung, das 
Zehnten-System aus dem Lande zu vertreiben durch 
den Mord des Erzdekans Whitty verwirklicht, der 
vor s-inrm eigenen Hause, bey der Rückkehr von 

einem Krankenbesuchs, umgebracht wurde. Am 
Hellen Tage werden den Gutsbesitzern, besonders 
den Geistlichen, die Pferde und Ochsen gelobtet, 
Bey Eastleeomer wurde ein Hr. Manning von ei­
nem Haufen Siebenen, die manWeißfüßler nennt, 
auS dem Bette gerissen ; man forderte ihn auf 
seine Waffen herzugeben, und als er sich weigerte, 
wurde er nebst seiner Tochter auf glühende Kohles 
gelegt, und so halb geröstet! —

Die „Stuttgarter Zeitung meldet aus Wien », 
30. Jan.: „Der Großkanzler Graf Mitrowsky wai 
gestern hier, um die Befehle des Kaisers im Be­
treff der am künftigen 1. Marz zu haltenden 4ostea 
Jahresfeyer der Thronbesteigung Ur. Majestät und 
der zu diesem Zwecke in der ganzen Monarchie zri 
veranstalteten Feste, einzuholen. Der Kaiser gad- 
zur Antwort: er sähe es am Liebsten, wenn sein, 
Unterlhanen an diesem Tage für ihn zu Gott bete« 
wollten; von Festen und Freudensbez-eugustgen in 
so kritischen Zettumstanden dagegen möge er nicht 
hören. —

Allerlei).
Se. M. der Kaiser von Oesterreich ist von sei­

nem Katarrh ganz wieder hergestellt, die Negie­
rungsfestes - Feyer ist erst den 15 April.

In Gallizien hat ein bösartiger Typhus in dem 
Bochnier- und Tarnower-Kreise schon bey i0,000 
Menschen, sowohl vom Militär- als vom Bauern- 
und Bürgerstande befallen, und einen beträchtli­
chen 2heU hingeraffr.

In Warschau ging die seit langer Zeit unter 
dem Hausvieh fürchterlich grassirende Krankheit 
auch auf Wölfe, Haasen, Füchse rc. über, die ma» 
häufig krepirt findet.

Ein so eben aus Gibraltar eingegangenes Schrei­
ben meldet, daß man am 6 Jan. Abendö mehrere 
Minuten lang den Schweif eines Kometen beo­
bachtet habe. Der Komet selbst war nicht sicht­
bar, doch war die Richtung deö Schweifes nörd­
lich, so daß man jenen selbst bald wird sehen, 
können. »

In Frankreich hat man zum großen Sch re- 
ken deS Landes eine auffallende natürliche Erschei­
nung entdeckt, nämlich ein ungeheuer großes Loch, 
und gerade an einem faulenO.t, im Staatsschatz; 
man nennt'S mit dem Kunstausdruck ein Defizit- 
Es ist sofort eine Kommission zur genauen Unter­
suchung ernannt worden, die aber noch feinen 
Grund hat finden können. Man schreibt's haupt­
sächlich den vielen militärischen Manövers zu und



ZT

hat daher schnell dem Kriegsminister einstweilen 
8 Millionen bewilligt, damit das Militär sich ru­
hig verhält.

Auch in England Hot sich plötzlich ein sol­
ches böses Loch aufgethan, das immer größer, 
und folglich die Stoors - Einnahme immer kleiner 
wird. Man weiß nicht recht, liegt's mit den Lö­
chern in der Luft oder ist vielleicht auch der Oes- 
tru$ Trompe daran Schuld?

Die Sterblichkeit war in Dresden in der letzten 
Hälfte des vergangenen Monats sehr groß, da das 
Scharlachfieber viele Kinder wegraffte. Die Po» 
lizey Hot deshalb eins besonders Vegrabniß - Ver­
ordnung erlassen.

In der Nahe von Hildburghausen sah man in 
diesen Tagen schon lebendige Frösche in Bachen.

In Amerika ist ein Franzose gestorben, der sei­
nen Erben hundert Millionen hinterließ. Da das 
Testament die Verwandten nicht bezeichnet hat, 
so sollen sich bereits ein hundert Vettern, ein hun­
dert Basen, fünf und dreißig Geschwister, und so­
gar acht Vater gemeldet hoben.

Die in Indien gewöhnliche Art, frische Wunden 
zu heilen, sogt Mme. Mir Ali inrhremBuche, 
ist, gelöschten Kalk darauf zu legen. Ein Mann 
in unserm Hause war mit Holzspalten^beschästigt, 
das Eisen der Art flog ab, und die Lochneide fiel 
dem Mann mit großer Gewalt auf den Fuß. Er 
verlor viel Mut und siel in Ohnmacht. Man legre 
sogleich Kolk auf die Wunde, umwickelte den 
Fuß sorgfältig und ließ ihn in einem Tschorpoy 
(Bettstelle) noch Hause tragen, wo man die Wunde 
ganz ruhig ließ. iLchon nach i4 Tagen konnte 
der Mann umhergehen und in 3 Wochen seine 
Arbeit wieder verrichten.

Jur Warnung zwey traurige Vorfälle. Bey'm 
Heimzehen, aus ter Schule zu Eulmbach neckte 
ein Knabe einen andern auf der Siraße, dieser 
bedrohte ibn mit dem Messer und schlitzte ihm 
wirklich den Bauch dergestalt auf, baß die Einge­
weide heraustralen. Die Oeffnung wurde vom 
Wundärzte zuzenöhet, man zweifelt jedoch an dem 
Aufkommen des Verwunderen. Dieser ist unzefa hr 
11 Jahre alt, der Thäter ein Jahr jünger.— Der 
andere Vorfall ereig (j in der Mädchenschule 
zu Neustadt b. C. Ein Mädchen von 10 Jahren 
wurde von dem Lehrer über eine Bank gelegt und 
so gewaltsam gestraft, daß eS (wie man vermu- 
rher, in Folge einer, bey'm Herüberziehen über die 
Bank im Unter leide geschehenen Verletzung) fast 
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nach Hause getragen werben mußte. Die armen 
Eltern beten Alles auf, mehrere Aerzte wurden 
gerufen, aber daS Kind starb nach vielen Leiden 
wenige Tage darauf. (D. Zeit.)

Es scheint, als ob sich die Cholera nur für 
den Winter verpuppt hatte.und nun, wie anderes 
Ungeziefer, wieder auskriecht; in Böhmen sind in 
2 Tagen 33 Ortschaften neu angestekt worden.

In mehreren Gegenden von Polen ist das Rind» 
Vieh so ausgestorben, daß es an Fleisch, Milch 
und Butter fehlt. Auch in Posen dauert die 
Seuche noch fort. Nach dem Naumburger Jntel- 
ligenzblatt ist längs der Elster eine sehr gefähr­
liche Krankheit unter den Pferden ausgebrochen.

'Nach vielen früher» Versuchen, die durch einen 
gewissen Einfluß vereitelt wurden, ist endlich in 
Dresden eine Hundesteuer genehmigt worden. Für 
den ersten Hund gibt man ohne Ausnahme 10 Gr., 
für den zweyten 2 Thaler, für den dritten h 
Tdaler u. f w. Man rechnet wenigstens 10,000 
Hunde in der Stadt; zieht man 4ooo ab, die 
abgeschafft werden, so dürfte man auf 4oqo Thlr. 
rechnen. Diese Einrichtung ist nicht allein weise, 
sondern sogar höchst nvthwendiz da bey gegenwär­
tiger Norh sich in den Unterzeichnungen für die 
Armen ein beträchtliches Minus findet.

„Ich hab' einen ganz sonderbaren Pro fpect 
für geistliche Herrn," sagte eine dienstsuchende 
Köchin, damit sagen wollend: „einen ganz vor« 
z ü g l i ch en R e sp e c V* für u. s. w. — Na, ver­
sprechen sich ja Gelehrte re. auch oft!

Ein Müller, nahe bey Prag, aus einem am 
Flusse gelegenen Dorfe, kam schwer betrunken auS 
der Stadt nach Hause. Die Frau ermahnte ihn, 
doch wenigstens während dec Zeit der Cholera sei­
nem Hange zum Trünke Einhalt zu thun. „Was 
Cholera!^ schrie der Besoffene. „Ich soll mich 
vor der Cholera fürchten? Wart! ich will Deine 
Cholera seyn!" Damit ergriff ec den Stock und 
prügelte sein Weib tüchtig durch. ES mochte wohl 
nicht das erste, doch gewiß das letztemal gewesen 
seyn, denn am folgenden Morgen war er an dec 
Cholera gestorben.

' Charade.
Das Erste macht fröhlich, verscheuet das Leid, 
Und giebt auch oft Anlaß zu Händel und Streit»

Das Zweyke macht reich uns, beliebt und geehrt; 
Doch lebet am besten, wer gern es entbehrt.

Das Ganze gleichet manchem hochtrabendem Wicht; 
Es machet viel Aufsehen; doch Werth hat es nicht.

(Auflösung folgt.)



Anzeige des am 23» Februar in Ottobeuren abgehaltenen Getteidemarktes.

1 Kern I Reggen | Gersten J__ Haber
Höchst. jMittl. Mindst. s Höchst.jMittl. 'Mindst. ^Höchst. Mittl. Mindst. i Höchst. 1 Mittt. Mindst
/fl. kr. j fl. kr. fl. kr. ) fl. kr.j fl. kr. 1 fl. kr. | fl. kr. ft. kr. fl. kr. 1 fl. kr. | fl. kr. fl. kr.
32 1451 22j I2j 2 11 45 1741 —j 13 I 33 j 13 | - | 14 | — |13 | 281 13 | — j 5 j 27 I 5 j II I 5| —

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern—-ff. irkr. Roggen—fl. 8 kr. Gersten — ff. 43 Er. Haber—ff. 8 kr.
Abschlag: Kern — fl.-kr, Roggen — fl-— kr. Gersten-ff.--kr. Haber—ff. —kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
S ch ä f s e l.

Schranmnorte | Kern.

bester |mittel| gerg.

•* I I *
Roggen, 

bester j mittel | gerg.

Gerste, 

beste jmittelj gerg.

Hader, 

bester | mitte! jgerg.
fl. kr. fl. kr. fl..kr. fl. kr. fl. kr. fi.ikr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl kr. fl. kr. fl. kr»

Kempten. 1 Feber. LZ 4 22 17 31I32 i4 18 14 — 13 18 12 17 II 50 11 17 5 56 5 44 5 *9
Kaufbr. 1 Feber. 22 —' 20 z 17 30 13 22 12 55 Illz; II 22 IO 30 9 — 5 23 5 7 4 44
Meming i4 Feber. 22 40 2l iq 1977 13 33 13 4 12I47 12 54 12 16 I! 20 5 50 5 36 5 t4
Mindelh. 11 Feber. 121 54 20 44 19'10 13 7 12 40 i2i 6 11 33iiI — io 35 5 12 5— 4 53Krumbach 2i3än 21 20 20 20 <9 20 12 10,11 40 II IO 9 52; 9.36 9 20 4 48 4 40 4:32
München 4 Feber.* 19 57 19 17 i8 24 12 58>12 39 12 12 IO 2Oj 9'59 9 16 5 9 4 55 4 43
Augsburg 3 Feber. ------- 19 2--------- ------- 112 35k------ ----- -i 10'56------- ------- 5 ioi— —Lindau 28 Jan. 23 IJ 22 12 SI 15 13 18 13; 5 12 46 -- -L-- i I2L54 12 16 ; 6 l2 5 54 5 24
Ulm L8 3att.”* 2 15 3 2 I 50 t 161 II14! I £2 i 221 II14 1 6 — 331— 2924

Bedeutet W a i z e n 5ft nach Simri berechnen____ _____
Brod «Taxe. | M e h l - Taxe n.

e e 
€>

rr

JO

Kern» 
zu 1.

Brod, 
kr.

। Roggen - Brod. Gemischtes - Brod, 
j i.Pfd. | L.Pso. j 1. Pfund.

Mund- 
Mehl.

| Semel- 
j Mehl.

geringereS- 
Mehl.

Nach- 
Mehl.

Soll mögen. Sßtlg. 1 Vrlg. I Vrlg. j Vrlg.

5 Lth. I — 2.' | 31/4 fr. j 6 i/akr.j 5 kr. 1 45 kr. ! 44 kr. l 38 kr. 1

Gedruckt und verlegt bey Joh. Baut. Ganser.

Fleischpreise für den Monat Februar fr. hl Preise der nicht tarirten Viktnalien kr. pf>

Masiochscnfleisch, das Pfund. . . » 9 4 Schmalz das Pfund . 89
Rindfleisch „ 7 4 Butter „ // ° 16
Kalbfleisch » • . . 7 4 Lichter gegossene „ • . 22
Schaasfieisch „ „ ...» — — gezogene „ 21
Schweinfleisch ,, „ . . . , 10 4 Seife „ n > l6 —«

B i e r r s a tz. \ 12 Stuck Eyer • . » 8
Winterbraunbier, die Maas. 4 4 i Der Metzen Kartoffeln 24 —*•



Wochenblatt.
Donnerstag Nro» y. r. März rZzr.

Um der Menge Beyfall zu erhalten. Dreht die Augen, lächelt fein,
Legt sich manches Angesicht in Falken, Aber Alles nur zum Schein.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 8.

Bekanntmachungen. Betreff: ».) Erhaltung der Steuer - Cataster Plane, s.) Dar 
Verfahren bey Besetzung der Dienstes, Stellen im reinen Iustizfache. Z.) Beschlagnahme der Nro. 
46. des periodischen Blattes : „der Scharfschütze." 4) Die Bezahlung des Gesetz-Blattes pro >8Zr. 
5.) Erledigung der durch Ableben des k. AppellationSgerichtS - Raths Goth in Ansbach erledigten 
Raths - Stelle. 6.) Eine bey dem k. Kr.- und Stdtgr. Bayreuth erledigte Prvtvkollisten * Stelle. 7 ) 
— 8.) Erledigung der Pfarr - Curatie Kvnzenberg und Ober-Lauterbach. 9.) — eo.) Erledigung der 
Pfarrey Baisweil, Westernach und Äristertshvfen. 11.) Erledigung deS Frühmeß « BenefiziumS, jll 
Thannhausen. — Kreis- und andere Nolitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Für den Monat März 1832» werden folgende 

Fleischpreise bestimmt:
a) das Pfund Mast-Ochsenfleisch 10 kr.
b) „ „ Schmalflersch ... 8 „
c) „ „ Kalbfleisch ... 8 „
d) „ „ Schweinfleisch ... 11 „

Orkobeuren, den 27ten Februar 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasse r, Landrichter.

Bekanntmachung.
Für den Monat Marz 1832. werden folgende 

Mehl- und Brod - Preise festgesetzt;
a) Mehltaxe.

Ein Vierling feines Mundmehl . . t 45 kr.
„ n Srmelmehl...................... 43 „

b Br 0 dtaxe.
5 Loth Kernbrod kr.
1 Pfund Roggenbrod . . . ♦ z ,, 4 Hk.
ie „ Nogzenbrod. - . . 7 „ — „ 

Ottobeuren, den 27ten Februar 1832. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prass er, Landrichter.

F3exxxxxxxxxxxxx xxxxxxil

M Einladung. X
M <1
M Mit obrigkeitlich gnädiger Bewilligung f f 
$ werden die hiesigen Bürgers - Söhne f 
W Sonntags den 4ren Marj d: Jrs: einen ! : 
g Maskenzug, einen Auszug des Trauer» f f 
” spiels, betitelt; | :

5 //D i e Negersklaven," ! •- 
» i
N bearbeitet von Karl Freyhr v. Nietzenstein, s 
N ausführen. j
£ Dieser Zug beginnt Mittags ir Uhr ? i 
S auf dem hiesigen Marktplatze. Sollte die l > 
E Witterung am benannten Lage ungünstig ■ • 
hi seyn, so wiro dieses Stück an dem darauf J - 
k folgenden Dienstage, den 6ten Marz, i ■ 

statt srnden.
|j Ottobeuren, den 2Zken Februar >8Z2. 3:

N Die Bürgers. Söhne. U
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Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anreisen.

In der pf«my ;u Ottsbsuren»
G e b v r en: Den 7. Februar, Joh. Baptist, 

tz. B.: Aleraicher Wdlfle, Bauer in Luitpolz. 
Ken 9. Februar, August, Karl, Ludwig, d. V.tHr. 
Jvh. Georg Walchner, königl. Llevierförster v. h. — 
Den 10. Februar, Walentin, d. V : Lorenz Wdlfle, 
Maurer von 1)ur. •— Den 12. Februar, Johanna, 
unehelich. — Den 17. Februar, Ludwig August, 
d. B.: Johannes Zckerger, Lindsnwirth v. h. — 
Den 27. Februar, Walburga, d. V.r Anton Jm- 
merz, Tagiöhner von hier.

Gestorben: Den 3» Februar, Afra Gaffer, 
»ütroittibte Hirtin von Cheim, 71 Jahre alt, an 
der Wassersucht— Den 6> Februar, Georg Wölfle, 
Pfründtner von Hessen, 61 Jahr alt, an der Ab« 
zchrung.—. Den 9. Februar, Joh- Michael, Sehn 
des Januar Gößer, Bauers in Wolferts, 9 Tag 
alc, an den Gichtern. — Den 16. Februar, Fran­
ziska Gasser, Pfeiffenmacherö Gattin v. h., 53. 
Jahre alt, an Entkräftung.— Den 16. Februar, 
Viktoria Mayerock, ledige Dienstmagd v. tz., 64 
Jahre alt, am Schlagfluß. — Den 17. Februar, 
Konrad Fröhlich, verwittibter Bauer von Eheim, 
58 Jahre alt, an der Lungensucht. — Den 23. 
Februar, Jvh. v. Kreuz, Sohn des Joseph Zetkler, 
Bauers von Eheim, 1 Monat 13 Tage alt, an 
der Abzehrung. — Den 27. Februar, Alexander, 
Sohn des Mathias Zettler, Maurers v. h., 1 Monat 
10 Tage alt, an den Gichtern.— Den 28. Frvr., 
Joh. Michael Tikl, veiwittibter Zlmmermanwv.ch., 
87 Jahre 5 Monate alt, an Altersschwäche.

Getraut: Den 6. Februar, der Jüngling 
Johannes Jdrgle, angehender Hafnermeister, von 
Archen, mit der Wittwe Elisabetha Zängerle v h.

" We 4 thändel.
Weil die rdmischen Zeitungen auf die Einwoh« 

ver von Forli und Cessna die Schuld der Ver­
brechen der päpstlichen Truppen wälzen, so diene 
nur Folgendes zur Notiz. In den genannten 
beyden Städten sah man die Soldaten des römi­
schen Stuhles das heil. Ciborium und das heil. 
Del mit Gewalt von den Altären rechen, unedle 
geweihten Hostien in d«S Blut der auf den Stu, 
fen des Altars ermordeten Einwohner schleudern. 
Sie begleiteten diese Handlungen mir den schreck­
lichsten Verwünschungen, und böch haften dies« 

nämlichen Vertheidiger der päpstlichen Autorktäi 
den Segen des Cardinals Albani erhalten. Seih 
dem die österreichischen Truppen hier sind, herrscht 
die größte Ruhe. Am 27. Jan. Morgens, de, 
Tag nach ihrem Einmärsche in hiesiger Stadt, gtv 
den die österreichischen Befehlshaber den päpstliche« 
Truppen den Befehl, die Wachtposten zu verlasse, 
und sich in die Caserngebäude zurückzuziehen. Dii 
Päpstlichen weigerten sich; sogleich stellten sich 
1300 Oesterreicher aus-vem Platze, dem Haupt- 
xvsien gegenüber, auf. Ein Offizier trat vor uni 
forderte Cie Päpstlichen wiederholt auf, sich j« 
entfernen. Jeßt räumten die Päpstlichen den Plast. 
Daö Nämliche geschah den anderen Poste» gegen' 
über, und auf allen Punkten begleitete die erbit­
terte Bevölkerung die Päpstlichen mit Pfeifen uni 
dem Geheule: Mörder! Mörder! in dieCasernen.

Endlich ist der Vicekönig von Aegypten mit 
seinem Sohne in Acht und Bann erklärt; di! 
türkische Flotte wird gegen die ägyptische operi- 
Wi, und es wird sich zeigen, ob der alte A l i die 
Aufgabe seines thatenretchen Lebens zu lösen im 
Stands ist.

Die Chouansbanden werden immer wüthender 
und begehen gräßliche Grausamkeiten. Sie schnei­
den ihren Feinden mit Messern die Haars ab uji» 
reißen ihnen die Haut vom Kopf nut heruntn 
(ssatpiren.)—Perier hat auch den Saal Cet 
Botksfreunde schließen lassen. Die Rebellen im 
Kirchenstaate plünderten in Cesane über 30 Bür- 
gerhäufer, und mordeten ihre Bewohner barbarisch; 
auch eine Mutter mit ihrem Säugling. Sie dran- 
gen in ein berühmtes Heiligthum, vernichteten es, 
raubten die reichen Kirchengeschenke, bis auf den 
Mantel der Herl. Jungfrau. Mit dem heil. Oel 
schmierten sie ihre Schuhe rc. In Forii mordeten 
sie 23, darunter 2 Frauen, ein 7ojätznger Greis rc. 
Die unbegrabenen Opfer lagen andern Tags nackt 
und schrecklich verstümmelt umher.

Man schreibt aus Pommern, daß Befehl ein« 
gegangen sey, von den GarnisonS ♦ Truppen in 
den Städten so viele Leute zu entlassen, daß nur 
die hinlängliche Zahl für den ndthigsten Dienst 
übrig bleibe; eine Nachricht, welche die erfreulichste 
Aussicht für die Bepdehaltung des allgemeinen 
Frieden gewährt.

Nach amtlichen Aktenstücke« war der Bestand 
der französischen Armee am 1. Jan »83* folgender: 
276,000 Mann Infanterie, 54,000 M. Kavallerie, 
34,000 M. Artillerie, 8090 M. Genie, 4500
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Train, i4,ooo M, Veieranitt, 16,000 M. Gen« 
11 Larmerie, 4020 zu den Generalstäben gehörige 
11 Personen. Der Gesammtbestand betragt somit 
9 410,520 Mann. Die Unterhaltung dieser bewaff- 
11 neun Macht läuft im Budget zu 250,475,000 
8 Franken, so daß 607 Fr. jährlich auf den Mann 
8 kommen. Die franz. Marine hat 279 Schisse, 
1 die jährlich 7,486,000 Frauken kosten; bewaffnet 
i find in diesem Augenblick 120 Schiffe, zu deren 
' Unterhaltung 4,362,000 Franken erforderlich sind. 
1 A 1 l e r l e y.
1 V a unach,s. 17. Dez. Gestern Abends g 

Uhr saßen 2 Töchter des Ortsvorstandes zu Ober-
1 Heid in der Wohnstube ihres Vaters am Spinn, 
' rocken, sorgenlos und traulich sprechend, als eine 
1 tneuchelmördnische Kugel von Austen durch daS 
' Zensier drang und die Unglücklichen niederstreckte.

Dis Eine blieb auf der Stelle tobt, die Andere, 
vertzeirathet, starb nach einer Viertelstunde. Die 
Kugel war durch den Rüken aus der Brust der 
einen Schwester gedrungen und halte die andere 
erreicht. Vermurhiich war dieser Word auf den 
Ortsvorstand selbst abgesehen, welcher unberührt 
auf der Ofenbank Schleissen schnitzte. Der ver- 
dächiige Mörder, ein verruchter Wildxretödteb, 
Delcherr Vie Plaffenburg nicht gebessert hat, wird 
aas seiner Flucht der Nemesis nicht entgehen

Den 23. Februar wurde Nachts 11 Uhr dem 
Förster Hag» in Ismaning durch das Fenster in 
das Schlafzimmer hinemgeschossen. Der Schuß 
ging eine Spanne breit neben des im Bette lie­
genden Försters in einen Kleiderkasten. Wan ist 
dem Verbrecher auf der Spur. — Zn Forstenried 
herrscht der Zriesel; sind vier daran gestorben. —

Aus Lemgo. Schon oft ward darauf hinge­
wiesen, wie gefährlich in moralischer und physischer 
Hinsicht es sey, wenn Kindern die Theilnahme an 
öffentlichen Lustbarkeiten, als Bällen, Concerten, 
Kränzchen und dergl. von Seiten der Eltern ge- 
stattet wird. Die Wahrheit dieser Bemerkung 
scheint man hier nicht einzusehen oder aus über- 
zärtlicher Liebe nicht einfetzen zu wollen. Denn als 
kürzlich hier ein Ball und Conzert veranstaltet 
war, sah man Eltern mit ihren Kindern schaaren- 
weise hinziehen und den Ort des Vergnügens nicht 
«her verlassen, bis der Morgen graute. Einsender 
will von den nachtheiligen Folgen nur bemerken, 
daß schon unter Kindern von 10 bis 12 Jahren, 
sich L-ebesabentheuer angespvnnen haben. W«S 
ein Häkchen u. s, w.

Der Präsident von Nordarueröka nennt in feittee 
Rede Deutschland „ein Land, das von auf­
geklärten und industriösen Manschen bewohnt ist, 
da» in allen Gegenständen erne.n gegenseitig wohl- 
tbätigen Handels -Ueberstuß hat, das einen wich­
tigen Platz in der Politik Europa'» einnrmmt, und 
welchem Amerika so viele schatzenSwrrthe Bürgex 
zu verdanken hat." Jeder Leser wird gebeten, sich 
seinen gebührenden Antheil zu nehmen,'daS Mittel 
soll gut seyn für's Schuhdrücken.

In Dresden starben in einer der letzten Woche» 
62 Personen am Scharlachfieber.

In der Nacht vom 3. auf den 4. Februar er­
schoß zu Toulouse ein sreygelaffener Galeeren­
sträfling ein Mädchen, welches er seit einiger Zeit 
mit seiner Liebe verfolgte, das aller nichts von 
ihm wissen mochte, als er sie eben bey einem jun­
gen Mann stchen sah, und gab sich daraus mit 
einem zweyten Pistolenschüße selbst deck Tod-

Am i2. Februar wurde das 64ste Geburtssesk 
Sr. Maj. des Kaisers in Wien gefeyert»

Der Cholera wegen hat der König von England 
für England und Irland ein allgemeines Faste» 
auf den 21. März und für Schottland auf de» 
sr. März angeordnet»

Bey einer Revue fragte neulich der Hauptman» 
einen Soldaten: „Durch welche» Mittel wird dec 
militärische Geist geweckt und das Ehrgefühl des 
Soldaten rein erhalten?" Dem Soldaten 
war die Frage zu lang, und die letzten Worte im 
Ohr, antwortete er schnell: „Durch häufiges Aus- 
klopfen."

R ä t h s e l.
Eingehüllt in mystisch dunklen Schleier 
Und umglänzt von trübem Dämmerlicht 
Harr' ich still der Auferstehungsfeier, 
Die die zarrgewebte Hülle bricht.

Emsig strebst du, mich entblößt zu sehe»
Von dem engen neidischen Gewand;
Doch mein Wesen muß in Nichts vergehen« 
Wenn dein frecher Blick den Zutritt sand:

Und du stößt, sobald du mich gefunden. 
Kalt und ungerührt mich von dir ab. 
An Verborgenheit bin ich gebunden. 
Und zugleich mit ihr sink' ich in 6 Grab.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. 8.! R au sch g 0 lb.) -
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Anzeige des am i. März in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
______ Ker n _____ | Rogge» | Gerste n______ I Haber_____  

Höchst. Mittl. (Mindst. lHöchst.-Mittl. (Mindst. Höchst. (MittlTiMindst. »Höchst. «Mittl. I Mindst 
fl. kr. fl kr. ! fl fr. j fl. kr.j fl. kr. | £. kr. | fl. fr. j fi. fr. | fl. ft. ! fl, fr. | fl. fr. j fl. fr. 

22 i 4Z i 21!48| 2Qj 40 I <4) — I 13 I 37 I >3 I 7 I »4 ! — jr3 ! 40» IZ ! — ! 5 I >5 | 5 I«° I 5 i—

Nach dem Mitterprets: 
Aufschlag: Kern — fl.—kr. Roggen—fl. 4 kr. Gersten — ff. 2 fr. Haber—fl. — kr. 
Abschlag: Kern — fl 22 kr. Roggen—st. — fr. Gersten—fl.— fr- Haber—fl. r kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
S ch ä f f e l.

Schrannenorte
Kern.

bester fmittelj gerg.

Roggen.

bester (mittel | gerg.

Gerste, 

beste (raittel) gerg.

Hader.

bester jmittei(gerg.

Kempten, lieber. 
Kausbr. izFeber. 
Meming 21 Feber. 
Mindelb. isgeber. 
Krumbach Jan. 
München igFeber.* 
Augsburg r/seber. 
Lindau n Feber. 
Ulm 11 Feher."*

*) ^kdeuret

st.
-Z
22

h-

19

22 
a

W

fr.

29
28
49

47
15 

r i

fl- 
22
20
2 t 
-20
20 
!9
19
21

1
V

fr. 
16

3
26
20
22

4
3

3*
59 

n

fl. 
ao
*7 
io

*9 
‘9 
18

ao 
l

fr. 
30 
3»
24

3
16
34

40 
54

fi.
i4

|'i3

13
’S

12
*3

1
Ist

fr. 
’5 
24 
25 
iS 
18 
*4

na

fi. 
t4 
12 
13 
13 
11 
12 
12

fr. 
10 
55
3

54 
4« 
46
4- 
17 
Sin

fl.
13 
11
12
12 
ii
11

>3
1 

ttri

fr.
2 2
35
20
40
20
44

15 
tS 
ber<

fi.
12
11
13
11
11
10

.chne

fr.
43
22
=7
3t
14
12

26
t.

fl- 
12 
io
13 
11
10
9

1 t
13

1

fr. 
21 
3° 
12
4 

51 
56 
22

18

fb 
H 
3 
12 
10 
10
9

12 
1

%
38
39
28
11

6
10

5
5
5
5
4

6

fr.
58 
«3
55
14

58

24
36

fi.
iS
5
5
5
4
4
5
5

fr.
46

7
301
50
48

7
54
32

fi.
5
4
5
4
4
4

5

kr.
3o
44 
rd
54
4°
4i

18
-8

■*=
B r 0 d . Tar t. 1 Mehl- Taren.

M
on

at
 

M
är

z. Kern - Brod. , 

zu 1. fr. )

Roggen-Brod. ; 
i.Pfd. | 2.Psd7j

Gemischtes - Brod, 

1. Pfund.
Mund- 
Mehl.

! Semel-
1 Mehl

| geringereö-
1 Mehl. j Nach- 

Mehl.

S e 1 wäg n. Vrig. 1 Vrig. t «rlg. j Vrl 3'

5Lth. I — &• 3 r/2 fr. | 7 kr. i 5 kr. 45 fr 43 kr> 1 38 kr. 1

Fleischpreise für den Monat März.

Mastochsenfleisch, öaS Pfund. . . .
Rindfleisch „ „ ... .
Kalbfleiich „ „ • • « .
Schaasfleisch „ „ . . ° .
Schweinfleisch „ . . .

i Biere s a tz.
Winterbraunbier, die Maas.

Gedruckt und ve

kr.

10
8
8

11

4 

leg

hl

4 
t

Preise der nicht turnte» Viktualien

Schmalz daS Pfund , .
Butter' „ /# » .
vichttr gegossen« „ •

gezogene „
Seife „ „ •
12 Stück Eher . . ,
Der Metze» Kartoffeln , .

bey Ioh. Bapt. Ganser.

fr,

19
16
22
21
16

8
24

- 
1 LL1

! 
! 

1



Wochenblatt.
Donnerstag Nro» io. L. März 1832»

Die vergang'ne frohe Stunde 
Kauft kein Sterblicher zurück^ 

Mit dem Tod steht sie im Bunde, 
Leben ist ein — Augenblick.

Wvju in die düst're Weite 
Gramumdüstert hingeschaut?

Auszugaus dem königl. Bayer. Jmelligenzblatte des Oberdonau-KrersesiFz».
Nro. 9.

Bekanntmachungen. Betreff: l.) Das mündliche Anbringen von Anliegen und Be­
schwerden bey dem k. Präsidium. 2.) Die Sanitäts - polizeilichen Bestimmungen hinsichtlich diS Ein­
ganges aus Oesterreich. 3 ) Die unerlaubten Geschenk-Anforderungen der Studien-Lehrer. 4>)Be­
schlagnahme des Stückes 9ho 26. der deutschen Tribüne. 5.) Beschlagnahme der Drukschrift: „Lebe 
wohl"; „Abschied deö kranken Dichters von Bayern" von Dr. E. Groß«. Augsburg 1831» 6.) DaL 
von dem f. Lyceal - Professor vr. Bvndschue in Kempten erschienene „Lehr-Buch der Arithmetik für 
die Volks - Schulen." 7.) Erledigung der Advokaten * Stelle bey dem f. Ldg. Mühldorf. 8 ) Bß- 
kanntmachung einer bey dem r. Kreis- und Siadt - Gerichte Nürnberg erledigten Raths-Stelle. 9.) 
Die Erledigung der Pfarrey Wollbach. 10 ) und u.) Erledigung der Pfarr - Stellen Untersteinach 
und Döhlau.— Kreise und Andere Notizen.— Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung,
Mit Anfang des laufenden Monats Marz ist 

die königl Pferd » Beschalerei in Grönenbach wie­
der eröffnet, und mit 4 Beschattern besetzt worden, 
welch letztere daselbst bis Ende Iuny dieses Jahrs 
verbleiben.

Das Beschall - Lokal befindet sich in dem vor­
maligen herrschaftlichen Zehentstadel.

Die Stunden, in welchen beschällt werden darf, 
sind Morgens zwischen 6 und 9 Ubr, und wenn 
die Witterung nicht zu schwül ist, Abends zwischen 
4 und 6 Uhr, ausserdem eine Stunde später, folg­
lich zwischen 5 und 6 Uhr bestimmt.

ES dürfen jedoch nur solche Stutten belegt 
werden, für welche die vorschriftsmäßige Approba- 
tions - Zeugnisse eriheilt worden sind, und die auch 
»vn den Eigenthümern vvrgezeigt werden.

Uebrigens wird bemerkt, daß das Beschallen 
durch die Hengste des königl. LandgestüteS unent- 
geldlich geschehe.

Dieses wird hiemit in Folge Nequifition des k. 
Landgerichts Grönenbach öffentlich bekannt gemacht.

Ottobeuren, den üten Marz igZr.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Jn ab«, leg. dirig.
S eilet, Assessor.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Niederrieden hat den dießfalls 

an sie gebrachten Antrag mit allgemeiner Zustim­
mung ausgenommen, und sich einstimmig erklärt, 
die ganze Straßen Strecke, so weit sie durch ihre 
Fluren führt mit Obstbaurnen zu bepflanzen, wa- 
zur ehrenden Anerkennung mit dem Wunsche hies
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dusch bekannt gemacht wird; baß dieses lobens' 
würdige Beysxiel auch in den übrigen Gemeinden 
des Landgerichts rühmliche Nachahmung finden 
flögt. ;

SIw Sten März igZr.
K. L a n d g e r i ch k L t t o b e u r e n. 

Prasser, Landrichter.

Lotto.
In der Ziehung zu N ü'r n b rrywrtnt fol­

gende Numern gezogen: i5, .
66, Z8/ 28/ 68, 71.

Schluß für die is83te Münchener Ziehung 
Samfiag den Uten Marz 1332 , Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den Sten März 1832.
Karl Klotz, k. Lotio - Einnehmer.

Allerlei).
Die Separatisten (Abgesonderte) im Großber- 

zvgkhum Baden verbreiten sich an der würkember- 
gischen Gränze hin in einigen Orten des Ober- 
omts Pforzheim und deS nun aufgeldSten Amtes 
Stein-, jetzt Durlach angehörend, und in einigen 
Orten des Landamtes Karlsruhe. Sie bestehen 
zwar schon seit fast äo Jahren, und sind mit ihren 
Glaubensgenossen in Wurtemberg in enger Ver­
bindung ; niemals aber, obgleich sie beinahe alle 
der untersten Volksklasse angehdren, machten sie 
sich durch solch' wahnsinnigen Fanatismus be­
merkbar, als gerade jetzt. Sie kommen nämlich 
auf die Landstraßen in langen weißen Kleidern, 
stürzen sich vor den anfahrenden Wagen nieder, 
wälzen ihr Haupt in Staub und Koth, und gehen 
den Pferden nicht aus dem Wege; ja sie legen 
sich absichtlich quer über die Straße; kein Bitten, 
kein Ermahnen, kein Drohen bringt sie von der 
Stelle, so daß die Fuhrleute genöthigt sind, die­
selben mit Gewalt von der Straße zu ziehen. 
Oesters werden sie bey dieser Gelegenheit vom er­
bosten Fuhrmanne tüchtig dnrckgeprügelt; dann 
rufen siel „Alles dieses leide ich im Namen Jesu, 
rinsers Herrn!" — Ihr Glaubensbekenntniß, wel­
ches man noch nicht genau kennt, scheint auf sehr 
sinnlichen Grundlagen zu fußen. Sie haben Gü­
tergemeinschaft- und noch eine andere Gemein­
schaft, welche, näher zu bezeichnen, unS die Schick­
lichkeit verbietet. Bey den unheiligsten Handlun­
gen stoßen sie die heil, Namen Gott und Jesus 

auS. Sie lassen Ihre Kinder nicht taufen, und 
senden sie nicht zur Schule; sie arbeiten nichts, 
verkaufen ihr Vieh, und lassen ihre Felde'r öde 
liegen. Nur Frühkartoffeln haben sie gesetzt, da­
mit sie dieselben noch vor Michaelis verzehren kön­
nen ; denn auf nächste- Michaelis künden sie den 
jüngsten Tag M. Karlsruhe aber, predigen sie, 
geht noch früher zu Grunde. (Sie, steigen woh! 
auch in weißen Kleidern auf die Baume, um von! 
denselben auS zu sehen, wie dieses neue Sodoma 
(so bezeichnen sie eö) untergehe. Alle gesetzlichen 
Mittel, die bisher der badenschen Regierung zn 
Gebote standen, um diese Unglücklichen von ihrem 
Wahn jur Vernunft zu führen, hatten nicht den 
mindesten Erfolg. —

In Clermont war, in Folge eines Duells, ein 
Uhrmacher von einem Handlungsdiener erschossen 
worden. Die Weigerung der Geistlichkeit, seinen 
Leichnam in die Kirche tragen zu lassen, brachte 
die Bewohner dergestalt in Aufregung, daß dieser 
nur durch Ein schreiten der Linientrupxen gekämpft 
werden konnte.

In Madrid hatte man kürzlich ein, unter der 
jetzigen Regierung uuerwarteieS Schauspiel: drey 
Mdnche wurden öffentlich hingerichtet, weiche bei­
der Größe ihrer Verbrechen, trotz des mächtigen 
Einflusses ihres Ordens, nicht vom Galgen geret­
tet werden konnten.

Nach einer Bekanntmachung im k. RegierungS, 
blatt Nr. 9. betragen jetzt die Brandverstcheruiigö- 
Kapitalien 458,3^7,^5 st- Die Brandet,tschäoi- 
gungen vom Jahre 1830/31 belaufen sich aus 
699,128 ff Zur Bildung eines weitern angemes­
senen Vorschußfonds sind 10 fr. als Beytrag von 
jedem Hundert der Assekuranz • Kapitalien erfor­
derlich. Die Zahl der Brandfälle beträgt im Kö­
nigreiche 510, und die Zahl Der dadurch beschä­
digten Etgenkhüiner von Gebäuden 108Y. Nur 
bey ?4 Brandunglücken konnte die Veranlassung 
derselben nicht entdeckt werden.

Die KriegSfurie ist losgelgsse-r- Die Franzosen 
greifen den Rhein an, nicht mit Schwert, aber mit 
Feuer, nämlich mit Feuer, Assekuranz. Die Pariser 
Compagnie Royale und die Elberfelder Gesell­
schaft liegen einander tüchtig in den Haaren, und 
decken gegenseitig ihre Blößen auf. Das Schlacht­
feld (der Allz. Änz. d. D.) ist nicht rokh, aber 
schwarz von ihrem Kmupfe. Am meisten wird 
wohl das neutrale Publikum gewinnen, das dabey 
sieht, wie jede Compagnie von seinem Fette zehrt.



Würzönrg, 27. Febr. Dis zwey leichten Batte« 
rien des 2. f. Artillerie - Siegiments Haden heule 
die Ordre erhalten, sich, feldmäßig ausgerüstet, 
nach dem Rdeinkreise marschfertig zu halten. Oberst- 
lieutenant v. Halder wurde zum Kommandanten 
dieser Division bestimmt.

Nürnberg, 27. Febr. Bey dem E. Divisions- 
Kommando dahier ist gestern die Ordre emgegan- 
gen, das 2te und zte Chevaurlegers-NegiMeni (in 
Ansbach und Bamberg) sogleich in marschfertigen 
Stand zu setzen.

In Rom'sind in diesem Karneval zwar die 
gewöhnlichen Lustbarkeiten erlaubt, das Maekiren 
ist aber verboten worden. Das gemeine Volk be­
hauptet nun, man gebe ihm Salat, und verbiete 
Essig und Oel. Der gewöhnliche Umsatz im Kar­
neval ist eine Million Scudi; durch jene Maß­
regel wird er um zwey Drittel vermindert; ein 
bey der Armuth und dem geringen Handel Noms 
ungeheurer Verlust. Der Papst wird mit Bict- 
schrtfren überhäuft, jene Verordnung znrücknehmen 
zu lassen-

Die vorige Woche in der Nacht lieferten die 
Mcndarmen und Schwarzer zwischen Eber» und 
EyrichShof im Bayer scheu ein ziemlich heftiges 
Treffen. Di- Schwarzer ergriffen endlich die 
Flucht, nachdem die Gendarmen wenigstens 10 
Schüsse auf sie gethan, aber Niemanden getroffen 
hatten. Nur wenige Bündel ließen sie auf dem 
Kampfplatz zurück, und diesen Verlust schlagen sie 
für nichts an. Dagegen hatte dieser nächtliche 
Tumult und das Schießen die Einwohner der 
umliegenden Orte nicht wenig in Schrecken ge­
setzt, denn Jedermann glaubte im ersten Augenblick, 
eo brenne irgendwo. Oie zerstreuten Schwa zer 
gaben sich nach Mitternacht wieder das Zeichen 
zum Sammeln und Aufbruch. , (O. Z.)

Der Schneidermeister Gabriel König in Würz­
burg hat die wichtige Erfindung in der Kleider­
macherkunst gemacht, einen jeden, mit gesundem 
Schneider - Verstände begabten, Menschen, in läng­
stens zwey Stunden das Zeichnen sowohl, alS das 
gänzlich fehlerfreye Juschneiden jeder Art von 
Herren-Röcken lehren zu können, und erbietet sich 
dazu gegen ein Billiges. —

In der Nacht vom 21. auf den 22. v. Mts. 
brach in dem Markte Erbendorf, kdnigl. Landge­
richts Kemnath, Feuer aus, welches in kurzer Zeit 
56 Wohnhäuser und über 49 Scheunen und Ne­
bengebäude — somit beinahe an hundert Gebäude 
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in Asche legte. Unter den niedergebrannttn Härt« 
fern befindet sich auch das NathhauS und das 
Kommun-Bräuhaus. Die Kirche und die beyde» 
Pfarrhäuser blieben jedoch verschont. Zwey Pers 
fonen wurden so sehr beschädiget, daß man an ihs 
rec Wtedergenesung zweifelt.

In einer der östlichen Provinzen von China hatte 
sich eine große Ueberschwemmung ereignet, bey 
welcher 10,000 Menschen umgekommen und über 
1000 Häuser weggeschwemmt seyn sollen. Inder 
Nähe von Peking hatte man ein heftiges Erdbeben 
verspürt, und der Kaiser soll, bey der Nacht von 
diesem Ereigniß, z oder 4 Lage lang fortwährend 
Lhränen darüber vergossen haben r „daß es mög­
lich sey, daß ein solches Ereigniß sich nur 2 ober 
3 Tagereisen von seinem kaiserl. Throne zutrageni 
könne V*

Man sprach in einer Gesellschaft über die Him, 
melskörper, und ob selbe von Menschen bewohnt 
seyen oder nicht. Gründe dafür und dawider 
wurden angeführt. Endlich sagte Einer: „WaS 
streitet Ihr denn da! Wie sollen denn Bewohner 
im Monde seyn? Wo kamen sie denn hin, wenn 
der Mond abnimmt ?

In Krahwinkel ging unlängst ein junger Bur« 
sche mit einem Mädchen spatziren, und verlor 
seine Stiefel. — Wie mag wohl dieß geschehskr 
seyn?

Die spanische ZnterventionS-Armee, 60,000 M. 
stark, gebt nach Portugal ab.

Sobald Spanien einen einzigen Soldaten nach 
Portugal schickt, ist ihm der Krieg von Frankreich 
und England zugleich erklärt.

Siebenzig Polen in Avignon haben an Profes« 
l'or bielewel in Paris einen Brief gerichtet, worin 
sie erklären, keinen Dienst irgend einer Art an­
zunehmen, so lange die französische Regierung nicht 
erklärt habe, sie nicht.gegen. Araber undBeduinen 
gebrauchen zu wollen. Sw verlangen unter An­
derem, daß Dir Chef, der ihnen geschickt werde» 
soll, ein Pole von gutem Leumund seye.

Männer und Weiber.
Man sagt Die Männer wären
All', ebne Weiber Bären, 

Doch werden auch geschaffen 
Durch Weiber — viele Affen,

(Auflösung in Mo. 9.: Rät Hs«!.)
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Donnerstag Nro» n* rz. Marz 1332.

Weiht des Lebens geliehne Minuten, 
Weihet sie dem Höchsten, dem Schönen, dem Guten? 
Laßt aus den Stunden, bevor sie entflihen, 
Blüthen zu ewigen Kränzen erblühen*

Auszugaus demkönigl.Bayer.ZntEgenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro, 10.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Herausgabe einer bayerschen StaatS-Zeitung. 2.) 
Anzeigen über die Sterbfalle ausgezeichneter Personen aller Stände, dann unmittelbarer und mittel­
barer Staats - Diener. 3.) Das Brauen und Ausschenken des MachbiereS. 4.) Uebereinkunft mit 
Sachsen Meiningen wegen der durch Requisition beiderseitiger Gerichts-Behörden entstehenden Kosten* 
5.) Erz esse bei Hilss-Voüstrcckungsn. 6.) Die Mitsendung der ZustellungS-Scheine bei Requisitionen 
von Seite der requirirenden Gerichte. 7.) Hauptrechnung der allgemeinen Brand-Versicherungs-An­
stalt pro ijizo/zr. 8.) Beschlagnahme dex deutschen Tribüne Nr. 29. und des Westboren Nr. 4i. 
9.) Beschlagnahme des Stückes 30 der deutschen Tribüne. 10.) Beschlagnahme des sten Probe- 
Blattes der angekündigten Zeitschrift der Volks « Tribüne. 11.) Fortgenuß- unk Zulagen -der bestat- 
tigten Stipendien-Verleihung für 1831/32. 12.) Die Orts- und Famrkien - Stipendien - Verleihungen. 
iZ.) Erledigung einer Kreis- und Stadt - Gerichts - Assessors »Stelle in Würzburg. r4.) Erledigung 
der Advokaten - Stelle zu Neuburg vorm Wald. 15 ) und 16) Erledigung der protestantischen Pfar­
reien ErömannSberg und Poppenreuth. — Kreis- und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der 
äußern Behörden.

Wahrnung.
ES ist Beschwerde erhoben worden. Laß an den 

hiesigen Schneller Märkten thsils vor Eröffnung 
derselben, theilS während ihrer Dauer von einigen 
Händlern Winkeikäufe geschloßen werden, und sich 
allerley Mißbräuche dadurch einschleichen. Da 
Ließ der Markt Ordnung zuwider ist, und der 
Zwek deS Marktes dadurch vereitelt wird, so 
werden alle Händler und Markt Gäste gewahrnt, 
an Markt Tagen sich zu enthalten, vor Eröffnung 
d,es Marktes und außer demselben Händel zu 
schließen, indem sowohl Käufer als Verkäufer im 
Entdekungsfaiie jeder in eine Strafe von einem 

Reichsthaler genommen würde» ES ist sich daher 
vor Strafe zu hüten.

am rzten Marz »8Zr.
K. Landger icht Ottosseurem

Prasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Bep dem unterfertigten königlichen Rentamt 

werden am röten gegenwärtige« MouatS öffent­
lich versteigert

sz Schff. Gerste,
>1 Schfl. After » Deesen.

KüufslBige Wßtvm eirrgeiasen, sich längstettt



- 42 ——

Mittags ii Uhr in der Rentamts - Kanzley ein­
zufinden.

Ottobeuren, den i4ten Marz 1832« 
Königliches R e n t n m t.

M i f fi rschmidr, Nentbeamter.

Bekanntmachung.
Der gegenwärtige Curator des wahnsinnigen 

Söldners Joseph Weiß von Winterrieden ist der 
Bauer Jakob Binzer daselbst; was mit Beziehung 
auf die Ausschreibung vom iten Juni 1831 hie- 
mit bekannt gemacht wird.

Buxheim, den yten März 1832.
Gräflich Waldbott BassenheimischeS 

Herrschaftsgericht Buxheim.
Dr. H ellmuth, Herrschaftsrichter.

Anzeige.
Künftigen Mittwoch den 21. März werden in 

dem Pfarrhofe zu Attenhausen Vormittags 9 
Ul)r mehrere Stücke Vieh, Heu, Grumet, 
Stroh, und verschiedene Hausgerarhschaften gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werde», wozu 
höflichst einladet

Attenhausen, den izten Marz 1832.
 Epp, Pfarrer.

Lotto.
In der Ziehung zu M ü n ch e n wurden fol­

gende Numern gezogen:
62, 54, 58, 28, 44-

Schluß für die 904te Regensburger Ziehung 
Dienstag den soten Marz 1832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den rZten März 1832.
Karl K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer.

Gefunden wurde:
Mittwoch den i4ten d. Mts. ein kleiner fran- 

zdstcher Schlüssel. Der Eigenthümer kann selben 
in der Buchdruckerey adhslen.

A l l e r l e y.
Wie sehr hat sich Frankreich seil 30 Jahren er­

holt, wenn man bedenkt, daß im Jahr 1793 die 
Emigranten ihr Verwögen, in so fern es ihnen 
möglich war, in Geld- mnsetzten, und damit aus­
wanderten, außerdem nahmen sie alle ihre Pretio­
sen mit; ferner ist bekannt, daß die französische 

Regierung in den Jahren 1793 und 1794 füi 
120 Millionen Einkäufe in Gold, wie nachgewie­
sen wurde, gemacht hat, und daß zu jener Zeil 
die französischen Kolonien keine Kolonial■ Üßaaren 
zuführen konnten, sondern diese vom Ausland! 
bezogen werden mußten; — dieses war die Folg! 
einer blutigen Revolution, wobey in und außei 
Frankreich Tausend- von Familien zu Grund! 
gingen. Wer wird hier nicht den Wunsch hegen, 
jedes Land möge vor dem unabsehbaren Unglück 
bewahrt werden, welches dergleichen Staatsum- 
wälzungen, begleitet von Elend und Zerstörung, 
Hervorrufen; und wer dürfte es wagen, nur ei»! 
wahrscheinliche Vermuthung aufzustellen, welche 
Markte, Städte, Gegenden, Provinzen die schreck­
liche Geisel der Verheerung und Vernichtung er­
fahren können. Darum wollen wir Deutsche mit 
deutscher Besonnenheit das Gute fördern, und uns 
nicht in den Sturm der Leidenschaften stürzen, 
damit das deutsche Vaterland nicht in einem Blut- 
und Thränenbach sein wahres Heil ersticke.

Die Rheinbayern sagen: „Wenn wir uns ver­
gleichen mir nah und fern, dieß. und jenseits eeö 
Rheins, mit allen andern Reichen und Staaten, 
groß und klein : müssen wir die Hand auf's Herz 
gelegt, sagen; Rheindayern ist das glücklichste 
Lano in Europa."

Die frommen und orthodoxen Protestanten in 
London behaupten, der König von England sey 
«in heimlicher Katholik, weil er einen Fasttag aus­
geschrieben hat; sie versichern, dieß schon gemerkt 
zu haben bey der Krönung, wo er das Tedeum 
lateinisch singen ließ.

Der Fiater S m > t h in London ist gestorben, 
und hat 233 uneheliche Kinder hinterlassen; jedem 
hinterließ er 12,000 Louiso'or— im Ganzen also 
2 Millionen 796,000 Louiöd'or. Jedes seiner 
rechtmäßigen Kinder und seine Frau erhalt jähr­
lich 3000 Louisd'vr, (Hierin sind die Mobilien, 
Hauser, Pferde rc, nicht mitbegriffen.)

Der Markt Erbendorf (O. M. K ) ist in der 
Rächt vom 2t. auf den 22. Februar durch Feuer 
fast ganz zerstört worden. — Prinz Otto, der nach 
offiziellen Rachrichten König von Eriechenland 
werden soll lernt bereits neugriechisch.

In GesertShausen, Ldgö. Göggingen, wurden 
vom 19. auf den 20. Februar einem Bauern 2 
Kälber gestohlen, und einem 1 jährigen Kinde die 
Zunge ausgeschnitten.
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Ein bekannter vornehmer Engländer, Lord Spen­

cer, ist in Rom zur katholischen Religion über­
gegangen und hielt, ob er gleich kein ordinirter 
Geistlicher ist, in einer katholischen Kirche eine 
Predigt, worin er seine zahlreich anwesenden pro­
testantischen Landsleute aufforderte, seinem Bey- 
spiel nachzufolgen und auch katholisch zu werden.

Man hat ausgerechnet, daß Die Jesuiten vor 
der Aufhebung ihres Ordens in der ganzen Welt 
273 Millionen Fr. jährliche Einkünfte besaßen. 
Sie bildeten einen Verein von 22,579 Menschen, 
also 12,000 Fr. auf den Mann. Sie halten 171 
Seminarien, 609 Collegien, 340 Resrdenzhauser, 
6t Noviciate, und 41 Profeßhäuser.

Bey der Nachricht, daß der Papst, wegen der 
unerwarteten Ankunft der französischen Truppen 
in Ancona, Dem französischen Botschafter eine Pro- 
testativn zugestellt habe, äußerte Jemand: ,,Die 
Franzosen haben dochviel auSgerichtet — nun sind 
sie gar nach Italien gegangen und haben aus dem 
Papste einen Protestanten gemacht!" —

Seit einiger Zeit bedienen sich die Bierbrauer 
in Parts mit sehr vielem Glück Der Kartoffeln 
statt der Gerste. Das Getränk wird viel nahr­
hafter und angenehmer, wenigstens ziehen es die 
dortigen Biertrinker dem gewöhnlichen vor.

In Avignon ließ ein Herr, Der sich sonst selbst 
zu rasieren pflegte, einen Barbier kommen. Kauni 
sah der, im Zimmer befindliche Hund, daß ein 
Mensch, mit einem Messer bewaffnet, sich seinem 
Herrn nahte, als er zu bellen ansing. Dies machte 
den Raseur ängstlich und unsicher. Er zitterte 
und schnitt, zum Unglück, Den Herrn, wenn auch 
nur leicht, in Den Hals. Das Blut war noch 
nicht einmal bedeutend entquollen, als Der Hund 
mit beyspiellsser Wuth Den Barbier anfiel, ihm 
den Arm zerfleischte, uns so längs herumzerrte, 
bis sein Herr und Der ins Zimmer getretene Be­
diente, mit Mühe den armen Menschen aus den 

'Klauen des rächenden Hundes befreyte.
Wenn du Jemanden begegnest. Dem grundloser 

Ernst Die Stirne mit einem Gebüsch von Falten 
bedeckt hat, der seinen Strumpf verkehrt trägt 
und mit dem Auge den AngelpUiikt Der Welt zu 
suchen scheint, so ist's ein Mann, Der den Staat 
vom Untergang retten will. Rennt er dich fast 
über Den Haufen, so fty auf deiner Huth, wenn 
du ein Aristokrat oder — Demagog bist, er trifft 
dann blind das Schwarze in der Scheibe.

Die (Augsburger) Allg. Zeitung schreibt aus 
Wien vom 2. März« „Durch außerordentliche Gr, 
legenheit ist heute von Ancona die Nachricht ein» 
gegangen, daß Die Franzosen auch die dortige Ci- 
tadelle besetzt Haden. Es wird erzählt, dieß sey 
das Signal für Die ganze Bevölkerung von An­
cona gewesen, ihren revolutionären Gesinnungei, 
freyen Lauf zu lassen, und unter dem Rufe: Es 
lebe Die Freyheit, es lebe Frankreich, nieöer mit 
den Päpstlichen I Nationalkokarden aufzustecken.

Der Kardinal - Staatösecretär Bernelti hat att 
Den französischen Gesandten eine Note erlassen, 
wleche gegen die Besetzung von Ancona in feind­
lichem Tone protestirt, unD zu einer schleunigen 
Räumung auffordert.

Am 24. Februar wurde ein geheimes Konsisto­
rium gehalten, in welchem der heilige Vater eilf 
Erzbischöfe und achtzehn Bischöfe prakonisirte.

Auf Der westindischen Insel St. Thomas sind 
in Der Neujahrsnacht 700 Wohnhäuser abgebrannt, 
und würden Die Nebengebäude mitg-zahlt, so möch­
ten es 1203 seyn, und dieses im Mittelpunkt der 
Stadt, wo Handelsverkehr und Vermögen am 
Größten waren. Man schätzte den Verlust an 
Gebäuden u. s. w. auf 2 bis 3 Millionen Louiö- 
d'or. In vielen der nach Der See hin liegende!» 
Theile wurden Durch entschlossene, kräftige Anstreng­
ungen d-rr Eigner ittifc-tDrer Freunde und Dren er 
viele Gebäude gerettet. Tausende waren obdach­
los ; Viele ohne Kräfte zum Wiederausbauen; Die 
Regierung hat ihnen Lebensmittel reichen lassen. 
Man sah die Flammen in Puertorico, 72 englische 
Meilen von dort.

Ein Mgnn kaufte sich einen Regenschirm; sein 
Diener ließ Darauf Den alten ausbessern und legte 
ihm Den wieder hergeftellten Schirm sammt der 
Rechnung vor. — „Aber,-' zankte Der Herr, „wer 
hat dir denn geheißen. Den Paraplut repariren zu 
lassen? ich brauche ihn ja nicht mehr, Da ich Den 
neuen habe."— „Nun, antwortete Der Diener, ,,ich 
dachte doch, Sie können recht gut zwey ParapluiS 
brauchen, Denn neuen nehmen Sie bey gutem und 
Den alten bey schlechtem Welter.

Charade.
Wird's Erste zuviel bedient von der Hand, 
Verschlingt es gefräßig Haus, Garten und Lande 
Das Zweyre und Dritte klingt itebltch beym Schneei 
Errath' eS behende! das Ganze thnt weh,

(Auflösung folgt.)



Anzeige des am iZ. März in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes

Höchst. 
fl. kr.

h t n 

Mittl. 
ft. kr.

Mindst. 
fl. kr.

Ro g g e r 

Höchst.)Mittl. 
fl. kr.j fl. kr.

1

Mindst. ' 
si. kr. )

G

Höchst, 
fl. kr.

erste 
j Mittl/ 
!fi. kr.

n ____

1 Mindst.
1 ft< kr.

[ Haber

iHöchst. tMittl.
1 fl. kr. 1 fl. kr.

Mindst 
fl. kr.

29 Ist 1 211361 2O| 17 1151—1 14 - i 13 i — 1 14 1 — 1 i3 I 4O| 13 — | 5 1 48 | 5 |a8 1 51 7

Nach dem Mitte r preis:
Aufschlag: Kern — ff. zkr. Dtoggen—fl. zo kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl- i kr.
Abschlag: Kern —fl.—kr. Roggen—fl. — kr. Gersten—fl. — kr Haber—fl.—kr. /

__________ Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

Schrannenorte

Schüssel.

Kern.

bester |mittel) gerg.

R 

bester

» g g e n. 

mitrelj gerg.

1 Gerste.

beste fmittel) gerg.

Haber, 

bester jmirteljgerg.

Kempten. i^Feber. 
Kaufbr. 'iggeber. 
Meming 6 März. 
Mindelh. z März. 
Krumbach u Feber. 
MünchenizFeber." 
Augsburg, 7§eber. 
Lindau n Feber. 
Ulm II Feber.
___ *) Bedeutet

fLl 
23| 
22( 
22 
20 
<20 
19

22
2

Wr

kr.
6

22
58
5°
49

47 
<5
‘t

fl. 
22
20
21
20
20
<9 
’9 
21
I

;e>

fr., 
16
3 

i5 
18

4
3 

3i 
59
i

fl.
20
l7
19
19
19
18

=0
1

kr.
30
3o
o8
31 
»0
34

40
54

ft.
14 
13

i 13 
U3 
;12

13

1
Äst

kr.ifi. 
’S <4 
24)12 
52813

9112 
24 12 
I4.I2 
— 12

nach

[fr 
e.
55 
3C
5C

41
46
42 

1’7 
Si

ft.
13
ii
13
12

;.ii 1“

!>r 
i 1 
mri

kr. | fl.
22 | 12 
35 l rr
- l3
20 1 11
36 ’ 11

44 i°

-5 —
’S 1
berechne

kr. 
43 
22 
43 
46 
40 
12

26, 
t.

ft- 
12
IO 
13
11 
10
9 

11 
lZ

1

kr. 
21 
30 
11 
12 
18 
56 
22

18

ft' 
11
9

12
10

9 
9

12 
I

fr. 
51

44
34
56
11

6
IO

ft
5
5
5
5
5
4

6
__

fr. 
58 
23 
45 
10

58

24 
36

ft.' 
5
5
5
5
4
4
5
5

kr. 
46

7 
20

54
48

7 
54 
Z2

ß.
5
4
5
4
4
4

5

kr.
30
44
3

38

41

18
28

M
on

at
 

M
är

z.

B r o d . T a r e. ' | Mehl-Taren.
Kern - Brod. , 

zu i. kr. )

Roggen - Brod. । 
i.Pfd. । 2.Pfd7j

Gemischtes - Brod.

1. Pfund.
Mund- 
Mehl.

Semel- 
Mehl.

geringeres- 
Wehl.

Nach- 
M-hl.

Soli wägen. s Drlg, 1 Vrlg. ( Vrlg. | Vrlg,.

?Lth. Q,'. 31/2 fr. ( 7 kr. ! 5 kr. ! 45^ kr. f 43 kr. i 38 kr. : —

F l r i s ch P r e i f e für den Monat März.

Masiochfenfleisch, das Pfund. ...
Rindfleisch ,,
Kalbfleiich t* rr- • . ♦ ♦
Schaasfleifch „ „ ....
Schwemfleisch „ ,, ....

B i e r r f a tz.
Winterbraunbier, die Maas.

11 Gedruckt und ve

kr. 1

10
8 
8

Ilj- 

4> 

liegt

>l

4

Pre i se der nicht tarnten Diktuaiien

Schmalz das Pfund »
Butter „ „ •
Lichter gegossene „ ►

gezogene „
Seife „ n
12 Stück Ey-r . . »
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro♦ 12» L-. März 1832.

Freiheit.
Rach Freiheit seufzt und ruft dec Sklave nur mit Fug l
Dem freien Bürger ist Gesetz und Recht genug.—
Drum wog' nach unserm Wunsch, dem Sklaven Freiheit werben, 
Gesetzlichkeit und Recht den Bürgern alt' auf Erden.

Auszugaus demkömgl.Bayer.Jnteüigenzblatte des Oberdonau-Kreises i8zr»
Nro. ii.

Bekanntmachungen. Be treff: 1.) Die Aufforderung zur Bildung-politischer Vereine 
2 ) ConcurS - Prüfung für Staats - Dienst - Adspiranten. 3.) Aufnahme der Irren in öffentliche 
Kranken- und Verwahrungs-Anstalten, dann ihre Entlassung aus denselben. 4*) Beitrags - Psi ich* 
tizken des Aerars zu den Gemeinde - und Distrikts, Umlagen. 5.) Verleihung von Stipendien pro« 
testa-frischer Candidaten der Theologie. 6 ) Bewilligung einer Sammlung freiwilliger Beyträge für 
die karh. Gemeinde Neu - Reichenau zur Erbauung einer Kirche und Curatie» Wohnung. 7.) Die 
SanitaiS- polizeylichen Maaßregeln gegen daö Eindringen der astatischen Cholera in das Königreich 
Würtemberg. z.) Die von dem Hof-Sanger Löhie verfaßte und im Druck erschienene Musik-Schule. 
9) Den Genuß des Pferd-Fleisches 10) Beschlagnahme der Nr. 6. der unter dem Titel: „die 
Volks - Tribüne" in Würzburg erscheinenden Zeitschrift. 11.) Beschlagnahme der Nr. 36, 37, 38, 
39, 40, 41 und 43 der deutschen Tribüne. 12) Beschlagnahme der Nr. 4r, 43, 45 und 47 des 
West . Bothen. 13.) Beschlagnahme der Nr. ig- des bayer'schen Volks - Blattes. i4>) Beschlag­
nahme der Nr. 7. des Zeiiblatlcs : „der Volks-Tribüne." 15.) Erledigung einer Advokaten - Stelle 
in Burghausen. 16.) Erledigung einer Kreis - und Stadt - Gerichts - Raths -- Stelle zu Würzburg, 
i?-) und 18 ) Erledigung der prvl. Pfarreyen Ober - Mögersh:inr und Holzfchwang. — Kreis- und 
önfcere Nvrttzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Der Wirth Christoph Nähr von Küh» 

neröberg hat sich selbst der Curatell unterworfen. 
Dieses wird daher mit dem öffentlich bekannt 
gewacht, daß verbindende Rechtsgeschäfte nur 
mit dem bestellten Euratvr Mat Haus Hasel 
Von Memmingerberg eingegangen werden können, 
und alle mit Nähr fortan geschlossenen Geschäfte 
kraft- und wirkungslos seyen.

Ottobeuren, den 17t?» März 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasser, Landrichter.

Lotto.
Schluß für di- -2i3te Nürnberger Ziehung 

Donnerstag den agten Marz 18Z2 , Früh z Uhr.
Ottobeure.i den srten März r8zr.

Karl K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Bey Verleger dieses Blattes ist zu haben r 

Stationen oder Kreuzwegs - Andacht, in ig, 
Ottob. 1832-, geb. 2 kr.



AllLrley.
Warnung.

Der königs. Forstwcktt Glaser von Pirkhvf, 
AdgS. Neunburg, befand sich mit zwey Forstge- 
hülfen seines Nevierförsters bey dem Äirrh Brun­
ner in Sckdnsee. Als es Abend und Zeit zum 
Nachhausegehen ward, griff er nach den drei) in 
einem Ecke gestandenen Perkussions - Gewehren, 
um sie den Gehülfen zu reichen. In diejem Mo­
ment entlud sich eines derselben, und die Kugel 
Und Posten fuhren ihm durch den Arm, und zer­
schmetterten di« Achsel, woran er unter heftigen 
Schmerzen nach wenigen Stunden starb. Am 4. 
Marz ward er begraben Wahischeinlich hat er 
mit dem Hahne des Gewehrs an einen festen 
Körper gestoßen, und dadurch die Entzündung des 
Hütchens bewirkt. Man kann nicht vorsichtig ge­
nug seh n in.der Auswahl der Zündhütchen. ti’S 
gibt plattirtr, die blcß für Scheibeiycvntzen be- 
stimwr sind, und sich, selbst bey der vorsichtigsten 
Abspannung des Hahns, entzünden, und nicht die 
Zesiingste Reibung oder den leisesten Stoß ertragen. 
Man soll sich daher aus das Sorgfältigste hüten, 
seiche Zündhütchen zum Gebrauch für Jagdgewehre 
zu nehmen.

In Gluwtschan (Klaitauer KieiS in Bödmen) 
rster Stunden von Pilsen, 14 Stunden von der 
Kayec'schen Granze, ist die Cholera. Der Eintiitt 
bvn Personen und V>>h ist nur hey der Kontumaz 
zu Höll. Auch acht Stunden von Waldmünchen, 
im Böhmischen, soll sie seyn.

Sogar im Paradieö ist Revolution ausgebro- 
chen; nach den neuesten Nachrichten schlug man 
sich in den Straßen der Hauptstadt und es z-igte 
sich große Gährung im ganzen Land, nämlich in 
Kaschemir, wo nach dei Meynung der meisten Ge­
lehrten das Paradies gewesen seyn soll — Die 
Zesuitin besorgen wieder den Unterricht aus der 
portugiesischen Universität Coimbra. Graf Orloff 
erhielt bei;in König von Holland bereue die A i- 
ebkennung des Königs Leopold, die Einwilligung 
zur Kapitalisirung deö belgischen Schuldantheils 
auf einen billigen Fuß uns zur Beschränkung 
seiner territorial - Ansprüche im Limburg'schen-

Jn Straßburg dauert die Gahrung im Volke 
fort; die hohen Brodpreise, daS theure Fleisch, 
hey gestiegenen Abgaben, drücken sehr, und da 
über den Rhein das geachtete Baden zu sehen, 
weiches, befreyt von den hohen Eingangözöllen,

Alles im Ueberfluge und billigen Kaufes hat, st 
steigt der Uumuih in Elsaß

Der österreichische Beobachter laßt sich übet 
die italienischen Angelegenheiten auf keine Weist 
vernevmen. Er zeigt ganz kurz die Protestauon 
des Papstes gegen die Besetzung von Ancona an,

Prag, 10. Marz. Seit gestern btö heuii 
Mittags sind an der Cholera erkrankt 4, genesen 
g, gestorben 3, mithin in Allem seit dem 27, 
Nov. v. I. biö heute erkrankt 3431, gencfeit 1966, 
gestorben i4og. In ärztlicher Behandlung ven 
blieben 57.

Zu Brügge wurde neulich sine Fran von eh. 
netu Kinde entbunden, welches 4 Arme und 4 
Beine, aber nur Einen Kopf hatie.

In Erwägung des Wunt>cheS vieler Landraths- 
Mitglieder, die Char- und Osterwoche IN dem 
Kreise ihrer Familien zubringen zu können, haben 
Se. M. der König aikergnäeigtt geruht, den Zu- 
sammenlrilt der Land rät he auf den 1. May d. I. 
zu vertagen

Ein sehr würdiger Nheinbayer schreibt unter 
Anderm: „ES ist wahr, es gibt emige überspannte 
Köpfe bey uns, aber bei) weitem die größte Mehr­
heit schätzen sich glücklich, m einem Lande zu le« 
ben, dessen Regierung sich nur mnerbaib der 
Schranken der Sraatsgesetze bewegt. Die vleler- 
ley Wohltbaten, welche dilrch eine geregelte Aus­
sicht und Leitu.-g der Gemeinde - Verwaltung, durch 
Besörderung der Unterrichts - Anstalten, durch 
Hi rstellung der Straßen, durch os«. gewissenhafteste 
Verwendung der Landes- Gefälteckd- dem Kreist 
zu Dheil wurden und noch läMGaverden, erkennt 
man mit innigstem Lause
der Welt ist eine gesetzlichere Freyheit zu finden, 
als in Uuserm Vaterlande. Während in allen 
Jiichbarstdken sich cie Lasten mehren, ward uns 
eine StrrU- Erleichterung. Mt x/4 zu Theil. In 
einem BeziMe vön 50,000 geleit wurde im veu»: 
tigert Wisili^Älicht eutm^etn einziges Gesuch um 
Fr 1 stenverlaWeruny^ttv Zahlungchef.-Steuern oder 
Gemeindegelder eingnei i t. Dies beweist doch 
wahrlich Zufriedenheit. Hiezu rechne man noch 
die Sicherheit Cer* Person und des Eigenthums, 
die möglich freyeste Entwicklung aller iutetiectu- 
ellen Kräfte re. Doch genug» um die elenden 
Lügen der fluchwürdigen Blatter : Westbote itiib 
Tribüne rc. gehörig zu würdigen."

LaUeytand versuchteeö noch einmal, ein Schutz-
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und Trutz - Bündniß zwischen Engend und Frank­
reich zu Stande zu dringen. England soll aber, 
im Falle eines Continentalkrieges, so lange neu­
tral bleiben wollen, als seine nächsten Interessen 
nicht dadurch gesährLek werden würden.

Aus dem Amte Sycke im Hannöver'schen, i, 
März 18Z2, Vor der französischen Zeit hatten 
wir keinen Advokaten, seitdem fünf. Woher dieß? 
Weil jetzt an diese gleich Alles verwiesen wird. 
Demnach wird nicht mehr mit dem Bauer, sondern 
mit der Advokatur ex officio gehalten. Unser 
Amt bestand sonst auS einem Amtmann und einem 
Schreiber; jetzt Haden wir vier aller Art, und 
dennoch geot's schlimmer als sonst, d. h für den 
Bauer. Woher dieß? Well bcy jeder Lapperey 
ein großes Protokoll ausgenommen wird, das — 
Klager und Beklagten zu Grunde richtet.— 
Gebt das aber in Deutschland mit diesem Justiz- 
Unwesen so fort, so wird und muß die S.agtö- 
«raschine still stehen, und — der liebe Gott be« 
wahre uns!

Las Münchener, Conversationsblatt sagt: ,,Nach 
offiziellem Original-Berichte ist die Glänze gegen 
Böhmen geipent, und nur die nächsten Bewohner 

'Bayerns erhalten Ausiriltskarten auf 3 bis 4 
Stunden, um sich die noihwendigsten Lebensbe- 
rüifniffe zu holen; denn die Cholera wurde, wie 
cs bei ist, durch traneportirte Prager Sträflinge 
verbreitet. Hr Dr. Reiter, der diese Krankbeit 
in Warschau studierte, ist bereits bei dem k.Land­
gerichte Kotziing elngetrossen.

Bis jetzt jt'a-ö 1400 polnische Flüchtlinge in 
Frankreich angelangt: 850 davon sind in Avig­
non, 300 in Besancon, 200 in Paris und die 
übrigen noch in Metz und Straßburg. Die Po­
len sind ui Avignon sehr gerne gesehen, wenn 
gleich viele Karlisten daselbst sind: aus eben die­
sem Grunde wollte auch die Regierung das Devot 
nach Lunel verlegen, aber die Polen selbst haben 
bei ibr die Eilaubniß nachgesucht in Avignon 
bleiben zu dürfen, wo sie sich sehr gerne aufhalten.

Man schreibt aus Paris, vom 12. Marzt „Fol­
gende, noch wenig hier verbreitete Nachricht glau­
ben wir aus guter Quelle zu wissen. Unsere Ne­
gierung wird Den Vorstellungen des englischen 
KabliietS Gehör geben und ihre Truppen aus 
Ancona zmückziehen. Etwas betroffen von dem 
liefen Eindruck, welchen die bloße Erscheinung der 
dreifarbigen Fahne auf die italienische Bevölkerung 

(Auflösung in Nro.

gemacht batte, hat sich W BNnisterrum selbst nicht
besonders schwer zu diesem Rückzüge entschlossen.
Um jedoch die Sache etwas zu vementeln, werden Oie 
in Ancona befindlichen Truppen nicht nach Toulon 
zurackoeordert, sondern sie sollen nach Oran zur 
Expedition gegen Constantine gebracht werden.

Zu Gagencourt im Deport, des Nord ist ein 
Mensch, Namens Hure, gestorben, weichet bey 
seinem Tode 500 Pfund wog. Sein Leichnam 
war weder durch die Tbür, noch durch die Fenster 
hinauszubringen und 10 Menschen waren udtht'g, 
um ihn nach oem Leichenwagen zu schaffen. Das 
Grab, welches ihn aufnahm, war 4. Fuß breit.

In den gioßh. hessischen Distrikten des Oden- 
waldes schicken fich wieder mehrere 100 Familien 
zur Auswanderung nach Amerika an. Man schätzt 
den Betrag der zum Verkauf ausgestellten Grund­
stücke auf 3 — 400,000(1.

In einem Hause wurde ein Bauernjunge als 
Diener angenommen. Oie Herrschaft, welche für 
die Bildung seines Geistes Sorge trug, ließ ihm 
Unterricht im Lesen, Schreiben rc eriheilen.__
Als man sich einstmals bei ihm erkundigte, was 
er letzt treibe? antwortete er: er lese mit feinem 
Lehrer ein Buch über Naturgeschichte Auf Be­
fragen, wer das Buch geschrieben habe? erwiederk« 
er ganz naiv: Daö Buch ist nicht geschrieben, -S 
ist gedruckt.

Charade.
Wie friedlich doch in frommer Stille

Rubt endlich hier die große Schaar, 
Tie vormals, bet belebter Hülle,

So ost in Kampf und Fehde wart 
Das erste Paar gibt sanften Sinn 
Selbst 6er erbosten Nachbarin. y
Hier denkt man nicht mehr an die Dritte,

Nicht an ihr leichtes Luftgewand,
Nicht an den schnellen Flug der Schritte,

Dem selbst der Siutin nicht widerstand. 
Den i hier flieht Reigen und sein Gang, 
Weil man das Höhere errang.

Ließ Höhere wirst du einst preisen,
Schaust du hier oft das Ganze an, 1

Und da in seinen tausend Weisen
Den schlauen Feind des Ledens nah'nz 

Kannst du es nicht bei Holbein seh'n, ' ; 
So magst du hin nach Erfurt geh'n^ >. ' 

(Auflösung folgt.)
r.r M aulschrNr-)
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Anzeige des am rr. März in Ottobeuren ahgehaltenm Getrelöemarktes».
K e r n | R o ~g g e n | G e rft e n I Hab er

Höchst. iMittl. Mindst. 'Höchst.,Mitt!.' 'Mindst. -Höchst. (Mittl. (Mindst. Höchst. iMittl. I Mindst 
st- k-'.j fl. kr fl fr. ff. fnjff.tr. j ff. fr. | ff. fr. | ff. kr. \ ff. Er. i ff. fr. I ff. fr. | ff. tr. 

ga l 55 | 21 4Xi 20,30 l»6i — j U|37i 13T15 I »4 I — | 13 I 351 *3 I — i 5 I 38 l 5,28! 5! 20

Nach dem M i t t e r p r e i s :
Aufschlag: Kern — ff.t2 Er. Roggen— ff. 37 fr. Gersten — ff. — fr. Haber—ff. — kr.
Abschlag: Kern —ff.—kr. Roggen — ff. — fr. Gersten —ff. 5 fr. Haber—ff.—kr.
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OtLobeurisches

Donnerstag Nro. 13» 29. März i832*

Wirken, daß der Brüder Nvth verschwinde, 
Daß ihr Glück sich täglich fester gründe, 
Adelt höher als der Ahnen Blut, 
Adelt mehr als Stern und Nirtergut.

Auszug aus dem königl. Bayer. Jnkelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1833*
Nro, 12. ,

Bekanntmachungen- Betreff: i.) Die bisherigen Tantiemen der k. Landrichter. 2 , 
Die dießjährige Conkurs . Prüfung für den Staats - Forstdienst, z.) Die Nachweisung der richU- 
geschehenen Ausbezahlung der aus Mitteln der Gemeinden und Stiftungen bewilligten Darlehen burcy 
beiondcre den Rechnungen als Belege beyzusügende ungestempelte Bescheinigungen der Empfänger. 
*■) Den Preis des Augsburger Biers. 5.) Die Erledigung einer Raths» Stelle bey dem AppeWs 
tisns . Gericht für den O. D. K. 6 ) Die zu Rockenhausen im Rhein s Kreise erledigte Friedens « 
Gerichts - Schreibers - Stelle: 7.) Die erledigte Advokaten - Stelle zu Kipfenberg. 8«) Die Ausmitt­
lung des zu Ober»Haunstaot k. Landgerichts Ingolstadt aufgegriffenen angeblichen Ludwig Ludwig» 
9.^ Die Erledigung der Pfarrep Lützlburg. — Kreis, und andere Neichen. — Bekanntmachungen dtp 
äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Der unterzeichneten Distrikts Polizey Behörde 

gereicht es zum beftm&msJBrtgnügen, zur ferner» 
rühmlichen Nachahmung bekannt machen zu kön­
nen, daß die das Gute und Nützliche willig er­
faßende Gemeinde Steinheim keinen Augenblick 
anstand, dem ihr von ihrer Nachbargemeinde 
Niederrieden gegebenem Beyspiel der Bepflanzung 
der Straße mit Obstbäumen sich selbst ehrend 
nachzufolgen, weich lobenöwürdigem Sinn fürs 
Gute und Nützliche hiedurch auch öffentliche An« 
erkennung wird. Es bedarf nur auch der Nach­
folge von Seite der dazwischen liegenden Fürstl. 
Fugger. Babenhausischen Gemeinde» Heimertingen 
Und Boos, um auf einer sevr dedentenden Strecke 
der Krumbacher Äennmnger Straße eine ebenso 
schöne als nützliche Obstoaumalee ersteben zu sehen, 

am 2-teil März >8'4.
K. Landgericht O I t 0 b e u r e n

Präs s e r, Landrichter.

Bekanntmachung.
Für den Monat April werden folgende Fletsch? 

Preise bestimmt:
b) das Pfund Mastochsenfleisch 10 kr.
c) „ „ Schmälsteisch 8 h

d) „ ,, Kalbfleisch 8 »
e) ,, „ Schweinfleisch 10 ,, 4 hlk»

Ottobeuren, den 28len März 1832-
Kdn «glich Bayerisches Landgericht, 

Prasser, Landrichter.

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
14, 78, I, 79/ 6i.

Schluß für die nsite Münchener Ziehung 
Sam. taz den 7len April i stze , Früh 8 Ubr, 

Ottobeuren den 29,en Marz 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer«
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: W e l t h ä n d e l.
Ms dsm O'Connei t Tndur - BesreyungS- Verein 

N*gtlant> sieht'ö, wie mit mehreren Freyheits- 
Bereinen, in'jetziger Zett sehr schlecht aus. O'Con- 
rrrl hat seins armen Landsleute nicht von der 
Hungersrroth, wohl aber von 600,000 Gulden 
Lefreyt, die er in seiner Großmuth angenommen. 
Den Sammlungen zu diesem Zwecke in der Kirche 
widersetzte sich die katholische Geistlichkeit. — We­
gen Nom werden alle Differenzen bald beygelegk 
feyn. — In Rotterdam wurde der französische 
Consul vom Volke insulkirt; man nannte ihn den 
Agenten des Jakobiner »Königs und drohete, ihn 
?n's Wasser zu werfen. — Bey den neuerlichen 
Unruhen in Grenoble blieb die Nalionalgarde un- 
thatig und wollte nicht gegen das Volk einschreiten.

Nach glaubwürdigen Briefen aus Berlin rotier 
den die wesentlichsten Veränderungen in der Ver­
waltung Polens folgende scyn: Kein Reichstag 
wehr, sondern Provinzial-Stäude, gleich jenen im 
Grvßherzogthum Posen; keine Armee mehr, das 
Königreich soll, so wie alle andere Provinzen 
Rußlands, zu den kaiserl. russischen Armeen Re­
kruten liefern, und diese sollen gehalten scyn, 24 
Jahre zu dienen; das Budget des Königreichs 
soll auf ZoMitlionm polnischcGulden gescrtt werden.

Die österreichischen Trup-penmärsche nach Tyrol 
sind contrcmandirt worden, und wegen Ancona 
wird sich Alles beylegen. — In der Schweiz ste­
hen die politischen Angelegenheiten schlimmer als je.

Privatbriefe aus Nom melden, daß sehr viele 
Engländer, 01s Furcht vor kriegerischen Ereig- 
ttiffen in Italien, jene Hauptstadt verlassen. — 
In Livorno soll, seit der Nachricht von der Ein­
nahme Ankona's durch die Franzosen, eine gänz­
liche Stockung im Handel cinMreten scyn.

Für den Fall eines Krieges ist die Schweiz 
gefaßt. Die gesammte montirre Artillerie zahlt 
208 Kanonen, die Kriegstasse einen Schatz von 
5 Millionen, und ein wohlgeübleö, kriegslustiges 
Heer von 70,000 Mann.

Der größte Theil der russischen Truppen wird 
Polen verlassen. Am 1. April beginnt Der Rück­
marsch, — 4oo Mann päpstliche Truppen wollten 
in Bologna «inzichen, das Publikum empfing sie 
mit einem Steinhagel, ungeachtet 2 österreichische 
Bataillons sie beschützten, der päpstliche Oberst 
Zamvoni ward vom Pferde gerissen und verwundet,

A k l e « l e y.
Etj« entsetzlich unglückliche Geschichte hat sich 

zu Rouen zugeyagen.^ Eine Mutter hatte die 
üble Gewohnheit, einfaltige dumme Drohungen 
anzuroenden, um ihren Knaben vom Schreyen ab» 
zuhalten. Diese Frau war aus dem Hause ge­
gangen, um Brod vom Bäcker zu holen, und hatte 
den kleinen Knaben einer um Weniges älteren 
Schwester zur Aufsicht überlassen. Als nun der 
kleine Knabe schrie und nicht schweigen wollte, 
setzte die Schwester die Drohung ins Werk, wel­
che sie von der Mutter gehört hatte, und tddtete 
das Kind. Die unglückliche Mutter kommt zurück, 
das kleine Mädchen läuft ihr entgegen und erzählt 
ihr, was sie gechan hat. Die Mutter außer sich 
vor Schmerz, wirft das Brod, das sie in Der, 
Hand tragt, ihrer kleinen Tochter an den Kopf,! 
weiche von diesem Wurfe tobt zu Boom fallt.

Es war wohlgethan, daß Die Pariser ihre 
schwärmerische Sette aufhohen. Jede Landes- 
Negierung soll es sich ernstlich angelegen seyn 
lassen, dergleichen n i ch t zu gedulden. In der 
Hauptstadt eines Nachbarlandes existirt eine Art 
von Olden, Dessen Brüder verschrobene Andächtler 
sind, und ihren Beichtkindern es in Den 
setzen, unter Dem Text: ,,WaS die Rechte gibt, 
soll Die Luike nicht wissen," Alles ihnen und ih­
rem Oroen, ohne Vorwissen Des andern Ehegat­
ten, zu schenken, weil leibliche Güter in den 
Händen Der Profanen nur zur Sünde reizen. — 
Oft sind Zusammenkünfte mehrerer Weibsperso­
nen dey so verlarvten Andächtlern bloß, Behufs 
der Lerber-Gemeinschaft eingesührt, und die An- 
dachtesey nur das Mäntelchen, um den morali­
sch-» Klecken zu verbergen. ES gibt ja ohnehin 
Gelegenheiten genug, bey denen manche Menschen 
sich und Die Ihrigen an Gemülh und Gut ver- 
Deiben, wir bedürfen einer solchen nicht auch, 
welche, unter der Maske Der Andacht und Fröm­
migkeit^ sich darzubieten sucht.

Die österreichische Regierung hat d'as wegen der 
Cholera erlassene Verbot Des Einwanderns frem­
der Handroerköbursche zurückgeuommen.

In Breslau und mehreren Kreisen deS Bres-> 
lauer Regierungsbezirks herrschen die Kinderblat» . 
lern, Varivliden, Schaspvcken «. s. w, und ein j 
ansteckendes Nervenfieber, desonDerS unter Dem 
Gesinde. Die Regierung Hai Schutzmaßregeln ■ 
ergriffen.
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Eine Stau, die früher in größter Dürftigkeit 

gelebt, vor Kurzem aber durch Vermächtniß eines 
sehr reichen Verwandten in größten Wohlstand 
versetzt wurde, war vor einigen Tagen unwohl. 
Sie ließ den Arzt rufen, welcher ihr eine Arzney 
verschrieb. Als diese auö der Apotheke gebracht 
und der reichen Frau auf Verlangen gemeldet 
wurde, daß die Arzney nur 18 kr. koste, wurde 
diese entsetzlich erboöt, schlug mit der Faust in 
den Lisch und schrie: „Was ? Mir eine Arzney 
für achtzehn Kreutzer zu verschreiben ! Einer Frau, 
wie ich! Nein, so eine Lumpen • Arzney will ich 
nicht; die mögen wohl Arme bekommen, aber ich 
nicht." Damit warf ste die Arzney zum Fenster 
hinaus, machte darauf, als der Arzt wieder kam, 
demselben bittere Vorwürfe, und forderte eine 
Arzney, die wenigstens mehrere Gulden koste. — 
Ey, so soll Dich doch--------

Ein Thürmer fiel bey einem starken Sturm, der 
ihm während der Morgenmustk den Hut vom 
Kopfe wehte, indem er nach dem Hute haschen 
rvollie, über die Gallerte. Seine Frau meldete 
dieses Ereigniß in einer Zeitung rott folgenden 
Worten: „Gestern verlor mein rheurer Mann auf 
öm Michaeliskhurme mit feinem Hut« lein theu- 
res Leden, Nichtsdestoweniger setzte er seinen Fall 
fett,, bis er unten am Fuße glücklich, doch ganz 
zerschmettert anlangte: Wer die Höhe des Thur­
mes kennt, wird dis Tiefe meines Schmerzes 
ermessen."

Künftig dürfen sich in Würzburg keine herum- 
ziehcnden Triangelspieler, Harfenisten und Harfe­
nistinnen, Possenreißer, Schautrager, Bären- und 
Kameeltreiber, Marioncttenspielsr, und wie das 
Gesindel alles heißt, mehr produziren.

In mehreren Bezirken des Oberdvnau - Kreises 
wurden seit einiger Zeit alte oder zufällig un­
brauchbar geworoeue Pferde von Eigenthümern 
geschlachtet oder an Andere zum Schlachten und 
Auswägcn des Fleisches käuflich überlassen. Nu 
Fleisch eineS gesunden PferdeS ist gar nicht 
schädlich und schmeckt recht gut, aber nur soll da­
mit kein förmlicher Handel (wohl aber, wie tn < 
Kopenhagen daS in Fässern eingesa'zene) getrieben ] 
und das Rvßffeifch besonders dem Rindfleisch 
Nicht unterschoben oder in Gasthäusern zu Wür­
sten oder dgl. verwendet werden dürfen. Ader 
du mein Gott, da müßte man die Rubrik: 
N a st e ch senfleis ch durch Kuh- u. Stier-

t fleisch (Letzteres, recht bearbeitet, gibt auch 
i gute kälbern« Würste) ersetzen.
) Die Speyerer Zeitung berichtet au6 Rheinbayern» 
. K. Scheide, Maut-Gendarm, erschoß am 4, Nov. 
> i831 ein i7jähriges Mädchen von Leimersheim, 

aus der einzigen Ursache, weil sie, mit einer Bürde
: Holz beschwert, aus sein Haltrufen, daS sie jedoch 

wegen conträren Windes nicht hören konnte, fort« 
ging. Auf die Herbeyeilung von 3 Personen, 
welche dem Mädchen Hülfe leisten wollten, schoß

. dieser Bösewicht mit Pistolen, verwundete 2 itt
। die Augen und eine in die Brust. Am 8- März 

i83'2 wurde dieser Mensch durch das Assisengericht 
in Zweybrücken mit 10 gegen 2 Stimmen zur 
Brandmarkung, Ausstellung zum Pranger und 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurlheitk. Au 
diesem Urtheile mögen sich alle Diejenigen, wei­
chen, des GcwiNlistss wegen, ein Pfund Zucker 
lieber als daS Leben eines Menschen ist, spiegel».

Als Jemand e(zählen hörte, ein — ihm bekann­
ter — Angeklagter setzen lebenslänglicher 
Zwangsarbeit verurtheilt worden, rief er : ,,DaS 
hält der Mann ja nicht aus!"

Ein junges Frauenzimmer beichtete ihrem Seel­
sorger, daß sie vom Hochmuktzsceuset sehr geplagt 
weroe. ,,Sind Sie reich?" fragte der Geistliche. 
Ach nein I „O, da können Sie ganz ruhig seyn, 
es gibt sich gewiß recht bald von selbst."

Scheidung.
Damit das Streiten ein Ende hat, 
Lantippe, leb' wohl! Ich werde Soldat.

wohl! Ich suche sogleich für'S HauS
Mir einen Ehstandsrekruten heraus."

Falschheit.
Für Feinde, die sich freundlich stellen. 
Nehm' ich die Klugheit wohl in Ächt: 
Denn diese stud in allen Fällen 
Auf ihren Bvrtheil nur bedacht.

Sylbsn- Rathsel.
In den beyden Letzten ruhen die beyden Ersten. 
Und das Ganze senkt die beyden Ersten in die 

beyden Letzten, 
(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. 12.; T 0 dtensanz-)
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Anzeige des am sy. Mrz m OttoLruren aögehaltenen Getteidemarktes.
Kern I Roggen | Gersten | H « b er
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Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schaf f e i.

Schrannenorte
Kern.

bester |mittel) gerg.

Roggen.

besterjmittel« gerg

Gerste, 

beste jmittelj gerg.

Haber, 

bester )mitteljgrrg.

Kempten. 7 März. 
Kaufbr. g Marz. 
Mewing 20 Marz. 
Mindelh. 17 Marz. 
Krumbach-zFeber. 
MünchenroMärz" 
A-ugsburg yMärz. 
Lindau 25 Feber. 
Ulin 3 Marz. -'*

*) Veoeurer

fl.
22
22
24
21
21
19

22
2

Äa

fr. 
56

6 
,53 
*58 
’ 8 
*22

,52 
U8
1‘ r

fl. 
ai 
21 
21 
21 
S

2
e ti

kr.
57

1
58

3
6

44
14
43

5

fl.
20
13
20
’9 
l9 
18

*0
1

fr.
35

2
11
57
J

31
55

fl.
114

113 
115

13
jI2

■2
«4 
t 

3ft

fr. 
31 
5!
IO
47 
48
9

14 
26

nac

fl. 
«4 
13 
14 
13 
12 
12 
13 
tZ

1

kr

4 
44 
18 
iS 
40

- 
38 
22 
5ti

fl.
13
12

12 
11
n

-3
i 1 
nri

fr.
3i

4
3

27 
48
49
-
JO 15 I 

bere

fl. 
12
12
14
12 
II
IO
-
■f 

chne

fr.
34
16
29
52
48 
39;

JOJ 
32!

t.

fl.
12 
L 1 
14 
12 
II 
10 
1 i 
rZ

1

fr.
3

17

i8
20
18
42
3°
25

fl* 
11 
10 
13 
1 > 
10
9

lZ 
1

fr. 
18 
52 
40 
Zi
52

rs 
18

fl
5
5 
;

5
5

6
—

kr. 
58 
27
8

23 
6

’7
24
36

fl.‘ 
5
5
5
5
5
5
5
6

fr.
20
11
46
2, 3

6
3-'

4
5
4

”4

-
6

4.
20
40
29
55
54
52

27

B r v v T a "r e. 1 M ehl - Taren.

2 'J Kern - Brod. , Roggen- Brod. । Gemischtes - Brod» Mund- | Semei- | geringeres- Nach-
a -« zu 1. kr. t.Pfd ! 2 .Pfd.j 1 Pfund. Mehl. 1 Mehl Mehl. Mehl.

65 C l l 0 a 8 e n, Vrlg. 1 Vrlg. t Ärlg. 5 Vrlg.

s 5 Leh. | — Q' 3 «•/« kr- | 7 fr.) 5 fr. 45 kr 43 kr. ) 38 fr. 1
| FieifchPreise für den Monat A P t i 1.

| Mastochsenfleisch, das Pfund. . . »
Rindfleisch „
K a lbfle i sch gf , e * " v •
Schaaifieisch „ ,, ....
Scb'veinfleisch „

B i e r r s a tz.
Wintsrhrannhier, die Maas.

Gedruckt und r

fr.

IO
82

IO

4 

eile

i 
» 

L 
8 

» 
e?

P reife der nicht taxirten Vikkualien

Schmalz das Pfund , ,
Butter „ ft -
Lichter gegossene „ »

gezogene „
Seife .
14. Stück Syer > . .
Der Metze» Karloffeltt .

bey Joh. Boxt. Ganser.

kr.

19
16
22

■ 1
16

8
-4

1 -g: 
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Wochenblatt.
Donnerstag Nr». 14, 5» April 183»*

Daß viel gelegen wirb — das wissen wir Alle. Aber, daß jetzt gar so viel ttnb so leicht Alles ges 
glaubt wirv, — das ist unglaublich.

Auszugaus demkönigk.Bayer.Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. »z.

B ek a nn tm a ch u n g e tr- Betreff: 1.) Den Vollzug des Gesetzes über die Rechts-Verhält»- 
riiste der auf die Gerichtsbarkeit freywillig verzichtenden Standes- und Guts-Herren. 2.) Die Unter- 
ßützung der Bewohner des Donau-Mooses im Landgerichts-Bezirke Neuburg an der Donau. Z.) Ten 
wieder erlaubten Eintritt ausländischer Handwerks - Putsche in die f. k. österreichischen Staaten. 4J 
Marsch VerpflegS-Kosten vaterländischer Lruppen pro 1830/31. 5 ) Erledigung einer Untersuchungs» 
Richterstelle zu Landau im Nhein-Kreise' 6 ) Erledigung der Pfarrey Ädelhofen. —Dienst- und 
Kreis.Nvtitzen.— Bekanntmachungen der äußern Behörden. — Beylage.

B eksnntm ach un g. Theils um die EigenthumS Verhältnisse dieser
Für den Monat April »832 sind folgende Urkunde überhaupt aufzuklären, theils um jedem 

Mehl- und Brod - Preise festgesetzt. Interessenten Veranlassung gegeben zu haben, stech
Mehl-Preise: nach den Umständen seines Rechtes zu benehmen.

I Wsrling feines Mundmehl . . 4? fr.
r Vierling Semeimeht . . . . 4o „

Brod-Preise:
4 Loth 2 Quint Kernbrod . . 1 fr.
1 Pfund Roggenbrvd . , . 3 ,, 6 hl.
2 Pfund Roggenbrvd . . . 7 „ 4 „

Ottobeuren, den egten März 1832.
Aön !g li ch Bayerisches Landgericht.
» Prasser, Landrichter.

Aufforderung.
Del der hierorts im Jahre 1828 vorgekomme- 

wen Amts - Uebergabe, wurde unter anderen auch 
eine Obligation von Franz Joseph Hörmann von 
Ottmanshvsen als Schuldner gegen das damalige 
Reichs - Gotteshaus Buxheim als Gläubiger auf 
Eintausend Gulden lautend, ddo. »».Juni »784, 
extradirt, ohne daß irgend ein vorfindlicher Akt 
Vf er auch nur Vormerkung den ®runb ihres Hier- 
styns oder ihrer Hinterlegung anzeigen würhe. 

wird dieses obwaltende Verbaltniß nicht nur dem 
in dem Schuldbriefe genannten Gläubiger unfr 
Schuldner, resp: deren Succefsoren insbesondere 
eröffnet, sondern auch wegen allenfallsiger dritter^ 
hier unbekannter Betheiligter öffentlich ausgeschrie­
ben, anbcy bemerkt, daß alle Vorbringen bezüg­
lich der erwähnten Obligation termino 3 Monate» 
a dato bei Vermeidung des Ausschlusses zu ge­
schehen haben.

Buxheim, den 20ten Marz 1832.
Gräflich Wa 1 db 0 tt B a sse n h ei mt sch es 

Herrschaftsgericht Buxheim.
Dr. S) e 11 m uth , Herrschastsrichter»

Bekanntmachung.
Eine zwetmädige, keibfällige Wiese am Fröh« 

liSer Fußwege ist zu verkaufen. Der Verkauf kann 
täglich geschehen. Wo, und von Wem? »st bep 
Franz Joseph Oolpp von hier zu erfragen. SchküS- 
Uch wird noch bemerkt, daß die Bezahlung t» 
fünf Lemin verabreicht wertzen kann.,



A n j e i g «.
UMn Haag, Wirth in Bibelöberg ist willens 

fei» Anwesen aus freper Hand zu verkaufen. Der 
Verkauf beginnt Mittwoch den 25. April, im 
WirthShause daselbst. Während dieser Zeit kann 
Dieses, Anwesen täglich eingesehen und die Kaufs- 
bedmgnisse pernvmmen werden.

Lotto.
In der Zietzupg zu N ü rnb e r g wurden fol­

gend« Numern gezogen:
51, 49/ 21, 11,

Schluß für die i284te Münchener Ziehung 
Samstag den ?ten April 1832 , Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den zten April 1832.
Karl K l v tz, k. Lotto - Einnehmer.

Auszug aus der kgl. bayerischen Staats - 
Zeitung VZv. 19.

Da der nachstehende Aufsatz, welcher unlängst 
in einem Flugblatts in Nheinbayern erschien, ganz 
geeigenschaftet ist, den Gesichtspunkt der Beur- 
«heilung der Journalistik im Rhein - Kreis naher 
festzustellen, so wird derselbe auch den Lesern des 
gegenwärtigen Blattes hiedurch mitgetheilt. Er 
äußert sich über die Tendenz und die Ansichten, 
Die man dort von den Zeitschriften der West- 
h 01 h e und die d rutsche Tribüne hat, auf 
folgende Art.

„EinFremdling, heißt eS daselbst, den eine Zeit 
Der Verwaisung in unsere Mitte geschleudert, den 
wir ausgenommen und wie einen der Unsrigen 
gepfleget haben, nährte lange biitern Groll wegen 
unbefriedigter Ehrsucht. Die Pariser JuliuS-Re. 
volution, von welcher er vielleicht hoffte, daß sie 
unter uns Anklang finden würde, war ihm eine 
willkommene Gelegenheit, seinem Unmuthe Luft 
zu machen "

„Das Wollest der Trager der Gedanken, der 
geistig sich durch die Menschheit bewegt und sie 
befruchtet. In keiner Zeit ist diese befruchtende 
Kraft richtiger gewesen, als in dec unsrigen Allem 
auS unreinem Munde gesprochen, ist das Wort 
als Tfäger des unreinen Geistes ein Pesthauch, 
der alles vergiftet und die Keime des Guten zer­
störet."

„So ist der Hauch, der in der Schrift, R h e i n« 
Bayern" und in dem „W eftb 0 te n", von 
ihrem ersten Entstehen an, wehr. Die unverkenn­

bare Absicht des Verfassers dieser Schriften geht 
dahin, den Saamen der Unzufriedenheit in die 
bisher ruhigen Gemüther auszustreuen, und daS 
Fürstenhaus das angestammte, unter dessen mildem 
Zepter wir uns glücklich fühlen, zu verdächtigen, 
unfern Treustnn, unsre Liebe zur gesetzlichen Ord­
nung, unser Pflicht-Gefühl zu erschüttern, daS 
Vertrauen und die Eintracht zwischen Regierung 
und Volk zu zerstören, und selbst den Frieden aus 
unserer Mitte zu verbannen. Und um welchen 
Preis 's—Um, wie man uns vorgaukelt, eine 
Freiheit zu erlangen, die uns fürwahr nicht fehlt, 
da der Schaam - und Zügellose sie ungestraft miß­
braucht; — um der Willk ü h r einen Damm zu 
setzen, da die Achtung vor dem tvdten Buchstabe« 
des Gesetzes den Verächter der Ordnung sogar 
gegen verdiente Strafe schützt; — um Erleich­
terung von A b g a b e n d r n ck zu erhalten,irr 
einem Lande, dessen blühender Wohlstand in feu 
nem fünfzehnjährigen Fortjchreilen nicht durch 
Abgaben gehemmt worden ist, und das sich einer 
durch weise Sparsamkeit im Staatshaushalte vor­
bereiteten namhaften Verminderung seiner Steu­
ern jetzt zu erfreuen hat; — um endlich uns zu 
einem s e i b st st ä n d i g e n V 0 l k e zu erheben, 
damit wir uns den . Händen solcher Sprecher über­
liefern, und sie und die Ihrigen mir unserm Blut« 
nähren und mit unserm Fette mästen."

„Wer aber ist derjenige, der die Worte Frei­
heit und W i l l k ü h r auszusprechen wagt, und 
nicht fürchtet, daß ihm die Zunge erstarre.? — 
Fragt nach im Rachbarlande, in Eolmar, in Ha- 1 
genau, meine Mjidürger! fragt euere Brüder arr 1 
der Queich u. an der Lauter, in Landau u. in Hom- § 
bürg; dort wird mau euch sagen, ob das Zeichen der 
Herrschsucht, der Willkühr, der Gewalrrhärigkcit, l 
das er an der Küstern Stirne und zwischen der; 
Augenbraunen tragt, jemals durch seine Handln«- - 
gen Lügen gestraft wurde."

„Doch nicht euch, ihr fleißigen und biedere» ' 
Bewohner, des Westrichs, nicht euch, ihr emsigen ' 
und treuen Pfälzer, keinen unter den betriebsamen, 
verstandigLN, Ordnung liebenden Bewohnern des । 
Rhein-Kreises hat das Zischen jener Schlange irre ' 
gemacht, euer gerader Sinn schützt euch gegen 
ihren vergiftenden Geifert allein es hat eine zwetke ' 
Schlange herbeigetockt, welche vereint mit jener 
unser Herz-Blut saugt und vergiftet, und unser 
tbeuersteS Kleinod, den guten Ruf, den wir beb 
Freund und Feind unS erworben haben, besudelt»
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Ern zweiter Fr« m b H n g entweihtdas Gast­
recht, das er in unserer Mitte genieKt, und dafür 
werden die jungen Herzen von eitlen unserer un­
erfahrenen, mit der Lage nnsereS Landes unbe­
kannten Söhne vergiftet; ihre jugendlichen, mit 
überspannten Ideen angefüllten Phantasien wer­
den auf Abwege geleitet, und der Weisheit-Dün­
kel, womit sie von den Hochschulen heimgekehrt 
sind, wird genährt und gestärkt, bis der Rest von 
kindlicher Liebe, den die bessere Natur noch fest­
hielt, vollends erstickt wird. Das werden wir 
jener Zwillings-Brut verdanken; wir verdanken 
aber ihrer schaamlosen Frechheit, womit sie daö 
Heiligste antastet, jetzt schon, daß alle redlich Ge­
sinnten Deutschlands mit besorgten Blicken auf 
isthein.Bayern, wie auf den Crater eines kochen­
den Vulkans schauen, ob ihm nicht die alles ver­
heerende Glut entströme. Za, meine Mitbürger, 
während jeder von uns ruhig seinem Tagwerk 
nachgeht. während wir treu unserm Fürsten und 
dem Daierlande die Ordnung, die uns nährt, 
lieben, die Gesetze, die unS schützen, achlen, unsere 
Bürger-Pflichten gewissenhaft zu erfüllen suchen, 
und mikVerachtung auf bas Abmühen derIwerge 
Hinblicken, haben diese beim Auslande und bei 
unfern Brüdern am Main, an der Zsar und an 
der Donau unsern guten Ruf untergraben ; sie 
haben sich für unsere Sprecher ausgegeben, und, 
da keine Stimme sich für uns erhob, so hat man 
ihnen geglaubt; man hat uns auf eine Linie ge­
stillt mir den Fremdlingen Siebenpfeifer 
»nd Wi r t h, die wie daö blinde Heidenthum, 
unter den schädlichen Thieren ihre Götzen suchen. 
Jenen sie in brausenden Gastmählern ihren Blut- 
chweiß und das Brod ihrer Kinder zum Opfer 
fingen."
„Stoßt sie von euch, die Nattern, die eure 

)rusi zerfleischen! — Durchschaut ihr denn noch 
ich: ihre Selbstsucht? Leset den großmüthigen 
inlschluß eines W i t t h, der uns seine Tribüne, 
ie Tribüne der Lästerung anbietet, damit er von 
nserm Schweiße sich nähre, wenn die allgemeine 
ierachiuuz die Zahl seiner Tbeilnehmer wird ge- 
ichtet Haden; leset den W e st b o l en, der durch 
»age-Lieder unsere Großmuth anzuregen hofft 
ir kennt unsere Gutmüthigkeit), damit auch ihm 
is Brod nicht fehle, wenn ihm die Thüren der 
litiäuschten verschlossen bleiben. Reichen unsere 
esetze ni.Dt bin;, beide Lästerer zum Schweigen 
dringen, so mache unsere Verrrchturig sie. .ue##

stummen ; es vtrfokg-r unfw Mrachrmtg fit, bis 
unser heimathlichtr Ävden von öen Fremdlingen 
gertinigek, und 6« Schtnach von uns aenommr« 
werde, Die sie über uns gebracht Hadem"

A l l e r i e y.
V o » b er Nieder Weser. Das AuStvan« 

derungs - System nimmt immer mehr einen grö­
ßeren, festeren Charakter an. Sonst flüchtetet? 
hauptsächlich nur Arme, Verarmte und Abentheu- 
rer nach dem „gelobten Lande/« jetzt folgen Wohl­
habende und selbst Reiche nach. Greift dieß aber 
um sich, so wird eie Sache für Deutschland doch 
sehr ernst und der größten Beachtung aller Regie­
rungen werth. Der preußische Staat, der gleiche 
Bevölkerung mit Nordamerika hat, gibt jährlich 
aZ Millionen für's Militär ans; und so im Ber- 
hältuiß alle übrigen Bundesstaaten; dazu kommen 
nun die Besoldungen einer Legion von Beamten 
u. s. w. Dagegen hält Nordamerika fast kein be­
soldetes Militär und nur einen Präsidenten mit 
6000 Dollars jährlichen Gehalt. Die Ursache un» 
sers Zammers und des dortigen Wohlftyns liegt 
also am Tage. Möge s i e nicht übersehen werden» 
Alle übrigen RettuiigSMitttl sind nur Palliative!—- 

In einem Schreiben aus Wien vom sa. März 
heißt es unter Andern»: „Hier hat die Rekruti« 
rung wieder begonnen, welche beträchtlich ausfalleir 
muß, wenn sie die Lücken ergaben soll, die durch 
die Cholera und durch die Verabschiedung der 
ausgedienten Soldaten entstanden sind. —Auf der 
Börse versicherte man, daß 100,000 Mann unse­
res Heeres Befehl zum Aufbruch nach Böhmen 
und Oberösterreich erhalten hatten. — Der ungari­
sche Reichstag soll im May eröffnet werden. Sie 
Verhandlungen desselben dürften auch für das 
Ausland Interesse haben.

Zn Baden sind 251 Rechtsprakttkanten noch 
unangestellt. — In Frankfurt kostet das Pfund 
Fleisch 14 kr., 1/4 Stunde davon, in Bockenheim, 
2X kr. — Der Zustand der englisch-westindischen 
Colonien erregt große Besorgniße.

Die Mannheimer Zeitung gebt folgendes „Ret­
tungsmittel gegen den europäischen unvermeidli­
chen Brand^ an : „Die gesammten Bundesglieder 
stellen zusammen 500,000 Mann so schnell als 
möglich, und vertheilen sie an die der meisten Ger 
fahr bloß stehenden Punkte. Die Fürsten und 
Regenten geben unter diesem Schirm solche Vor- 
rehrrmgvkGrsetze jeder seinem Lande, wie sie nut



Irr Sache und dem Gesammt«Interesse im Ein­
klang stehen» Die gestellte Armee bleibt auf viele 
Fahre permanent, denn der jetzige ungesetzlich« 
Geist ist der einer ganzen Generation, der sich 
durch keine Wvrlfvrmel mehr wird bannen lassen/'—

Einem Schreiben aus Candia vorn 30 Jan. 
zufolge, hat der dortige Pascha einen Ferman des 
Vicekönigs von Aegypten bekannt machen lassen, 
wodurch eine Aushebung von 30,000 Mann für 
die Landarmee, und von 5000 für die Flotte an- 
geordnet wird. Die Rekruten müssen sich bis zum 
15. Marz unter die Fahnen stellen.

Gleich nach seinem Einzuge in Jerusalem er­
ließ Ibrahim Pascha einen Ferman, dem zu Folge 
alle heiligen Orte und religidse Stiftungen von 
Palästina in Zukunft von allen Belästigungen 
und Steuern frey sseyn sollen, welche die Türken 
dort sich erlaubte» und erpreßten.

Am 15 Marz wurden in Salzburg jene zwey 
Mörder gehängt, welche zu Ende des vor. Jahrs 
die bekannte schreckliche Mordtbar an einer Tuch­
macher-Familie in Braunau verübten. Der eine 
war Feldwebel, 27 Jahre alt, der andere Cadet, 
93 Jahre alt, beyde von dem in Salzburg, mit 
dem Stabe garnisonirenden k. k. österr. JnsReg. 
Fürstenwarter, das in Braunau auch ein Bataillon 
hat. Tie jungen, hübschen Männer gingen mit 
vieler Ruhe den über eine halbe Stund« langen 
TodeSgang. Die Hinrichtung war mit vielen For­
meln begleitet und ging lang her. Standhaft be­
stiegen beyde die drcy Stufen $u dem Niedern 
Galgenpsahle. Der Feldwebel mußte dem Caveten, 
welcher zuerst gerichtet wurde, zusehen. Von die­
sem soll man, als der Henker ihm den Strick um 
den Hals legte, noch die Worte gehört haben: 
„Machen Sie geschwind, ich bitteJbmn!" TodeS, 
unheil« werden in Oesterreich hey Militär-Ereku- 
rionen nicht ausgrgeben.

In Berkin bemerkte man am igten Marz 7 
Ubr AbendS ein glänzendes Meteor, das wie eure 
goldene Kugel mit einem langen F-uerschw-if von 
Westen nach Osten zog. .

Am 20. Marz schlug der Blitz zu Heidelderg in 
die auf dem Speisemarkre freystehende Pfarrkirche 
zum heil. Geiste und zündete. Alsbald gelöscht.

A n z e r g e.
Bey Verleger dieses Blattes ist zu haben :

Dr. E. Gro ge, politische Schriften, oder: Wie 
viel Uhr ist's im Reiche GotreS und der Welt­
geschichte » rtes bis ütes Bändchen, br. 2 st. »X Er.

-------- Maximilians Geisterstimme an 
se i ne Bayern, ein Wort der Zeit aus 
einer Fürstengruft, an Bayerns und Deutsch­
lands Könige, Bayerns und Deutschlands 
Stande und das Volk! r Bdchen.br. 1 ff. 36 Er.

------- - Das Gleiche in 2 Bändchen auf Velin- 
Papier. 1 st.

— — Lieder aus der Verbannung, enthaltend? 
1) Der Herzog von Reichsstadt in2 Gesängen- 
2) Wehklage zweier Liebenden bei der ersten 
Nachricht vorrWarschauS Fall. 3.) An den Dr. 
Wirth, Herausgeber der deutschen Tribüne. 
4) An den Grafen von Armansperg. 5.) 
Bundeslied der Deutschen« ö) Pereale un- 
liberale Toaste, br. <?X kr.

--------- DaS Gleiche auf Velin.Papier, br. 30 kr.
Dr. g. L P i st 0 r, Bürgerkatechismus für 

Tsutschland als allgemeiner Theil zum Bürger- 
katechiSmuS für Bayern, z. br. 36 kr.

Lvbgedicht auf König Ludwig. Wörtlich ent­
nommen aus dem Lebewohl des Dr. Große, ob 
welchem er wegen MajsstätSverbrechen und 
Aufforderung zum Aufruhr durch das Kdnigl. 
Kreis- und Stadtgericht München verhaftet,! 
prozessirt und nicht einmal gegen Cantion ent' 
kaffen wurde von Frhrn. v. C l 0 s e n. br. 12 kr.

Anzeige des am 5. AM in Ottobeuren aögehaltenen Gekreidemarktes.
Kern________ 1 Roggen | Gersten _______ Ha v er

Höchst, Mittl. Mindst. Höchst.sMittl. 'Mrndst. iHdchst. !Mittl. iMindff. lHdchst. jMittl. f Mindst 
si kr. st kr. st. kr. st. kr.j fl. kr. | fl. Er. | fi kr. j fi, kr. \ fl. kr. i st, kr. I st, kr. j st

24 j - I -23* 5a( 2(| 30 Ui -| 15 | 36! 15 | — | 13 I — j 12 | 40; 12 | — । 6 | 30J 6 | 5 j ä 13Ö

Nach dem Mitterpreis: '
Ausschlag: Kern i ff. 15 tr. Roggen — fl. 4 kr. Gersten —ff. — kr. Haber—fl. 3 2 fr.

f Abschlag: Kem — fl — kr. Roggen —fi. — kr. Gersten —ff. 35 fr. Haber— fl. — kr.

Bdchen.br


Donnerstag Nro. iZ. is. April L832.

Die Blaska.'gmacher klagen über NahrungSlostgkeit, nachdem die Menschen sich im Selbstwindmachen 
so sehr sich gefallen. '.r

B e k an n tm a ch u n g.
Sur die Erbauung einer katholischen Kirche eines Schulhauses und einer Curatie Wohnung jil 

Gervsfeld, dann einer Kirche und Curatie Wohnung zu Weihers, und einer Kirche zu Thalau k. 
Landgerichts Weihers find von den dießgerichtlichen katholischen Pfarrämtern folgende gesammelte 
freiwilligen Beiträge eingegangen, als:

Namen a
der t Pfarrämter (

. Für die Kirche u |b. Für 
'uratig WvhnunalCnrstie

die Kirche u
Wohnung 

öeihers.

c. Für die Kirche zu 
Thalau. S u m m «.

zu Eeresseld. | zu i

1 Egg an der Günz.
st- kr. Pf* st. kr. pf. st- fr. pf. fl. kr. Pf.

1 2 29 —- 2 32 —— 2 48 — 7 49 •—*
2 Günz 3 8 2 1 13 — 1 14 s— 5 35 2
3 Ollarzried. 2 —— 1 —— 1 M— ■ —— 4 — MW

4 Attenhausen. 2 — 2 — 2 »» —— 6 —- MW
5 Sontheim. 6 23 a 3 —— —— a 49 2 1» 13 —SM
6 Westerheim. 2 21 M— 1 21 2 I 21 I 5 3 1
7 Hawangen. 5 22 2 3 8 3 8 —— ii 39 MM.
8 Frechenrieden. 2 52 —— 1 -5 MM 1 28 I 5 45 X
9 Wolfertschwenden. 3 17 2 1 46 2 1 45 — 6 48 a

10 Unteregg. 1 39 —— X 4 — 1 4 2 3 48 ■M
11 Böhen. a 45 — I 18 —— X 21 5 24 Ma

12 Holzgünz. 3 7 2 I 22 •M— I 22 2 5 52 — «a.
*3 Niederrieden. 5 — —— a 30 —— 2 30 — 10 —— MD

14 Ottobeuren. s 9 —— 2 21 —— 2 30 1* ~* 6 50 MM«
15 Rettenbach. 2 —— 2 ■— —— I 46 — 5 46 -Ml

16 Benningen. 3 8 'M— 3 8 —— 3 8 9 24 -Ml

17 Lachen. 3 10 T—— 1 44 —— X 44 —> 6 38
18 Ammendingen. 2 16 — 1 48 1 1 44 2 5 48
19 Engetried. 4 9 2 4 11 I 3 4i 1 , 12 2 —
ao Ungerhausen. 2 42 1 •■M — —- 56 — 4 38
SI Erfheim. 4- 20 — 3 51 — 3 II 3 11 22 3

Dieß wird mit dem Anhänge bekanntgemacht, daß man den Spendern dieser Gaben NamenF 
dtt empsangenden Gemeinden öffentlichen Dank erstatte.

Ottobeuren den 4ten 'April 18Z2.
Kdnigl. Bayerisches Landgericht Ottobeuren.

P r ässe r , Landrichter.
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Ebi ct al » Ladung.
UI v ys H ö rb u rge r, Pächter zum Geishof 

Hat sich dem Concurs Verfahren unterworfen, eS 
werden daher die gesetzlichen Edicts - Tage, als: 
J. Zur Anmeldung der Forderungen und deren

Nachweisung auf Samstag den 5. May l: IS: 
II, Zur Dorbringung der Einreden gegen die an.

gemeldeten Forderungen aufden 5. Juny l:Js: 
JIZ,3ur Schluß Verhandlung und zwar für die

Replick auf den 4- July, und für die Dup- 
litf -auf den 18« July l: Js: jedesmal Mor­
gens 9 Uhr festgesetzt, und hiezu sämmtliche 
Gläubiger des Gemeinschuldners unter dem 
RechtS - Nachtheil vorgeladen, daß das Nicht­
erscheinen am ersten Edicts - Tage die Aus­
schließung der Forderung von der gegenwär­
tigen Concurs • Masse, das Nichterscheinen an 
den übrigen Edictö - Tagen aber die Aus­
schließung mit den an demselben vorzuneh- 
Menden Handlungen zur Folge hat.

Züglrick werden diejenigen, welche etwas von 
dem Vermögen des Gemeinschuldners in Händen 
Haben, Sei Vermeidung des nochmaligen Ersatzes 
aufgefordert, solches unter Vorbehalt ihrer Rechte 
de« Gericht zu übergeben.

Tlebtigens wird bemerkt, daß die bereits bekann­
ten Currentschulden eine Summe von 432 fl 8 kr. 
betragen, während das inventirte Mobiliars des 
Ganrierers nur auf 14? fl. 4 kr. geschätzt wurde.

tSß werden deßhalb am ersten Edicts-Lage Vor­
schläge zu einem gütlichen Nachlasse in dieser 
Gantsache ewgeleitet werden, und man fordert 
deßhalb die Interessenten um so mehr auf, bey 
dieser Verhandlung persönlich oder durch legale 
Vertretter zu erscheinen, als die AuSbleibenöen Sen 
Beschlüssen der Mehrhert zustimmend geachtet 
werden würden.

Ottobeuren, den xsten April 1832.
LH n i g lieh Bayerisches Landgericht. 

; Prasser, Landrichter.

Z u v e r k a u f em oderzuvermiethen ist: 
eine halbe Stunde von Memmingen, eine Leder- 

Walk, welche bestehl aus einem halben Haus-Antheil, 
welcher enthalt.

.«.) zu ebener Erde, den Hausgang, gegen Mit­
ternacht am Wasser rin sehr geräumiges Locale, 
Welches mit Ziegelstein gepflastert, indem sich dis 
Ledetwalk befindei» Diese Leberwaik wird durch 
ein tititrrsch!ach!iges 12' — 6'' hohes Wasserrad irr 

Gang gesetzt, der Fall des WasserS kann auf 3*- 
6'' angenommen werden, in der Lederwalk selb 
befinden sich 4 Walklöcher und ist alles in gute! 
Stande.

b.) Im ersten Stock. Die Laube. Eine ziem 
lich grosse mit einem eisernen Ofen versehen! 
trocknen Stube, sodann eine sehr große Kammer 
und geräumigen Dachboden. In diesem Stti! 
läßt sich eine sehr bequeme Wohnung Herstellen, 
indem an dessen Heizung der Stube sehr leid; 
eine Küche errichtet werden kann, und die gross 
Kammer zu zwei Abtheilungen, sodann auf den 
Dachboden eine Kammer hergestellt werden könntb

Liebhaber haben sich an den Herausgeber Liess 
Blattes zu wenden.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen: J

2 2, 20, ZI, 52, 90.
Schluß für die 9051c Regensburger Ziehung 

Dienstag den i?ten April 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den raten April 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pfarre? zu Ottobeuren.
Geboren: Den 1. Merz, Laver, 0. B.: Joh. 

Pachter, Taglvhuer von Reuthen. — Den 3. Merz, 
Johanna, d. B.: Konrad Greok, Bauer von Gug- 
genberg. Den 5- Merz, Joh. Evangelist, d Vi 
Albert Maurus, Maurer v. hier.—Den6. Merj,j 
Franz Taver, o. V.: Laver Fürst, Weber v. h. —, 
Den 11. Merz, Kreszenz, d. V: Joseph Holzig 
Maurer v. h.— Den >4- Merz, Johann Baptist^ 
unehelich v. h.— Den ig.sMerz, Hugo Florian, 0 V ij 
Laver Ländle, Bauer v. h — Den rg, Merz, Joseph,' 
d. V.: Joh. GevrgHuber, Schuster v. h. — Den 23. 
Merz, Katharina, d. V.: Ich. Evangelist Baur, 
Kirschner v. h. — Den 25. Merz, Joh. Michael, 
d B : Martial Waldmaitn, Schuster v. h. — Den 
25. Merz, Joh. Georg, d. A : Theodor Krumm, 
Kronnenwirtv 0. h. — Den 27. Merz, M. Josepha, 
d. B.: Johannes Mayr, Ba ier v. Betzisried. — - 
Den 29 Merz, Philipp, d. V.: Joseph Maks euer,! 
Maurer-Meister v. h. — Den 30. Merz,' A-itst» 
Maria, d. A.: Benedikt Hörmann, Zimmermann 
v. h. — Dm 31. Merz, Joh. Baptist, h. 
Michael Waldmann, Metzger ». h.



G e st orbenr Den 5. Merz, Klara Zängerle, 
Kind des Franz Joseph Zängerle, Söldners von 
Eidern, 11 Monat alt, an Gichter. — Den 8- 
Merz, Kreszenz Schmalholz, ledige Webersiochter 
v. h-, 28 Jahre 5 Monate alt, an der Lungensucht.— 
Den 12. Merz, Theresia Bader, Zimmermanns- 
Wittwe v. h,, 74 Jahre alt, an der Lungenley- 
mung. — Den 12. Merz, Joseph Linsemayr, Bür­
stenbinder v. h., 84 Jahre alt, an Altersschwäche — 
Den 15. Merz, Marianna Ni egg, Webersgattin 
von Guggenberg, 55 Jahre 6 Monat alt, an der 
Lungensucht, — Den 17. Merz, Joh. Georg Schbll- 
hvrn, Hofmetzgrr v. h., 74 Jahre 7 Monat alt, 
an Älkersschwäche. — Den 19, Merz, Johannes, 
Kind des Johann Eoangelist Bauer, Kirschners 
v. h , Z Jahre 11 Monat alt, an den Gichtern.— 
Den 24. Merz, Katharina, Kind des Joch. Evan­
gelist Bauer, Kirschners v. h., s4 Stund alt, an 
Schwache. — Den -29. Merz, Marianna Hiemer, 
Bauerswtttwe von Guggenberg, 82 Jahre alt, an 
der Wassersucht. — Den 31. Merz, Theresia Beck, 
Metzgerswittwe v. h., 65 Jahre alt, an Alters­
schwache.
Getraut: Den 1. Merz, der Jüngling Jo- 

h-iiin Knauer, Baurensohn von C'heim, mit der Jgfr. 
Veronika Zeltler von Rettenbachc — Den 5. Merz, 
der ledige Notuan Hölze, v. Unterhaßlach, nut 
der bedjgen Josepha Fetßner v. Wagens — Den 
5. Merz, der Wittwer, Joseph Bormann v. h., 
mit der Jungfrau Franziska Zech v. Haitzen der 
Pfarrey Zell. — Den 26 Merz, der ledige Ber- 
nard Ganser, Kartenfabrikant v h., mit der Jung, 
stau Josepha Grießer von Kempten.

A l l e r l e y.
Zu Obcrganghofen und'Achdorf (Landshut) sind 

mehrere Kinder und Erwachsene von den Blattern 
tefallen worden. .

In Hanau- hat man.das MauthauS um einige 
Tausend Gulden bestohlen, wahrend man zugleich 
anderswo Feuer anlegte, um die Aufmerksamkeit 
dec Behörden nach einer anderen Stadirichluttg 
htnzuziehen.

Auf Macao bey China war am 23. Sept, ein 
ungeheuter Sturm, die Wasserfluthen waren furcht­
bar, große Stein- und Grantcvlöcke wurden gegen 
die'Haut er geschleudert, und zerschmetterten die­
selben. Schon in den ersten Tagen waren t4oz 
Leichen an der Küste aufgefunden wordern

(Auflösung des Sylben-RäthftlS i

Wer gute n L e i n sa a m e n haben will, barf 
nur den Flachs, so viel er davon zu Saamem 
braucht, recht braun und zeitig werden lassen, f» 
hat er, waö er wünscht, nämlich den tauglichsten 
Leinsaamen. Nur sind dabey noch zwey Stücke 
zu merken, erstens, daß man diesen Lein nicht 
gleich im kommenden Jahre säen, sondern noch & 
oder 4 Jahre aufbewahren solle, weil er erst dann 
recht gut und kraftvoll wird. Zweytens soll matt 
den Lein nicht sogleich allzu rein putzen, damit 
der Saame am Koth und Unkraut gleichsam eine 
Speise hat, und sich dabey immer frisch und gut 
erhalten kann. Das Neinputzen soll erst kurz vor 
der Aussaat geschehen.

In 4 Ortschaften des württemb. Oberamts Ell-- 
wangen und in mehreren des nahen O- 21. Ne-- 
resheim sind die Menschen-Pock-n ausgebrocheu.—- 
Seit einigen Wochen wird in Frankfurts Gegend-, 
der Fruchthandel, nach dem Rhein, mit besonde. 
rer Lebhaftigkeit betrieben.

Di« Polen selbst bemerken, daß seit Paskewitsch-! 
Rückkehr von Petersburg die russische Hand sanf­
ter auf ihnen liege und mehreren streng bewach­
ten Eoelleuten wieder die Freyheit gegeben habe.

Den 25. März ereignete sich in Villenbachs 
Landgerichts Wertingen, folgender schrecklicher 
Mord. Vormittag während des Gottesdienstes 
brachen rin paar Männer bey dem Wagnermeister 
daselbst ein. Die Frau, allein zu Haus, wollte 
Lärm machen, wurde aber gleich auf die Bette,, 
geworfen, und nachdem ihr Nase und Mund mit 
Werg verstopft waren, ganz mit Betten bedeckte 
Die Räuber bemächtigen sich nur des Geldes, 
welches bey 3 — 4oo fl. gewesen seyn sollen. 
Nicht zufrieden mit dem schon Verübten, erwürg*- 
ten sie die schon halb rodte Frau mit einem Stricke^ 
weil sie von ihr erkannt zu seyn glaubten. Zwep 
Verdächtige sollen bereits eingebracht seyn.

Auf dem Bodensee sollen zwey Schiffe mit fast 
2000 Schüsseln Getreiv und auch mit Menschen 
verunglückt seyn.— In der Nähe von Odelzhau- 
sen (glaube ich) bittet vor gZagen ein loiährtgec 
Barsch seine Nachbarsfrau um ein Beil zum 
Aushauen. Sie thut es und — ermordet sie da­
mit, raubt ihr alles Geld und entfitehk.

Jemand schrieb einen Brief mit ungeheuer 
großen Buchstaben. Man fragte ihn, warum.er 
Ließ thue? Ec anttvortete: „weil Derjenige nicht 
gut hört, an den ich schreibe."

1 Nro. 13 : Tovreug räbrr.)
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Anzeige des am is. April in Ottobeuren abgehaltenen GetrDemarktes.

Ke r n l R o g g e u f Gersten I Haber
Höchst. iMittl. Mindst^Höchst.sMittl. sMindst. -Höchst. «Mittl. sMindft. »Höchst. lMittl. | Mmdst 
fl. fr.sfl. ki' fl. kr. fl. kr.j fl. kr. j fl. kr. | ff. fr. I st. fr. \ ff. fr. j fl. fr. I ß. kr. j fl. str.

S^l — ! 22 j 56j 2I| 36 | i6| —I 1Z I 33i 15} — I 12 I 36 j 12 | 361 12 [3,6 | 6 ) 301 5 I 45 | 5 135

9? ach dem Mit ter p r e i s ;
Aufschlag: Kern — ff.— kr. Roggen — fl. — kr. Gersten —ff. — kr. Haber — fl. — kr.
Abschlag: Kern — fl.56.fr. Roggen —fl. 3 fr. Gersten—fl. 4 fr. Haber— fl. 20 tr......  ' ..... * ’ 1 111 —...  . . 11." ..... RR ..... . । ........................................... ..

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
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Schaf f e l.

schrannenorte
Kern.

Hefters mittels gerg.

Roggen., 

bester smittel j gerg.

Gerste, 

beste j mittels gerg.
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bester ^mitteligerg.

Kempten.i4März. 
Kaufbr. 2-März. 
Meming 3 April. 
Mindelh.ZlMarz. 
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Wünchen24Marz.* 
AugöburgazMärz. 
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Ulm zjMarz.^ 
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7
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28
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.14
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12
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I 
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8
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24
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15 
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fl.
‘3
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12
11

14 
1

chne

fr.
35
47 
4Ö 
44 
48 
3°

15
32 
t.

fl- 
13 
12
14 
13
12 
II
12
14 

X

fr.
8

13

1
20
6
1

25

st' 
12 
IO 
14 
12 
II 
2

II

fr. 
i?
50

4 
5& 
43

18

1^0
 

'O ir* KO | D 
|

fr.
-3 
42 
40

6 
32

43 
36

»;i

5
5 
.5
5
6

kr.

17 
Z

■s 
27 
24 
32

fl. 
5 
4 
6
5 
*
5

6

fr.
3l
40

4
'7
54
17 
— 1
12
2?
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. _  Brod. Taxe. V M ehl-Ta re n.

ch- 
1)1.

Kern - Brod. । 

zu 1. kr. : |
Roggen-Brod. 1 
i.Pfo. | a.Psöl'j

Gemischtes - Brod.
1. Pfund.

Mund* 
Mehl.

Semel- 
Mehl.

geringeres« 
Mehl.

I Na 
j M-

Soll wägen. | Brlg. ] Brlg. , Brlg. I B-i

4 Lrh. | 2 £1'| 33/4 fr. | 71/2 fr. 1 5 fr. j 47 fr. ! 40 kr. | 38 fr. f

F l e i s ch p r e i f e für den Monat April.

Mastochsenfleisch, das Pfund. , . .
Rindfleisch „ „ « . r i
Kalbfleisch „ ,
Schaasfleisch „ „ ....
Schweinfleisch „ „ ....

B i e r r s a tz.
- Winterbraunbier^ die Maas.

Gedruckt und

fr

IC

IC

4

-erl

hl

1 —
—
—

■1 —
4

4 

egt

Preise der nicht tarnten Viftualien

Schmalz das Pfund .
Butter „ „ •
Lichter gegossene „

gezogene ,,
Seife ,, ,, »
14 Stück Eyer . . •
Der M-tzen Kartoffeln .

bey Zvh. Bapt. Ganser«

fr.

20
>7 
22
?!
16
8

36

pfl

fl.56.fr


Wochenblatt.
Donnerstag Nro. 16. 19» Apnl izzr^

A u f die C h a r w 0 ch e» 
Bleibt mir in diesen Tagen theuer 
Gethsemane und Golgatha!
Ihr Oerter, wo die Welt die Feier 
Der allergrößten Liebe sah l — 
Nach euch will ich voll Andacht schauen, 
Wo mein Erlöser litt’ und starb. 
Und hoffnungsvoll auf den vertrauen, 
Der mir die Seligkeit erwarb! —

Auszug aus dem konigl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises iM.
Nro. 15. , >

Bekanntmachungen. Betreff: i. ) Die Herstellung und Erhaltung derViclnal-Straßeitz 
oild Eommunikarions, Wege. 2.) Familien - Steu,-- der roten Klasse, 3.) Definitive Grundsteuer0 
Regulierung. 4.) Schutz - Pocken - Impfung 5.) Beschlagnahme der Nummer» 64, 65 utib 66 „der 
deutschen Tribüne •* 6 ) Beschlagnahme der Nr. 10. der „Blatter auS Franken." 7.) Beschlagnahmr 
der Nr. 10. „der Volks-Tribüne." R.) Erledigung der protestantischen ersten Pfarr-Stelle zu Selbitz', 
y.) und 10.) Erledigung der protestantischen ersten und zweyten Pfarr-Stelle zu Selb. —Kreiös
Notttzen. — Bekanntmachungen der äußern Be rden. — Beylage

B e k a n n t m a ch u n g.
Gemäß Anordnung der k Regierung des Ober- 

Donau -■ Kreises, Kammer des Innern w-rd die 
Förderung und Beyfuhr des Siraßen - Oeckmate- 
rials für 1831/32 und 1832/33 und zwar für 
die Straße von Ulm über Memmingen nach 
Kempten von 9 12/16 bis 13 2/16 igtunb in einer 
Länge von 5 Stunden 7 Sechzehntel und 9 Ru­
then, die Straße von Landsberg nach Memmin­
gen von 11 i/,6 Stund 67 Ruthen, bis 150/16- 
Stund, in einer Lange von 4.Stunden, ^Sech­
zehntel und 78 Ruthen, die Straße von Mem­
mingen nach Biberach von i 1/10 Stund 2, Ru­
then bis 1 12/16 Stund in einer Länge von 10 
Sechzehntel und 58 Ruthen. Donnerstag de» 
»6<e» April Morgen» & Uhr hey dem I. Landge;

, _-. - ?■' >, N.S

richte Ottobeuren an den Wenigstnehmende» über« 
lassen. 9/ rj

Die Steigerungslustigen werden hievon mit dem 
Bemerken in Kenntniß gesetzt, daß dte Bedingung 
gen und die Preis - Verzeichntße bey dem k. 
Landgericht täglich zur Ginstcht aufliegen.

Die Gemeinde Vorsteher werden angewiesen, 
dieses sogleich in ihren Gemeinden öffentlich be­
kannt zu machen.

den yten April 1832.
K. Landgericht K. Bau-Inspektion 

Ottobeuren. Kempten.
Prasser, B. v. L a n g e n m a n t e l - 

Landrichter. Bau-Inspektor.
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A u - erkaufen oder zu v«r m i e t h e n i st: 
eine halbe Stunde von Memmingen, eine Leder- 

Walk, fvelche besteht aus einem halben Haus-Antheil, 
weicher enthält.

a .) zu ebener Erde, den HauSgang, gegen Mit, 
Irrnacht am Wasser ein sehr geräumiges Locale, 
Welches' »isst Ziegelstein gepflastert, indem sich die 
Lederwalk befindet. Diese Lederwalk wird durch 
»in unterschlächtiges ia* — 6<* hohes Wasserrad in 
Gang gesetzt, der Fall des Wassers kann auf 3' — 
6" angenommen werden, in der Lederwalk selbst 
befinden sich 4 Walklöcher und ist alles in gutem 
Stande.

b .) Im ersten Stock. Die Laube. Eine ziem, 
llich grosse mit einem eisernen Ofen versehene 
trocknen Stube, sodann eine sehr große Kammer, 
und geräumigen Dachboden. In diesem Stock 
läßt sich eine sehr bequeme Wohnung Herstellen, 
-indem an dessen Heizung der Stube sehr leicht 
eine Küche errichtet werden kann, und die grosse 
Kammer zu zwei Abtheilüngen, sodann auf dem 
Dachboden eine Kammer hergestellt werden könnte.

Liebhaber haben sich an den Herausgeber dieses 
Wattts zu wenden.

4 0 t t 0.
Schluß für die 244te Nürnberger Ziehung 

Donnerstag den ?6ten April 1832 , Früh 8 Uhr. 
' Ottobeuren den igten April 1832-

Kar l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

A n J e i g e-
Bey Verleger dieses Blattes ist so eben erschie­

nen und zu haben:
Erklärung der Offenbarung des heil.

Apostels Johannes, als prophetischer 
Schlussel zu dm Schicksalen der 
Kirche und der Staaten.

Das ist: Fragmente und Ahnungen einer Uni: 
versalhiliorie der christkalholischen Kirche von 
der Sendung des heiligen Geistes bis zum 
Ende der Zeiten. Targestellt von P, A lph 0 nS 
Frey, Benediktiner des ehemaligen NeichS- 
Strfis Ochsenhausen in Schwaben 8- Krchdf. 
r832., Zweyter Band Ao. kr.

In den gegenwärtigen verhängnißvcllen Zeiten 
wo man nicht gleichgittig bey den Ereignissen der 
Lander und Bdlker blechen kann, wird öS nicht 

unangenehm seyn, dieses interessante Merkchen er, 
scheinen zu sehen, das bisher nur im Manuscripk« 
in den Händen Weniger eireulirte, obschon eS aus 
der Feder des eben so erleuchteten, als frommen 
Mannes, des seligen P. AlphonS Frey gefloßen 
zum Trosts, und zur Beruhigung derer, welche in 
die Alles lenkende Hand der Vorsehung die Schick­
sale der Völker und Nationen legen, und diese 
Hand in ihrer Allmacht, Güte und Weisheit am 
bethen, und auf sie vertrauen. Möge dieses Buch 
daher auch nur in der Absicht uns zu erbauen ge. 
lesen werden; wir werden in der Trübsal getrö­
stet, und im Guten vertrauend auf GorteS lenkende' 
Hand gestärket werten. —

Das ganze Werk, welches in zwey Bänden er­
schien, enthält 4o Bogen in 8- und wird um de« 
gewiß sehr billigen Preis a 54 kr. erlassen.

Allerlei).
Der 4. April war für Babenhausen ein brau' 

tiger Tag. Morgens halb 9 Uhr brach in t>vr 
Scheuer deS WirlheS zum Bären Feuer aus, wel­
ches so schnell um sich griff, daß innerhalb dro; 
Stunden 5 Wohnhäuser und 4 Scheuern ein Rai-d 
der Flammen wurden. Der schreckliche Brand 
würde sich noch weiter auSgedehnr haben, wenn 
nicht die benachbarten Gemeinden in möglichstel 
Eile den Noihleidenden beygesprungen waren; 
aber nicht nur die Nachbargemeinden bewiese» 
ihre menschenfreundliche Hilfe, sondern auch Ort­
schaften, weiche 5 — 6 Stunden weit entfernt 
waren, wollten der Verheerung drohenden Eiemen- 
reskraft Einhalt ihun, wovon der Markt Krum, 
buch, die Gemeinden Niederraunau und Alets­
hausen ein kaum genug zu rühmendes Beispiel 
gaben, ja selbst die entfernten Ursperger und 
Thannhauser waren auf dem Wege, den Hartbe- 
dranglen Hilfe zu bringen.

Der Schwärmer Edward Irving fahrt fort, in 
London fein Wesen zu treiben. Bor Kurzem hielt 
er auf offenem Felo-, vor einer Versammlung 
von etwa 40.00 Menschen, eine Predigt, worin 
er den nahen Untergang der Welt, als Folge der 
Schlechtigkeit der Menschen und ihres Unglaubens 
in Bezug auf die Gabe, in unbekännlen Spra­
chen zu reden, verkündigte. London werde wegen 
ferner besondern Verdorbenheit das ei|te Bey spiet 
von Gottes Strafgericht seyn, und je mehr eö 
bisher vor ander» Städte» begünstigt worden«,



i Am 12. Marz früh zwischen 6 und halb 7 Uht 
- beobachtete man zu Nirmenö (Bunzlauer Kreise) 
। ein üverauS schönes Pyänomen Die Sonne war 

bep Hellem Himmel mit einem uugewLhiillweir 
dem schönsten regenbvgenföcmlgen Hose umgebei,- 
-innerhalb Desselben spielten 3 Feuerkugetn, eine 
rechts, die ander e links- und eine unt-etder Sonne, 
und zwar so, daß jede die rolhe Sarbe der Son­
ne zukehrte. Anfangs zeigten sich diese Kugeiw 
ungefähr wie unsere Mondesscheioe lgewohnlich 
der Sonnenscheibe gleich) yernach wurden 5 Ballet, 
daraus, aus welchen mehrere Feuersäulen empor- 
stiegen. Die Luft war da-dey sehr beiter.

In Halle soll die Noth zu einer furchtbarer, 
Höhe gestiegen sey>r, unv dem Umsichgreifen vor, 
Krankheiten auf eine graßiiche Werse Vorschub 
leisten. In Leipzig werden in vielen Privatge­
sellschaften für Die Nothleidenden Halle'ö Geld- 
beyträge gesammelt.

In Paris gab's kürzlich tumultarifche Auftritte, 
mehrentheilö durch die Cholera veranlaßt; der 
Pöbel hält die Brunnen für vergiftet. __ Alle
Viertel der Staot Paris sind jetzt von -er Cho« 
lern heimgesucht worden.

Zu Sumatra hat ein Mann, der seine Fra« 
mit einem Andern überrascht, das Recht, ihn 
lede » vrg jum Bon 1531 tH8r
1832 starben dort 1500 Manner an Indigestionr 
wahrscheinlich auö Ursache jenes Gebrauches.

In der Schweitz sieht's halt auS, wie vor eni- 
gen Jahren bey dem Thurmbau zu Babel. —

DaS Haus Sillem und Comp. zu Hamburg hat 
fallirt. Die Pafstvmasse wird auf drey Millionen 
Mark Banco angegeben.

Cha r a d e.
Aus zweyen Sprachen bilde meinen Namen; 
Ich stamm' aus Roma s und aus Frankreichs Flur 
Viel wackre Künstler oft schon zu mir kamen, * 
Gelauterter entließ ich alle nur;
Es lchlang sich um uns, was Die Letzten -deuten. 
Mn zauberischer, süßer Allgewalt ;
Noch fern gedenken sie der schönen Zeiten, 
Mach hochentzückr mein Ganzes |u durchwallt. 
Und fragst ou den Greis in spaten Tagen, 
Ob ihn mein Zauber-Schoss nicht einst beglückt 
So wird er fteuoig meine Ersten sagen J 8 
Indem begeistert «r nach Sü en blickt/ 

(A.-fiosung folg, )

desto furchtbarer werde es Hon der Züchtigung 
beimgesucht werden. Britannia Fields, wo Ir­
ving feine Predigten halt, wird jetzt „das Feld 

: der wunderbaren Zungen" genannt.
Pari s, 5. April. Die Totalzahl der Cholera- 

kranken beträgt henke 1376. Hievon sind 503 ge­
storben. — Man berechnet, daß durch das letzte 
Erdbeben an 200 Menschen in Kalabrien das Le­
ben verloren haben. Der Ort Cutro im Distrikt 
Cotrone ist nur noch ein Schutthaufen; die meisten 
Bewohner, die sich retteten, sind verwundet und 
sthrer Habe beraubt.

‘ Die fanatischen Mom i rrS in der Schweiz 
wollen abermals, der Sünde der Zeit wegen, eine 
Frau kreutzigen, und daneben das Bibellesen ver- 
hindern, weil Christus doch nicht in der Bibel las.

In Toulon wurden neuerdings 30,000 Natio­
nen Lebensrnittel nach Ancona eingefchtfft. —In 
der den 3. Marz in Konstantinopel erschienenen 
Berleihungsliste der Staatsämter rc. heißt es un­
ter andern : „Hinsichtlich Algiers roevten, da die 
Rückgabe dieses Gebiets an Meine hohe Pforte 
begehrt und versprochen worden ist, nach erfolgter 
Arzulirung dieser Angelegenheit die nöthigen 
Maßregeln getroffen werden."
In der Schweiß sieht jetzt Jeder seines Rachs 

bars Hut für den Hut eines GeßlerS ait — Am 
ag. d. feyert zu Augsburg der Seidenweber G. 
I. S ickel, geboren 1744/ das koste Jahr sei­
nes Ehestandes. —

Der Unfug der Glücks- und hohen Spiele, be­
sonders des Lottv's, wird streng geahndet werden.

Die Entscheidung des Papstes über die Ange­
legenheit von Ancona lautet friedlich; er willigt 
in den Aufenr'yalt der Franzosen daselbst. —

Auf dem großen Mainzer Fruchtmarkte ist das 
Getreide fortwährend im Steigen; man schiebt 
die Schuld auf die Krieg drohenden Mächte und 
auf die vielen Mäuse. Sie Wintersaat steht al­
lenthalben trefflich.

Allen auS Frankreich kommenden Reifenden ist 
nur gegen Gesundheitszeugnisse, den von Paris 
oder Orten Eintreffenden, die nicht weiter als io 
Stunden von Paris entfernt sind, aber nur gegen 
die Nachweisung, daß sie sich fünf Tage lang in 
gesunder Gegend aufgehalten Haden, der Eintritt 
in Bayern gestattet. — Am 6 dieß ward dem 
Mörder Proschl zu Bamberg das Todes - Urtheil, 1 
Hinrichtung durch das Schwert, verküirdet und 
am Montage vollzogen.
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Anzeige Les am 19. April in Ottobeuren -bgehaltmen Getreidemarktes»

Kern | Roggen | Gersten |____ Haber
Höchst. Mitt!. Mindfi. Höchst. iMittl. 'Mindst. iHöchst. lMittl. iMindst. »Höchst. lMittl. I Mindst 
st. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr.j fl. kr. j fl. kr. | fl. fr. | ft. fr. \ st. fr. i st, fr. ! fl. fr. I fl. fr. 

a4| 61H2 | 46j 2i| 36 | i6| — | 15 | 50I 15 30 | la I 36t 12 | 12 | 36 j 6 j — j 5 j 48 l_5_,3o_

Rach dem M irte rp r ei s:
Aufschlag: Kern —fl.—kr. Roggen—st. »7 kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl. Zkr.
Abschlag: Kern —(1 10 fr. Roggen—fl. — fr. Gersten —fl. — fr. Haber—st. — kr. _

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

Schaffet.

Schrannenorte
K 

bester

e r n.

mittel! gerg.

R 0 g g e n. Gerste. Haber, 

bester imitteijgerg.bester j mittel 1 gerg- beste j mittel! gerg.
fL.fr. fl, kr.ifl. fr. fl. kr. fl. kr. fi. fr. st. fr. fi. fr. fi> fr. st fr. fl.str. fi. kr.

Kempten 14 März. 23 57 aa 17 r r 28 15 3° 14 26 14 16 13 35 13 8 12 13 6 13 6 — 5 3l
Kaufbr. 22 März. 21I41 so 25 ig 25 14 27 12 54 n 8 is 47 12 13 10 50 5 4» 5 17 4 40
Meming 10 April. 33 55 23 l? 21 52 »5 5 l 15 12 14 26 15 9 i4 14 i? 53 6 47 6 6 6 —
Mindelh. 3 April. 23 43 22 3952150 15 »14 48 14 22 14 6 13 15 12 40 6 6 5 S5 5 37
KrumbachisMärz 20 40 19 30 18 30 13 — 12 42 12 24 12 48,12 20 11:56 5 6 5 — 4.54
München^März * *9 56 19 19 ‘7 38 113 47 ‘3 38 12 Z8 11 zolri 6 10.43 5 3» 5 «8 5 j 17

»o 50 - — »Z -------- 1 12 1 —■ — — 5 2 7 J' “r
Linvan >7 Marz. 2350 22 26 21 27 15 Ll 14 58 14 45 14 15 14 ------------ 6 43 6 24 6 12
Ulm 3 März.^* a «8| 2 5 l 55 1 26 I 22 1 15 * 32| 1 25 1 18 — 3d,— 32 "iz?

*) Bedecket W a i z e n *s Ist nach Simri berechnet.

Gedruckt und verlegt bey Ioh. Bapt. Ganser»
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Donnevsttrg Nro. 17, 26. April 1832*

O selig, wer ju jeder Frist Er lebt so ruhig, schlaft so süß
Mit seinem Gott im Reinen ist k Hinüber in daS Paradies!

Bekanntmachung.
ES liegen beim hiestgen Landgerichte 2000 fl. 

ArmenstiftungSgelber zum 'Ausleihen gegen sichere 
Hypothek in der Kaffe, welche in Parthien zu 
500 fl. und 1000 fl. abgegeben werten, und dem 
Debiler den SJotibeil gewähren, daß sie »jchr ohne 
besondere Ursache aufgekündet werden.

Bewerber haben sich hier zu melden.
Ottobeuren, den i8ten April ,8Zr.

Kön ig lich Bayerisches Landgericht. 
Der k. Landrichter.

Prasser.

Sonntags
den 2yten April d.I. Mittags lrUhr 
wird die Schießstatt in Ottobeuren wieder eröffnet, 
woselbst mit dem Hochzeiischießeu deS mit unter, 
zeichneten Schützenmeisters Ch. Jakobi der 
Anfang gemacht wird.

Tie Schützengeselljchaft theilt sich wieder wie 
»origes Jahr in -r Adtheilungen, nemlich in Jung 
und Altschützen ab, daher auch jede Abtheilung 
beim Schießen besonders behandelt wird.

Bei dem erwähnten Schießen werden als Beßie 
für eine jede Abtheilung einen Kronenthaier nebst 
einer Fahne bestimmt, und die weitern Bedingun­
gen hiebei werden besonders bekannt gemacht.

Indem diese Wiedernöffurmg der hiesigen 
SchiißstartvonderuntersertlglenSchüyen-Oirekilon 
hwmik öffentlich angekündet wird, lachet dieselbe 
zugleich alle Litt Herrn Schützen und Schutzen-« 

Freunde geziemendst ein, die Gesellschaft durch 
zahlreichen Beitritt recht lebhaft zu vermehren.

Ottobeuren, den rzten April »8Zr.
Die Direction der Schützen -Gesellschaft. 

M. S t e i n n i n a e r , ) . <. , aCH. Jako bi, ; Schütz-nmeist-r.

Bekanntmachung.
Am Samstag den s8ten dieß Nachmittag» 

1 Uhr werden die bei der hiesigen Schießstatt im 
beßten Zustande befindlichen 9 Kegelbahtrerr für 
dieses Jahr an den Meistbiethenden verpachtet.

Parhtlustige werden daher eingeladen, sich zur 
obbestimmien Zeit auf der Schießstatt einzufinden.

Ottobeuren, den 2Zten April igZr.
Die Direction der Schützen - Gesellschaft.

B e k a n n t m a ch u n g.
Der Unierzeichmle verkauft an den Meistbie« 

thendiu aus freyer Hand, das Anwesen der Witlws 
Magdalena Holdenried, geborene Schmid voir 
Hoyen, der Pfarrey Haldenwang, Königlichem 
Landgerichts Kempten. Dieses Anwesen besteht 
in einem Wohn- und Oekonomie - Gebäude unter 
einem Dache, 12 Zauchen 98 Ruthen Acker- unh 
Heuboden, 1 Jauchen Holzboden, wie auch tobte 
und lebende Baumannssahrniße. Der Berkaus 
beginnt DieuStag den illen Mai d: Jrs: in dec 
Wohnung der obengenannten Wittwe, Frühe 9 
Uhr bis Nachmittags 4, Uhr, Kaufliebhaber, welche 
dieses Anaefen nochvorher eiuseyeu wollen, haben 
sich an den Unterzeichneten zu wenden, und übrb
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genS am vbbestimmten Tage in der Wohnung 
Her Wtttwe Holdenried zu erscheinen, wo ihnen die 
weitern Bedingungen mitgetheilt werden. Am 
Ziemlichen Tage wird auch das vorliegende Schrei- 
nerholz wie auch Bretter rc. an den Meistbiethen- 
Lerkauft. Schlüßlich wird noch bemerkt, daß auf 
diesem Anwesen die Schreiner, Gerechtsame haftet, 
^aussliebhaber werden höflichst eingeladen.

Den übten Mai »832.
Georg G tiger, 

Gemeinde-Borsteher in Ollarzried.

£ o M t>.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
4/ 79/ 68/ 28/ 6r.

Schluß für "die I285ie Münchener Ziehung 
Samstag den hten Mai 1832 , Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den »bien April 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Bey Verleget dieses Blattes ist so eben erschie­

nen und zn haben:
Erklärung der Offenbarung des heil.

Apostels Johannes/ als prophetischer 
Schlüssel zu den Schicksalen der 
Kirche und der Staaten.

Das ist: Fragmente und Ahnungen einer Unis 
versalhistvrie der christkatholischen Kirche von 
der Sendung des heiligen Geistes bis zum 
Ende der Zeiten. Dargestellt von P. il l p b 0 n ß 
Frey, Benediktiner des ehemaligen Neichs- 

. Stifts Ochsenhausen in Schwaden 8> Krchdf.
183-2./ Zwey! er Band 30. kr.

In den gegenwärtigen verhängnißvollen Zeiten 
-wo man nicht gieichgiltig bey den Ereignissen der 
Länder und Völker bleiben kann, wird es nicht 
unangenehm seyn, dieses interessante Werkchen er» 

- scheinen zu sehen, das bisher nur im Manuscripke 
',.in-!den Händen Weniger circulirte, obschon es aus 
-der Feder des eben so erleuchteten, als frommen 
-Mannes, des seligen P. AlphonS Frey gefloßen 
zum Tröste, und zur Beruhigung derer, welche in 
die Alles lenkende Hand der Vorsehung die Schick­
sale der Völker und Nationen legen, und diese 
Hand in ihrer Allmacht, Güte und Weisheit au- 

bethen, und auf sie vertrauen. Möge dieses Buch 
daher auch nur in der Absicht unö zu erbauen ge­
lesen werden; wir werden in der Trübsal getrö­
stet, und im Guten vertrauend auf Golteö lenkende 
Hand gestarkel werden. —

Das ganze Werk, welches in zwey Banden er­
schien, enthalt 4o Bogen in 8- und wird um den 
gewiß sehr billigen Preis a 54 kr. erlassen.

Verloren wurde:
Vor 8 Tage von hier dis nach Hawangen ein 

kleiner, französischer Schlüssel. Man ersucht um 
Zurückgabe.

A i l e r l e y.
Münch en. Nachstehende zwölf arme Manner 

wurden am grünen Donnerstag zur Erinnerung 
der Einsetzung des h. Abendmahls auf Allerhöch­
sten Befehl gekleidet und mit Geld beschenkt: I, 
K. Schreiber, Gärtner von Pfersee und G. Maier, 
pens. Stadlmcister von Aurach, 94 Jahre alt; 
I- KriegSeisen, Haus - und Oekorwnne - Bester 
vvii 'Notz und I. Wmderle, Auöiragler von £k.. 
chiug, 93 3* i 3« G. Meßmer, Pfründner von 
Becnbeuern und I. G. Schmid, Austrägler von 
Haldenwang, 92 I. a.; Quir. Gruber, Austräg­
ler von Murnau, 91 I. a.; S. Dektendorfer, 
Austrägler von 'Niederaschau, M. Stolz, Weber 
von Wessobrunn, und I. Jochner, Gärtnermeister 
von Rettenbach, 90 I. a.; P. Paul, Austrägler 
von Murnau und F. P. Gistl, Taglöhner von 
Mornweis, 89 Jahre alt.

Se. D. Felvmarschall Fürst von Wrede ist 
nach Wien abgereisl, und gehl von dort zurück 
nach Mondsee. — Ingolstadt wird bald eine Kom­
mandantschaft erhalten.

Oer Kaiser von Rußland hat allen Lokal-Ob» 
rigkeilen befohlen, Zusammenkünfte, welche verbo- 
lhene Kartenspiele und überhaupt Hazardspiele 
feder Art zum Zweck haben, sogleich aufzuheben, 
und die dabey betroffenen Spieler, ohne allen Un» 
terschled deö Standes und Ranges, dem Gericht 
zur strengen gesetzlichen Abnduirg zu überliefern, 
wobey noch besvucers bemerkt wird, baß nach 
Maßgabe des höhern Ansehens oeS Schuldigen 
auch dessen Straffälligkeit sich verdoppelt, Bra­
vissimo i

Kürzlich wurden, auf russische Requisitiou, alle 
mit Erlaubniß der k. hannover'fchen Regierung in



Göttingen sich aufhaltenden Polen mit Stadtarrest 
belegt uns ihnen alles Geschriebene und Gedruckte 
abgenommen. Auf einen gewissen v. Tur ( ? ), 
vormal. Kanzleydicektor am Reichstage zn War­
schau, fchien's hauptsächlich angesehen ju seyn. 
Kann bös ausfaüen. Die Entthrvnungs - Akte 
Kaisers Nikolaus hat sich aber nicht vorgefunden.

Im i. Semester »FZo/Zt wurden durch die k. 
Gendarmerie für den Sicherheitsdienst arrettrt: 
50, io4 Köpfe, worunter 17 Mörder, 225 Körper« 
Verletzer, 60 Straßenräuber, 6 Mordbrenner, 5726 
Diebe rc. Die StcherheitSstörungrn bestehen in 
28 Msrdthaten, 250 Kbrperverletzungen, 8Z Stras« 
senräubereyen, 5 tödtiichen Mißhandlungen, 30 
Brandstiftungen, 2000 Diebstählen und Einbrü­
chen re« 1 Geisterbeschwörung rc.

M ü n ch e n. Der Sanger . Chor am Oster- 
Vorabend und an den folgenden Tagen in der 
äußerst nett erleuchteten Synagoge übertraf alle 
Erwartung und machte selbst auf christliche Reli­
gion»- Verwandte -inen herzerhebenden Eindruck.

Euch der Himmel, Euch standhafte Män- 
iter, die Ihr alle Hindernisse Eures schönen Un-- 
qrrttchmenS so glücklich überwandet!

Lom L2. bis 13. April erkrankten an der Cho­
lera zu Paris 789, 3*3 starben. Im Ganzen 
$349 erkrankt, und 3326 gestorben. — Sie ist in 
Straßburg.

Zu Lille verfinstert ein Heer von Mücken die 
Luft; an den Mauern sitzen deren über 8000 
Pfund, deren Verwesung etwa die Wirkung von 
50 unbegrabenen Leichen hervorbringt.

Die badische Regierung trifft die zweckmäßigsten 
Maaßregeln, um dem Mangel an Lebensmitteln, 
besonders in den Landgemeinden, abzuhelfen. 
Sämmtliche Domainrn - Verwaltungen werden er­
mächtigt, von dem bcy ihnen vorräthizen Getreide 
den (Gemeinden zur Aussaat und Nahrung zu 
überlassen, wobey dec Preis 10 pCt. niederer als 
der laufende Marktpreis gestellt und annehmliche 
Zahluiigölermine gewährt werden. Bravissimo,

Der Pabst nimmt 3000 Schweizer in Sold; 
und außerdem noch 3000 Mann. Wenn sie da 
sind, verlassen die .Franzosen Ancona.— Aus den 
Niederlanden lauten die Nachrichten kriegerisch,— 
Der englische Gesandte Stratford-Lanning ist vom 
Sultan feyerlich empfangen worden; erhielt eine 
Tabaksdose mit Brillanten und ein reichgeschirr- 
res Pferd.

Ein belgischer Postbeamte, welcher Briefe mir 

Geld unterschlagen, ward züm Pranger und 6 
Jahre Haft verurtheilt. Als das Urtheil gespro. 
chen worden, stürzte seine Frau ihm weinend ire 
die Arme, verlangte sein Schicksal zu theilen, und 
konnte nur mit Gewalt von ihm getrennt werden» 
Geht doch nichts über die Treue eines guten 
Weibes! — Ein junger Rekrut rief die Runde 
zwar mit den Worten: „Wer da?" an, konnte 
sich aber nicht merken, dann noch beyzusetzen: 
„Steh Runde!" und „Runde vvrbey >" Oer Un­
teroffizier schalt ihn daher hitzig! kannst du denn 
nicht sagen,Rindvieh — „vvrbey!" Jetzt paß auf, 
ich will die Runde vorstellen, und alsobald schrie 
der Bursche: Wer da ? Rindvieh vvrbey! —

Die Dorfzeitung gibt folgende Schilderung ei­
nes neuen bayer'schen Steuertags! Nein, mit 
solchen freundlichen Gesichtern sah man die Bau­
ern gewiß noch niemals von der Stadt zurück­
kehren, als heute. Und — wer sollte eö meynen! 
es war Steuertag, wo die Hausfrau von dem 
heimkommenden Manne immer nur ein saueres 
Gesicht zu erwarten hat. Aber heute ist ihnen 
eine Freude widerfahren, die sie nicht vermutheten. 
Nach den Erörterungen des letzten Landtags hat 
sich nämlich ergeben, daß die Ausgaben für die 
StaslShauShaltung sich verringert haben, und 
daß daher auch auf die jetzige Fknanzperiode, rzzr 
biS 1834, weniger Steuern erhoben zu 
werden brauchen Ließ gefchieht wirklich, und 
zwar |», daß sich die Skeuerabgaben von jetzt zu 
den vorigen Jahren wie 3 zu 4 verhalten. Es 
war in der That schön anzufeyen, wie die Leute 
auch einmal ihres guten Königs sich recht von 
Herzen freuten, und wie sie auf solche Weise zu 
der Ueberzeugung gelangen mußten, daß die Land, 
stände doch nicht so ganz vergeblich seyen, alS 
Manche glauben.

Se. Maj der Kbnig wird in Rom eine Woche 
verweilen und dort mit Sr. K. Hoh. dem Kron­
prinzen Maximilian Zusammentreffen, Hdchstwel- 
chrr vor seiner Reise an die spanische Gränze 
dorihin eilt, um feinen Königlichen Vater zu be­
grüßen, und um die heil. Osterzeit im Päpstlichen 
zuzuvringen. Nach Ischia wird dann eer Hof« 
rakd Tdiersch aus Griechenland kommen, um dem 
König über die Resultate seiner Reise zu derichlen.

Verzeihen Sie — so schloß ein Mädchen ihren 
Brief — meine schlechte Ottergravieh, aber ich habe 
nimant Nicht, der mir eine gutte Vetter schneut.

^Auflösung in Nro. 16.; Jtal tr n.)
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Anzeige des am 26. April in Ottobeuren abgehaltemn GetreidemarkteK.

______ K e r n | R o gg e n j Gersten j Haber

Höchst./Mittl. Mindst^s Höchst.! Mittl jMindst. ^Höchst. «Mittl.lMindst. «Höchst. iMittl. Mindst 
st. kr. I fl. kr. fi. kr. j fl. fr.j st. kr. > fl. kr. [ st. kr. j ft. fr. | fl. kr. ist, kr. ! st. kr. fl. kr.

-Zi ZQ j 22 {40I 211 48 I i6> —1 15 | 55I 151 30J 13 I— |i2|4O[ 12J— j 6 | 7| 5 |. 49-1 5'!«

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — fl.— kr. Roggen — fl. 5 kr. Gersten —fl. 4 Er. Haber—ff. 1 ft.
Abschlag: Kern —st. 2fr. Roggen — fl. — fr. Gersten —fl. — kr. Hader—fl.—fr.

Frachtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
S cv ä f s e l.

Schrannenorte
Kern.

bester >mittel> gerg.

' Roggen.

bester jMitreij gerg.

Gerste, 

beste jmiltelf gerg.

Haber, 

bester jm irret jgerg.

Kempten, rq März. 
Kanfbr. 22 März» 
Meming 17 April. 
Minvelh. 14 April. 
KrumbachziMärz. 
MünchensgMarz * 
AugöburgagMärz. 
Lindau 17 März. 
Ulm z März. **

*) Bedeutet

fl. 
aa
21
2Z
LZ
23
*9

-3
2

18a

kr.!

57
4i
39 

j 4 
,30 
56

50 
i8|
1 z

fi 
.22
20
-3 
22
25
19
20
22

2
e n

fr.j 
17 
25

20

15 
19
30 
26

5

fl.
21
18
21
21
21
17

äl

I

kr.
28 
-5
30 
l_5

38

27 
SS
«#

fi.

14
P5 
: »5
P6

2
is

1
Zst r

kr.
30.
27
5°
11

47

21
26
rach

ü. 
14 
12 
»5
14 
»S
13 
'3
*:

<s

fr.
56
54
13
55
4o
28
2b
58
22
iw

fi.
14 
ü
14
13 
'S

14
I

ri

fr. 
16
8 

52 
35 
20 
38

45 
«5

(«re

fi.
13
12
15
14
13 
il

! 14
[ 1
chne

kr.
35
47
10
20
40
30

1$
3- 
t.

fi 
13 
12 
14 
'3 
13 
II 
12 
14
I

kr.fi'
8 12

13 10
42 '4
49 12
24 13;
6 40
1 —

25 I

kr. 
13 
50

8
37

8
43

18

fi
6
5
6
5
5
5

6

kr fi- 
«3; 6 
42 5
27 6
57 5
58 5
32 5 
— 5 
42 6
36 —

fr.1

17
12
38
38 
r8
27
24
32

fi.
5
4
6
5
4
§

6

kr. 
Zr 
40

25
26 
rz

12
27

M
on

at
 

Ap
 r 

i l.

B r 0 d . T a r e. 1 M «hi-Taren.

Kern»Brod. > 
zu 1. fr. I

Roggen - Brod. 1 
i.Pfd.1 2.Pfd7j

Gemischtes - Brod.

i. Pfund.
Mund- 
Mehl.

l Semek- 
| Mehl.

I aeringereS-1 Meh!. I Nach- 
| Mehl.

Soll wägen. Vrlg. j Brlg. , Vrlg. Vrl g>

4 Llh. ! - Q'j 3 3/4 kr. | 71/2kr. J 5 kr 47 fr. ! 40 fr- | 38 kr.

Zlei schpr eise für den Monat April.

Mastvchsensieisch> daö Pfund. . . .
Rindfleisch ,, ,, ....
Kalbfleisch » »»■ • • • ♦
Schaasfleiich „ „ ....
Schwemfleisch „ >»•••*

Bierr satz.
Winterbrautibier, die Maas.

8 GedruEt und

kr.

10
8 
8

20

1 4 

»er!

hi

t

i—
। 4
1

। 4

-gt

Preise der nicht tarirten Viklualien

Schmalz das Pfund ,
Butter ,, tt » .
Lichter gegossene „ •

gezogene ,,
Seife „ • •
14 Svürk Ey-r . . .
Der Metzen Kartoffeln

bey Joh. Bapt. Ganser.

fr,

20
17
2 2
21
16

8
36

Pf.

c



Wochenblatt.
Donnerstag Nro. iZ. 3. Mai i832.

Sinn 
Bedeutungsschwer ist unsre Zeit, Ihr Brüder 1 

»Sie tragt in ihremSchooß derVölker Heil und Fluch, 
Sie weckt, sie mahnt, sie stärkt die schlummernden 

Gemüther, 
Und ihre Thaten schreibet Clio in ihr Buch. 
Und dieses Buch gibt Zeugniß einst der S i t t e 
LeS Volkes unsrer großen Seit.—

s p r u ch.
Drum seid, o Brüder! wach und ernst bei ,edem 

Schritte^
Seid willensiark, Ihr seid's durch Einigkeit! — 
Damit demSchooß derZeit desVolkes Heil entsprießet» 
Der Enkel nicht einst Fluch statt Segen erbt. 
Wenn auch nicht Ihr der Thaten Frucht genießet» 
Ihr doch der Nachwelt gute Zeit erwerbt!

8aa-3s-t»jara

.Auszugaus demkönigl.Bayer.Intelligmzblatte des Oberdonau-Kreises 1832. Nro. 16.
Bekanntmachungen. Betreff: i.) Umlauf durchlöcherter Münzen und ausländischer 

Scheide - Münzen. 2.) Vorsichts - Maaßcegeln gegen die asiatische Cholera in specie die Freygebung 
des Verkehrs zwischen Karnthen, Ooer - Oesterreich, und Tyrol. 3.) Erleichterung der SanikätS - 
Maßregeln bezüglich auf den Kirchen-Staat. 4«) MLulbeer - Baumzucht. 5p) Uebereinkunft der 
Gemeinde Huttcnwang wegen Unterhaltung der dortigen Pfarr - Gebäude. 6.) Erledigung deö 

; PhpsikatS Burg . Ebrach. 7.9 Erledigung deS PhysikglS Ochsenfurt. 8-) Erledigung einer Appek- 
lations - Gerichtsrath - Stelle in Bamberg .9.) Theologische Anstellungs-Prüfung protestanriicher 
Pfarr - Amrs - Candidaten. 10.) Erledigung des Dekanats und der ersten Pfarr-Stelle zu Altdorf, 
ii.) Erledigung der protestantischen Pfarr -Stelle Oderwaidbehrungen. — Kreis - Notiyen.—• Be­
kanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
In Folge rechtskräftiger Erkenntniße und auf 

Ansuchen der Kreditoren des Oelmüllers Kristvph 
Radus zu Steinheini wird dessen zur Unterho- 
fpis.il Stiftung in Memmingen leibfälliges An» 
we-en, bestehend in Haus n-bsi Oelmühle und der 
realen Oelmühlgeiechtigkeit, circa 1/2 Tagwerk 

1 Gras- und Gemüsqarten, 3 Hvlzrbeilen, dem 
■ Aumaad zu 1 Tagwerk 50 Dezimalen, und 7/g 
■ Tagwerk 84? Schritte Bormader öffentlich an den 
। Meistdielhenden im Ganzen oder tHeilweise aus 
I mehrere Jahre verpachtet, wozu mau h-er am 
| Gerichtssihe auf Donnerstag den roten May d:

3: Vormtklags ie Uhr Termin bestimmet hat,

Pachtliebhaber haben sich einzufinden, und die 
nähern Bedingungen zu Protokoll zu vernehmen,

Ottobeuren, deir 27ten April 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

P rasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der 12 und 13. d, sind im verordnungSmaßigerr 

Eiiiverstandniß der unterzeichneten Behörden fest­
gesetzt, um in feyerlicher alle Klaffen der hiesigen . 
Zeichnungs Industrie und Elementar Schulen zu» 
gleich umfaßender Prüfung von der Pflichterfül­
lung der Schulbehörden, von der Thäligkeit dec 
Lehrer und Lehrerinnen und von dem Fieiße und

fpis.il
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den Leistungen der Schuljugend öffentliche Ne- 
chenschafr dem Publikum ablege» zu lassen, und 
das Verdienst durch ehrenden Preis zu lohnen.

Dw Prüfung wird zu diesem Ende im Biblio« 
-Heck Saale der ehmaligen Abtey dahier am Sams­
tag den i2ten d. Dormiltags y Uhr beginnen und 
bis 12 Uhr, dann Nachmittags von 2 Ui6 5 Uhr 
und Sonntags den iZtsn d. Nachmittags von 
halb 3 bis 5 Uhr fortgesetzt und unmittelbar da­
rauf mit ver feyerlichen Vertheilung der Preise 
geschlossen werden.

Alle Eltern, denen da» moralische und intellek­
tuelle Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, alle 
Schul- und Jugendfreunde, welche die hohe Wich­
tigkeit der Bildung der Jugend in ihrem wahren 
Wertye erfaßen, werden hiedurch eingeladen, sich 
sehr zahlreich an beyden Tagen bey den Prüfun- 
gen, und der Preise Bertheilung einzufinden, da­
durch ihr sie selbst im höheren Grade ehrendes 
Jnteretze an einem der wichtigsten National In» 
flilute, — der öffentlichen elementaren artistischen 
und industriellen Bildung, zu bewähren und durch 
ihre Gegenwart diesen wichtigen Akten hohen Ernst 
und die gebührende Bedeutung zu geben.

am iren Mai 1832.
P, Landgericht K. B. Schul-

Ottobeuren Jnspeetion.
als Distrikts Polizey Behörde. S. R ö s l, 

P r a s s e r, Landrichter. Pfarrer.

Bekanntmachung.
Am 7ken gegenwärtigen Monats, Mittags ii 

Lhr werden in der Kanzley des unterfertigten 
NentamteS versteigert:

100 Schst. Veefen,
15 >« Roggen,
50 Hader, 

wozu Kauflustige einlavet
Ottobeuren, den 2tw May r8Zr.

LaS Kdnigltche Rentamt.
Messe rschmidt, Rentdeamter.

A » z e i g e.
Bei dem Unterzeichneten sind ganz vorzüglich 

gute Saiten in verschiedenen Sorten angekommen 
und zu dem billigsten Preise zu haben.

MtobeAttn, den zten Mai 1832.
M. Steinntnger, Handelsmann.

Lotto:
In -er Ziehung zu Nürnberg wurde» fol­

gende Numern gezogen:

47/ 3*/ 53/  54/ 24.
Schluß für die 1285t« Münchener Ziehung

Samstag den sten Mai 18Z2-, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den gten May 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer»

Außerordentliche 2impl)ilncn » Sammlung.
Mit behex Obrigkeitlicher Bewilligtinz hak Unter­

zeichneter tie Ehre einem veredrungSwüroigen Pub- 
Itfum auf feiner Rückreise von London, eine große
Sammlung lebendiger Schlangen 

und Krokodille,
kommend aus der großen königlichen Menagerie 

zu London, zu zeigen. Dieselbe enthalt:
mehrere große Schlangen.

Eine große V7?rdamerrb'anische Sec schlänge.
Boa marina.

Die große Anakondo von Hamarang auf 
der Insel Java.

Die Boas Constrit'tor aus Brasilien.



Die Python Tygris, o&cv Haus - Schlange 
aus Brasilien.

Die Arssequin - Schlange aus Ostindien.
Die brodrrte Boas aus Brasilien«
Die Colobera de Cabello, oder die große Bril­

lenschlange aus Ostindien, 
ei wunderbare Mrokodrlle.

Ichneumon oder die Pharo Ratte. 
Sammlung von großen Affin.

Außer den Schlangen und Krokvdillen enthält 
die Sammlung mehrere selten« Naturalien.

Diese Seltenheiten sind zu sehen von heute bis 
Sonntag Abends 6 Uhr.

Preise Oft Platze:
Erster Platz ig kr. Jwepier Platz 9 kr.

Der Schauplatz ist nächst dem Gasthofe zum Mohre».
2x 0 p p l e r.

Anzeige.
1000 fl, sind gegen gute Versicherung und zu 

5 pCr. Zinsen, in einem Posten oder in zwei 
Posten getheilt, sogleich zu gegeben. Von wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r i e y.
Dem Gebrauche der römischen Kirche gemäß 

hat der Papst am 1. April, alö am 4teu Sonn­
tage in der Fasten, eine goldene Kose geweiht, 
welche bisher von dem heilige» Vater immer ir­
gend einer, durch besondere Ergebenheit gegen den 
heiligen Stuhl ausgezeichneten, Prinzessin verehrt 
wurde. Staatsmänner, die sich in die Politik deS 
päpstlichen Hofes eingeweiht glauben, sind nun 
der Meynung, daß Die Rose diesmal eine geheime 
Bestimmung habe, die von dem Erfolge derEbpe- 
dition Don Pedro's in Portugal abhange. Im 
diese nämlich gelingen sollte, würde das Kleinoo 
6n- Königin Donna Maria zugeschickt werden

Die Nachrichten aus Warschau lauten äusserst 
betrübend. Diese sonst so bttebie Stadt ist jetzt 
so gut wie verödet. Äusser den Russen, die auch 
allein noch Geld auszugeben baoen, sieht man 
vom männlichen Geschlechte fast nur Verstüni- 
melte auf den Straßen. Eq upaaen kommen nur 
selten zum Vorschein, indem der Adel, bey gänz­
licher Verarmung der untern Volksklassen die 
Last ber Steuern fast avsschließend tragen muß, 
sich auf das Unentbehrliche beschränkt. Auf dem 
Lande ist Elend und Verarmnng noch grdßer.

Paris. Die Cholera ist auf jeden Fall die 
Macht, welche jetzt Alles regiert, denn sie bewirkt 
in einigen Stunden mehr, als in 6 Wochen, »ich 
was weder die Worte des Königs, noch die Auf« 
forderungen der Minister, noch selbst die Furcht 
vor Aufständen, hatten zu Wege bringen können» 
si« leiht unser» Gesetzgchir« Flügel, alle,» bet 
dieser Schnelligkeit wird auch Manches so über 
das .Knie gebrochen, daß, wenn wir noch Drett 
folger Feldzüge etteben in Frankreich dex Gang 
der ossentlichen Angelegenheiten so seyu wird, da» 
man ihn durch und durch sehen kann.

Mü n ch e n. Se Maj. der Kd n ig wird schon 
bis r chuur wieder hier s yn. — Ein Hauptmann 
Ut>t den erforderlichen Offizieren un> Uuterofstfi 
rieren, dann 36 Soldaten vom f. Inf. tsifcsäjLe« 
giment und 1 Fahne kommen den 5. May mit 
J. der regierenden Königin nach Nv nvhenbnra.

In Halle ist die Cholera, die vor ungefähr n 
Wochen gänzlich verschwinden zu wollen schien 
mir Anfang Dieses Monats von Neuem ausae- 
brochen, und wüthek jetzt fast eben so stark, alS 
zu Anfänge, nur mit dem Unterschiede, daß St 
?uch- auch in den hdhein Ständen öfterer einfindet.

In Rom ist jetzt, besonders NachtSzeit, dieUui 
sicherhett sehr groß. 9

Durch einen starken Orkan, welcher bev Bala« 
sore (in der zur Präsidentschaft Bengalen aehö, 
ngen Provinz Orissa) am letzten Oktober statt 
fand, sollen wenigstens 10,000 Menschen in einem 
Distrikte ihren Dod gefunden haben, und wie 
man glaubt, würde di« doppelte Iaht für den 
ganzen Verlust an Menschenleben aiigenomnren 
mchr zu groß seyn. Die See überschwemmte reo 
Quadratmelten von ,0 biS 15 Schuh Tiefe 
Menschen, T-g-r, Büffel, Kühe u. s. f. liegen auf 
be.n Booen aufeinander gehaust, und man fürcb' 
tet, bey der Unmöglichkeit, die Leichname zu be- 
erdigen, möchte noch eine Seuche eiutrete».

I» öe>n tetzteu Orkane kamen aus der Insel 
Barbados 247 Weiße, 65 Farbige und 116« 
Dciaven um. Verwundet wurden 406 W-iße, 
Farbige und >85 Sclaven, wovon gz g
Farbige und 24 Sctaven starben. Den angcrich, 
keten Schaden rechnet man aus mehr als z w en 
Vtilliouen. 1 "

Durch Wien sind z Bataillons Landwehr nach 
Innervsterreich gezogen, wohl» auch aus Ungarn 
mehrere Balterie» Feldgeschütz beordert seyn ,osten 1



Nach Berichten aus Konstantinopel ist der Sul­
tan geneigt, in die Erweiterung der Gränzen 
Griechenlands zu willigen, wenn ihm der Rest 
der Kriegsfontribuiion an Rußland erlassen wird. 
Man hofft, daß die russische Negierung darauf 
eingehen werde.

Bis 17. d. sind zu Paris 11,800 Menschen an 
der Cholera gestorben; auch der Pair Cassi n i. 
Die Straßen zu Begräbnißplatzen waren mit Sär­
gen bedeckt.

Eine schwer zu erklärende Thatsache und nicht 
im Einklang mit dem Grundsätze der Nichian- 
steckung der Cholera sind die häufigen Fälle, wo 
Mann und Weib in wenigen Stunden hingeris­
sen werden; oft hbrt man dasselbe von Mutter 
und Tochter, Bruder und Schwester. Bey einem 
Bäeker in der Rue de Sevres zu Paris starben 
im Verlauf von 24 Stunden Munn, Frau, zwey 
Kinder und drei) Gesellen ; ein einziges Kind von 
3 3abren blieb am Leben. In einer andern 
Straße Bievre starb siast Alles, jedes Haus batte 
seine io Tvdle. Der Sohn des Viktor Hugo, 
langst außer Gefahr, starb kürzlich Abends pldtz- 
lich.— In den von der Cholera ergriffenen Ge­
genden Frankreichs sind die Schwalben entflohen.

Es heißt, die preußischen Reserve. Regimenter 
srllten wieder auf den Kriegsfuß, d. h. von 67g 
Köpfen per Bataille» auf 1002 gebracht werten. 
Mehrere derselben dürften nach Mainz und Saar­
louis zu sichen kommen, und überhaupt jene Re­
gimenter am Rhein konzentrirt, dagegen das 4(6 
Armeekorps von dort zurückgezogen werden.

Zu St. Avold bey Metz ist, wahrscheinlich durch 
Brandstiftung, am 14, April eine Feuersbrunst 
ausgebrochen, welche 12 Stunden dauerte, und 
6° Hauser verzehrte. Zwölf Personen, darunter 
3 Militärs, kamen in den Flammen um.

Die kgl. Freystadt Bbsing in Ungarn, seit meh-

7- "
reren Jahren öfter von Feuersbrünsten, wovon die 
meisten böswillig angelegt waren, Heimgesuchs, 
hat am 9. April durch dasselbe Element das 
herbste Loos getroffen. Um so Uhr Vormittags 
brach in dem benachbarten gräfl. Palffy'schen Dorfe 
Ezeila, durch Unachtsamkeit bey'm Brodbacken, 
Feuer aus, daS, von sturmähnlichem Winde ge­
trieben, sich mit Blitzesschnelle zuerst auf die nahe 
Vorstadt von Bbsing warf, hier zündete, und sich 
dann im Rn über die Stadt selbst verbreitete. 
Von den 330 Häusern, die Bbsing mit feinen 
Vorstädten zählen mag, liegt die Hälfte, darunter 
das Rathhaus und 15 andere städtische Gebäude, 
buchstäblich genommen in Asche, da, von fast 
allen Hausern, die in der Richtung des Windes 
gelegen, bloö die nackten Manern stehen geblieben 
sind. Bey der reissend schnellen Verbreitung der 
Flammen war weder an Rettung der Habselig­
keiten, noch an Löschen zu denken. Die katholi­
schen Kirchen, lammt dem Kapuzinerkloffer, sind 
vershont geblieben; die Kirche und das Schulge­
bäude der evangelischen Gemeinde aber sind ver­
brannt ; auch neun Menschenleben fielen dem zü­
gellosen Element anheim, worunter 6 Kranke im 
Spiral, die der Rauch erstickte.

Oer Verkehr mit Ober- und Nieder Oesterreich 
ist wieder völlig srey, da die Cholera seit langer 
als 3 Wochen dort gar verschwunden. Mil Böh­
men wird dieß auch bald der Fall seyn.

In Buchingen, Logs. Starnberg, kamen zwey 
Bauernburschs bey'm Kammerfenster zusammen. 
Der rechtmäßige Liebhaber stach den andern mit 
dem Taschenmesser in den Unkerleibe so, daß man 
an seinem Aufkommen zweifelt.

Am ;o. April brannten zu Liebenwalde (Preußen) 
in zwey Stunden Kirche und Thurm, Spritzeu- 
haus und 125 Gebäude ab.

Anzeige des am 3. Mai in Ottobeuren abqehaltenen Getrerdemarkfes.
». wrj*. ■ ■! 1 »J’iTJrr’iJii-w WM.hnMraB.rrrim■ um»» । li i um
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Ottobeurtscheö

Wochenblatt.
Donnerstag Nro« ly. IO. Mai I8Z2.

Arbeit ist des Bürgers Zierde, 
Segen ist der Mühe Preis,

Ehrt dem König seine Würde, 
Ehret unö der Hände Fleiß.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro, 17.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Sie BeförderungS - und BersetzungS - Gesuche in der 
landgerichtlichen Sphäre und in den übrigen den Kreis - Negierungen,, Kammer des Innern, unter« 
geordneten Dienstes - Zweige. a._) Die Verpflegung der Vaganten in s'pecie die durch vervrdnungS- 
wiorigeö Hin- und Herschieben vermehrten Kosten. 3.) Die Unterzeichnung der Gemeinde- und Stif« 
tungö - Rechnungen und die Haftung biefür. 4.) Len Vogelfang und das daraus hervorgehende 
Ueberhandnehmen der den Wald- und Obst - Baumen schädlichen Raupen und anderer Insekten. 5.) 
Den Vollzug Les lithographinen Ausschreibens vom 29. März 1829 Nr. 14599 daS Verfahren der 
Jugend gegen Lhiere, und die in dieser Beziehung den Polizei) * und Lehr - Behörden obliegende« 
Pflichten. 6.) Die Beschlagnahme der Nr. 67. der „deutschen Tribüne." 7.) Die Beschlagnahme 
der Nr. 69 und 70 der ,,deutschen Tribüne." g.) Die Beschlagnahme der Nr. 11. der „A 0 l kS - 
Tribüne- 9.) Die Beschlagnahme der Nr. 12 der „Blatter auS Franken" und Nr. 13. des 
„Zuschauers an der Pegniz •' 10 ) Die Beschlagnahme der Zeitschrift „Deutschland" Nr. 30 und 
31 dann deS „rheinbayerischen Anzeigers" Nr. 21. n.) Die Erledigung der Stelle eines Profes« 
sors der Philosophie am k. Lyzeum zu Dilingen. 12.) Die Erledigung der Pfarrey Hirblingen. iZ.j 
Die Erledigung der Pfarrey Diepolz. 14.) Die Erledigung des Frühmeß.BenefisiumS in Altusried. 
15. L-e Erledigung der II Pfarr, Stelle zu Wassertrüdingen- 16.) Die Erledigung der Pfarrey 
Gerhareebofen. 17 ) Die Erledigung der Stelle eines Rechts - Anwaldes, dey dem kgl Landgericht 
Freyling im Isar - Kreise, ig.) Oie Erweiterung der Anstalt zur Beförderung vaterländischer Pferds« 
Zucht und die Begründung eines Fohlen -Hvseö im Rezat - Kreise.— Dienst- undKreiS-Notitzen.— 
Bekanntmachungen der KreiSbehörden-

Bekanntmachung.
(Die 2luffordepur>g zur Bildung politischer

Vereine betreffend.)
Im Namen Sv. Majestät des Königs. 

Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern rc.

D>e Verfassung Unseres Reiches, und die in 
deren Folge erlassenen Gesetze sprechen sich genau 
über die Organe aus, durch welche die Mitivir- 

kung der Staats - Angehörigen zu den öffentliche« 
Angelegenheiten, und die Gewahr konstitutioneller 
Rechte statt fi-iden soll.

Eben so fuicet die freie Benützung der Presse 
ihre Direktiven und Grenz-Linien in der HI. Ver- 
faffungö s Beylage.

Wir betrachten bas, auS dem freien Entschlüsse 
Unseres vielgeliebten Herrn Vaters Majestät her« 
vorgegangene Grund-Gesetz des bayerischen. Sta­
ates als ein heiliges Unterpfand wechselseitiger
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g?ete, und wechselsektkgsn Vertrauens zwischen 
Thron und Volk.

Wir werden dasselbe stets gewissenhaft vollzie­
hen, und die in ihn» begründeten öffentlichen 
Zreyheilen treu und unverfälscht auf Unsere Nach­
kommen übertragen. Dessen ist Unsere Denkungs, 
weise, dessen ist insbesondere der Eid Bürge, den 
Wir beim Antritte Unserer Regierung feyerlich 
abgelegt haben.

Eben deßhalb aber können Wir nicht gestatten, 
baß eine, nur den gesetzlichen Organen der Ver­
walteten in ihren gesetzlichen Schranken zukom- 
rnende Befugniß von Dritten in Anspruch genom­
men, oder daß wohl gar durch willkührliche, dem 
Gesetze fremde Verbindungen die Rechte gekränkt 
«erden, welche der Tit. X. der Verfassung-«Ur­
kunde in Bezug auf die Gewähr der Verfassung 
überhaupt, und der gesetzlichen Benützung der 
«presse insbesondere, als ausschließliches Vorrecht 
der Grande bezeichnet.

Die bayerisch« Verfassung räumt den Staat« - 
Bürgern nirgends daS Recht ein, politische Asso, 
kiationen in willkührlicher Weise einzugehen, und 
neben den bestehenden Staats - Behörden, Cvm- 
munal - Behörden und Representativ • Körpern 
«inen gegliederten Organism für politische Zweck« 
mit förmlichen Geld - Beiträgen und leitenden 
Eomitös über ganze Kreise, oder über die Ge- 
sammt-Monarchie zu verbreiten, vielmehr ist vor, 
wie nach dem Erscheinen der Verfassung die Bil­
dung jedes Vereines, ohne Ausnahme, von vor­
gängiger Ueberreichung der Statuten, und von 
der Genehmigung der Staats - Regierung abhängig 
geblieben.

Da nun in neuester Zeit mannigfache Versuche 
entgegengefegter Art statt gefunden haben, und 
«och täglich statt finden; so sehen-WirUnS durch 
Unsere Regenten - Pflichten aufgesordert, nach 
Vernehmung Unseres Gesammt - Ministeriums Un­
sere Stellen und Behörden, so wie sämtliche 
Staats-Angehörige auf die Verfassungsmäßige und 
gesetzliche Begrenzung der Lhetlnohme an der 
Vertretung öffentlicherJnteressen hinzuweisen, und 
jeden Versuch der bezeichneten Art alles Ernstes 
zu untersagen.

Wir zweifeln nicht, es werde blos einer Ab­
mahnung bedürfen, um sämtliche Staats- Bürger 
von Gründung solcher Vereine, und von der 
Lheilnahme an denselben abzuhalren.

Sollten jedoch wider alles Erwarten Einzelne 
die Stimme des Gesetzes von sich weisen wollen, 
so werden Unsere Stellen und Behörden gegen 
die Urheber und Theilnehmer mit aller Kraft ihrer 
gesetzlichen AmtS-Befugnisse vorschreiten, so wie 
selbe überhaupt gegen jene Vereine, aus deren 
Ankündigungen, Ausrufen, Verhandlungen, und 
sonstigen Verhältnissen ein der Verfassung des 
Reichs, oder der Souverainität des bayerischen 
Staates zuwider laufendes Bestreben hervorgeht, 
unter den gesetzlichen Voraussetzungen die straf, 
rechtliche Cognition, und insbesondere gegen die 
der Lheilnahme überwiesenen Staat«- und öffent­
lichen Diener bey den vorgesetzten Stellen 6a« in 
der Verordnung vom lyten September rFläauS, 
drücklich ausgesprochene Präjudiz der Entsetzung 
vom Dienste Hervorrufen werden.

München den iten März 1832, 
Ludwig

Fürst v. Wrede. v. Weinrich. Frhr. 
v. Z n -Rhein. Frhr. v. G i e st. Fürst 
v. O et t in gen - Wal ler stein, v. Miez.

Amortisation« » Erkenntnis.
Nachdem in Folge der dießgerichtlichen Edittal- 

ladung vom 17. September 1831. die daselbst be, 
zeichneten Schuld - Urkunden nicht vorgewiesen, 
oder innerhalb des angesetzten sechsmonatlichen 
Termin« auch die allenfallflgen Ansprüche auf die­
selben nicht geltend gemacht worden sind, so wer­
den gemäß de« in obiger Eoiktalladung auSge» 
druckten RechtSnachtheileS nachstehende Schuld- 
Urkunden, als:

1. eine Obligation der vormaligen Ottobeurischen 
LandschaftS-Kasse per Sooft , incatastrirt sub 
Nro. 2,977. auf Barbara Fickler von Eg» 
giSried;

2. eine vormals Ottobeurische Waisen - Kasse Ob­
ligation per 300 ft. d 4 0/0 , incatastrirt 
sub. Nro. 22,246. auf Barbara Fickler von 
Eggisried;

3. eine Obligation des vormaligen ReichSstifteS 
Ottobeuren per 1000 ff d 4 0/0., incatastrirt 
sub Nro. 27,709. auf die Pfarrkirchenstifiung 
Ottobeuren;

4. «ine Obligation zur Steuer - Kass« per sooft.
d 4 0/0., incatastrirt sub Nro. 27,711. auf 
die Pfarrkirchenstiftung Ottobeuren;

5. eine Obligation zur vormaligen Waisen-Kaff«



Ottv'oemen per 310 fl. d 4 0/0., incatastrirt 
sub Nro. 10S0. auf die Pfarrkirchenstiftung

* Ottobeuren, und endlich
6. eine Obligation zum vormaligen Reichsstift« 

Ottobeuren per 175 fl. d kofo-, sub Nro. 
27,710 incatastrirt auf die St. Sebastians» 
Kapelle in Ottobeuren

hiemit als kraftlos und ungültig erklärt.
Ottobeuren, den 7»eu May i8Ar.

Königlich Bayerisches La ndgericht. 
3fn abs, ltg. ding.

S ei l er, Assessor.

Bekanntmachung.
Zur Versteigerung der Haue, und Baumanns« 

fahrniffe in so weit es die Deckung der Gerichts­
kosten erfordert, des GantirerS Aloys Hörburger 
zu GaiShof ist auf Dienstag den sgten May lr 
IS: Commission anberaumt.

Kauf-lustige werden ringeladen früh 9 Uhr ln 
der Behausung de» Alvy« Hbrburger zu Gaiehvf 
sich einzusinden, und ihre Angebot« zu Protokoll 
zu geben.

Ottobeuren, den 7trn May 1832.
,Kön iglich Bayerisches Landgericht. 

Prasser, Landrichter.

® ekanntmachung.
Die polizeiliche Take für daS braune Gersten- 

Bier, ist vom rken May bis 1. Oktober 1832. 
für den hiesigen Bezirk auf f ü n f Kreuzer einen 
Pfenning pr. Maaß als Ganter Preis festgesetzt 
worden, was mit dem Anhänge bekannt gemacht 
wird, daß dem Ganterpreisr als Schenkpreiö noch 
zwei Pfenning» zugeschlagen werden dürfen,

Ottobeuren, den 4ten May »8Zr-
Königlich Bayerisches Landgericht.

P rasser, Landrichter.

t Bekanntmachung.
Für den Monat May 1832 werden folgende 

Mehl« und Brod » Preise festgesetzt;
M e h l t a x e.

Der Dierling feines Mundmehl 46 fr.
„ „ Semekmehl 44 „

Brodtare.
4 Loih 2 Quint Kernbrod 1 lr.
1 Pfund Rcggenbrvd 4 „
2 i> " . 8 „

Ottobeuren, den zten May 18Z2. 
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Prasser, Landrichter.

75 
Lotto.

In der Ziehung zu München wurden fol­
gende Numern gezogen:

89/ 43/ 84/ io, 80.
Schluß für die 906t« Regensburger Ziehung 

Dienstag den >7ten May 1832-, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den roten May igzr.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurde;
Verstossenen Sonntag ein goldener Ohrenring.' 

Verleger dieses Blattes sagt an wen selber gegen 
Erkenntlichkeit abzugeben ist.

Geburts- Sterb- und Trauurras- 
An zeig en.

In der pfarrey ;u Ottobeuren.
Geb 0 ren: Den 13. April, Viktoria und Ma« 

rla, Zwillinge, d. V.: Laver Tschugg, Bauer in 
Wetztin«. — Den 15. April, Josepha, 0. 93. 
Joseph Mayr, Lodweber v. h. — Den 19. April' 
Joseph, unehelich, v. h. — Den 27. April, Kres! 
zenz, d. B : Joseph Schropp, Zimmermeister, v. b.

Gestorben; Den 6. April, Alexander 
Wblfle, Kind des Joseph Wölfl«, Bauer- in De«, 
nenberg. — Den 9. April, Magdalena Habt 
Weberstochter v. h, 51 Jahr« 5 Monate alt an 
der Lungensucht-----Den 13. April, Anna Dölile
Straßwirthtn von Eheim, 71 Jahr alt, an Alter-I 
schwäche. — Den 23. April, Ulrich, unehelich v 
h., 9 Monat alt, an den Gichtern. — Den 2«' 
April, Theodor Frey, lediger Zimmergesell v 
25 Jahre alt, an einem Fall vom Dach. ' ***

Getraut: Den 25. April, Thoma- «ager 
Pfeifenmacher v. h , mit der Jungfrau Walburaa 
Königsberger von Unteregg. — Den 30, Avril 
der Jüngling Joseph Kraus von Betzi-ried mit 
der Jungfrau Marianna Fröhlich von Sheim

, Allerlei).
M u n ch e n, 3 May. So eben langt die 

Nachricht ein, daß @e. Maj. der König Jh« 
Reise von München bis Ischia zurückgelegi habe,,. 
Allerhochstdieselben verweilten einen Lag s« Rom 
und einen zu Neapel, sahen in letzterer Statt 
Se- K H. den Kronprinzen, Se. Hch. 6trt 
zog Maximilian von Bayern und J, r. a 6t-e 
Herzogin, gingen sodann in Begie.tung Aller- 
hvchstchreS erhabenen Sohnes nach dem Einfchif- 
fungeplatz» und vollendeten bey ruhigrr See und 
erwünschter Witterung dir Ueberfahr» nach der



Insel. Der Monarch genoß sowohl aus der Reife 
als auch seit Seiner Ankunft aus Ischia der vor» 
trefflichsten Gesundheit,

Im Jahre 1830/31 vollzogen zcr6z Gendarmerie- 
Ankervffiztere und' Gemeine 1,145,419 Patrouil- 
len, 41,357 Transporte, 12,361 PostwagenSeS- 
korten, 71,283 besondere Meldungen, 64,699 aus­
serordentliche Dienstverrichtungen, und 114,694 
Verhaftungen.

In Paris sterben doch noch immer täglich an 
4oo Personen, »mal so viel als fast in dieser 
Jahreezcit gewöhnlich ist. — In Halle grassiren 
die natürlichen Blattern; oft findet man sie zu­
gleich mit der Cholera.

Bosnien ist ganz in Aufruhr und rüstet sich 
zur hartnäckigsten Gegenwehr gegen dm Groß- 
ivessier, dem also die Verstärkungen, welche Fürst 
M'losch ihm zuführt, sehr zu Statten kommen 
»erden. — In mehreren Gegenden Irlands sind 
Mord und Brandstiftungen fortwährend an der 
Tagesordnung.

Wer jetzt nach Rußland auswandern wist, hat's 
jetzt erst vorhin recht gut zu überlegen, indem er 
manch« schwere Bedingung zu erfüllen hat. — 
Ein französischer Artillerie-Kapitän und ein jun» 
ger Türk, Kapiiän unter den algierischen Jagern, 
Wit nur 25 Mann nahmen dieCitadella von Bona.

In Holland athmet Alles Krieg. Verdeckte 
Schüssel. — T (Thiersch) meldet aus Syra, 
pom 19. Marz: So eben ist die Nachricht einge- 
kaufen, daß der Prinz Otto von Bayern zum 
Hegemon von Griechenland gewählt woroen. Oie 
National - Versammlung empfing die Kunde mit 
Jubel und ganz Griechenland ist freudetrunken, 
ausgelöscht aller gegenseitiger Haß,

In Sibirien sollen über §3,000 verwiesene Po­

len leben. Die Nachricht über ihre barbarisch« 
Behandlung ist — erlogen.

Ist es eine Art von Instinkt, der so viele Eu, 
ropaer von der Heimath forkceißt nach den Wüste» 
Amerikas, droht dein alten Europa ein großes 
Unheil? — Auch in England st-d dieses Früh­
jahr die Auswanderung beyspiellos häufig.

Auf dis Nachricht, daß die französische Besa­
tzung in Ancona vermindert werde, setzt sich be­
reits die.Hälfte der österreichischen Garnison von 
Bologna in Bewegung, über den Po zurück zu 
marschieren. — Ueber die Cholerascenen in Paris 
lieSt man schauderhafte Nachrichten

Rach einer amtlichen Mittheilung der kgl preus­
sischen Regierung in Merseburg ist nun neuer, 
dingS in mehrer» Dörfern des MannSfelder- Mer­
seburger und Saal-Kreises die Cholera auSgo 
brochen.

Aus Marseille meldet man vom u April, d-fl 
seit 3 Tagen die Hügel um die >Lkadt mir Schn« 
bedeckt seyen, und daß der Frost den Bäume» 
und selbst den Weinbergen beceutenden Schade« 
zugefügt habe. Seit 2 Tagen regne eS unauf­
hörlich und blitze häufig.

Ein starker Säufer hatte das Gesicht voll Kup­
fer; auch die Augen wurden ihm dermaßen roths 
und trüb, daß er kaum mehr sehen konnte. E> 
ging zum Arzt, sich Rathes zu erholen, und als 
ihm dieser sagte er müsse sich von dem unmäßig 
gen Trinken enthalten, tonst werde er bald ganz 
blind ftyn, antwortete er: „Ja, Herr Doktor: 
damit ift's nichts; trinken muß ich, sonst steh' ich 
ab wie ein Fisch, und wenn ich auch blind wer­
den sollte, ins Himmelsnamen, es ist besser, daß. 
die Fenster zu Grunde gehen, als daß das ganze 
Haus zusammenfällt."

Anzeige des am io. Mai in Ottobeuren aögehaltenen Getreidemarktes. ’
Kern j R o g g e n | Gersten | -9 a der

Höchst. Mittl. Mindst^-Höchst.Mittl. 'Mindst.'Höchst. lW-ttl. iMindst. IHöchst, tMittl. ! Mindst 
fl. kr. fl. kr fi. kr. j fl. kr.j fl. kr. | fl. kr. \ st. kr. j ft. kr. j fi. kr. ! fl, kr. i fl. fr. f fl. fr 
241 — ha !— I 2ij 4S I »71 — I 16 j 30 161 — j -5 ! —! -5 ! — i 15 I ~T b I 5 j 5 | öc-lHo

R a ch dem M i k r e r p r e i s:
Aufschlag: Kern —fl.zSkr. Roggen — fl. 23 fr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl, 5 fr. 
Abschlag: Kern —st —kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl.—fr.



Wochenblatt.
Donnerstag ZVro, 20. 17. Mai I8Z2.

Wahre Tugenden umschweben den Sterbenden in Engelsgestaltrn, und folgen ihm in'S Land 
der Vollendung. Aber die glänzendsten Scheinhandlungen gleichen im Tode den Seifenblasen: sie 
spielen einen Augenblick schöne Farben, und verschwinden.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 133«.
Nro. 18.

Bekanntmachungen. Betreff: ».) Die Polizey - Tare für das braune Sommer-Bier 
pro ,8Z>^Z2. 2.) Die Einfübrung eines allgemeinen Kohlen - Maße«. 3.) Ertheiluiig der Gewerbs- 
Scheine für Fabrikanten, Händler und Handels-Reisende, die in Preußen Geschäfte machen. 4 ) 
Auswanderung nach Frankreich. 5.) Umlauf durchlöcherter Münzen und auswärtiger Scheide-Münzen. 
6 ) Die gegen das Eindringen der Cholera von Westen getroffenen Vorkehrungen. 7,) Resultat der 
veranstalteten Sammlung freiwilliger Beiträge zum Bau einer katholischen Kirche in ElberSberg im 
Odermain . Kreise. 8-— 15.) Beschlagnahme der Nr. 16 des „Rheinbayerschen Anzeigers" ; der Nr. 
13- ter „Volts - Tribüne" ; der Beilage zu Nr. 84 des „Augsburger Tag - Blattes"; der Nr. ».deS 
Freisinnigen"; der Nk. 14 des „Scharf - Schützen"; der Nr. 33. der Zeitschrift: „Deutschland'/; 
Ar. 71 der „deutschen Tribüne"; der Nr. 102 der Zeitschrift „Augsburger TagSblatt"; der Nr. sZ» 
des „Nbeinbayer'schen Anzeigers"; endlich der Schrift „Bürger . Katechismus für Deutschland voi# 
Tr. Pistor. 16 ) Erledigung eines Rechts - Auwaldes bey dem k. Landgerichte Aichach. 17.) Erle­
digung des PhysikatS Berchtesgaden, ig ) Erledigung einer Advokaten - Stelle bey dem Landgerichte 
Gräfenl erg iy.) Erledigung der Staats - Prokuraiors - Stelle zu Kaiserslautern. — Kreis- und 
andere Noritzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

21 n Pfarrer R l a r e r' s Freunde!
Wenn ein Psarrkind der Seelsorge Ortobeuren 

den dasigen Gottesacker besucht, um sich der »er» 
stvrbeneu Murrer, Ehegattin, Schwester oder 
Freundin in einer theiinehmenden Tbräne, oder 
in einem liebenden Gebete zu erinnern; dann 
gehr es nicht vorbei an dem Leichensteine, nahe 
am Kirchlein; denn er d-ckt die irdischen Reste 
Theodor Alarer'o; und hier thut es ihm 
auch wohl, noch zu beten, oder ihm nachzuweinen. —

Der Denk - Siern ist klein — zu klein für den 
großen Ma-m, und in 30 Jahren lieM man an 
ihm nimmer, duß er den beßten Seelsorger 
ehren soll. Wohl sind Lugend und Ehre diedau- 

rendsten Denkmale. Bb-r eben deßwegen; weil 
Nlarcrs Tugend leben wird von Enkel zu 
Enkel, wird der Enkel den Enkel fragen: „Wa- 
,rum ebrr des Mannes Tugend kein Denkmal 
mehr? —

Der gegenwärtig gesetzte Denkstein an des gt» 
liebteften Pfarrers Grab ist von Material, wel­
ches nur kurzer Zeit, zu trotzen vermag. Wohl ist 
nicht damit die Liebe erloschen für Klftt er# 
Leben; denn diese wird bleiben, so lange es ei» 
Ottobeuren giebt. Er war ein Man» der edel­
sten Sitte und Biederkeit. D>e Art seines TodeS 
vermag nichts, gegen Ihn zu beweisen; unk» 
wird es nie kbnntn; denn sie ist ein Geheimniß,



- -W ■

Wunderbar wie die Thrans«, Welche in dem Auge 
seinzr Pfarrkmder für diesen Tod geflossen sind, 
und fliessen werden! •—

Wer bat nicht seine Liebe empfunden, der mit 
ihm gelebt hätte? Lebt hier ein Jüngling oder 
«ine Jungfrau, die zu ihm in die Schule gingen, 
«nd sich nicht rühmen, um ihn geweint zu haben ? — 
Lebt hier ein Baker,' der nicht nach seiner Ermach- 
nmy den Pfad seines Lebens sich vorbezeichnet 
Hal? Lebt eine Mutter, die nicht auf seinen Trost 
freudig die Beschweren cher Erziehung übernom­
men hat? Lebt hier «ine Seele, »velche vergessen 
hat, daß unser Pfarrer Klater, der Jugend 
«in Vater,dem Alter der treuesie Freund gewesen sei?

Und folch rin Mann verdient gewiss, dass man 
ihn ehre; nicht nur in den Augen der jetzt Le­
benden, sondern auch in dem Andenken kommender 
Jahre.

Ein kleiner Beitrag zu Errichtung eines Denk- 
males, bei der grossen Anzahl seiner lebenden 
Freunde, wird hinreichend sein, das Andenken 
dieses Mannes und die Ehre Ottobeurens zu 
erhöhen.

Liaber traget das Kleinste bei aus euerm klei­
nen Ersparnisse, ih r K ind e r, die ihr vielleicht, 
seine Lehre zu hören, nimmer das Glück haltet; 
die aber dennoch sein Lob und seine Liebe aus 
dem Munde euerer Eltern vernommen habt; 
Daher traget bei, ihr Jünglings und 
Mädchen, die ihr seine volle Liebe von Mund 
zu Mund gehört habt! Erinnert euch an jedem 
Orte, welcher der Bildung und Veredlung der 
Herzen bestimmt ist, wie er dort sein edles Herz 
voll Liebe in göttlicher Lehre ausgegossen hat! 
Ehret ihn, wenn auch mit kleiner Gabe!
Dach er trag e t bei, ihr Gatten, i h r Va ­
ter und ihr Mütter, in euch ist ja sei» 
Wort und seine Liebe nicht erloschen; das Bild 
des treuesten Hausfreundes steht noch vor euch, 
und ibr werdet es ehren, wie ihr in seinem Lebe» 
nur bemühe wäret, ihn zu Zehren und zu lieben.

Laber traget bei ihr Alle, wenn ihr ihn auch 
nicht . kannte i; wenn ihr nur ehren wollt, was der 
Ech>st!stm Höchsten Maaße würdig ist! Alle, die ihr 
Freunse seid, des Guten und Edlen, ihr wäret 
ja gewiß stvjz darauf, seine Freunde gewesen zu 
sein, dacher werdet ihr auch beitragen zu dem 
Unternehmen, weiches,Mr die Ehre des Vereh- 
rstnqSjvürdigstcn zum.Zwecke haben würde.—

UnO wo könnte Ottobeuren eins lisvenswürdi- 
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gere Schuld abtragen, als an dieser Thai?—- 
Jedes Herz hofft gewiß auf freudige Theiluahmt! —

G el ieb te st e V o rsta n d e des Marktes!
Sie bittet man, vor Allen, um Theilnahmr 

an der Beförderung dieses Unternehmens ! Bereits 
haben sich mehrere Stimmen rnit Lieb« sind Eifer 
über diese Sache geäußert; denn außerdem batte 
sich Einsender bieß nicht gstraut, seine Meinung 
öffentlich zu machen. Erbieten Sie Sich zur 
Sammlung einlaufender Beitrage, und erklären 
Sie Sich dafür in diesem Blatte; dann wird in 
Bälde.dafür gesorgt werden, daß durch die gelte 
sensten öffentlichen Blatter an Pfarrer RIarers 
vielzählig zerstreute Freunde'gehörige Bitte geschehe.

E s i st D i e l e S z u h p f f e, n !

Anzeige.
Ich Unterzeichneter bringe hiemit zur Kennt« 

niß, baß ich von Morgen an, als den iZten d. 
Mrs. in meiner neuen Wohnung im Klostergebäude 
wohne, selbe befinde! sich^an der Seite gegen den 
Hofgarten, im wittern Lotocke linker Hand; der 
Eingang ist im Hofgarten bei der Convent Uhr. 
Da aber Sommerszeit bei Nacht der Garten ge» 
schlossen wird, so ist die Vorsorge getroffen, daß 
man blos am Ecke des Gebäudes neben dem 
äußern Gartenchor an einer daselbst angebrachten 
Klocke läuten darf. —

Alle! die mir seit neun Jahren ihr Zutrauen 
schenkten, danke ich verbindlichst, und bitte, mir 
selbes durch den etwas unbequemen Zugang in 
meine Logie nicht zu entziehen. —

Ottobeuren, den iyten May »832.
Alois K n u s s e r t, 

Distrikts - Landarzt.

Lotto.
Schluß für dis säble Nürnberger Ziehung 

SamSlag den Löten May 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den i/ten May 1832.

Karl K io tz, k. Lotto-Einnehmer.

3800 ff sind gegen doppelte Versicherung und 
zu 4 1/2 pCl Zinsen sogleich zu begeben. Von 
wem? sagt Verleger dieses Blattes.

M i s c e l l e.
Die bayerische StaatSzeikung enthält in einem 

ihrer letzten Blätter einen Vorschlag, dessen Ten-
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d«»z der Biederkeit öeS KarakterS der Bayern 
große Ehre und Bern öffentlichen Mißtrauen, dem 
unwürdigen Mißbrauch der Preße— der schönsten 
der wichtigsten und genialesten Erfindung des 
menschlichen Geistes --- dem geheimen Spiele der 
Intriquen und der im Verborgenen schleichenden 
Hider der Iwirracht mit Einemmale ein Ende macht.

Das gegenwärtig« Blatt glaubt sich dadurch 
selbst zu ehren, indem eS diesen Vorschlag auch 
in seine Spalten aufnihmt, und freudig erklärt, 
daß es ihm für seinen Theil bey einem gemein­
samen Etnverstandniß gerne huldige-

Ein OppositionSblatt enthält unter dem Titel: 
Warnung folgende merkwürdige Aeußerungen: 

„In Baden und Bayern beschwert man sich 
,,seit Kurzem, daß das Spionir» und D e- 
„nunciationSunwesen «inreiße; auch in 
„Nheinbayern soll dieses schändliche Treiben in 
„Schwung gebracht werden. Möge auch dagegen 
„die Presse Hülfsmirtel seyn! — Man sieht sich 
„demnach veranlaßt, dssentlich zu bemerken, daß 
„man jeden, wer es auch sey- von dem es bekannt 
„wird, daß er sich alS Werkzeug zu solchem cha­
rakterlosen Treiben gebrauchen läßt oder welcher 
^derartigen Denuncianten willig Gehör leiht, — 
„in öffentlichen Blättern in jener Eigenschaft 
„nennen wird, damit er der allgemeinen Verach- 
„tung anheimfalle, und jeder nicht Unabhängige 
„sich vor solchen Kreaturen hüten könne. — Möge 
„es auf diese Weise gelingen, den schönen Rhein- 
/,Kreis von jener Pest rein zu halten, und die 
„moralischen Vergifter eines arglosen Volkes un- 
„schäolich zu machen V*

Daß die bayerische Staatsregierung nie daran 
dachte, ein Spionir« und Denunciantenwesen zu 
stulden, daß selbst das Institut einer geheimen 
Polizei keinem Lande wehr alS Bayern fremd ist, 
ltevarf wohl keiner Erwähnung. Diese Thatsache 
ist bekannt, und jedes Wort der Erklärung und 
des Beweises wäre tief unter der Würde des 
Gouvernements.

Der sich in den OppvsitionSblättrrn aussprechende 
Haß gegen jedes geheime Bewachen fremder Hand­
langen führt uns aber zu einem Vorschläge, der, 
allem Parteiwesen fremd, unfehlbar die Billigung 
jedes rechtlichen Mannes erwarten darf.

Ein organistrtes Spionir- ,und Delationssystem 
hat allerdings seit 6 Jahren in unserm Vater- 
lande verderbliche Wurzeln geschlagen. Einzelne 
iaaeru heimlich auf das Thun und Lassen thrrr 

Mitbürger, und schütlett dann die Früchte ihrer 
Liebe und ihres Hasses, die Angriffe auf Ehre 
und Familienglück in namenlosen Aufsä« 
tzen, also heimlich, vor dem großen Pub« 
ltkum auö.

Dieses System gehört zu den schändlichsten AuS« 
wüchsen eines Jahrhunderts; — denn es erzieht 
die Verläumduug, schirmt daS Laster und stürzt 
Individuen wie Völker unwiederbringlich in dm 
Pfuhl politischer und moralischer Beroerbniß Ser 
Einzelne steht wehrlos dem Skandale gegenüber; 
häufig gebricht ihm dis zu öffentlichen Gegenreden 
ndkhige schriftstellerische Gewandtheitf überbieß 
sind die Anklagen messt vage, und der einfache 
Widerspruch rettet nicht vor dem bekannten; 
simper »liquid haeret.

Und nicht gesteuert wird dem Mißbrauche durch 
den am Schlüsse des Blattes beigefügten Namen 
des Redakteurs. Der Redakteur ist nur im Stande, 
die ihm eingesendeten Notizen zu ordnen und zn 
verarbeiten; und täglich sehen wir unsere Oppo« 
siiionsblätrer Berichtigungen mit dem Bemerken 
aufnehmen: „Da die Redaktion nicht selbst an 
„Ort und Stelle sey, so könne sie für die Rich- 
„ligkeit der eingehenden Nachrichten nicht haften."

Um daher das einzige in Bayern wirk« 
l i ch b e st e h e u d e Spionir- und D e n u n» 
r i a r i o n s s V st e m , nach dem Wunsche derDp, 
positionsblätter, gänzlich und auf'immer zu ver­
nichten, schlagen wir vor r

„es möchten sämmrliche Redaktionen sich ver, 
„psiichten, alle Artikel aus und über Bayern 
„mit dem Namen des Verfassers, und sofern 
„die Ausarbeitung sich auf eingesendeke Notizen 
„stüyt, auch mit dem Namen sammtlicher Ein- 
„sender zu versehen, und für Btt Nichtigkeit 
„und Vollständigkeit der Namensangaven mit 
„ihrer Ehre haften/'
Zwar möchte manche seltsame Erscheinstng zn 

Tage gelangen; zwar könnte hier und da hinter 
einem wohlklingenden voruehmthuentzen Kindchen 
ein Vater zum Vorschein kommen, den tu.seiner 
Heimath öffentliche Verachtung umgiebt, oder den 
wohl gar gerichtliche Erkenntnisse auf ewig ge. 
brandmarkt haben ; zwar möchten sich nicht selten 
verläumdete Menschen oder verläumdete Familien 
auf Subjekte hingewiesen sehen, die den Wohl» 
thaten dieser Einzelnen oder dieser Familie Brod 
und Leben banken.
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Aber Bayern Ware dann
i) frei von jedem Spionir- und von jedem De- 

nunciationSwesen.
g) Zeder Kampflustige wäre genöthigt, mit of­

fenem Visier in die Schranken zu treten, und 
ehrliche deutsche männliche Waffen kämen an 
die Stelle des Dolches.

3) Die freie Presse stünde da in ihrem wahren 
Adel, und von den Schlacken befreit, die ih­
ren Glanz in so hohem Grade trüben.

4) Endlich würden die, auch ihrerseits vor My. 
fiifikationen gesicherten Oppositionsblätter den 
Beweis liefern, daß cs ihnen in der That 
um Vernichtung aller Heimlichkeit, nicht 
aber darum zu thun sey, das geheime Wal­
len, das geheime Wirken und die geheimen 
Triebfedern des U l t r a l i b e r a I i s m u S den 
Augen der Regierung und der Nation zu 
entziehen; — gegen alle zu den ultralibera­
len Fahnen nicht Schwörenden aber die häß­
lichste aller geheimen Polizeien, ja die Dehme 
des krassesten Mittelalters in Anwendung zu 
bringen.

Möge Bayern die Ehre deS ersten Schrittes in 
ber edelsten aller Sachen zu Theil werden. Mdgen 
-ie Blätter aller Farben und aller Tendenzen in 
diesem einen, in dem Ehrenpunkte der Jour­
nalistik, sich die Hand bieten,— in einem Punkte, 
der als der größte entscheidende Sieg der Red­
lichkeit und als der sicherste Schritt zu allmäh­
licher Begründung ächtet Preßfreiheit erscheinen 
muß

Wir laden alle bayerischen Blätter ein, diese» 
Verschlage einen Platz in ihren Spalten zu gön­
nen; di« GouvernemenlSpreffe harrt nur einer 
beistimmenden Erklärung der übrigen Blätter, um 

ihrer SeitS bas dann zu Stande gebrachte Ueber- 
inkommen treu und redlich zu vollziehen!

Allerlei).
Der Merkur geht auf der Sonnenseite wie­

der durch 1835 im Oktober, i8Ü5 im April, 1848 
im Oktober, igöt im Oktober.

Am 2. May, zwischen z und 6 Uhr früh, brann­
ten zu Wittislingen (Landgs. Lillingen) 13 Firste 
ad. (Strohdächer und Wind!) Ursache noch un­
bekannt, man sagt freylich, gelegt; gewöhnliche 
Entschuldigung der Fahrlässigkeit — doch darüber 
bald mehr.

In Paris starben an der Äholera General Le- 
sttl're; Peyronnets Schwiegermutter in Ham. — 
Vilste Choleristen werden wahnsinnig, haben aber 
Hoffnung zur Herstellung. — In Paris raucht 
jetzt Alles Tabak gegen die Cholera. — Marschall 
Clauzel nimmt viele Colonisten mit auf seine 
Güter nach Algier.

In Heilbronn schifften sich seit einigen Wochen 
über tausend Auswanderer nach Amerika ein ; noch 
viele sind angekündigt. — In England verkauflei 
kürzlich ein Mann sein hübsches Weib um 20 
Shiü und einen newfoundländischen Hund, unö, 
versoff das Geld im nächsten Wirthshause.

Am 30. v. M. wanderten durch Mainz 12 ba, 
dtsche Köpfe und 130 württemd. (508 Köpfe) 
nach Amerika aus. — Einer, der von einem An­
dern eine Maulschelle bekommen hatte, ward ge­
fragt, warum er ihm nicht wieder eine gegeben 
barte? „Darum," erwiderte dieser, „weil ich bs- 
dachte, daß wir nur unser zwey wären, und das 
Maulsckellenannehmsn doch gleich wieder an mich 
kommen würde."

Anzeige des am 17. Mai in Ottobeuren abgehaltenen Getteidemarkles.
Kern jRoggen | Gersten | Haber ,

Höchst. Mittl. Mindst. lHöchst.iMitkl. 'MinLst.-Höchst. IMittl. lMindst. tHöchst. iMittl. l Minkst l 
fi. »r. ff kr st. kr. j fl. kr.jfi. kr. | fl. fr. J fi. fr. |ft. fr. \ fi. fr. ! fl. fr. Ist. fr. j fl fr\ j
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Nach dem Mitterpreis: ” I

Aufschlag: Kern i fl. 26 f r. Roggen 1 fl. rv kr. Gersten —fl. — kr. Haber—st, iz fr.
Abschlag: Kern — fi — kr. Roggen— fl. — fr. Gersten—fl. —fr, Hader—st. —fr.
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Ottob t ii r i s ch e S

Donnerstag Nro. 21. 24. Mai 1832.

Jetzt wird nach dem Kriege geseufzt, er soll das Ende aller Leiden seyn. Er ist es wohl; aber wie 
der T 0 d! —

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro, 19.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Das Erlöschen von ZahlungS- und Gefälls - Rück­
ständen. 2 ) Aufforderung zur Bildung eines Vereins zur Unterstützung der freyen Presse in Süd- 
Bayern. 3 ) Di- zum Waffen - Dienste unwürdigen Conscribirten aus der »Alters - Klaffe 1810. 4.) 
DaS Wandern dienstloser Handwerks - Putsche. 5.) Die ausländischen Bettel-Juden. 6.) Die «in» 
gegangenen Collekte- Beyträge zum Bau einer katholische« Kirche zu Homburg im Rhein-Kreise. 
7.) Das So!d - Guthaben des ehemaligen französischen »National - Gardisten Franz Böhler v. Schaidt. 
8.) Beschlagnahme mehrerer Journals »»Numern und Schriften, ych Lebenö-Rettung deS Bauers 
Martin Weltenauer von Geräts. 10.) Erledigung der Pfarrey Holzheim. z1) Erledigung des Curat» 
Benefiziums in Unterthürheim. 12.) Die zu Landau erledigte »Advokaken-Stelle.— Kreis- und andere 
Notitzen.— Bekanntmachnna-»" .*>•»; *»•#*».* ? ■" -—-------

Bekanntmachung.
Bon den dießeiligen katholischen Pfarrämtern 

sind an gesammelten freiwilligen Beitrage für die 
Gemeinde Neureichenau königl. LanogerichtS 
Wegscheid im Unterdonaukretse, zur Erbauung 
einer Kirche und Curatie Wohnung folgende 
Beiträge hierorts eingelaufen,

a Betrag.
st. kr.

1. Erkheim «•.«««" 3 25
2. Westerheim ...... 3 f5
1. Egg an der Günz .... 5 —
4. Günz ........ 2 12
5. Atlenh usen ...... 2 34
6. Sontheim ...... 4 4g
7. Ottobeuren ...... 2 7

Ungerhausen ...... 4 54
9. Wotterlichwenden. .... 6 44

Wg Hawangen «<♦»«• 5

hl.
2
3

2

3 •

Betrag.
st. kr. hl.

ri. Niederrieden . ..... 3 47
12. Böhen . . ............................. 2 9 **•
13. Unteregg . . * • ♦ • • ® 52 2
14« Lachen . . ............................. 3 19 <**■»
15. Ammeadingm ..............................4 18 3
16. Rettendach « . ♦ . . . 6 13 2
17. Holzgünz • ® 24 S
18. Enqctried » • • . ♦ • 3 25 ——
19 Freevenrieden . ..... 4 58 2
20. Beni n gen . ..... 4 52 —■
21. Oiiarzned . . . ♦ . « 1 48 —«

Summa; 76 fl. 26 kr. I 
Ottobeuren, den i8ten May 1832.

Königlich BaYe r i sches Landgericht. 
Pra sser, Landrichter.



Bekanntmachung.
Der Drodtarif vom säten May bis ZltenMay 

1832 wird folgendermaßen festgesetzt:
4 Loth Kernbrod zu i Er. — hl.
i P fund Noggenbrod 4 „ 7 „
S Pfund Noggenbrod g „ 6 „

Ottobeuren, am szten May 1832. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Der Königliche Landrichter
Prasser,

B e k a n n t r» a ch u n g.
Am s8ten gegenwärtigen Monars werden 

dffentlich versteigert:
50 Schfl. Deesen
30 Schfl. Haber.

KausSlustige werden eingeladen, Mittags 11 Uhr 
in der Rentamts , Kanzley sich einzufinden.

Ottobeuren, den szten May 1832.
Königliches Rentamt.

Messe rschmidt, Rentbeamter.

Anzeige.
Ich zeige bieniit rrgebcnst an, daß ich meine» 

Somwerbraunbier - Keller den Sommer über jeden 
Sonn- und F e y e r t a g, wie auch alle 
Dienstag und Donnerstag bei günsti- 

verehrten Gönner und Freunde zu zahlreichem 
Besuche, unter Versicherung beßter Bedienung 
gehorsamst ein.

Ottobeuren, den säten May 1832.
Ignatz Rösch, 

Gastgeber zum weissen Lamm.

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:■
17/ 37/ 87/ 61, 2Z.

Schluß für die 2ähte Nürnberger Ziehung 
Samstag den s6ten May >832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den säten May 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Mehrere Hundert Gulden sind gegen 
gute Versicherung und zu 5 pCt. Zinsen sogleich 
zu begeben. Vvnwem? sagt Verleger dieses Blgtteö.

sr —-
A tl e -r l e y.

Die Gehaltsoerbesserung der Landgerichts, 
Assessoren und auch Bildung eines 6 Senats bey 
dem obersten Gerichtshöfe ward allerhöchst be­
willigt.

Am 1. May, zog eine bewaffnete starke Ban­
de von Avisdorf (Basel) nach Hollstein, in» 
WirthShauS (Gutzwiller und H e u ß l e r mit 
an der Spitze) ließen sich bey Drödli Wein und 
Speisen unentgeltlich geben; ein Läuflinger Sa- 
peur hieb dafür das Brödli'sche Eheweib mit der 
Axt tbdtlich in den Kopf,mnd nachdem di- Lum­
pen-Insurgenten die silbernen Löffel und andere 
werthvollen Gegenstände gestohlen hatten, ent, 
fernten sie sich.

Kochsalz soll das beßte Mittel gegen Schlan­
gen - und tollen Hundbiß re. seyn. —

In Edinburg nimmt die Cholera zu. An ei­
nem Orte im Innern von Schottland zeigt- sich 
das Volk feindselig gesinnt gegen Aerzie und G-- 
sundheitS- Bureaus ; ein altes Weib nahm sich 
derselben an und rief plötzlich : ,,Auseinander 
Leute l das Gefundheits - Bür-au kommt angezo, 
gen." Man macht Platz und siehe da, es er­
scheint ein Bäcker mit einem großen Haufen 
Brod. Dieser lustige Einfall machte dem Volks, 
zorn ein Ende.
—r>... z. *—sich mebrerestar- 
ke Gewitter über Köln in heftigen Schlagen wo, 
von einer eine mit einem Bündel Viehfutter 
heimkehrende Magd tödtete.

In einem badischen Blatte lieSt man Folgen, 
des: „Unser ehrlicher „Wachter am Rhein" sor, 
dert geradeweg zum Aufruhr auf. Die Fürsten 
nennt er Tyranen, die Generalität ihre Knechte 
und die gemeinen Soldaten sollen zur Abtrünnig­
keit verführt werden. Wir sehen, er treibt die 
Freywepberey ins Große, aber nur auf dem Pa­
piere und eilt dem Schicksale seiner Kollegen 
Wirth und Siebenpfeiffer jm Duplirschritle ent, 
gegen. Zahlte jeder dieser Kommandanten 
200,000 Bajonette, so ist allerdings dieses furchtbare 
Heer im Stande, unser« kleinen Kindern da» 
Herz zu brechen, wenn wir ihnen davon erzählen."

Das Meiningische Handtagsblatt macht den 
Deputirten kein großes Kompliment. Es be­
hauptet, die meisten von den Landstanden wüßten 
weder Gicks noch Gacks auch nur von Dem, waS 
das Grundgesetz ausspricht; es würde hin und
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5er gesprochen und am Ende habe Keiner den 
Nagel auf den Kopf getroffen, und die Wenigen, 
die's am rechten Ende gefaßt, würden überstimmt; 
deßbalb müßten die jetzigen Deputirken wie auf 
Kohlen sitzen, und würde auö dem Feld geschla­
gen. Ein Paar Schwalben machten noch keinen 
Sommer. Wer jetzt zum Landtag gehen wolle, 
müsse wohlvorbereitet seyn, der gute Wille thue 
tS nicht allein. ( Ja wohl! ja wohl!)

Der Handels-Vertrag Nordamerikas mit der 
Pforte gibt den Amerikanern freyen Zutritt in 
das schwarze Meer, und haben mithin das ganze 
russische Reich offen, sonst ihnen nur wahrend der 
Sommermonate zu Archangel und St. Peters­
burg zugänglich. Sehr wichtig! —

Wenn die Unruhen so fortdauern, so will, 
heißt es, die Regierung die Klaffe von 1832 zum 
Kriegsdienst aufrufen. — Die Untersuchung ge, 
gen die hannöverschen Gefangenen in Celle dro­
hen sich ausis Neue, in die Länge zu ziehen, 
denn man hat entdeckt, daß durch die Convenienz 
einiger Gefangenwarter mehrere der Hauptbeschul­
digten sich mit einander persönlich verabreden 
tonnten. Die Wärter wurden bereits bestraft. — 
Die Gräfin Wrisberg ward den 4 May auf ber Wind­
mühle zu Weißenberg (Giffhorn) ergriffen und am 
fünften in Braunschweig gefänglich eingebracht.

Die Verordnungen wegen detFeyer der Sonn- 
und Festtage, und über den Besuch der Tanzge- 
legenheiten durch FeyertagSschüler werden streng 
in's Gedächtniß gerufen.

Die Regierung hat die auf den 27. dieß pro« 
jektirte Volksversammlung auf dem Schlosse zu 
Hambach zur Besprechung der Maßregeln zu ei­
nem Kampfe für Abfchüttelung innerer und äuß. 
erer Gewalt, wozu Leute aus der niedrigsten 
Bolksklasse und selbst beurlaubte Soldaten ge­
worben werden, strengstens verboten; den 26., 27. 
und 28. darf kein Fremder in Neustadt und in 
den Gemeinden Winzingen, Ober-, Mittel- und 
Unter-Hambach seyn. 8 Uhr Abends werden alle 
Wirkhshäuser geschlossen; mehr als 5 Personen 
dürfen auf der Straße nicht beysammen seyn.

Eine große Anzahl Auswanderer ( ans dem 
Vroßherzogthum Hessen) hat einen Commissionär 
nach Holland geschickt, um dort wegen der Fahrt 
nach Amerika einen Vertrag abzuschließen.

In Aachen war bas 8pfündige Roggenbrod 
auf 7 Silbergrvschen 8 Pfennige gefetzt, ein für 

den Taglöhner unerschwinglicher Preis. 6000 
Schaffe! surfte hierauf auö den FestungS - Ma­
gazinen hergegeben werden, wodurch der Preis 
um 8 Pfennige fiel. (Man vergleiche unfern 
BrodpreiS und Gewicht, nicht das gedruckte, bk, 
sonders das des Niederlag -Brot es. )

In Preussen ist man der Polen um so über­
drüssiger, weil in ganz Deutschland so viele Lü­
gen hinsichtlich ihrer Behandlung verbreitet wer­
den. Na, probire es mal ein anderer deutscher 
Staat nur auf vier Wochen, und lasse sich mit 
der Einquatirung, Bekleidung und Ernährung 
von 5000 Polen beglücken, so wird man bald 
einsehen, waS das für die Regierung und das 
Land heisse, 6 — 8 Monate diese Bürde getragen 
zu haben. Jetzt aber ist man entschlossen, die 
Polen zu beschäftigen, und ihren Müssiggang 
durchaus nicht mehr zu dulden.

In den schlesischen Ortschaften Smilowitz und 
Teicha», Pleßner Kreises, ist die Rinderpest aue- 
gebrochen und es sind bereits 8 Stück gefallen. 
Man glaubt, daß dieselbe durch zwey podolifche 
Ochsen, welche aus Gallizien eingebracht worden, 
entstanden ist.

Den in Jamaika durch den Sklavenaufstand 
verursachten Schaden schätzt man auf s Millionei» 
LouiSd'or. —

Einige tausend Familienväter auS Kurheffei, 
haben bey der Ständeversammlung gebeten, ihnen 
Brod zu verschaffen, oder sie nach der neuen 
Weltzu spediren. Warum nicht gar in di« andere!

Charade.
Die erst« ist bey allen Menschen sehr beliebt, 
Und unentbehrlich bald geworden,
Weil Nutzen sie allseitig, und Vergnügen giebt 
In lieblich tönenden Akorden.
Sie schützt vor Regen, Schnee und Wind, 
Verstärkt der Sonne warme Strahlen, 
Hälft Auge«, welche schwächlich sind. 
Und läßt sich nut als blind bezahlen: 
Sie dient dir noch als Trinkgeschirr, 
Und wie du bist, das sagt sie dir.
Die letzten zwey sind oft der Sitz des Glücke- 
In dmikler Abgeschiedenheit,
Und geben, fremd der Laune deö Geschickes/ 
Erquickende Zufriedenheit.
Und willst du nach der Ersteren Geburtsort fragen ; 
So wird dir, merk' es, jeder gleich daö Ganze 

sagen.
(Auflösung folgt.)
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Anzeige des am 24. Mai in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern 

Höchst. tMittl. 
i fi. kr. I fl. Er.

I Roggen j Gersten__ __ | Haber
Mindst. iHöchst. Mütl. sMindst. iHdchst. «Mittl.lMindst. (Höchst. iMittl. I Mindst 
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— I 35 ‘ roj 24! 24 I 20) — I 19 I 40] 19 I — j 16 I —I 16J —I x6 I — | 7)a5| 6 j 58 i 6 jZQ

Nach dem Mitkerpreiö:
Aufschlag: Kem— fl. 54 fr. Roggen i fl. 50 Er. Gersten r fl. — Er. Haber — fl. zZ kr.
Abschlag: Kem — fl —fr. Roggen —fl. — fr. Gersten —ff.— fr. Haber—fl. — Er.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
S ch ä f s e l.
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Fletschpreise für den Monat April.

Mastochsenfleisch, daS Pfund. . . .
Rindfleisch „ „ . . . .
Kalbfleisch „ „ - . . .
Schaa ist risch „ „ .
Schwe,»fleisch „ ... .
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( Butter „ h •l Lichter gegossene „ •

g-zogene „
1 Seife „ „ . .
i 13 Stück Syer . . .
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Frey rag Nro» 22. i. Juni i832*

Höre nicht auf das Böse, was man von Deinem Freunde sagt, und sprich nichts Böses von Deinem 
Feinde. Glaube nicht alles, was Du hdrst, und erzähle nicht alles, was du glaubst.

Auszug aus dem königl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro, 20.

Bekanntmachungen. Betreff: i/ Vorschriften über die vorbereitenden Anstalten und 
Sanitals - polizeilichen Anordnungen für den Fall deö Ausbruches der astatischen Cholera tni Innern 
deS Landes- 2.) Anordnungen gegen das Eindringen der asiatischen Cholera für die Schweiz, z.) 
Erhebung der Pflaster - und Brückenzölle von den Eptrapost-Reisenden. 40 Pvstbehandlung der 
landgerichtlichen Sportel-Quittungen. 5.) Das Wandern der Handwerks - Gesellen im Auslande. 
6.) Monatliche Vorlage der Vieh - Ankaufs - und Fleischprcise. 7.) Beschlagnahme der Nro. 13. 
„die Zeit" und Nro. 16. der „Volkstribüne." g.) Erledigung der Pfarreien Biberach und Edelj- 
hausen, und der protestantischen Pfarrstelle Mittelsinn. 9.) Konkurs zur Aufnahme von Eleven in 
die k. Central - Veterinär - Schule. 10.) Unterricht für die Hufbeschlag Schmiede. 11.) Kreis- und 
andere Nolitzen.

Nro. 2t.
Bekan ntmachungen. Setreff: r.) Besetzung des Scholarchats für den Oberdonau • 

Kreis. 2 ) Aufnahmö »Bedingungen der Lehrlinge der Apotheker« Kunst. 3.) Schutz -Maaßregeln 
gegen die asiatische Cholera von Seite des Großherzogthums Baden. 4.) Kontumazfreyer Verkehr 
mir Gallizien, Mähren, Schlesien in Bezug auf die asiatische Cholera. 5.) Verpflegung der Vagan­
ten, in specie die durch VerorbnnngSwidrigeS Hin- und Herschieben vermehrten Kosten. 6.) Be­
schlagnahme der Nr. 15 und 16 deS ,,Volks - Tribuns. 7.) Controlle der Orts - Polizei) - Behörden 
bezüglich auf Sicherheiks < Fremden - und Lebens - Mittel - Polizey. 8 ) Uebersicht der in der ersten 
Hälfte deö Jahres 1831/32 im Oberdvnau- Kreise sich ergebenen Fundativnen für den KultuS, und 
der dabey für den Unterricht und die Wohlthätigkeit bestimmten Beträge. 9.) Erledigung der pro­
testantischen Pfarrstelle zu Ober - Eisensheim im k. Dekanate Rüdenhausen. 10.) Erledigung des 
Physikats Homburg. 11.) Erledigung einer Notariats - Stelle zu Neustadt a. d. Haarht. — AreiS- 
und andere Notitzen. — Bekanntmachuugen der äußern Behörden.

Poltzey Verordnung
'(Den hiesigen Wochenmarkt betbeffend.)

Da der hiesige Wochenmarkt schon seit mehrern 
Jahren mancherley Unterschieise halber ganz in 
Verfall gerathen ist, seine Wiederherstellung aber 
ein dringendes Bedürfniß für Ottobeuren ist, so 
ist die Wiedererössnung desselben auf den 7 künf­

tigen Monats ausgeschrieben, und eS wird zur 
möglichsten Sicherung des Absatzes der zugeführ, 
ten Viktualien eines Theiles, und zur Beförderung 
der Concurrenz andern Theiles nachstehendes ver­
ordnet ;
i.) der Besuch deS Marktes ist durchaus keiner 

wie immer Namen badenden Beschränkung, h^a
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besondere keiner Entrichtung eines Marktgeldes fl.) Ein Pfund Nozgenörod 4 Kreutzer 6 hlr.
unterworfen/ er ist c.) Zwei Pfund 9 fr. 4 hlr.

2.) für aste Biktualien jeder Art, selbst für' Ottobeuren, den Zoten Mai iFZr. 
Wehl, Brod und Fleisch offen, pur muß letzteres- Königlich Bayerisches Landgericht, 
mit Beschau Scheiwerr zum Berkaus qualifiziert ' P^r a sser ^Landrichter.
»erden.

z.) Am Markttage, der in der Woche jedesmal 
auf den Donnerstag, und wenn hierein Feyertüg 
füllt, auf den Freytag gesetzt ist. darf dey Der» Fleisch - Preise festgesetzt: 
meidung einer Strafe von 2 Reichsthalern dahier " "
tnit keinen, waS immer für Ramen habenden 
Diktualien hausiert werden.
« 4 ) Sowohl auf der Zufuhr als auf dem Markte 
selbst ist de» Biktualien • Händlern bis 11 Uhr 
WormittagS der Kauf von Biktualien be-zReichs- 
Shalern Strafe verboten.

5.) Dagegen werden den Marktgasten folende 
Preise ausgesetzt.

Wer daS Jabr hindurch dem Markt am öftesten 
Schmalz zugeführt hat, erhalt «inen Preis von 5 fl.

Wer denselben am öftesten mit Butter besucht 
Jat, hat einen Preis von 4 st. zu gewärtigem

Der öfteste Besuch des Marktes mit Ehern wird
mit einem Preis von 3fL belohnt. Endlich Dem, 
trtt am öftesten Hüner zuträgk oder führt wird 
«in Preis von 1 fl, zu Lherl. Der Marktmeister 
Wird dcßhalb eigene Vormerkungen führen.

6 ,) Wer einem Markigast im Besuch des Mark» 
teS-rrgend ein Hinderniß in den Weg legt, oder 
ihn ans Anlaß desselben beleidiget, wird m eine 
empfindlich« Strafe genommen.

7 .) Ein Drittheil der obigen Geldstrafen fallt 
dem Anzeiger zu.

Die Distriktspolizey Behörde ist des Vertrauens, 
haß die Einwohner von Ottobeuren den entschie­
denen Nutzen eines geregelten gut bestellten Vik, 
lualirn Marktes dahier erkennen, daß sie ihren 
Dortheil begreifen, und von ihrer Seite ; es nicht 
versäumen werden, durch zahlreichen Besuch des­
selben ihn zu beleben, und seinem guten Fortgang 
Bestand zu gewahren.

am zoten Mar 1832.
K dnigl. La 0dgrri cht Ottobeuren.

Prasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die Brodtaxe für den Zeitraum vom Ziten May 

bis 7. Juny wird festgesetzt, wie folgt:
a,) 4 Leih Kernbred für einen Kreutzer,

, Bekanntmachung.
Für den Monat Juny i8Zr. sind folgend« 

fr.Däs Pfund Mastvchsenfleisch . . 10 
„ „ Schmalfleisch ... 8

„ „ Kalbfleisch .... 7
„ „ Schweinfleisch. ... 11

Ottobeuren- dm -risten Mai- »Zgr.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prass c r, Landrichter«

B « k a'n n t m a ch u n g.
AuS dem Nachlaß der Frau Josefa Ländle ge­

borene Zreiin von Bömelberg werden am Dieuö» 
tag den 12. Juny d: Jrs: die noch vorhandenen 
samnttlichen Bücher, sowohl religiösen, geschicht­
lichen, und belletristischen Inhaltes öffentlich a» 
bin Meistbiethenden gegen sogleich Mare Bezah­
lung versteigert werden, was hiemit bekannt ge- 
macht wird.

Otrobeuren, den zoten Mai >833«
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasset, Landrichter.

G u t S v e r k a u f.
Nachdem sich der Bauer Franz Ehlelther von 

Langenthal, der Gemeinde Hopser dach, dem Gant- 
verfahren unterworfen hat, so wird dessen unten 
beschriebenes Anwesen dem öAentlichen Verkaufe 
unterstellt, und zur Versteigerung Commission auf 
Mittwoch den 2öten Juny dieses Jahrs, Vormit­
tags von g — 12 Uhr au gesetzt.

Das der Versteigerung unterstellte Anwesen be­
steht, in einem zum Theil gemauerten Bauren- 
Hause, besonders stehenden Speicher, 2 Jaucherk 
21 Ruthen Garten und Baind beim HauS, 22 
S/4 Jauchert iZ Ruthen Ackerfeld, 6 3/4 Jau- 
chert 46 Ruthen Viehweid, 1 Zauchert 86 Ruthe» 
Wiese und 4 Jauchert 112 Ruthen Holzboden, ist 
gruudeigen, zehendbar, und zu 1600 fl. eingcschatzt.

Kaufsliebhaber, von denen sich Auswärtige über 
Leumund und Venuögen gehörig auszuweisen ha- 
-en, werden eingeladen, an obgenanntem Tage



ihre Bnbothe am Sitze beS unterfertigten Gerichts 
gu Protokoll zu gebe».

Obergünzburg, am rZten Mai l8Zr» 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Wiede m a n n, Landrichter.

An Pfarrer Klarers Freunde! 
Gutes und Edles nach Kräften zu fördern 

ist jedes Wen (eben pflicht.
Da der zufrühe Dahinzeschiedene so lange 

Ottobeuren angehört, hier so vielseitig mit Wort 
und That rastlos wohlihätig gewirkt hat, so hal­
ten sich die Unterzeichneten wirklich Verpflichtet, 
Dem in diesem Blatte Nr. 20. vernommenen 
Wunsche bereitwilligst entgegen zu kommen; erklä­
ren daher; alle einlaufende Beitrage zu Errich­
tung eines—seiner Zeit durch zuwählenden Aus­
schuß naher zu bezeichnenden dauerhafteren Denk- 
males an Theodor Klarers Grabe mit 
Dergnügen in Empfang nehmen, jede Freundes 
Gabe wenigst im Wochenblatts bekannt machen 
iund nach erreichtem ehrenden Iwek öffentliche 
Rechnung ablegen zu wollen.
i Hoffnung belebt Alles.

Karl Klotz,
Gemeindepffeger.

tp h i l: Schwarz, 
Sliftungspfleger.

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fsl- 

PNde Numern gezogen :
17/ 83, 11, 57.

Schluß für die 1286t« Münchener Ziehung 
Dienstag den stten Juny 1832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den rten Zuny 1832.
K a rl K l 0 tz, k. Lotto -Einnehmer.

Es werden s — 300 ff. zu 4 pCt. gegen über- 
jmügende Versicherung gesucht. Von wem?. sagt 
Verleger dieses Blattes. ___

Gefunden wurdet
Ein Hüuptschlüffel« Verleger dieses Blattes 

jegt, wo selber abverlangt werden kann.

Verl 0 re n wurde:
Sonntag den 271m Mai von Lammwirthskeller 

j-is aut den Marktplatz, ein grün pvrkelläner

8? -
Pftifenkopf, auf welchem sich ein Zagbstück vr, 
sindest samml Rohr und Wassersack. Verleger 
dieses Blattes sagt dem Finder, g» wen selbe ge» 
gen Belohnung abzugebe« ist.

A l l e r ! e y.
Man meldet von der Bergstraße unterm 

ii. Mai: Gestern Mittag hat sich vor dem bei 
Krumstadt gelegenen „Wafferbidliser Hof" folgen, 
der schauderhafte Vorfall ereignet: „Der Orts« 
bürger Koch, seine Frau und einer seiner Söhne 
fuhren, nebst einem Mädchen, von dem benach­
barten Hähnlein, auS dem Harteuauer Hose, ih­
rem Wohnorte, nach dem obigen Wasserdibliser 
Hofe, wo dessen Beständer eben sich mit der Toch­
ter dieses Kochö wollte trauen lasse» — also zj, 
einem Hochzeitftste. Vor dem Hofe wurden die 
Pferde wild, rissen aus, der Mann, die Frau, jenes 
Mädchen und der den Wagen leitende Sohn des 
Kochö stürzten heraus. Die Frau und das Mäd­
chen blieben sogleich todt auf dem Platze, der Wann 
siel sich den Kopf auseinander und liegt hoffnungs» 
los darnieder, dessen Sohn beschädigte sich start 
und verlor einen Finger — und der älteste zu 
Haus gebliebene Sohn des Kochs will in der Ver­
zweiflung sich mit aller Gewalt erhängen, so daß 
er unter strenge Aufsicht gestellt worden " —

Balingen (Württemberg), iz. May. Di« 
Rächte vom 10. zum 11. und 12. haben durch 
große Kälte den Obstbäumen unserer Gegend be­
deutenden Schaden zugesügt, der größte Dheil der 
so schönen Blürhe ist erfroren, und diesen Morgen 
lag ein 4 Zoll tiefer Schnee, der aber, wie eS 
scheint, keinen weitern Schaden anrichtete.

Zn .Gonesse, nahe bey Pouloise, wüthet die 
Cholera fortwährend. Aus der Luft stürzte neu­
lich eine Wolke von Mücken nieder, die sterbend 
das Pflaster bedekten.

Samstag den ig. Mas, Morgens brannte zu 
Ismaning das Mühlanwesen des b. Bäckermeisters 
M- Lachmayer und des b. B. W. und MehlberS 
P. Riedl ab. Zugleich verbrannten 150 Schffl. 
Waizen, 16 Schffl. Korn, 6 Schweme, 2 Pferde 
und z Stück Hornvieh, worunter auch 1 Kuh, di« 
sich nach ihrem lieben Kalbe umsehen wollte, ei­
nige Wägen, Betten rc. re. (Angelegt.)

Wenn mau Eisen müßig erwärmt, mit gepul, 
öeitern blausanten Kali bestreut, sodann wieder 
in das Feuer bringt, bis zum gewöhnlichen Här- 
tungsgrade erwärmt und fodgnn abldfcht, so wird
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man finden, daß da- Eisen so hart geworden ist, 
daß die Zeile eö nicht mehr angreift, und es am 
Feuerstein Funken flieht. DaS blausaure Kali ist 
in allen Materiaihanblungen und Apotheken zu 
kaufen; da eS aber für die Gesundheit schädlich 
wirkt, so fordert dessen Aufbewahrung alle Lor- 
ficht. D» durch das angegebene Verfahren bedeu­
tend an Seit, Brennmaterial und Arbeitslohn ge­
wonnen wird, so wird die Bekanntmachung die­
ses BerfabrenS von Nutzen seyn.

Billighausen in Nheinbayern, den 
jo. May. Heute früh wurde unsere Gemeinde mit 
Trauer erfüllt. AuS dem Kerne unserer Bürger­
schaft traten heute fünf Familien und mehrere 
Unverheirathete, in allem 51 Personen, die Reise 
nach den Nordamerikanischen Freystaaten an, wo­
hin ihnen früher schon gegen 40 Personen auö 
hiesiger Gemeinde vorangegangen sind. Beylaufig 
so.000 Gulden haben sie mitgenommen. Mit ih­
nen treffen, in gleicher Absicht, heute noch 5 — 600 
Menschen aus den nächstgelegenen Orten in Weis­
senburg zusammen. Mehrere andere Familien aus 
hiesiger Gemeinde schicken sich zur Abreise an, 
und bald wird ihnen eine dritte, nicht minder 
starke Colonne Nachfolgen.

Am 11. May passirten durch Köln abermals 
fünf Neckarschiffe mit 335 Auswanderern auö dem 
Württembergischen, dir in Amerika Heil suchen. 
Diese Leute mußten in Mannheim 162 FrcS. 66 
Kent-, in Mainz 77 Fr. 60 Cent, und in Caub 
92 Fr, 4? Cent, an Menschenzoll entrichten. An 
Len k. preuß. Rhein-Zollämtern zahlen sie nichts.

Die Familie Rothschild soll ein Vermögen von 
i4o Millionen Francs besitzen, und vermöge ihres 
Kredits über weitere 300 Millionen verfügen 
können. Tie könnte damit mancherley verfügen.—

Kürzlich ward in der Nacht in einem Hause de» 
Rue Montmartre zu Paris Hr. Desgranges und 
seine Frau ermordet; die Mörder schmausten bey 
den Leichen; ihr tvdtlich verwundeter Sohn batte 
nicht mehr Kraft genug, um dem Polizeyprafekten 
und k. Prvkurator, die in das Haus eilten, An­
deutungen über die Mörder zu geben.

Aus Rotterdam meldet man, daß die Zusendun­
gen nach dem Rheine, und namentlich nach dem 
Hafen von Köln, so ungewöhnlich lebhaft sind, um 
mehrere bedeutende Getreid-Transporie nach Köln 
zu schaffen.

Der arme Schuhflicker I. Bor das, Vater von 
6 Kindern in Proe hat mit 20 Sous das Schloß 
Arcueit, 200,000 FrcS. werth, gewonnen. —

Am Oberrhein concentriren die Franzosen große 
Truppeumaffen. Viele glauben, Frankreich lege 
es auf eine Occupajion Basels an.

Frage: Weißt Du, warum in dieser Welt
Die E h r l i ch k e i t am längsten hält ? 

Antwort: Jch glaub's wohl, daß sie halten kann :
Man zieht sie kaum am Festtag an.

R a th s e l.
In mir ist hohe Lust und auf mir herbe Pein; 
Ich sauge Thranen oft, hier süß dort bitter, em. 
In mir entstandest Du und in mir wirst Du enden. 
Wenn hier sich Tausende zu mir nur hoffend wenden, 
So schaudern Tausende vor! bleich vor mir zurück. 
Dem bin ein Schrecken ich und Jenem höchstes Glück. 
Dem Müssiggänge mach' ich Thür und Thore weit. 
Aus andere Manier leih' ich Unsterblichkeit,

(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. 21.: Glashütte.)

Anzeige des am i. Juni in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern | Roggen s Ger ft'e n | Haber

Höchst. iMittl. jMindst. Höchst.iMittl. jMindst. iHöchst. lMittt. lMindst. !Höchst. ,Mfttl, 1 Mindff 
st- kr. f fl. kr. | fl. kr. st. kr.j fl. kr. j fl. kc. [ fl. kr. | fi. fr. \ fi. ft. \ fl. fr. | fl. fr. j fl fr, 

26 l 3o I 25 ; 2Zf 24! 24 j zo öl 19 | 46! 19 | to | 16 I—j 16 | —| 16 | — | 7 j 15 | 6 l 55 lUgö

Nach dem Mitterpreis: '
Aufschlag: Kern— ff. 3fr. Roggen—fl. 6 Er. Gersten — fl. — kr. Haber— fl- —kr. 
Abschlag: Kern —fl.—fr, Roggen —fl. — kr. Gersten —ff, — fr. Haber— fl. 3 kr.



Donnerstag Nro♦ 2Z. 8. Juni 1832

Die Freyheit, Gutes zu thun, hat Jedermann und in allen Landern. —

Auszug aus dem königl. Bayer.Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 22. , ... "

Bekanntmachungen. Betreff: ,.) Die in Frankreich ausgebrochene Cholera. 2.) Ver« 
mögens - Verabfolgung an die I. H. Ehrbarschen Relikten in Ungarn. 3.) Den Verein zur Ver­
sicherung des Hagel - Schadens in Mindelheim. 4.) Verbreitung des durch den Mechanikus Weis­
senbach zu München verbesserten FlachS-SpinnradeS. 5. und 6.) Beschlagnahme mehrerer öffentlicher 
Blatter. 7 ) Konkurs-Prüfung der «Studien - Lehramts Candidaten pro 1831. — Kreis- und andere 
Rotitzen. — Bekanntmachungen der äuffern Behörden.

Bekanntmachung.
Ein von der k. Regierung des Oberdonau« 

Kreises mitgetheilteS Ministerial - Reftript vom 
. 2. May d: Jrö: fetzt fest, daß das Augsburger 
Bier außer der Stadt, fo wie in allen andern 
Polizsy Bezirken um den nemlichen Preis, wie 
in der Stadt selbst, somit einschlüsfig deS Lokal 
Malzauffchlages, und des Schenkpreises per zwey 
Pfenninge per Maaß um sechs Kreutzer verleit 
gegeben werden dürfe, was hiemit zur allgemeinen 
Keuntniß gebracht wird.

Ottobeuren, den 6ten Juni 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prässer, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die Brodtaxe für den Zeitraum vom 8ten bis 

Ihlen Juni wird festgesetzt, wie folgt:
a .) 4 Loth Kernbrod für einen Kreutzer. -
b .) 1 Pfund Roggenbrvd 4 Kreutzer 6 hlr.
c .) Zwei Pfund 9 Kreutzer 4 hlr.

Dieses wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht.

Dtiobeuren. den ?ten Juni 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasser, Landrichter.

S D a nk sag un g. E
T Für die bey dem so schnell erfolgten 9 
V Tod meines geliebten Ehegatten Johann M

Baptist Beckl er erzeigte Theil« C 
nähme danke ich verbinvlichst, und em» ® 
pfehle mich und die meinigen der ferner» D 
Gewogenheit und Freundschaft. H

E Cr e sze n z B e ck l e r, Wittwe.

Lotto.
Schluß für die yorte Regensburger Ziehung 

Samötag den löten Juny 1832., Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 8>en Juny 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Geburts- Gterb- und Trauungs-
An zeigen.

In der Pfarre?;u Ottobeuren.
Geboren: Den 1. May, Johann Georg, 

unebelrch, von hier. — Den 4 May, Viktoria, 
unehelich, von hier, — Den 6. May, AleZander,



d. V.t Joseph Demmeker, Söldner von Guggen- 
terg- — Den 13. May, Maria Franziska, 6. 33.: 
Joseph Lutz, Söldner von Luitpolz. — Den 18* 
May, Veronika, unehelich, von feier. — Den 19. 
May, Karoline, d. V.:Franz Anton Wölfle, Bauer 
von Hessen. — Den 19. May, Joh. Baptist, d. 
V.: Franz Anton Mayer, Bauer von Langenberg.— 
Den 20. May, Gabriel, d- V : Georg Lohr, Me­
ter von Luitpolz.— Den 22. May, Joh. Georg, 
d. 33.: Georg Maurus, Glasermeister von feier.— 
Den 25. May, Karl, d. V : Franz Sales Wölfle, 
Maurer, von feier. — Den 26, May, Laver, d. V: 
ysiklaus Adelwarth, Schneidermeister von hier. — 
Den 27. Mayj Kreszenz, d. V.: Franz Sales 
Eugstler, Branntweiner, von hier. — Len 29. 
May, Johanna, unehrlich, von hier.

Gestorben: Den 2. Mach, Joseph Senner, 
Dauer von Hainen, 72 Jahre alt, an Alters, 
schwäch^.— Den 3. May, Wilhelm Peterer, le- 
riger Schloffergesell, von hier, 30 Jahre, 8 Mo­
rtale alt, an ter Auszehrung. — Den 10. May, 
Joseph Habt, lediger WederSsohn, von feier, 53 
Jahre, 4 Monate alt. — Den 17. May, August, 
Karl, Kind Les Herrn Georg Walchner, königl. 
MevierförsterS, von hier, 3 Monate, 10 Tage alt, 
an den Gichtern.— Den 22. May, Walburga 
HartmanSherger, ledige LagldfenerStochter, v. h., 
»4, Jahre 8 Monate alt, am Scharlachfieber. — 
Den 23. May, Anton Burghardt, Laglöhner, v. 
lh., 52 Jahre, 6 Monate alt, an ter Lungensucht.— 
Den 28. May, Hr. Johann Baptist B e ck l e r, 
Wachszieher, von feier, 57 Jahre, 11 Monate alt, 
em Schleimschlag. — Den 28. May, Josepha 
Maurus, Hebamme, von hier, 4i Jahre, 4 Mo­
nate alt, am Nervenfieber. — Den 28» May, 
Viktoria, unehelich, von hier, 24 Tage alt, an 
den Gichtern. — Den 31. May, Martin, Kind 
des LaverBaret, Zimmermann, von hier, 10M0- 
rrate, 17 Tage alt, an den Gichtern.

A l i e r l e y.
München, 25. Mai. So eben eingetroffene 

Berichte aus Nürnberg theilen folgende Nach, 
richten mit:

D r. Coremanns hatte bereits früher Versuche 
gemacht, die in Belgien und in Frankreich seit 
der Juliusrevvlutivn eingerissene Sitte der Katzen- 
rnusiken (Charivaris) auch nach Bayern zu ver­
pflanzen, und die- Nutze der Bürger durch nächt­
lichen Lärm muthwilliger Menschen zu stören. 
Insbesondere hatte er nach beendetem Landtage 

solche Skandale den zurückkehrenden Abgeordneten 
von Harsdorf und Plakner zugedacht. Seine 
Bemühungen und Aufrufe waren jedoch frucht­
los geblieben.

Die-neue Einladung war nicht als Vorschlag, 
sondern als Nachricht eines gefaßten Beschlusses 
kundgegeben worden, wie Ließ der abgedruckte 
Aufruf und dessen Unterschrift „Dreißig Geiganzer" 
beweist. —

Nicht ohne Absicht hatte man einen blauen Mon­
tag, als Len Triuktag der Gesellen und Lehrlinge, 
und den Moment gewählt, wo die Polizeistunde 
alle Betrunkenen aus den Winhshausern auf die 
Straße treibt.

Wohl eine Stunde hindurch bestand der ganze 
Auftritt in bloßem Schreien und Toben und in 
dem Klappern eilig herdeigeholter Töpfe und Kas» 
ferolleir. Die Neugierigen versammelten sich unter 
Gelachter und behandelten die Scene als eine er­
bärmliche, mißlungene Komödie.

Erst als der durch das Zureden seiner Führer 
immer mehr erhitzte Haufe zu Exceff-n gegen die 
Wohnung des GemeindebevoUinachtigten Fleisch­
mann schritt, und als ein Lheil ter Polizeiüber­
treter sogar einen Angriff auf die Stube der Pv- 
lizeidiener sich erlaubte, erschienen einzelne Ab- 
tfeeilungen der Garnison und der bürgerlichen 
Landwehr.

Ein auf die Abmahnung nicht hörender Schrei- 
nergeselle ward auf der Treppe des Fleischman« 
Nischen Hauses durch die dort ausgestellte Schild- 
wache tödtlich getroffen. — Zwei andere Indivi­
duen, worunter ein braunschweiger Lehrjunge, em­
pfingen Wirncen im Anvringen auf die Stube der 
Polizeidiener. — Ein Individuum endlich, das 
sich an einem Landwehrposten zu vergreifen wagte, 
empfing von der Hand des dewaffiieten Bürger- 
foldaten einen Bajvnnetstich in Len Unterleib.

Nachtö i2 i/2 Uhr war eie ganze betrunkene 
Nvtle verschwunden. — Von Sturmläuten, Lessen 
eine Zeitung erwähirk, war keine Rede. — Auch 
die gerichtliche Untersuchung ist bereits im vollen 
Gange; einer £er ersten Akte derselben war die 
gegen Dr. CoremannS erkannte gerichtliche 
Hast. t

In Nürnberg herrscht übrigens di« vollkommen­
ste Nutze, und die zur Nüchternheit zurückgekehr­
ten Verführten verwünschen jene Nathgeber, denen 
nichts heilig ist; die heute das beschimpfen, was 
sie gestern über eie Welken erhoben; die dem von 
ihnen jüngst so hochgefeierten Magistrate Nürn»



SergS bie währe Bedeutung ihrer glekßnerischen 
Verehrung durch Steinwürfe und Ruhestörungen 
zu erkennen geben, und nur darnach streben, den 
deutschen Städten bas beneitrnswerkhe Glück der 
französischen Städte zu verschaffen, wo bis zum 
Eintritte tcS Ministeriums Prrier und zumTheile 
noch seither 3 — 400 Gassenjungen und entlassene 
3 üchtiinge genügten, um mit der Ruhe von 2 — 
3000 ansässigen Familien zu spielen, wo die Mei­
nungsverschiedenheiten rinzelneff Phantasten, ja
die Privatzwiste der Bürger auf offener Straße 
sich schlichten, und wo der gute Bürger, der ar- 

^eirsame GewerbSmann statt seines Handwerk» 
Zeuges Tag und Nacht die Gewehre zur Hand 
nehmen muß, um als Nationalgardist seiner und 
anderer ehrlichen Leute Häuser vor Plünderung 
zu schützen.

Daß es aber in Bayern dahin nicht komme, 
dafür sorgt die Regierung, welche wohl weiß, 
was sie dem rechtlichen Bürger schuldig ist, und 
welche gegen jeden Auftritt der Art mit höchster 
Energie einschreitrt; dafür sorgen die Bürger 
selbst, die, wie es in Nürnberg geschah, solchen 
Frevlern auf «ine sehr ernste Weise entgegen- 
treten; dafür sorgen endlich die bayerischen @e« 
sichte, die alle Kraft deS Gesetzes namentlich da 
ja entwickeln wissen, wo eS sich um thätliche Ak» 
tmtate gegen die öffentliche Ordnung und um 
Bayerns" Ehr« handelt. —-

In England haben sich kürzlich 250 junge eng­
lische Frauenzimmer eingeschiffr, sie gehen nach 
dem gelobten Land von Vandiemensland, wo sich 
die Männer zu den Weibern verhalten wie 1 zu 7. 
Die VanbiemenSmänner freuen sich schon darauf, 
daß sich nun die Weiber zu ihnen verhalten, wie 
die S i e b e n zu i.

In Havre sind in der Nacht vom 21. May 5 
bis 6 von Auswanderern bewohnte Häuser abge­
brannt; die Unglücklichen hatten kaum Zeit, ihre 
Kinder zum Fenster hinaus zu werfen, um sie zu 
retten. Der Anblick dieser nackten, halb schlafen­
den Kinder, die von den bey dem Feuer umher 
laufenden Personen ausgefangen wurden, war 
derzzet reißend. Die Anzahl der Verunglückten 
kannte man noch nicht. Unter dem Schult zog 
Man 3 verbrannte, völlig unkenntliche Leichname, 
imo zwey Körbe mit Geld, das den Auswand«- 
kern gehörte, hervor.

In Namur werden 1500 Polen, di« in die bels 
sische Armee eintreken sollen, erwartet. — Alle in 
janz Sachsen lebenden Polen müssen dies Land

verlassen. Selbst der itt kelpzig kcbenb« Graf 
LySzkowicz. Ueber tooo Fremde verlassen auf 
diese Art Dresden, worunter über 100 Fremde, 
die monatlich wenigstens 12,000 Scaler dort ver­
zehrten.

Die GrtreidauSfuhr hat auch in Oberschwabei» 
eine drückende Tveurung veranlaßt; etwas lindert 
dis nun unterbrochene WaizenauSfuhr von Augs­
burg und München nach der Schweiz.

Mehrere von den Stuttgarter Bürgern, welch«
das Fest in Hambach besucht hatten, blieben nur 
bis Sonntag Mittag und reisten dann in athein« 
loser Eile wieder zurück. Als Grund dieses ra­
schen Einschlusses vernehmen wir Folgendes: 
Wirth hielt eine 1 i/z Stunde lange Rede (die 
jeden Vernünftigen aneckelte), kN welcher er sei. 
neu Entschluß aussprach, Deutschland die Einheit 
zu geben. Als Mittel hiezu bezeichnete er an 
einem bestimmten Tage einen allgemeinen Auf­
stand in allen Gauen Germaniens, zu dessen Be­
werkstelligung er seins Freunde, jeden an seinem 
Wohnorte, einlud.

In Frankfurt erschien itt dem Verhör gegen die 
Subscribenien der Protestation peto. Preßfreyheit 
auch, mit Gunst, ein Schneidermeister; er hatte 
die Bibel unter dem Arm, legt« solche vor dem 
Bürgermeisteramt nieder, sagend! namentlich da« 
6. Capiiel Weisheit Salomons enthalte seine Ver» 
theidizung. Da stand nun geschrieben: „Unge­
rechtigkeit verwüstet alle Länder und böses Leben 
stürzt bi- Stühle der Gewaltigen re."—

Charade,
DaS Unschulbland, der ftel'gr Aufenthalt 

Der guten Engel und vollendet Frommen, 
Wohin, wenn einst dis Welk - Posaune schasst, 
Die in dem Herrn hier entschlafen kommen; 
Der ganze über dir sichtbare Raum, 
Der cmiS, wie ein Gewölbe uns erscheint, 
Der Punkt von meinem schönsten Erdentraume, 
Ist in dem ersten Sylbenpaar vereint,

Die,Dritte zeigte Blancharh — wie man weiß --- 
Indessen haben wir sie auch genossen.
Wem ist zu Wasser, Land und Schnee und EiS 
Die Zeit yiedey nicht angenehm verflossen! 
Das Ganze aber ist ein hohes Fest.
Nur wenig sind es, die dis Sache ihaten, 
Drum, weil es sich nicht gut beschreiben läßt, 
Wirst du mein Leser selbst das Wort emuhen.— 

(Auflösung folgt.)
(Auflösung in Nlv. sz,r B e l f.)



Anzeige des am 8. Juni in Ottobeuren -bgchaltenen Getreidemarktes.

Kern tRoggen j Gersten | Hader
Höchst, Mittl. Mindst. Höchst.«Mittl. iMindst. «Höchst. (Mittl. «Mindst. «Höchst. lMittl. «Mindst 
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Nach dem Mitte r preis:
Aufschlag: Kern—ff. 5 fr. Roggen 1 fl. 24 kr. Gersten—ff.*—fr. Haber—ff.21 fr.
Abschlag: Kern —fl.—fr. Roggen—fl. — fr. Gersten -—ff.— fr. Haber—ff. — fr.

Fruchtpresse verschiedener Schrannen im Königreiche.
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Gedruckt und verlegt bey Joh. Bapt. Ganser,



Wochenblatt.
Donnerstag Nro* 24. 14* Juni 1832.

Die männliche Kraft muß seyn/ wie ein gut gefärbtes Tuch, das in allen Proben die Farbe hält. —

Auszugaus dem konigl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. ?Z.

Bekanntmachungen. Betreff: 1.) Das Erlöschen von ZahlungS, und GefällS , Rück­
ständen. 2 ) D-s Torf-Benutzung zum Ziegelbrennen. 3.) Maaßregeln gegen die Cholera. 4-) Be­
schlagnahme Lffenilicher Druckschriften. 5.) Beschlagnahme der Nr. 29. der Zeitschrift: „dieZeit^ 
und oer Nr. Ly. „des bayerschen VolksblaiteS." 6.) Erledigung der Pfarrey Grünenbach. 7.) Er­
ledigung des Curat- und Schul-BenefiziumS Thal-Kirchdorf, g.) AnstellungS - Prüfung theologischer 
Candidaten für das Jahr ,83z. 9.) Erledigung der protestantischen Pfarrey Eysölden, DrkanatS 
Thalmessingen. — Kreis - Nötigen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

B e k a n n t m a ch u n-g.
Die Ausführung der nöthigen Bauten zu dem 

Schulhaus in Grönenbach wird die unterfertigte 
Commission am Dienstag den ryten Juny d: I: 

-früh 9 Uhr bey dem königlichen Landgericht zu 
Grönenbach an die wenigstnebmende Handwerks- 
Meister versteigern. — Akkordölustige werden mit 
dem Bemerken hiezu eingeladen, daß sie von dem 
Bauplan, dem Kostenvoranschlag, und den Bau- 
bedmgungen bis zum Tage der Versteigerungbey 
dem königlichen Landgerichte Grönenbach unent- 
geldlich Einsicht nehmen können.

den Ziten May 1832.
K Landgericht und K. Bau-Jnspection 

Grönenbach. Kempren.
v. Dormaler, B. v. Langenmantel, 

Landrichter.

Bekanntmachung.
Der unterfertigte Stadtmagistrat bringt hiemkt 

zur offenllichen Kenntniß, daß der hiesigen Sravt- 
gemeinde durch ein allerhöchstes Reökript ddo. 
6ten Februar 18Z2. die Bewilligung errheilt wor. 
den seye, zu den bereits alljährlich bestehenden, 
jedesmal am >ten Sonntage nach Ostern, und 
am rten Sonntage im September statt habenden 

Kram- und Viehmärkten noch zwei weiter« 
Vtehmärkte, und zwar de» Einen auf 
Mondtag nach heiligen 3. König, den andern 
auf den 5ten July jeden Jahrs adhalten zu 
dürfen.

ES wird ferner« bekannt gegeben, daß mit dem 
kommenden Sten July »8Z2. der erste Viehmarkt 
begonnen werde, und daß überdieß diese zwei 
neuen Viehmärkte sechs Jahre zollfrei adge» 
halten, und erst mit dem Zien July 1838- erstes, 
mal die herkömmliche DiehzvUgebühr entrichtet 
werden müsse.

Mindelheim, den Zten Juny 1832.
Stadtmagistrat Minv elhei m.

Der Bürgermeister
Kerker.

Grünwald, Stadtschreiber.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numeri, gezogen:

58/ 84/ *4/ 88/ 37»
Schluß für die gcrte Regensburger Ziehung 

Samstag den töten Juny 1332 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den rgren Juny 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.
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Kapita ? » M e s u ch.
Es werden 2 — 300 fl. zu 4 pCt. gegen über- 

tzenügende Versicherung gesucht. Von wem? sagt 
Werleger dceseö Blattes. -ä '

Die der Markt - Gemeinde 'J r r se e, k. Lands 
gerichtö Kaufbeuern, bewilligten 2 Vieh- MärAe 
Knd auf den ao. Jänner und 25. Junp jeden 
Jahres festgesetzt worden.

Aller l r y.
München. Se. M. der König kommen den 

17U11 dieß dahier an, bleiben mit Sr. K. H. dem 
Kronprinzen bey dem Fronleichnamsfeste, und rei­
sen dann nach Brückenau und Aschaffenburg.

München, 26. Mai. In Nürnberg herrscht 
Lie vollkommenste Ordnung. Der k. Gencraikom- 
iniffar und Negierungsprasident des Rezackreises, 
Staatsrath v. Stichaner, Ereeüenz, und eerCom- 
mandirende her Landwehr jenes Kreises, Fürst v. 
Mrede, Durch!., hatten sich.sogleich nach den Vor­
fällen des 21. in jene Stadt verfügt. Auch war 
am 23. die bei AuSbruch der Unordnungen von 
dem kommandirenden Divisionsgeneral nach Nürn­
berg einberusene Escadron des Lien Chevauvlegers- 
regiments in die Stadt eingerückl. Die polizei­
liche sowohl als die gerichtliche Untersuchung 
schreitet rasch vorwärts.

Gestern wurde hier die Nachricht verbreitet, als 
hätten Erccsse auch in andern Städten des Kö­
nigreiches stallgefundest \ ja man ging so weit, sich 
auf eingetroffene Staseilen zu berufen, chrrd die 
Handelshäuser zu benennen, denen diese zugekom- 
men seyen. Jene Ausstreuungen sind zu lächer­
lich, um einer Widerlegung zu bedürfen. In allen 
Kreisen der Monarchie herrscht die vollkommenste 
Muhe, und Nachrichten der obenerwähnten Art.die- 
«en nur zur Beschämung ihrer Urheber.

München, 27. Mai» In Nürnberg herrscht 
fortwährend die vollkommenste Muhe. Dr. Core- 
nranns ist auf Verfügung des k. Kreis- und 
Stadtgerichts Nürnberg zur Fortsetzung der gegen 
ihn eingeleiteten Untersuchung nach der Feste Ro­
thenberg gebracht worden. — Seine Abführung 
erfolgte bei hellem Tage unter derCerorte einiger 
Ehevaurlegers, ohne baß auch die geringste Lheil- 
nahme selbst unter denjenigen sich gezeigt hätte, 
welche er früher zu seinen Anhängern zählen zu 
dürfen glaubte.

Augsburg. Ein erfreuliches Zeichen der 
Lefferwerdenren Zett ist es, daß den 3. d. M. ein 

Bauer aus der Schranne von München hier an­
kam, welcher seinen dort gekauften Roggen, da» 
Schaff zu id fl. verhaustx.te.— In der Nacht vom 
4. auf den 5. Juni erschoß sich der Sohn des 
hiesigen Metzgermeisters Störz vor dem Hause 
seiner Geliebten, deiner Tochter des Polizeysolda- 
ren Burkhard, Nachdem er sich derselben in die­
sem hetzten Besuche durch Pfeifen zu erkennen 
gegeben hatte. Cr starb auf derselben Stelle-im 
— E l end. — Der Magistrat der Stadt Augs­
burg läßt sehr gutes Mvggenbrod das Pfund zu 
4 .Kreutzer fstr die unbemittelten Bürger backen.

Die Getreidfelder In allen Gegenden Deutsch­
lands stechen über aste Ermattung schön, und auch 
die Weinreben, welche durch Frost gelitten, er­
holen sich.

Theurung und Seltenheit an Lebensmitteln, 
Mangel an Verdienst re. veranlaßten zu Fran­
kenthal und Zweybrücken unruhige Auftritte. In 
letzterer Stadt wurden einige ChevauxlegerS von 
nachlaufenden Jungen gespottet und geschimpft, 
worauf erstere einige EhevaurlegerS - Maulschellen 
auötheilten, und einen Handlungs - Commis, der 
sich unberufen einmifchke, derb durchwichslen. Nun 
versammelten sich gegen 5500 Menschen und droh­
ten, die Kaserne zu stürmen, übten sich auch im 
Steinwerfen, bis die Bürgergarde Nahe machte. 
Die Ercesse werden schon gerichtlich untersucht. 
Der Landrath ist mit den zweckdienlichsten Maß­
regeln .beschäftigt, der allgemeinen Theuerung u.i)b 
Noch kräftigst zu steuerns —

D a r m st a d t. Der Gemeinderath E. E, 
Hoffmann soll mir den hiesigen Backern einen 
Vertrag abgeichlosseu haben, wonach ihm dieseiben 
bis zur nächsten Crtste kagltch 20-, Laib Brod zu 
20 tr. (liefern müssen, die er an Unbemittelte zu 
14 fr. austheilen will,. Schön!

Die grrßherzogl. hessische Negierung laßt, deS 
eingeriffenen Wuchers wegen, keine öffentliche 
Fruchtversteigernngen mehr halten, sondern laßt 
Jedem, nach Vetziwf, Getreide von den. Reut« 
amtSböden verabfolgen. — Den i. Juni wüthelen 
in den Oberämtern Neckarsulm, Kalw, Böblingen, 
furchtbare.Hchc^gWiUer mir .Hagel.

Nachtrag zu' dem.allgemeinen Bundeskarhell vom 
go. Fedr. 1331.; Kie am 10 Fehr. d. I. abge­
laufene einjährige Frist, binnen welcher Diejenigen, 
denen die Amnestie (wegen Desertion) zugcstan- 
den wird, sich zu erklären haben, ist bis zum 5. 
Oktober ö. I, verlängert worden. —

Dis Zusammenkünfte folgen in Frankfurts Gr«
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gend schnell aufeinander, und mit ihnen nimmt 
guch die Aufregung zu. Bep der Lersamwlung 
in Bergen waren etwa 3000 Menschen anwesend;

»sehr viele, selbst Landkeute, trugen die schwarz- 
eroth - golvne Kokarde, als. Elkeunüngs - Zeichen. 
Sauerwech, Funk, F-eist :c. hieltest sehr aufregende 

lIieven, doch fiel kein E-cc-ss vor;' nur bey der
Aückk-Hr in die Statt wußte ein Trupp von 200 

• Menschen- durch ungestümes Verlangen die Thor- 
wache zur Oeffnung des bereits geschlossenen Tho- 
reS ohne Entrichtung deS Sperrgeldeö zu bewegen; 
hierauf wurde der Freyhelt ein Lebehoch gebracht.

In der Vendee und Bretagne spuckr's gewaltig. 
— In Grävenhausen (bey Äiiweilsr) hieb ein 
Altbayer den Frepheitsbaum. um ; musste eS aber 
mit seinem Leben büßen. In Azheim wurde bey 
gleicher Gelegenheit einem die Hand abgehauen 
u s. w. Die Gährung iln Rheinkreise u. a O. 
ist sehr gross. M» solcheAaat.sn uufgoh-n, sollten 
doch wohl die revolutionären Saemanner stille 
stehen, und die Zukunft fragen, ehe sie weiter säen.

Die ölindecpest im Königreich Polen macht 
fortdauernd bedeutende, Fortschritte; sie ist bereits 
ganz nahe an der Gränze des BreSlau'schen 0ie- 
gierungsbezirks, und dec Ausbruch dieser Seuche 
ist im Pleffer Kreise, Oppelnscheir Regierungs- 
VezirkS, wirklich erfolgt.

Der Carlisten - Aufstand ist gedampftBlut 
stoß ziemlich. — Die Herzogin von Berry soll ge­
fangen seyn. — TieConferenz dringt j-tzf kräftigst 
auf endliche Arrangiruiig der holländisch-belgischen 
Angelegenheit. — Jehl wird Don Pedro Portu­
gal bald angreisen.

Die Nachricht, baß demnächst das ste Armee- 
Kcipö deS deutschen Bundes zusammengezogen 
und . in den Breisgau verlegf^tiroe, so wie auch 
österreichische Truppen die Malz besehen sollen, 
ist durchaus erdichtet. — Die polnische Armee 
soll nun völlig aufgelöst werden, um einzeln unter 
die russische Armee gesteckt zu werden.

Die diplomatischen Unterhandlungen sind auf 
allen Puukien Eurepa'S gegenwärtig so zahlreich 
und verwickelt, baß di- 18, bey dem Ministerium 
des Auswärtigen zu London angestellken, Kontiere 
sich alle auf Reisen befinden.

Len 4. Liess äscherten ein Pgar Blitze Stadel, 
Stallung und Wohnhaus der Wtedemann'fchen 
Oberbleiche in Keinpten mit aller Habe ein.

Bey den Stiftungen zu Dinkelsbühl sind über 
10,000 st. gegen sichere Hypothek zu 4 pEt. auS- 
zutethrn. — Del LatMach des Siheinkreiftö hat 

den 1. d. seine dießmak sehr interessanten Wtzlljf, 
gen beendigt. Man gab den Mrlgiiederu oeyel- 
ben ein festliches Mal, dem viele Bürger und 
Beamten, auch der würdige R-gg. V'ceprästd.
Eeukter beywo hüten — In Oggersheim fai,o man 
gelegestheitlich der FreyyeilSbaumefesswuth auch 
'Anschläge, wie folgende: ,,Einige Beitel-Liberale 
hüdtu einen FteyheikSbaum Lepstanzt, den st- steh, 
len mussten. O Kreuz Stern! Man möchte Hüh« 
neraugcn bekommen üv,er solche Paschastreicye, 
Taube, Auszehrende, Lungensüchlige, Hchssidene 
kranke, eing-wanderreS Lumpengellndel, tzgs.nm 
HsiÜen die Lause fressen, pstanzen des stiachis 
FreyheiiSbaums, — «eil sie — das Euleugeschiechr 
-- das Licht scheuen. Pflanzt Kai löffeln, damit 
ihr nicht wie hohlbäuchige Windhunde nach Athens 
schnappen müsset! Schuh- und andere Macher? 
bleibt bey euerm Handwerk, denn zum Üebrigeiji 
seyd ihr zu dumm und zu — rechtschaffen l -Ha l 
ha! ha l" — UebrigenS ist jetzt durch die Sorgj 
dec Obrigkeit und der bessern Bürger der. .SEk 
die Ordnung und Ruhe hergestellt/< Die Speyrer- 
Zeitung sagt: „Wir vernehmen, Dr. Grosse habe 
zu Neustadt einen „Ausruf zu .den Waffen" dru, 
teil lassen, welcher sogleich mit Beschlag belegt 
worden sey. Große selbst habe deshalb verhaftet 
werden sollen, eS sey ihm indessen gelungen,-über 
die franzöfifche Gränze zu kommen."

------------
C h a r a H e.

„Halloh i Hinaus in die büstern Wälder s" 
Erscholl des Watdmannö Stimm« früh;
Und fort durch grünende Wiesen uns Mhkk, 
Durch Berg und Thälsr zogen sir; . . , 
Genuss der Ersten im Fceyen zu sttchen, 
Ergötzten sie sich durch Pfeifen und ™* Ziuchtzn!

Und plösslich tönte, zur Freude der Schütze-t, 
Der Zweyten lieblich süsser Schall z
Die Büchse sah man auf einmal erchlitzen, 
Darauf folgte schnell ihr Donnerhall!
Uno heller, stärker erscholl nun Sie Jweyft, 
Dem Jäger verkündend glückliche Beut«.

Das Ganzerles nun, Sass Tagwerk zu schließen. 
Dem Wachmann fröhlich tönend zu;
Und fern erscholl ein DtktoriaschleAen 
Dem Wild verheissens heute Ruh. 
Unk heimwärts kehrten die Schüssen mit Freube^ 
Ihr Jubel erscholl durch Wälder und Haioen.

(Äufldsung folgt.)
(Auflösung in st!re. 23,; HjmMklfahkt.)
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Anzeige res am 14. Juni in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.

Kern | Roggen | Ger st e n_____ |__ H a her
Höchst. Mittl. Mindst.Hochst.^MittlEMindst. iHöchst. IMittl. iMindst. «Höchst. iMittl. 7 Mindst' 
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Nach dem Mitlerpreis:
Aufschlag: Kern—ff.—kr. Roggen — fl. —- kr, Gersten —fl. — kr. Haber—fl—fr. 
Abschlag: Kern —fl. 51 fr. Roggen 1 fl. 7 kr. Gersten —fl. 30 fr. Haber—fl. 5 kr.
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Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schaffe!.

I

Schrannenorte

Kempten zsMay. 
Kausbr. 30 May. 
Meming s 3mn. 
Mindelh. 2 Juni. 
Krumbachly May. 
München 2 Juni.* 
Augsburg r Juni. 
Linoau 26 May- 
Bregenz 11 May-
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Fleisch preise für den Monat I u n i.
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Rindfleisch „ „ . . . .

^Kalbfleisch „ „ . . . .
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Gedruckt und verlegt bey Joh. Bapt. Ganser«



Wochenblatt.
Freitag i Nro. 2z. 22. Juni 1332.

Der Denkspruch jede- rechtschaffenen Mannes sollte seyn: Ich fürchte Gott, und ehre 
den König.

Auszug aus dem königl, Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 24.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die Dispensation von altern Rezepten. 2.) Den 
Verkehr mit Lebensmitteln. 3 ) Verjährung der Staats - Gefalle. 4.) Verkehrs - Erleichterung mif 
den k- k. österreichischen Staaten nach dem Aufhören der Cholera. 5.) Beschlagnahme öffentlicher 
Druckschriften. 6.) Konkurs , Prüfung für das katholische Prediger - Amt. — Kreis- und andere 
Nvtitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
72/ 29 z 80/ 45/ 52.

Schluß für die 246te Nürnberger Ziehung 
Diensrag den röten Juny 1832 , Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den rrtcn Juny 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurde:
Dor acht Tage, von hier bis zum Straßwlrth 

ein Kalbfell. Verleger dieses Blattes sagt, an 
wen selbes gegen Belehnung abzageben ist.

W e l t t> ä n d e l.
Paris vom 7. Juni. Heute ist Paris mili­

tärisch besetzt; Regimenter lagern in den ChampS« 
ElyseeS und auf den Hauptpunkten, und man hat 
zur Entwaffnung der Nationalgarde • Artillerie und 
zu den Nachsuchungen geschritten, um die vor­
gestern aus den verschiedenen Depots weggenom­
men Flinten wieder zu erlangen. Vecmuthlich hört 
der Belagerungsstand auf, sobald Nachsuchungen 
und Emwaffnung beendigt sind. Unter den 100 
biS 150 Tvotrn der republikanischen Partey nennt 
Man keine Nvtabilitaten. Die Gefallenen sind mei­
stens ganz junge Leute oder Arbeiter. Die Linitn- 

truppen haben mehrere Offiziere und 150 Mann 
verloren, der Stadtbann einen Odrist, 3 Offiziere 
und 60 Mann, die Pariser Nationalgarbe 10 biS 
15 Mann, worunter 3 Offiziere. Man zählt über­
haupt 4 bis 500 Verwundete. — Den 8- war 
Paris ganz ruhig. — Das ArtilleriekvrpS der Pa­
riser Nationalgarde, welches sich zum größer« 
Theile auf die Seite der Meuterer geschlagen 
hatte, wurde aufgelöst, und wird neu zusammen­
gesetzt werden. Unter den Verhafteten befinden 
sich auch 4o polnische Flüchtlinge. Die Regie­
rung will sie wieder an die Gränze zurückbrin« 
gen lassen.— Der „Norwelliste" führt an, daß, 
als der König durch die Straßen ritt und er tii 
die Straße deS Arcis kam, man ihm bemerkte, eS 
sey aus einigen Fenstern geschossen worden. Statt' 
schneller zu reiten, ließ er sein Pferd nur im 
Schritt gehen. Der König kam an einigen Bar­
rikaden vordey, cö geschah aber kein Schuß. — 
Eine andere Anekdote erzählt der „Nouvelliste"; 
In den unzählbaren Gruppen, die der König 
durchzog, schrie man : ,,Es lebe der König!" In 
einer dieser Gruppen schrieen einzelne Stimmen- 
„Nieder mit dem König! den Kopf deS Königs. 
Auf diesen Nuf drang der König in den Haufe 
ein, hielt darin an und sagte; „Nun, hier ist der' 
König, die, welche ihm etwaö wollen, können sich



Mit ihm erklären." — Wahre Freunde riechen 
dem König, nicht viel in die Stadt" zu gehen. 
Schon am 6. früh sagte Schramm : „Sire, man 
Dringt Sie um, gehen Sie nicht aus." „General," 
erwiderte Ludwig Philip-, „die Hand des Mvr- 
DerS wird zittern, wenn er nach seinem Könige 
ziest.— In einigen Pariser Blättern liest man: 
„Ein Hauptmann der Narionalgarde schoß auf 
jieine Waffenbrüder, töbtsre 7 von ihnen, endlich 
»vard er überwältigt und in Stücke zerhauen. — 
Mehrere PvUzeyebmmiffäre find ebenfalls getöd- 
tet worden. — Knaben von 13 dis 15 Jahren 
zeigten wie immer einen frechen Muth und töd- 
reten viele Soldaten und Nationalgaroen, — In 
Dem Hause eines Verhafteten soll man auf den 
Verkauf der künftigen Nakionalgüter versicherte 
Assignate gefunden haben." — In dem Quartier 
res Lombards, wo die Meuterer den hartnäcklg- 
fien Widerstand leisteten, wurden mehrere Laden 
Der Uhrmacher und Juweliere geplündert und 
selbst an Frauenzimmern empörende 'Arrocitäten 
verübt. Unter den vielen schmerzlichen Unglücks- 
sallen erzählt man folgenden. Die jährige 
Tochter eures angesehenen Handelsmannes wartete 
int ersten Stocke ihrer kranken Mutter, als eine 
Kugel druch das Fenster schlug, und sie auf der 
Stelle tödtele. — Man sah, wie ein Grenadier 
der Nationalgarde, an der Seite.schwer verwun­
det, von seinen Kameraden durch die Straßen 
getragen wurde. Zwey andere Grenadiere führten 
einen schlechten Jungen von 15 biß 16 Jahren am 
Kragen vor sich her, welcher dem Grenadter den 
gefährlichen Pistolenschuß beygebrachk hatte. Biele 
Schwerverwundete wurden in die Spitäler ge­
bracht, darunter viele Schriftsetzer, Graveurs 
Zeichner rc. und sehr viele Schulbuben. — Man 
sagt, 160 bis 300 der am 5. und 6. d. mit den 
Waffen in der Hand Arretirren seyen hinter dem 
Ealvarienderg erschoßen worden.

Augsburg. Nächsten Sonntag wird das 
sie, zre und zte Ehevaurlegerö - Regiment nach 
dem Rheinkreise admarschiren. Oer Brigade-Ge­
neral, Herr Gras Pappenheim und Herr General 
Baron von Seckendorf haben bereits Befehl er­
halten, und die Bestimmung des General-Lieute- 
nanrö wird erwartet. — Den 16. wurden 44 

innen auö rem Seminar zu Dillingen, welche
s Subdiakonat und das Diakonat erhielten, zu 

-Priestern geweiht.
Würzburg, ,2. Juni. Vier Compagnien 

des hiesigen 12. Linien, Infanterie - Regiments

gg f’

haben die Ordre erhalten, sich schleunigst marsch­
fertig zu machen. Die yte und 8te sind beordert 
zur Aufstellung von mobilen Kolonnen an der 
sächsischen Gränze. Die yte> und rote, haben bey 
dem etwaigen Auömarsch des noch in Aschaffen­
burg garntsonirenden Bataillons in letzterer Stadt 
den GarnifonSdienst zu versehen-

A l i e r l e y.
In der Schwarzach bey Schönthal fanden drey 

Mädchen ein neugebvrnes Knäbchen, welches in 
ein Beinkleid gewickelt ipar, und einen Strick um 
den Hals hatte, woran 'ein großer Stein hieng; 
die Füße des Kindes waren von den Krebsen schon 
ganz zerfressen. Man hat Verdacht auf eine un­
ter Polizey - Aufsicht stehende Weibsperson.

Auö Nürnberg laßt 'sich in der Neuen Würz­
burger Zeitung eine den Or. Co re mau S weiß 
waschen wollende Stimme vernehmen. , Er ist nut 
Frau und 2 Kindern nach Sunderbühl, wo er 
ansäßig, verwiesen. Eine Katzenmusik fty ja kaum 
eine Polizey - Uedertretung, der Doktor müsse frey- 
gelassen und dem Scandal einZicl gesetzt werden. 
Das Stadtgericht fange an, der Rolle müde zu 
werden, die man es spielen lasse rc. — C 0 r. 
soll schon frey seyn. —

Baden greift hinsichtlich der V er e i n e äußerst 
scharf ein. Thäte anderwärts auch Noch. Sind 
den Teufel nichts nutz! Alle arten aus, und 
lödlen das schöne gesellige bürgerliche Leben.

Nach Würzburger Blättern wird der bayer'sche 
NheinkreiS in Kriegszustand erklärt und mit' ben- 
Aufwieglern kurzer Prozeß gemacht werden. — 
Von Landau ging Artillerie nach Zweybrücken ab. 
— Aus und über Nheinbayern werden wir bald 
sehe viel Jntepessanrrs hören.

Vor einigen Lagen wurden im Hopfengarten 
des Bernhard Deürrnger, genannt bey'm Bauern­
tanz, in Aichach 3500 Stück Hopsenreben zur 
NachtSzeir abgeschintten. Die Stadt Aichach, wo 
von jeher so viel edler Bürger-Sinn herrscht, wird 
sich selbst ärgern, so einen ruchlosen Menschen in 
ihren Mauern zu zahlen! ES wäre kein Wunder, 
wenn auf diese schändliche Weise der Erwerbs­
und KultucS « Fleiß eines jungen Bürgers ent- 
muthigl würde. Welche hinterlistigen Wunden 
schlägt aber nicht der Gewerbs - Reid .' —

Die Frankfurter Polizey läßt die verrufenen 
Bänder, Cocarden rc. wegnehmen. Die bepden 
Doktoren der Rechte, Gärth und Jucho, prä» 
sidirten kürzlich einer zahlreichen Zusammenkunst.
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Das „A B C - Buch brr Fttyheit für Zandeskin- 
'ber" ward verboten. Mit dem Eulenspiegel 
nimmt mann's nickt so streng; ‘man steht deren 
dort in Menge.

Der Lateran in Nom ist jetzt ein Cboleraspital. — 
Die Cholera steigt wieder stark in Wien. — Mada­
me LÄlria Bonaparte bat für den Fall eines früh- 
zeikiKe'n Todes des Herzog v. Reichstädt das ihm 
von ihr bestimmte große Erbtheil der Familie 
Bonaparte vermacht.

Oer Bruder einer Dachdeckers Wittwe zu Paris 
besuchte kürzlich seine Schwester, die mit ihm,feit 
15 Jahren im Unfrieden lebte, Er unterhielt sich 
einige Zeit mit ihr in Gegenwart einer Näherin, 
und bat sie darauf, mit ihm in ein anderes Zim­
mer zu gehen, weil er ihr etwas Wichtiges sagen 
müsse. Nach einigen Worten drückte er ein Pistol 
auf ste ab; es versagte; er zog ein steS hervor, 
schoß seine Schwester nieder, und nun jagte er stch 
mit einem gten Pistol 2 Kugeln durch die Brust 
und stürzte todt auf den Leichnam seiner Schwester 
nieder. —

Ein Mann wollte sich von seiner Frau scheiden 
lassen und führte folgende Gründe an: 1) ist sie 
mir zu v e r t r ä gl ich, u. 2) zu ve r sch wi e g e n. 
„Aber mein Herr" entgegnete der Richter, „dieß 
sind ja Lugenden für eine Frau! " — „Kei. 
neöwegs, Herr Justizrath: denn ad primum tragt 
sie mir meine Sachen weg und verkauft sie; und 
sd secundtim, wenn ich auch hart mit ihr verfahre, 
so sagt sie mir nie, wohin sie dieselben 
v e r t r a g e n hat ''

Ein Oberschwabe empfiehlt seinen Noihleiden- 
Len Landsleuten als »Nahrungsmittel (wie in den 
Hungerjahren igi6 und 1817» sick als sehr wohl­
tätig erwiesen) die gewöhnliche Landschnecke; 
man braucht nur Wasser, Feuer und etwas Salz 
dazu; nuch im ungedeckelten Zustande; conträr, 
sie sind so noch schmackhafter, wenn sie den Som. 
mer über gutes Futter fanden. — In Kasel Herr- 
scheu die natürlichen Blattern, selbst unter den 
Vaccinirten.

„Du hast dir durch daö viele Branntweintrin» 
ken dein Gesicht ganz verdorben/' sagte G. zuF., 
„und doch laßt du das Saufen nicht." — „Nun," 
entgegnete jener, ,,bab ich meine guten Augen 
daran gesetzt, will ick auch meine schlechten da­
ran wagen "

Die in Bremen angckommenen deutschen Aus- 
wanderer, welche alle nach Amerika wollen, sind 
so zahlreich, baß nicht amerikanische Schiffe genug 

anzutreffen waren, um sie aufzunehmen. Vlele 
haben sich darum, um sich einzuschiffen, nachHakW 
bürg begeben müsse».

Der gegenwärtige Pabst ist her szzste. Vos 
ihm gab es 208 italienische, 14 französische, 11 
griechische, 8 syrische, 5 teutschk, 8 spanische, 2 
afrikanische und r englischen Pabst.

Auch in der bischöflichen Kirche in England hat 
eine große Reform begonnen. Die Bischöfe haben 
sZmmtlich ihre Perücken und die kleinen schwarzen 
Schürzen, wodurch sie sich auszeichneten, abgelegt. 
Man ist begierig auf die Folgen. — Eine Eng. 
länderin kam nach einer deutschen Stadt, no sie 
sich eine Zeitlang aufhalten wollte. Von ter 
Polizey nach ihrer Religion gefragt, antworLeie 
sie, daß sie sich zur anglikanischen Kirche bekenne. 
Auf der AusenthaltSkarre stand: Religio» — re­
publikanisch. —

Guter Rath.
Wollt Ihr dem Ratzenunfug wehren 
Am Haus, Herr Wirth, so lasset Ahr 
Ein sicheres Arkan Euch lehren 
Daß nie die Ratzen wiederkehren,, 
Macht ihnen Rechnung, so wie mir.—

Charade.
Erste und zweyte Sylbe.-

Will der Landmann seine Saat bestellen^ 
Sv vergrößern wir die Kraft der Hand. 
Nutzlos sind wir in des Meeres Wellen, 
Nützlich aber auf dem festen Land.
Oft bezeichnet man durch uns die Dummen, 
Als Verfchnikt'ne können wir nur brummen.

Dritte Sylbe.
Wehe einem Körper, dem ich fehle! 

Denn das meiste Leben wohnt in mir. 
Wo ich mang'le, wirket keine Seele, 
Ohne mich besteht kein Mensch, kein Thier. 
Wenn in mir geringe Kräfte walten 
Su chtnurH eil imHergedrachten-A Iten»

Das Ganze.
Willst du Bayerns Obermain * Kreis schäum?, 

Komm zu mir! ich trage deinen Blick 
Heber Berge, Tb aler, Fluren, Auen;
Führe freudetrunken dich zurück.
DarumWanderer scheuen tchtdieMü he, 
Kvm m e, w e n n i ck k e i m e, g r ü n e, blühe!

(Auflösung folgt)

(Auflösung in Nro. 24. - I a g d h 0 r n.)
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Anzeige des am as. Juni in Ottobeuren abgchaltenen Getreidemarktes.
I Roggen | Gersten Haber

' Mindst 

fl. kr.

Kern . _ ____ __________________
" ttl. Mindst. Höchst. 1 Mittl.^Mindst. Höchst. IMittl. IMindst. Höchst. «Mittl. 
' kr. fl. kr. fl. kr., fl. kr. fl. kr. ! fl. kr. I fi. kr. i fi. kr. fi. kr. I fl. kr.Höchst. Mittl. 

fl. kr. fi. kr. , _________.________________________ _______________________
241451 24 ! »c»! 2Zj 45 sroj—f iy | 25I «9 I — I *5 145i *5l 451 *5 145 1 7 I 3°1 7 I ao l 71

Nach dem MitterpreiSr '
Aufschlag : Kern— ff. —kr. Roggen —fi. — kr. Gersten— fl. 15 kr. Haber —fl. Ykr.
Abschlag r Kern — fi 27 kr. Roggen — fi. 38 kr. Gersten —fl.—kr. Haber—ff. —kr.

Frachtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

Schrannenorte !

S ch ä ff e l.
K 

bester

e r n.

mittel) gerg«

Roggen.

bester |mittel| gerg.

Gerste.

beste Imittel) gerg.

Hader.

bester jmitteljgerg.

Kempten. 7 Juni. 
Kaufbr. 7 Juni. 
Meming 12 Juni. 
Mindelh. y Juni. 
Krumbach iy May. 
München 9 Juni-* 
'Augsburg 8Juni. 
Lindau 2 Juni. 
Bregenz 21 Map.

*) Bedeutet

fl.
27
25
26
25
24
23

29
27

Ißs

kr. 
»9
2 3 
12 
\tt
1 4
47

IG
4

1 3

fi.

-4 
25
24 
22
23
24 
s 7 
2Ö

e r

fr.
5

34
54
14
13
59
18

1.

fi.
25
21
23
23
21
21

26
35

kr.
47
5-2 
54 
46
44
57

2
5

fi. 
81
ig 
19
19 
19; 
*5] 

2oj 

*8|

M 
19 
j6 
26 
24j 
12
Ä 

3°' 

34i

l. 
ii
8
l9
19
18
15
8

-9 
$8

r.

2

40 
ji

5

fl.
20
16
‘7
18
18
15

17

kr.
20
40
29
52
8
5

24

fl.
17
16
16
16
16
13

‘7

kr.
4 

46 
15 
29 
la 
24

3i

fl. kr.
16 36
15 40
16 6
15 34
15 4®
12 50
14 50
18 —
l6 31

fl- 
16
14
15 
16
15. 
12

15

kr.
16 
3®
27 
iS
8

46

M

fl
7
7
7
6
6
5

9
7

kr. 
56 
25 
39 
55 
24. 
58

6 
59

fi.
7
7
7
6
6, 
5
6
8
7

kr.
25

3 
13 
l- 
,ia 
41 
33 
36 
31

fl. kr. 
6 47 
6 23 
7 — 
6 26

■ 6r— 
5 24

8 6 
6 58

' Mona
t 

I u 
n i

- ____ Brod -Taxe. I M ebl - Tare ir.

Kein-Brod. , 
zu 1. kr. I

Roggen - Brod. 
r.Pfd. | 2.Pfd."

Gemischtes - Brod« 

1. Pfund.
Mund« 
Mel?l.

Semel- 
Medl.

aexunereör 
Mehl.

j Nach- 
j Mehl.

S 0 l l w a g t «, Prlg. 1 Vrlg. . Vrlg. i Drlg.

4 Lth. | — ÖS 4 kr 6 hl. j ykr.ghl. ! 5 kr. ( 46 kr. < 44 kr ? gg kr. - —.

Fleisch preise für den Monat Jun i.

Mastochsenfleisch, daS Pfund. . . .
Rindfleisch „ „ . . . .
Kalbfleisch „
Schaaffieisch „ „ ...
Schweinfleisch „ „ ; . . .

Wie r r s a tz.
! Semmerbraunbier, die Maas.

* Gedruckt und v

kr.

IC
8
7

11

5 

ttle

hl

’ee 
!—

4

gt

Preise der nicht tarnten Liktualien

Schmalz das Pfund ' . .
Butter „ „ . .
Lichter gegossene „ • .

gezogene „
Seife „ „ .
13 Stück Eyer . . «
Der Metzen Kartoffeln . .

bey Jvh. Bapt. Ganser,

kr. Pf.

21 —
-8 —
22 —
21 ---
16 -
8 —

36.—
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Donnerstag Nro« 26 28. Juni 1832

Wer mit Vernunft betracht't, den flüchtigen Lauf der Zeiten, 
Der zagt im Unglück nie< der frevelt nie in Freuden.
Der Sklaven Ketre bricbr, des Königs Stern verfchwindt 
Des Lebens Gaukelspiel gleicht einem Rauch in Wind.

Gutsverkauf.
Auf das Anwesen des Bauren Franz Ehleither 

zu Langenthal, der Gemeinde Hopfervach, wurde 
bey der heurigen Versteigerung kein Anboch ge­
legt, welches den Schätzungspreis erreicht hatte.

Zur zweyten Versteigerung dieses grundeigenen 
Baurengurö wird nun Commission auf D 0 n - 
n e r s t a g den 5ten July friefes Jahrs Vormit­
tags von q ■— 12 Uhr angesetzt.

Kaufslustige, von denen Auswärtige sich über 
Leumund und Vermögen gehörig auszuweisen 
haben, werden cingelaben an obigem Tage ihre 
Angebcthe am Sitze des unkerferkigten Gerichts 
abzugeben.

Hinsichtlich des GutsbeschriebS wird sich auf dl« 
dießgerichiliche Bekanntmachung vvm LZten des 
vorigen Monats bezogen.

Obergünzburg, am acteit Juny rKZr.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Wiedemann, Landrichler.

Lotto.
Schluß für die i28?te Münchener Ziehung 

SawStag den yten July >832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren de« 28ten Juny 18Z2.

Karl K l v tz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurde:
Vor acht Tagen vom Memmingerwald bis in 

die Eldern, ein mit Silber beschlagenes Stillet. 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen selbes gegen 
Belohnung abzugeben ist.

Allerlei).
Se. Maj. der König gehen baldigst nach 

Aschaffenburg. — Se. Durch!. Hr. Feldmarschall 
Fürst Wrebe wird heute (23. Juni) mit dem 
Hrn. Obersilieuteuant Baron von Schmaiz und 
Hrn. Major Grafen von L e r ch e n f e l d in den 
Rdeinkreis abreisen.

Ihre Maj. die regierende Königin von 
Bayern und II. DO. der Herzog und die 
Herzogin Georg v, Sachsen - Altenburg sind von 
Berlin nach Dobberan abgereist.

Die Ludwig - Wilhelms- Brücke 
beb Ulm.

Aus der Donau tiefem Grunde hebt sich nun 
vollendet ein Bau empor, fest und unerschütterlich 
wie dte Felsen und der Grund, auf denen Kraft 
und Beharrlichkeit, Fleiß und Einsicht, Nutzen, 
Dauer und Schönheit sich verbanden. Das ge» 
heiligte Freundschaftsband zweyer erhabener Mo« 
narchen uns gekrönter Mäcenen südlich deutscher 
Staaten spiegelt sich in der Benennung eines 
Baues, durch welchen die Gestade und Granze« 
zweyer Nachbar « Königreiche in segensreicher 
Verbindung stehen und zwey deutsche und indust« 
tiefe Völker einander die Hand zu bieten, die 
schicklichste Gelegenheit benützen. Der Geist der 
Bölkerwohlfahrt umschwebe DanubienS Gefilde, 
und die Dauer dieses Meisterwerkes möge zu aller 
Zeit gleichen Schritt mit der Verbrüderung beider 
Nachbarstaaten halten und niemals ein Unfall die 
schönsten Hoffnungen vereiteln, die die Brust Derer 
belebt, welche in der Vollendung dieses Baues
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einem langst ersehnten Bedürfnisse abgeholfen 
wissen- Die wichtigsten Interessen beyder König­
reiche Bayern und Württemberg berühren sich nun 
allzuseitig, um nicht wechselseiüg auch die Gefühle 
miteinander zu vertauschen. Hoch leben die edlen 
kdniglichen Freunde Ludwig und Wilhelm! 
Hoch leben Bayerns und Württembergs - Völker! 
Hoch leben vernünftige Freyheit und Ordnung, 
und Alle, die es gut mit König und Vaterland 
meynen!

In Eßlingen erwartete man den 20. d. 650 
Mann k. bayer. Cavallerie, die dort übernachten 
und den 21U11 ihren Marsch über Cannstatt nach 
Rheinbayernfortseyen.— Sind bereits 84 Mann 
Schweizertruppen für den Papst in Ferrara, in 
zerrissenen Kleidern, ohne Schuhe, übervoll Hun­
ger. Keine Anstalt war zur Beherbergung dieser 
Gäste getroffen. — In RappoltSweiler hat'« wegen 
Tanzen am Pfingstmontag, und in Berckheim we­
gen Juden arge Auftritte zwischen den Einwoh­
nern, den Behörden und Truppen gegeben. Sechs 
sollen getötter, 25—30 verwundet worden seyn.

Zn der preußischen Rheinprovinz 
herrscht eine herrliche Stimmung. Niergenvs 
hört man über Theuerung der ersten Lebenbeoürf- 
nisse klagen; die Regierung ha! bereits im ver­
wichen«» Herbst, die jetzigen hohen Eerreiopreife 
im Voraus berechnend, darauf Bedacht genom­
men, die k. Magazieue brav zu füllen, und un­
terstützt jetzt damit die Gemeinden.

Frankreich zählte den 1. Januar 0. I. 52,56,934 
Seelen. Paris 774,338.— In Paris find 1800 
Angeklagte zu verhören.

Der Kaiser von Rußland hat in Betracht der 
Nvthwendigkeit, die ganze Landmacht einer einzi­
gen, den Namen Kriegs-Ministerium 
führenden,, General-Direktion unrerzuordiren, und 
nach Bestätigung des Plans zur Bildung dieses 
Ministeriums und des EratS feiner Kanzler), ver­
ordnet, daß das in Folge dessen errichtete Kriegs, 
Conseil am 1. stZ.) Sept. 0. I eröffnet werde.

Die Cholera hat nun wirklich den großen 
Schritt in die neue Welt gerha» und in Amerika 
festen Fuß gefaßt ; in Philadelphia waren schon 
uo, in Rew-Ivik 30 daran gestorben; ähnliche 
Krankheiten zeigten sich in Connecticut. Der an­
dere Fuß, nur dem die Chviera noch in Europa 
steht, ist in der letzten Woche sichtlich erstarkt; tn 
Paris starben wieder mehr Mensche», in Ipern 
und Wons in Belgien ist die Krankheit neu auS­

gebrochen; irr Halle zeigt sie sich zum dritien 
Male mit neuer Heftigkeit, in Hamburg ist sie 
zum zweyten Male ausgedrvchen; in Walschleben 
bey Erfurt hält sie sich noch.

Auf dem Gipfel des FauihornbergeS (zwischen 
Grmvelwald und dem Brienzer - Thal) in der 
Schweiz ist kürzlich ein WirthshauS errichtet wor­
den ; dasselbe ist 8r4o Fuß über der MeereSstäche 
erhaben, folglich um 5 bis 600 Fuß höher als 
das Hospizium auf dem St. Bernharosderg.

Der Oberbürgermeister der Stadl Uuv, C. L. 
Wohlbach, hat eine sehr interessante, aber 
beißende, Schrift: „liebet die Aufhebung der 
Kreisstellen" herauSgegeben. — Schön ist, was er 
über die Reside n zliebe mancher Familien 
und ihre Sehnsucht nach Bereinigung, sagt: 
„Je bequemer, ,e kränklicher und unbehülfiicher, 
je surchisamer die Menschen in Folge der Ver­
feinerung geworden sind, desto mehr verlangen sie 
Anstalten, daß Nichts ihren Schlaf störe, daß sie 
nicht fallen und sich nicht anstoßen, daß Alles 
vorweg beseitigt werde, was ihrer Gesundheit, 
ihrem Leden und ihrem Eigenthume schädlich wer­
den könnte."--------In der Gegend des Bvden-
See's fallen die Fruchtpreife.

In Bamberg haben oie Bürger die Wache be­
zogen. — Durch Regensburg sollen keine Lester- 
retcher marschiren.—

Die Reue Würzburger Zeitung schreibt auS 
Nürnberg vom 14. Juni. Statt luhigerzu 
werden, regen sich die Pariey - Leidenschaften hier 
täglich mehr. Reue Kampfe sind zu erwarten. 
Am Montag sgh man auf dem Schmausenbad« 
(einem sehr besuchten EthetierungS - Orte) ein Bild 
in Gyps, darstellend Seit ,, gesegelten Löwen", 
wie em triumphirenser LchS ihn verhöhnt. Einige 
sagen, es fey Ließ das Werk eines verkappten 
Coremanianers, ivelcher der Gegenpartei) für ihr 
gutes Geld, durch diese Darstellung einen b > t - 
lern Ao rwurf machen wollte. Die Corema- 
nianer oder Freysinnigen nehmen eö anders, uns 
sehen darin eine neue Beleidigung, die man r«. 
(Den müsse. Schon an Lemseiven Tage erwartete 
man Laim, doch scheint Alles ruhig abgelaufen zu 
seyn, wenn auch nrchi ohne Reibungen, doch ohne 
Haupt - Skandal. Die Coremaiiianer tragen jetzt 
schwarz, rorh und gelbe Kappen (die belgischen 
und alldeutschen Farben). Die kräftige Protest«- 
lion, welche Lr, Core mann ö über seine und 
seiner Familie Verbannung an den Magistrat er­
lassen haben soll, beschäftigt sie sehr.
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Die Cholera ist auch in Merseburg und in der 
Gegend von Weißenfels, so wie 2 Stunden von 
Leipzig, ausgebrochen.

Aller Orten Gottes Segen auf den Feldern. 
Nur Las pj) 11 f i f ch e Feld steht schlecht; Toll- 
kratit und Schwiudeltom drohen, die Behren zu 
überwachsen. — Der König von Dänemark hat in 
Schleswig und Holstein Len Unterkhanen Heuer 
25 0/0 an Len Steuern erlassen.

Am 23. Muy ward ein Haufen französischer 
Soldaten, die sich auf Befehl einige Stunden von 
Algier entfernt hatten, durch die Araber zusam- 
meagehauen, mehrere von der Zreaiden-Legion wa­
ren unter den Gebliebenen. — In Toulon ward 
eine arge karlistische Verschwörung entdeckt-----Aar
8- d. erkrankte zu Heilbronn ein nach Mainz durch, 
marschirender österreichischer Soldat an Len Men­
schenpocken.

Ursachen so vieler unglücklichen 
E h e n.

Man hat die verfehlte weibliche Erziehung, die 
Nntauglichkeit der verbildeten Mädchen für die 
häuslichen und sittlichen Pflichten der Hausfrauen 
und Mütter, und die Kvsifpieligkeit des Unter« 
chalrs einer ekeln, für tändelnden Müßiggang er« 
zvgenen, Frau oft und nachdrücklich genug als 
eine Ursache der Heyrathsscheu vieler ledigen 
Männer angeführt. — Äon den ledigen Männern 
Hai man bisher geschwiegen, weil sie ihre Jugend 
und selbst einen Theil ihrer männlichen Jahre zur 
Ausbildung für ihren Beruf, zur Befestigung ih­
rer Eriftenz, oder zur Erlangung ihrer dürgsrli- 
chen Selbstständigkeit aufopfern müssen, und viele 
von ihnen unr spät, oder gar nicht den Bermögens- 
vder Gewerds - Stand erreichen, sich verehelichen 
zu können. — Da man aber die verfehlte Erzie­
hung der Mädchen als eine Ursache der Abneigung 
so vieler Männer gegen Len Ehestand anführt, so 
mußte man denken, daß eö die meisten unglückli­
chen Ehen aus Schuld der Frauen gebe. Jedoch 
darf man nicht von jenen Verbindungen schweigen, 
welche aus Schuld der M ä 1111er unglücklich aus­
gefallen sind, und oft ein trauriges Ende genom­
men haben.— Die zunehmende Unlust der Man­
ner zum Heyratden, und die Schwierigkeit, selbst 
Mädchen von Vermögen an den Mann zu bringen, 
macht es in unfern Tagen, baß man in keiner 
Sache nachsichtiger und toleranter ist, als in den 
Forderungen an Lik Männer, welche heprathen 
wollen.

Von einem Mädchen wird ein tadelloser RstS 
und ein unbescholtener Name gefordert; deym 
Manne, der heyrathen will, drückt man 
schonend über seine frühem Verirruwgen und Fehl* 
trltte die Augen zu; — von einem Mädchen 
werden alle Fähigkeiten und Lugenden zu einer 
Hausfrau und Mutter verlangt; bey einem Man­
ne genügt es, wenn er nur Vermögen, Gewerbe 
oder Auskommen har, und man fragt nicht, ob ec 
schon jene Tugenden besitzt, ein guter Gatte un» 
Familienvater werden wird ; — von einem M ä d* 
ch e n verlangt man bey ihrem Eintreten in den 
Ehestand ihre ganze Hingebung an ihren (Satten, 
ihrs ganze Widmung für ihre häuslichen Pflich­
ten; und das liebevollste Opfer. ihres ganzen Le­
bens an den Beruf der Hausfrau, Gattin un» 
Mutter; — man begnügt sich aber mit 6ent 
Manne, wie er ist, und nimmt von feinett 
Eigenschaften, Schwächen, Gewohnheiten und an» 
klebenden Unarten und Fehlern keine Notiz. Las 
Mädchen ist durch Liede verblendet, uns manche 
Eltern sind nachgiebig, oder sogar froh, ihre Toch­
ter unter die Haube gebracht, zu haben.

Die Hochzeit geht vorüber. Die Flitterwochen 
sind verschwärmt. DaS eheliche Leben zeigt sich 
Beyden in einem ernsten Charakter. Die in wohl- 
berechneter glücklicher Uebereinstimmunz von Ju­
gend, Neigung und Lermbgen geschlossenen Eher» 
werden zum Erstaunen der Well unglücklich. — 
Hier einige Beyspiele, wie sie es durch Schul» 
der Manner geworden sind.

(Fortsetzung folgt.)

Charade.
Du Erste bekleidest Berg und Thal, 

Wirst neu von dem Lenze geboren.
Du milderst dem Auge den blendenden Strahl, 
Sonst gieng wohl so manches verloren.

Du Zweyte und Dritte! ihr seyd mir zur
Quai!

Ihr raubt mir den süßesten Schlummer!
O traf euch die Kugel, vertilgt euch der Stahl, 
Ihr kleinen gefräßigen Summer.

Du Ganzes! O komme und siöte dem Ohr, 
Bewohne die buschigen Räume!
Viel schöner wie Mozart, Rossini und Spohr, 
Erregst du Gefühle und Traume.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro, 25.$ Ochsenk 0 pf.)
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Anzeige des am -8. Juni in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern IRoggen | Gersten | Haber

Höchst 
fl. fr

Mittl. 
fl. kr.

Mindst. 
fl. kr. ;

Höchst.! Mittl. 
fl. fr. J fl. kr.

lMindst. i j
j fl. kr. 1

?öchst. \y. 
fl. kr. 1 fl

liNl.
. kr.

Mindst. 
.fl. kr.

Höchst. I 
fl. kr. !

Mittl. 
fl. kr.

Mindst 
fl. kr.

26 i 18 | 25 — |24| — 1 20I— 119 | Z6j 19 110 | 5 l3°l i5 I 3o| 15 | 30 । 7 j 30 J 7 j 22 1 7|i5

Nach dem Mitter preis:
Aufschlag: Kern—ff. Zv kr. Noggen—fl. u kr. Gersten — fl. — fr. Haber—ff. 2 fr. 

__ Abschlag: Kern —fl.—kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. i; kr- Haber—fl. — kr.

._______ Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schaffe!.

Schrannenorte
K er n.

bester jmittelj gerg.

Roggen, 

bester jmittelj gerg.

Gerste.

beste jmittelj gerg.

Haber, 

bester > mittel fgerg.

Kempten. rzJuni. 
Kanfbr. 14 Juni. 
Meming 19 Juni. 
Mindelh. 16 Juni. 
Krumbach 2 Juni. 
München l;Juni." 
Augsburgr; Juni. 
Lindau 9 Juni. 
Bregenz n 'May.

*) Bedeutet

fl. kr 
35j4^ 
=3 4< 
25 2 
«3 3 
26 2 
=3 3

28 3
i 27 
2Sat

fljr.
3 -4 53
5 22 37 
t 24 35
2 22 40
4 25 38 
7-22 ;3
-23 16
6,27 3
4:26 18

s en.

fl.,kr.
23 54
20 16
23 —
21 16
24 52
22 10

35 53
25 5

fl.(
20
i7
18
18| 
3°l

-
21
s8[

kr.zfl. 
33 £9 
22 16
— 17

1 r7 
34.19 
17 14 
-17. 
I? 2O < 
34x81

h. fl.
49 18 
zo 15
3° i? 
13 16
54 19
44 14 
!-> — 
!9i2O 
5! 17

kr.
4l
22

33
16

3

2
24

fl. 
17 
15
15 
16
X8 
la

17

kr.

-S

12

ZI

fl- 
16 
14
14 
15 
i?
IX 
iZ

16

kr. 
43 
3° 
26 
33 
36 
45 
58

3i

fl\ 
15 
l3 
£4
14
17 
n

iS

1 l 
H

 
| •-« 

C
H
 w

vj
 I 1 

0 p
 0 l

 ui
 0 

r fl
7
6
7
6
7
6

9
7

kr- 
47 
52 
40 
4° 
12 
io

12 
59

fl-.
7
6

6
6
5
6
8
7

kr.!
22
37
20
30
56
59
35
48
31

Ä.
6
5 

l
6
5

8
6

kr.
7

56
3

15
4®
16

6
58

M
on

at
 \ 

5 
un

i.

Brod «Taxe. 1 M e Hl-Taren.

ch-Kern - Brod. । N ogzen - Brod. । Gemischtes - Bros, 
no”

Mund- 
Mehl.

Dsmel- 
Mehl.

gennzeres- 
. Mehl.

Na
zu r. kr. | 1. Pfd. | r.Pfd." x- Pfu Mehl.

Soll wägen. Vrlg. | Vrlg. , Vrlg. Vrlg.

i »Lth. I —4kr.6hl.j9kr.4hl. V 5 j 46 kr. ! 44 kr. i 38 kr. j —.

F l e i sch p r e i s e für den Monat I « n i.

Mastvchsenfleifch, das Pfund. . . .
Rindfleisch „ „ ♦ . . .
Kalbfleisch „
Schaasfleisch „ „ . • . »

' Schweinfleisch „ „ . . . .
B i e r r s a tz.

S§mmerbraunbi?r, die Maas.
Gedruckt und e

kr. hl

10 —
8 — 
7!-

II —

5 4
erlegt

1 P r e i fe der nicht taxirten Diktualien

1 Schmalz das Pfund . .

■s Butter „ „ •
Lichter gegossene „ •

J gezogene „
1 Seife „ „ ♦
I 12 Stück Eher . • .
1 Der Metzen Kartoffeln .

bey Zoh. Bapt. Ganser.

kr.

20 
'7 
22
21 
r6

8

Pf-

—



Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 27. S. Juli 1832.

Nie hatte wohl ein Mensch gelogen,
Ein glatt Gesicht unS nie berückt. 
War jedem, wie dem Stempelbogen 
Sein Werth gleich auf die Stirn gedrückt.

Auszug aus dem königl.Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 26.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die Entlassungs-Art der für Widerspenstige ein­
gereihten, nach erfolgter Stellung dieser letztern aber wieder aus dem Armee - Verbände austretenden 
Conscribirten, 2.) Die diesjährige Vertheilung der Prämien aus dem Fond des allgemeinen Land» 
gestüts. 3.) Die Aufsicht auf Kiesgruben. 4.) Herabsetzung des Ausgangs - Zolle» von Oel-Kuchen. 
5.) Marsch - Verpflegs - Kosten vaterländischer Truppen pro 1830/31. 6 ) Erledigung des PhysikatS 
Kdnigöhcfen. 7.) Erledigung einer kbnigl. AppellationSgerichtS - Sekretär - Stelle für den Unter» 
donau - Kreis. — Kreis- und andere Nolitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Für den Monat Juiy 1832 sind folgende Fleisch- 

Preise festgesetzt.
Für das Pfund Mastvchseiiyeisch 10 kr. — hlr.
„ „ „ Schmalfleisch 8 „ — ,.
, , tf if Kalbfleisch 7 ,, — ,,
„ „ ,r Schwrinffeisch 10 ,, 4 „

Ottobeuren, den agten Juny 1832.
Königlich Bayerisches Lan dgericht.

P raffet", Landrichter.

Bekanntmachung.
Künftigen Sonntag den 8ten dieß Monats wird 

auf der Markung zu Hawangen vom Holzhaischen 
Hofgut das auf 32 Jauchert Wiesen stehende GraS 
öffentlich an den Meistbiethenden verkauft.

Kaufliebhaber werden eingeladen, an obgenann­
tem Tage Nachmittags 2 Uhr zu erscheinen.

Hawangen, den 29ten Juny igzr.
Jo seph Miller et Consorten.

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden scl» 

gende Numern gezogen:
70, 35, 41, 24/ 51*

Schluß für die 12871- Münchener Ziehung 
SamStag den yten Juiy 1832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den zten July 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
An zeig en.

In der Pfsvcey $u tDltöbeuten.
Geboren : Den 14- Juny, Karl Joseph, d.D.: 

Laver Blank, Maurer von hier.— Den 16 Juny, 
Katharina, unehelich. — Den 16. Juny, Joseph 
Anton, d. 23.: Anton Epple, Mehlber v. h. — 
Den 17. Juny, Kreszenz, d. 23: Ignatz Bändl, 
Maurer, v. h. — Den 20. Juny, M. Agatha,



IOD

d. V.: Klemens Mayer, Bauer von StephanSrled.-- 
Den 22. Juny, M. Magdalena, d. V.: Zoh. 
Georg Mayr, Schreinermeister, v. h. — Den 27. 
Juny, Sabina, d.V: Hr. Martin Steins 
j n g r r, Handelsmann, v. h»

Gestorben sind: Hildegart Rothermel, 
Laglöhnerin 0. h., 58 Jahre alt, an der Abzeh» 
rung. — Marianna Nipp, ledige Meßnerstochter, 
vFn Eldern, 73 Jahre alt, an Altersschwache» — 
Älupert Brack, Söldner, v. h-, 54 Jahre 2 Mo­
nate alt, an der Lungensucht.

A l l e r l e y.
II. KK. KK. MM. von Oesterreich kommen 

nach Jnebruck. — Bey'm Pferdrennen zu Aseot 
warf ein Kerl in einem lumpigen Matrosenkittel 
und mit einem hölzernen Bein dem König einen 
Stein an die Stirn; ein ater Wurf fehlte. Der 
Hut schützte den König, der aber mir dem Schrey: 
„Mein Gott/ ich bin getroffen V' zurücksie!; war 
aber nicht verwundet, worüber das Volk in Jubel 
ausbrach. Der Thater, dem Bittschriften unbe­
antwortet geblieben, sagte, er hätte nichts zu leben 
und könne eben so gut erschossen als gehangen 
werden. '— Kürzlich verlor wieder ein junger 
Mensch durch Einsturz einer Kiesgrube bey Ba. 
benbansen sein Leben.

In Deutschland amüstrt man sich homöopathisch: 
in einem Kübel Langeweile komm: em Tröpfchen 
Zeitvertreib. (Börne)

Unlängst machte H. C. W a ck , ein junger Mann 
aus Straßburg, daselbst die ersten Versuche feiner 
neu erfundenen Pflug -Maschine, deren be­
deutende Vortheile im Pflügen, Säen und Egge» 
den Ackerbau so außerordentlich erleichtern, daß 
mit Einem Pferd eben so viel verrichtet werden 
kann, als man auf dir bisherige Weise kaum mit 
4 Pferden zu verrichten im Stande ist.

Man har die Entdeckung gemacht, daß, wenn 
man Milch in Zinkgefäßen aufbewahrt, man viel 
mehr R.ahm und Butter daraus gewinnt, als aus 
derfelben Quantität Milch, die in irgend einem 
andern Gefäße aufbewahrt ist. Man glaubt, daß 
es einer galvanischen Wirkung zuzuschreiben ist.

Charade.
Die erste und die zweite sind 
Rein deutsch nicht — aber rein; 
Das Ganze einem Thier entrinnt. 
Um Fürstenschmuck zu seyn.

(Auflösung folgt.)

Meine Empfindungen bey'm Regenwettee.
O, der Freude, Gottes Segen

Strömt vom Himmel auf die Flur:
Neues Leben gibt der Siegen

Der ersterbenden Natur. !
Pflanzen, Blumen, Gras, Getreide,

Aüeö schmachtete nach dir;
Und Du labst es; 0 der Freude!

Waö wir flehten, haben wir.
Mancher Tempel-Läufer schaute

Wit entrüstetem Gesicht
Vor sich hin, uno ach, vertraute

Gottes Vatergüte nicht! —
Ihren Wucher zu beschönen.

Ließen sie die Sag' ergehen: 
„Hunger wird die Ernte krönen, 

Ach, um unS ist e S gescheh».'^
Da beschämt sie Gottes Segen;

Seine Vatergüte schickt — 
Hört ihr rauschen!— einen Regen, 

Der das dürre Laub erquickt.
Wißt, ihr niedern Wucher - Seelen,

Die ihr nur nach Reichthum giert:
Gort laßr's nie an Brod uns fehlen. 

Wenn wir t h u n, was u n S gebührt.
Wer mit redlichem Gemüthe

Wirk: uns schafft, nach seiner Pflicht, 
Den verlaßt gewiß die Güte

Unserö veßlen Vaters nicht. —

urfachen so vieler unglücklichen 
E h e n.

(Sortierung.)
Herr A. hat ein frommes tugendhaftes Mäd­

chen aus einem christlichen Hause geehlicht. Ec 
ist es zufrieden, daß sie ihm vor der Welt die Ehre 
der Unschuld und frommen Sittsamkeit als schö­
nem Theil ihrer Aussteuer mitgebracht hat. In 
seinem Hause wird ihm aber die Ausübung dec 
Gottesfurcht und christlichen Haustugend lästig. 
DaS gemeinschaftliche Gebet des Morgens, bey 
Tische und Abends, der gemeinschaftliche Besuch 
deS Gottesdienstes, der h. Sakramente, die Acht­
samkeit auf Ehrbarkeit im Hause, die Beobach­
tung der kirchlichen Gebote, z. B. deS Fastenge- 
boks, ist ihm ein verhaßter Zwang. Er nimmt 
nicht nur selbst temen Antheil daran, sondern ver.



Nissen (wie man dis ärgerlichsten, unlautersten 
Verbindungen zu nennen pfleg!) ein flottes Leden 
geführt. Sättigung und Langeweile bey feinet 
Frau führen ihn in das vorige Leben zurück. Er 
ist verheyrathet, ist alter geworden, Nun kosten 
diese Jntriguen mehr Geld und Opfer. Ec will 
bey verschmitzten Weibern und Dirnen sein Glück 
forcire». Er richtet sich, Weib und Kinder zr» 
Grunde, und die arme Frau jammekt über die 
Verirrung eines Mannes, der schon zum Gerede 
und Gespötte der Welt geworden ist. — Gibt eS 
nicht auch solche Beyspieie?

Herr D„ mit einem einträglichen, anständigen 
Einkommen, hat ein Mädchen von unbefcholtenstentk 
Rufe und von reinsten Grundsätzen geheyrathet. 
Nun entwickelt aber der Mann in Verfolg seiner 
Geschäfte einen Charakter der Unredlichkeit, Tücke 
und Intrigue, wodurch er sich zum Abscheu der 
Welt stempelt. Mit Schrecken sieht sie, an wett 
sie gefesselt ist. Ihre Tugend vermag eS nicht, 
ihn zu ändern. Ihr HauS wird von redlichen 
Menschen geflohen und sie nur in der Entfernung 
bedauert. Seit sie aufhören mußte, ihren Man« 
zu achten, ist ihr Glück dahin. Die Sdhns eine» 
übelberüchtigten Mannes finden schwer Unterkunft. 
Die L'ochter, seyen sie von der Mutter noch so 
tugendhaft erzogen, kommen nicht an den Mann; 
denn wer wird mit einem Mann von schlechtem 
Rufe gern in Verwandtschaft treten und die 
Schmach eines verrufenen Hauses theilen. — 
Gibt es nicht ebenfalls solche Beyspiele? —

Herr E. hat ein unerfahrenes, leichtgläubiges 
Mädchen geheyrathet. Er Hal sie von ihren Eltern 
mit Vorspiegelung von Vermögen und Ecwerl» 
herausgelogen, und es nie im Sinn gehabt, sich 
einem rechtmäßigen Erwerbe zu widmen, sondern 
sich auf Kosten |einer Gattin zu ernähren Dee 
Gattin Sorge soll es nun seyn, ihn zu erhalten. 
Das Wi e kümmert ihn nicht. Ec spöttelt selbst 
alle Gefühle von weiblicher Tugend und Ehrbar­
keit auS ihrem Herzen hinweg. Sie ist ja nicht 
zu rechtfertigen, wenn sie sich aus Noch der Ver­
führung hingibk, aber wohl zu beklagen; denn 
wer hat sie dahin gebracht?!/Und was soll man 
zu einem Manne sagen, der zu solchen Aergecniffen 
nicht nur schweigt, sondern mit unverschämter Be­
haglichkeit vom Gewinne der Unehre sein Wohl­
leben genießt. — Leider gibt es auch solche Bey­
spiele! —

. . (Schluß folgt.)

bietet seiner Gattin alle diese Besbachicngen als 
bigoktische Gebrauche und räsonnirt ihr mit seiner 
sreyen Rede einen christlichen Begriff nach dem 
ankern au» ter Seele weg, bis das schwacheÄLeib 
ebne Religion und Leitstern ihrer Seele als ein 
Opfer feiner eigenen Verführung Sie
hört Grundsätze der Unreligion utft^Frechheit chon 
ihm, vor welchen es ihr -früher geschaudert hatte, 
und nun muß sie sich daran gewöhnenES kom­
men Kinder. Die mütterliche Religiosität, alS der 
erste Keim der kindlichen Bildung- soll ihnen lieb­
reich entgegen kommen- Der Baler will aber eine 
sogenannte Natur - Erziehung, die alles Religiöse 
verbannt, und so werden die Kinder zur frührei­
fen Unbaüdigkeit und Frechheit erzogen. — Daß 
es in solcher Ehe keinen Frieden und keinen Segen 
geben kann, läßt sich im Verfall so vieler Fami­
lien auS eben diesem Grunve Nachweisen. — Wo­
hin soll unS überhaupt noch daö verfeinerte Hei- 
dentdum des iq. Jahrhunderts führen, wenn nicht 
Gott mit mächtiger Hand in das Uirheil bringende 
Getriebe der Gottlosigkeit eingcejfr und durch 
kräftig- Mittel, vielleicht große Drang­
sale, die taumelnd dem Abgründe zueilende 
Menschheit wieder auf die rechte Bahn zurückführl l!

Herr ß. hat zur Emporbringung seines Gewer­
bes und zur Befestigung seines Wohlstandes eiA« 
gut« Partie gemacht. In den ersten Wochen und 
Monaten greift er sein Geschäft mit Lust und Liebe 
an, und es geht ihm AlleS wohl von der Hand. 
Das stille Leben mit seiner Gattin und das häus­
liche Leben ist ihm aber keine Erholung. Die 
alten Kameradschaften und Gelage,. wo er früher 
durch Abende und Nachte geschwärmt und ge­
schwelgt halte, ziehen ihn mit neuen Reizen an. 
Nun kann er, durch die Heyrath vermöglicher ge­
macht, auch Mehreres thun. Die UnterhaltUngS- 
Partieen werden vielfältiger und kostspieliger. Die 
Frau trauert allein bey ihrem zerfallenen Haus­
wesen, wird bey jeder Bitte und Erinnerung hart 
angefahren, erhalt trotz ihrer beträchtlichen Mitgabe 
kaum das Nbrhige für Haushalt und Kinder, und 
bekommt ihren Mann nur spät Nachts, oft in ei­
nem Zustande zu sehen, der ihr Gefühl verletzen 
und empören muß.— Wie viele, durch Vermögen 
und einträgliche Gewerbe gesicherte, HauShalkun. 
gen sind nicht auf diese Art zu Grunde gegangen! —

Herr C. hat bey einem genüglichen Auskommen 
ein braves häusliches Mädchen zur Frau genommen. 
Am ledigen Stande hat er in allerley Verhalt«

(Auflhfung in Nro. 26.: Grasmücke.)



Anzeige de» am z. Mi in Ottobeuren atgchalten-n Getreidemarkte^
Kern I R 0 g g e n Gerste« Haber

Höchst. Mittl. Mindst. Höchst.lMittl. «Mindst. iHdchst. ;Mim. !M! 
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Frachtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schafsei.

Schrannenorte
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bester jmittelj gerg.
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bester jmittel j gerg. beste jmittelj gerg.

Kempten. 20 Juni. 
Kaufdr. 20 Juni. 
Meming 26 Juni.
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München 23 Juni." 
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Bregenz 3I Map.
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Fleischpreise für den Monat Juni. fr. hl- Preise der nicht taxirten Liktualien fr. pf.

Mastochsensieisch, das Pfund. . . < 10 — Schmalz das Pfund . 20 —
Rindfleisch „ 8 —— Butter „ » . 17 —
Kalbfleisch „ „ » . . 7 •W* Lichter gegossene „ • 22 —
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B i e r r s a tz. 12 Stück Eyer . . • 8 —
Sommerbrauubier, die Maas. 5 4 Der Metze« Kartoffel« ♦ .

Gedruckt und verlegt bey Joh. Bapt. Ganser



Wochenblatt.
Donnerstag Nro. 2F. 12. Juli I8Z2.

ProzeZsüchtige sind Menschen, die von der Raserei besessen sind, die Gerichtshöfe zu bereichern und 
sich selbst ott den Bettelstab zu bringen.

Danksagung.
Die Momente der Gefahr und deö Unglücks 

sind es, welche den hohen Werth gefundener 
Lhcilnahme und empfangener Beweise des Wohl­
wollens recht fühlbar machen. In dieser Lage 
befanden sich die Unterzeichneten bey dem Brande 
der ehmaligen Klostermühle dahier. Der Weteifer 
mit welchem ihnen ihre Mitbürger durch Beystand 
und Hilfe so viele Anhänglichkeit und Liebe be­
währten, habende mit zu tiefer Rührung erzrifen, 
üi,ö baß sie es dem Drange ihrer Gefühle versagen 
könnten, hiedurch öffentlich für die Rettung, die 
ihnen durch die Anstrengungen und die edle Th-il-^ 
nähme ihrer Mitbürger geworden, ihren innigsten 
Dani auszusprechen.

Ottobeuren, am Men Juli iFZr.
Florian und Magdalena Geiger.

Publikation
wegenHolzverkauf.

Es wird von dem Endesunterzeichneten auf 
Donnerstag den a6ten Iuly 1. I. in der Stein­
felsen bey Rettenbach und Engetried, folgendes 
Holzmaterial nach baufentec Numer und gegen 
baare Bezahlung'öffentlich versteigert:

1. ig Klafter Buchenscheitholz,
11. 281 ji Klafter Buchene - Stecken,
III 2 1/2 Klafter Kiefer- oder Fohren - Stecken, 
IV. 200 Siücke Wuhldretter,
V . 200 Stücke Buchene Exen, Pflugsgründel 

und Leiterbaume,
V I. 2000 Stücke Buchene Falzen,
V H. 500 Stücke Buchene Wellen.

KausSlustige, welche dieses Material noch 
vorher einsehen wollen, haben sich deshalb an den

Unterzeichneten zu wenden, und übrigens am 
obigen Tage in dem Wirthshause des Xaver 
Schvrrer zu Rettenbach bis Frühe 10 Uhr z» er­

scheinen, wo mit dem Verkaufe angefangen wird» 
Kaufslustige werden hiezu freundlichst vorge­

laden.
Rettenbach, den 4ten Iuly 1832.

Anl 0 n Schmalh 0 lz, 
Wagner - Meister.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fofc 

gende Numern g-zog-n: ,___
9/ 6oz 90/ 56/ 53.

Schluß für dir gogte Regensburger Ziehung 
Dienstag den i7ten Iuly 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den i2ten Iuly 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurden:
Samstag den zoten Juny von hier bis nach 

Memmingerberg zwey Schriften- — Sonntag den 
8ten Iuly vom Bannholz bis auf den Marktplatz 
ein schwarz seidener mit Perlen gestrikter Tab^cks- 
beutel. Verleger dieses Blattes sagt, awaven oben­
genannte Gegenstände gegen Belohnung abzu- 
geben sind.

Allerlei). v.
Die Fracht der von Mindelheim nach Memmin­

gen zu überliefernden 6 Zentner schweren Salz­
fäßer ist von der höchsten Stelle auö nunmehr auf 
4z fr. per Faß, festgesetzt worden.
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In dem Flecken Ponilly bey Villefranche ging 
Jeane Desrosiers, die erst seit einigen Tagen nach 
einer benachbarten Gemeinde verheirathet war. 
Mischen 4 und 5 Uhr Morgens in das Haus ihrer 
Schwester, die eben mit ihrem Manne auf das 
Feld gegangen war. Sie fand nur ein Kind in 
der Wiege vor, und ermordete es mit einem Mes­
serstich; hierauf begab sie sich zu ihrer Mutter, 
die sie durch einen heftigen Schlag an den Kopf 
nrit einer Hacke tödtcte. Sodann kam sie zu einer 
Nachbarin, versetzte ihr einen Messerstich in den 
Hals, und stürtzte sie dieTrrppe hinab ; dje Wn"de 
ist jedoch nichtVvdtUch- Zuletzt brachte die Mör- 
Lerin in einem benachbarten Hause ein 7 bis 8 
jähriges Kind im Bette um, Md versetzte der, 
aus dessen Geschrey herbeygecilten, Mutter einige, 
zum Glück nicht tbdtliche Wunden. Daö Unge­
heuer wurde alsbald nach diesen Grauelthaten 
verhaftet; man weiß noch nicht, ob dieselben einer 
Art von Monomanie zuzuschreiben sichen.

Reisende, welche aus Vorarlberg und Tirol 
hernberkommen, schildern die dort ausgestellte öst­
erreichische Lruppenzahl für weit bedeutender, als 
sie in den offiziellen Zeilungs.Nachrichten angege­
ben wird. Im Vorarlberg liegen die Truppen bey 
den Bewohnern, welche eine kleine Quartier-Ent. 
schadigung erhalten, wahrend die Mannfchaft vom 
Staate direkt verpflegt werde, wozu Vorrathe von 
Oesterreich durch Bayern herbepgesührt werden, da 
ausObersckwaben gegenwai tig beynahe keine Früchte 
mehr zu bekommen seyen. Bey Bregenz stehe ein 
großer Artillerie - Park aufgefahren. Im Vorarl­
berg liege hauptsächlich Infanterie und Artillerie 
eng gedrängt und rückwärts im Tirol Kavallerie 
tu ausgedehnteren Quartieren.

Ein englisches Blatt meldet eins auffallende 
Erscheinung. Vor einigen Wochen zeigten sich in 
der Stadt Tulamore gerade zu der Zeit, als da­
selbst die Cholera sehr heftig auftrar, eine uner­
meßliche Menge von stmbekannteu Insekten; sie 
waren > bis 1 1/2 Zoll lang, von duukelschwarzec 
Farbe, beflügelt, uns bedeckten Hecken und Frucht, 
bäume. ©ieU schienen kraftlos und sterbend. Nach 
dem Ausbruch der Cholera war plötzlich jede Spur 
von ihnen verschwunden In der Stadt starben 
viele Menschen und noch Niemand war genesen.

Macvn, vom 16 Juni Der fürchterliche Or­
kan, welcher am y, in unserm Bezirk wüthete und 
b Gemeinden verwüstete, hat auch 5 andere, et­
was entferntere, heimgesucht. Alle Hoffnungen 

auf die Ernte sind zernichtet. Das Korn ist nie- 
dergeschmettert, die Erde ist ganz aufgewühlt, 
mehrere Weinberge in die Ebene hinabgespült, und 
die Wiesen sind entweder versandet, oder mit einer 
unendlichen Menge Schlamm bedeckt. Ma» kann 
sich von der furchtbaren Lage der unglücklichen 
Grundbesitzer keimir Begriff machen. Der Verlust 

.soll, über 500,000 Frs. betragen, Derselbe Orkan 
hat auch in dem Bezirk von Chalonö die größte 

.Bestürzung verbreitet. Die Erde war mehr als
6 Zoll hoch mit Hagel, bis zur Größe einer 
Wallnuß, bedeckt, der Blitz schlug in 2 Häuser der 
Gemeinde St. Jean de Vauv ein und tödtetc eine 
Frau.

Man sagt: Oestereich habe den Plan, die 
Schweiz zu besetzen, und wäre im Begriff der 
Ausführung dieses Vorhabens. Es beabsichtige, 
die in den Cantouen Statt findenden Volksauf­
stände zu unterdrücken.

In alle böhmische Bader ist der Befehl ergan­
gen, daß mit Anfang Juli alle Polen, welche nicht 
mit russischen Pässen versehen sind, von dort ab- 
re>sen müssen.

Die französische Regierung hat auch die däni­
schen Behörden bitten lassen, keine AuLwande- 
rungspässe nach Algier auszustellen ; die Franzosen 
könnten für alle die fremden Gäste nicht sorgen, 
es siy denn, daß sie tüchtig Geld mitbrachten.

In Petersburg scheint man noch immer an den 
Ausbruch eines Krieges Mit Frankreich zu glauben.

Die Zahlung der Zehnten hat nun in srey 
Viirlheile« von Irland aufgehdrt, und ganze 
Kirchenspiele erheben sich, um sich derselben zu 
widersetzen.

Augsburg. Am 2. d« M. in der Frühe 
versuchte in der Werkstätte des Kistlers Auvera 
am StephanSplatze ein Tischlergeselle sich selbst zu 
entleiben, indem er sich ein Messer in die linke 
Brust stieß. Man weiß noch nicht, ob die Wunde 
gefährlich oder nicht. — Am 20 Juni wurde in 
der Kirche des katholischen Gottesackers ein tob­
te S, neugebornes Kmd weiblichen Geschlechts ge­
sunde«. — Ein Mann im KantonNeuschatel starb 
kürzlich im 87. Iahte und hinterließ »72 Kinder 
uuo Enkel.

Man erinnert sich, daß die österreichische Trup­
pen - Äbiyetlung, welche kürzlich Württemberg pas-. 
sirte, Soldaten Halle, die mit den natürltchen 
Blattern behaftet waren. ES wurde deshalb ein 
Oesterreichek befragt: vd bey ihnen nicht auch ge-
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impft werde? „Geimpft? Nein, geimpft wird 
nicht; der Eine thut'S, der andere laßt's bleiben!" 
„Brauns muß jeder geimpft werden," sagte der 
Schwabe. „Muß?" sprach jener verwundert; 
„wir habeu'ö doch viel besser;, bey unS ist Frey- 
h e i t!" —'

Als sich einst der Geisbock eines oberpfalzifthe» 
Bauern in einer Hecke verwickelte und erhängte, 
sagte dieser .bedenklich den Kopf schüttelnd: 
„Schau, schau, härt' net denkt, daß ma Goasbeck 
verzweifeln dat!"

Ein Ehepaar in R. zankte miteinander, und 
unter 21 uterin schimpfte die Frau ihren Ehemann 
einen Ochsen. ,,Was sagst Du Vieh?" ries der 
Gereizte, „Du nennst mich einen Ochsen, und ich 
Lin Gemeinde - Bevollmächtigter!!

Ursachen so vieler unglücklichen 
E h e n.

Mann-r haben sich nicht Jahre lang 
ihrer Frauen in unerlaubte Umtriebe,

Wie viele 
ohne Wissen ...------
Serdrechetische Verhältnisse eingelassen und sich end­
lich zu traurigen Schritte» und Uuthateu hinreissen 
lassen, welche ihnen Ehre, Brod und Frepheit 
kosteten, und welche die atme» Frauen nicht eher 
erfahren, als hie sie zu ihrem Schrecken fammt 
ihren Kinder» in das Unglück nur hineingerissen 
waren. — Wie kommt es, daß, wie Vie alte und 
neue Geschichte zeigt, bep den meiste» groben 
Verbrechen, welche von verheyraiheten Männern 
begangen worden sind, die Frauen derselbe» keine 
Mitwisserinnen und um so weniger Thnluehmer- 
jnnen daran waren ? Es hat also die Männer doch 
eine unwillkürliche Scheu vor dem bessern Ge­
fühle der Frauen abgehalten, sich ihnen anzuver- 
traneu, und sie haben in ihrem moralischen Cha­
rakter die Unmöglichkeit gesunden, sie zur Biili- 
guirg ihrer Absichten und zur Theilnahwe au ihrem 
Verbrechen zu gewinnet!. Vielleicht hatten sie ge­
fürchtet, durch ihre dringenden Bitle», Vorstel­
lungen und Beschwörungen von ihrem Verbrechen 
abgehalten zu werde». — So schwach das weib­
liche Geschlecht ist, so hat aber eine tugendhafte 
brave Frau so viel moralische Einsicht und Kraft, 
daß sich der Mau», wo es sich um Gott und Böses 
handelt, am sichersten bey ihr Raths erholen kann. 
In manchen Dingen kühner, trotzender Uebereilung 
wäre eö manchem sonst klugen Manne besser ge-

wesen, sich eher« mit der kindlichen Einfalt und 
dem Tugeudgefühle seiner Frau zu besprechen.

Es ist also die Frage aufzuweisen, ob im Ehe­
stand mehr die Frauen von den Mannern, oder die 
Manner von den Frauen verdorben werden, und 
hiernach laßt sich erst entscheiden, ob die unglück­
lichen Ehen mehr auf Schuld der Frauen oder 
der Manner zu rechnen seyen.

Ei» Mann, der mit reinem Gefühls und edler 
Absicht ei» lügenhaftes und gesittetes 
Mädchen wählt, und sie nutzem entschlossenen festen 
Wille» zum Altäre führt, die Ehe als ein, durch 
daS Sakrament geheiligtes Band zu bewahren, und 
unter den Auge» Gottes ein christliches Leben in 
Liebe, Eintracht und Gottesfurcht zu führen, wird 
seine Gattin, wenn ihr auch jugendliche Schwachen 
anhaugeu, leicht zu sich heraushehen und an sei­
nem Herze» festhalten können; denn sie verläßt 
ja Alles, giebt ihm 'Alles, Frepheit, Elternhaus, 
ja selbst ihren Nam?» hin, um nur ihm anzuhän­
gen und tu ei» neues Leben zu tretten, während 
so mancher Mann in seine» alten Maximen und 
Gewohnheiten sortlebt, den Ehestand nach sich, und 
sich nicht nach dem Ehestände einrichtet und gar 
nicht daran denkt, irgend eine üble Gewohnheit, 
die sich mit den Pflichten eines Gatten nicht ver, 
tragt, abzulegeu. Findet die Gattin in dem Manne, 
den sie Itcbr, auch die moralische und religiöse Kraft, 
so fesselt sie auch das Band der Achtung an ihn. 
Sie wird sich gerne an ihn schmiegen, ihm gern 
gehorche», und keine Schwache in ihr kann z» ei­
ner Gewalt werden, den Charkaler eines edlen 
Mannes zu verderben.

Der Ehcstaud mit seinen Pflichten hat also eben 
so ernste und heilige Forderungen an die Männer 
als an die Frauen. Keitieö darf darin zurrückblei- 
ben; Bey de müssen Eins und Dasselbe wollen. — 
Das Sakrament muß Beyde für ihren Beruf hei- 
ligk», wenn Gottes Segen und Beystand mit ih­
nen ftp» soll. — Sinnenliebe, romantische Träu­
me,. Weltklugheit und Zuversicht auf Umstände uuh 
Glücksgüter sind eitler Trug; den» wir sehen bey 
Eheleuten von Jugend und Schönheit, Ansehen 
uvd Glück, wo Tugend und Segen Gortes mau, 
gelt, oft alle Furien der Uneinigkeit, des Ueber- 
druffcs, der Eifersucht, der Erbitterung, der Aus­
schweifung und des Aergernisses cinkehren, wodurch 
ihre Ehe, der Welt zum warnende» Beispiele und 
ihnen selbst zur Hölle wird. — —

(Auflösung in Nro. 27.: Purxu r.)
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Anzeige des am 12. Juli in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern I Roggen | G e i si e n... I £>"ä~'b"e r

Höchst. iMittl. sMindft. ^Höchst. Mittl. 'Mindst. Höchst. iMittl. jMindst. -Höchst. iMittl. I Mindst 
,fi- kr. 1 fl, Er j fl. fr. } st. fr.ffl. fr. [ fl. fr. \ fl. kl. | ft. kr. \ fi. kr. ist. kr. I fl. kr. j fi. kr.

261 32 Hs ; iS, 24I <5 | 201— I 19 I 4Zi 19 | 30 I 15 i 451 15 I 45! 15 j 45 ! 8 j —l 7 ! 461 7 !3o

Nach dem Mitrerpreis:
Aufschlag: Keru-^fll.— Er. Roggen—fl. —kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl-28 kr.
Abschlag: Kern — fl. 42 fr. Roggen—fl. iz kr. Gersten—fl. — kr. Haber—fl. — kr.
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Ottobeurer 
Wochenblatt.

Donnerstag Nro. -y. 19. Juli iss2»

Alle Fluren stehen in üppiger Pracht, der Segen GOTTES hat sich in reichster Fülle entfaltet und 
reißr uns hin zum regen Dankgefühle gegen Seine Vatergüte. Q ihr Er d e ngötter, 
bewahrt nun auch Euer» Völkern den friedlichen Besitz und Genuß der göttlichen Gaben. 
Amen!

Auszug aus dem königl, Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises iss»»
Nro, 28.

Bekanntmachungen, betreff: i.) Das zu den Akten zu verwendende Papier. 2.) Dis 
Eichen s Zucht. 3.) Auflösung des tyrvlisch-, lombardisch- venetianisch und küstenlZndischen Sani, 
täkS - Kordons. 4-) Verfertigung und Umlauf falscher Münzen. 5.) Das von dem Central-Verwal­
tung»' Ausschuß des politechnischen Vereins in München herauögegebene Kunst-und Gewerbs-Blatt. 
6.) Erledigung des Landgerichts - PbysikatS Lindau 7.) Erledigung der Pfarrey Altenbaindt. 8«) 
Erledigung mehrerer Schul-Stellen. 9.) Berichte über Kollekten, ro ) Entweichung eines Taub­
stummen. 11.) Das von dem praktischen Arzte Dr. Anselm Martin in München herausgegedene 
Wcrkchen. 12.) Erledigung der combinirten protestantischen Pfarreyen Buchbrunn und Äeppernbvrf. 
13.) Erledigung der zweyten protestantischen Pfarr - Stelle in der unter,, Stadt zu Regensburg. 
14, bis ,6.9 Sonstige Dienstes - Erledtgungen- Kreis- und andere Nvtitzen. — Bekanntmachun­
gen der äußern Behörden.

Lotto.
Schluß für die 24?« Nürnberger Ziehung 

SamSiag den 28ten July tflzr.. Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den igten Zuly 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Sein «Majestät der König haben ge­
mäß allerhöchstem Reskript geruht; unterm a4. 
Juny, dem Pfarrer Franz Laver Kdningerin 
AuchseSheim, Landgerichts Donauwörth, die Pfar­
rey Altenhausen, Landgerichts Ottobeuren aller- 
gnädigst zu verleihen.

Verlor«« wurde;
Mittwoch den 17. d. von Eldern bis in hiesigen 

Gottesacker ein goldener Lhrenring. Man bitttt 
«m Zurückgabe,

Aller l < y. 
Der Magen.

Man berechnet häuftg die Bevölkerungszahl nach 
Köpfen, man könnte dieß gleich gut nach Mägen, 
denn diese sind im Staate fast noch wichtiger. 
Man glaubt, der Kopf sey eben, aber der Magen 
ist es; venn jener arbeitet gewöhnlich nur diesem 
zum Dienste. Der Handwerksmann hämmert und 
klopft, der Kaufmann hanvelt ein und verkauft, 
der Gelehrte schreibt und liest — für seinen 
Magen Dieser ist der größte Soldat; nicht Oester­
reich, noch Preußen, noch Rußland hat über Na­
poleon gesiegt, sondern der Magen, dem eö in 
den Schneefeldern leer und öde wurde. Dieser ist 
auch der grdßre Revolutionär; wenn er nicht 
«xtstirke, man würde vrelleicht jenes Wort gar 
nicht kennen; man hatte beständigen Frieden auf



der Erde gehabt, denn aller Streit und Krieg 
geht um da« Mein und Dein, welches sich doch 
zuletzt wieder lediglich auf den Magen reducirt. 
Daraus ergiebt sich aber, daß keine Zeit für die 
allgemeine Ruhe gefährlicher ist, als eine solche, 
wo jener anspruchsvolle Theil des menschlichen 
Körpers seine Rechnung nicht so leicht, als er eö 
gewöhnt war, finden kann. Man hat auch in 
Nachbarstaaten bereits Beispiele gesehen, welche 
diese Behauptung rechtfertigen. Es ist daher auch 
bey uns die Pflicht eines jeden friedliebenden 
Bürgers, in dem gegenwärtigen Augenblicke zur 
Minderung der allgemeinen Noth nicht nur rin 
Scherflein, sondern nach Kräften beyzntragen.

Die SpeyerkrZeitung schreibt: „Es sind Nach­
richten hier eingetroffen, daß die Cholera' zu St. 
Avold, nur etwa 6 — 8 Stunden von der rhein- 
bayer'schen Gränze entfernt, mir großer Heftigkeit 
pusgebrochen. — Die Cholera wüthet in Metz 
fnrch!erlich ; wer es möglich machen kann, verläßt 
die Stadt. .

In England regt sich, in Folge der Reform, 
warme Th-ilnahme für Polen.— Man sagt, Lal- 
leprand scheine die jetzige Lage Frankreichs für 
bedenklich zu halten. — Zn der City (London) 
spricht man von Wahrscheinlichkeit des Kriegs.

Die griechischen Angelegenheiten sollen sich in 
einem traurigen Zustande befinden.----- Preußen
zäblt jetzt 13,038,960 Einwohner.

Die Festung Acre ist an Jbxahim Pascha über­
gegangen. — Die trefflichen Befestigungs-Arbeiten 
bey Linz dürften Anfang WmtetS beendigt seyn.

Der Pariser Gerichtshof hat dieser Tage einen 
der Ermordung seiner Mutter und seines Freun­
des angeklagten jungen Mann, Namens Benoit, 
zur Strafe der Vatermörder verurlheilt. Der Au­
genblick war für die stärksten Nerven erschütternd, 
Der Angeklagte wurde bereingesührt. Der General. 
Advokat forderte, daß die Strafe der Vatermörder 
choer iyn r er bangt werde. Der Gerichtshof zog 
sich zurück, um zu berathen. Furchtbare Stille. 
Jetzt wird das Resultat der Jury vorzelessn, 
welches den Antrag des General-Advokaten be­
stätigt. AIS der Angeklagte dieß vernimmt, ver­
fällt er in ein krampfhaftes Schluchzen, — man 
nrrch ihn aus dem Gerichtssaal schleppen, — er 
ruft: „Meine Muttcrck Meine Mutter! steige vom 
Himmel herab, bezeuge meine Unschuld! Ich bin 
unschuldig Ihr Geschwornen! Verurlheilt mich zu 
hundert Jahren Gefängniß!" Die Gendarmen 
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mußten ihn hinwegführen. Ec raufte sich das 
Haar, zerriß seine Kleider, und stieß ein durch­
dringendes Geschrey aus.

Nach amtlichen Berichten waren im letzten Winter 
allein in Schlesien an 500,000 Schaase an den 
Blattern, der Klauenfaule u. s. w. gestorben. — 
In dem Orte WilliShausen, K. Landgerichts Zus­
marshausen, ist unter den Schweinen der Milz­
brand auSgebrvchcn. — In Kirchheim, im Würt« 
tembergischen wurde der Eentner sachs. Wolle bi« 
zu 210 fl, deutsche Wolle bis zu 90 fl. verkauft.

Zm Bade Gastein werden zum feyerlichen 
Empfange II. KK. MM« von Oesterreich, welche 
in Kurzem dort einige Tage verweilen wollen, 
große herrliche Anstalten getroffen. DaS Schloß 
muß von alben Badgästrn geräumt werden, wird 
kostbar hergerichtet, Bergbeleuchtungen finden Statt, 
Schützenkvrps bilden sich rc. rc.;. ganz Salzburg

■ und Umgegend strömen nach Gastein rc.
Die Entbindung Ihrer Kais. Hoh. der Frau 

Erzherzogin Sophie von Oesterreich am 6. dieß 
früh ü Uhr, ward den Bewohnern Wiens durch 
102 Kanonenschüße bekannt gemacht; am 7. er­
hielt der Neugebvrne bey der feyerltchen Taufe 
in Schönbrunn die Namen: Ferdinand Ma, 
x im i! i K n Joseph.—

Se. M» der junge König von Ungarn hielt den 
neugsbornen Erzherzog im Namen seines kaiseri, 
BüterS zur?'Taufe, bey welcher I. M. die Köni­
gin Karolina, der ganze k. k. Hof, und das 
ganze diplomatische Korps zugegen waren. — Mit 
dem Herzog v. Reichstädt geht'« besser.

Ein des Mordes angeklagter Gefangener zu 
Olsron bödtete sich auf eine schreckliche Werse. Er 
bediente sich nämlich deS HalscS einer zerbrochenen 
Flasche, um sich im Unrerleibe eine Wunde bey. 
zubringen, durch die er sich die Eingeweide her- 
auSriß. —-

Die gewöhnliche weiße Seife, geschabt, mit et« 
waS Wasser bis zut Consistenz eines recht weichen 
Pflasters gebracht, wefferrückendick auf weiche Lein­
wand gestrichen, und so auf die durch Lerbren. 
nung verletzten Theile Und ihre nächste Umgebung 
sorgfältig gelegt,'soll herrliche Dienste leisten,

Im WürktemberAtfchen Orte Ennabeuern braun» 
ten am 5 hieß ZA Gebäude ab, — Man ist in 
Bersin auf die Nachrichten aus Frankreich hin­
sichtlich der vom Bundestage zur Sicherheit aller 
deutschen Negierungen zu Nehmenden Maßregeln 
sehr gespannt, Schon werden Preußischer Seit»
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cution bereit gehalten. — Bey der Oesterreichi- 
schen Armee sind, besonders in Böhmen, große 
Bewegungen bemerkbar.

In Hersfcld stiegen plötzlich aus dem Grund 
der Brunnen und Quellen kleine schwarze Kügel­
chen in die Höbe und zersprangen. AuS denselben 
kamen kleine schwarze Fliegen, etwa halb so. groß, 
a!S die schwarzen Stuben - Fliegen, hervor und 
flogen sogleich davon. Natürlich ist das die Cholera!!

Aus vielen Gegenden Deutschlands vernimmt 
man, daß die Kicschenernte besonders günstig aus- 
fallt. Im Kurhessischen senken sich die 41«ste, von 
Früchten überladen.

In Billenhausen, LdgS. Ursberg, sind schon viele 
Hennen kreptrt und darüber Anzeige beym k. 
Landgericht gemacht worden; in Wattenweiler 
kränkeln auch viele, und wollen überhaupt nicht 
recht legen.

Capita» Mundy sagt in seinen, jüngst zu Lon­
don erschienenen, Skizzen aus Indien über den 
Tempel in Oschagernal: „Der Zusammenfluß der 
Pilgrümne dahin ist ungeheuer; indessen nimmt 
ihre Zahl mit jedem Jahre ab, wie denn auch die 
Heiligkeit DschagernatS selbst in dem Maße in 
Verfall gerakh, als die Civilisation in Indien 
Fortschritt« macht. Der wahnsinnige Fanatismus, 
der in früher» Zeiten Hunderte von Menschen an­
trieb, sich zu opfern, indem sie sich unter die Wa­
genräder des Götzenbildes warfen — was, wie 
man glaubte, von dem blutdürstigen Gotte mit 
einem Lächeln deö Wohlgefallens ausgenommen 
wurde — ist gegenwärtig ziemlich nüchtern gewor­
den. Sterling erwähnt, daß er während der vier 
Jahre, wo er den Feyerlichkeiten zu Dfchagernat 
b-ywohnke, bloß drey Pilgrime sich opfern sah, 
und diese Unglücklichen waren mit schweren kör­
perlichen Leisen behaftet, und benützten tiefe Ge­
legenheit, ihrem elenden Daseyn ein Ende zu ma­
chen, bloß statt der gemeinen Art, sich zu erhängen 
oder zu ertränken. Im Durchschnitte rechnet man 
jährlich ungefähr 120,000 Pilgrimme, die sich zu 
Pvrith versammeln; vielen derselben ist eS nicht 
bestimmt, wieder zurückzukehren. Tausende dieser 
armen Thoren sterben Hungers, oder kommen 
durch übermäßige Anstrengungen auf der Lsteise 
und durch den rddtl-ichen Einfluß der Regenzeit 
um's Leben; ihre Leichen werden neben der eng­
lischen Station ohne weitere Umstände auf den 
Sand hingeworfen und verbrannt, oder den Gei»

iS -------

em, Schakals und Hunden der Parias zur Beute 
überlassen. Man hat oft schon hundert biö hun­
dert fünfzig Leichen dort gesehen, und Schaar«« 
von jenen Thieren, die über ihnen um ihrescheuß» 
kiche Mahlzeit kämpften.,'

Du bist ein Mann, drum trag' geduldig, 
Was Dir das Schicksal anferlegt. 
Wer bittet, fühlt er sich nicht schuldig, 
Ist werth, daß ihn die Sclavenpeitsche schlägt. 
Ein Mann, dem die Gewalt nicht ward. 
Den Gegner männlich zu verderben, 
Und wär' das Schicksal noch so hart. 
Er weiß zu dulden, weiß vielleicht zu sterben; 
Er tragt mit Muth des Lebens Müh;
Doch bitten kann ein M a n n, nie— n i e 5

Schön Emmchen.
Ein Raihse! oder Palindrom, oder keines von beydem

Ei» Mädchen wußt' ich, jung und schön, 
DaS Männer floh' und Liebe, 
Es wünschte— ei! was nie geseh'n — 
Daß stets es ledig bleibe. 
Denn Sprödchen dacht' in feinem Sinn, 
„Ich bieib' schön Emmchen, das ich bin lM

„Ihr Mädchen, meidet die Gefahr," 
War täglich ihre Sage, 
„Der Männer Scheu vor drm AUar . 
„Ist heftig heut zu Lage.
„Gehr, falsche Schmeichler, Immerhin.
„Ich bleid' schon Emmchen, das ich bin V*

Sie höhnt deck kleinen Liebesgott, 
Verlacht ibn, schmäht der Liebe. 
Doch — Amor leidet keinen Spott k 
Gelegenheit macht Diebe! — 
Schon Emmchen? — Das hat aufgehört. 
Man rüst den Namen umgekehrt.

N ä t h s e l.
Du siehst mich über Damenköpfen schweben;
Den Schlaf umdüfte ich mit warmen Leben;
Ich Helse messen deine Zeit;
Ich lasse sauft dich in Karrossen schwanken;
Des Dichters schönste Schöpfungen verdanken; 
Mir die Unsterblichkeit.

(Auflösung folgt.)
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Anzeige des am iy. Juli in Ottobeuren abgehaltsnen Getreiöemürktes*
Kern (Roggen | Gersten I H » b er

Höchst. iMittl Mindst «HöchsteMit« 'Mindst. ,Höchst. Mitt!. iWindst. (Höchst. «Mit«. I Mindst 
- st. kr.i fi. kr j fi tr | fl. kr.jst. kr. | st. fr. | st. kr. j st. fr. 1 st. tt. i st, kr. j fl. kr. ! fi kr.

25 i 22 i 24 ; 12j 2A| 7 j18; 2O| 17 I 30} 17 I— I 15 I4.il 15 | 45! »5 1 45 : 7 I30I 7 l *3 [ 7 j —

Nach dem M tk terp r e i S:
Aufschlag: Kern—ff. — kr. Roggen—st. —kr. Gersten-ff. — kr. Haber—ff — kr.
Abschlag: Kern ist ,6kr. Roggen aff, rg kr. Gersten—ff. — kr. Haber—ff. z; kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
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1 Schaffet.
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bester (mitteljgerg.
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bester (mittel | gerg.
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Kempten. 4. Juli. 
Kaufbr. 5. Juli. 
Meming io. Juli. 
Mindelh. 7 Juli. 
Krumbach ib Juni. 
München 7. Juli.* 
Augsburg 6 Juli. 
Lindau gO Juni. 
Bregenz 22 Juni.
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Rindfleisch „
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro« zo. 26. Juli i832.

Bürger, laßt Eure Weiber keine Puppen seyn, damit sie aus Euern Töchtern nur gute Mütter und 
nicht Evquetten ziehen! —

Auszug aus dem königl.Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Krelses 1832.
Nro. 29.

Bekanntmachungen. Betreff; ».) Torf- Benutzung. 2.) Den Unterricht über den 
Tabacks - Bau. 3. unö 4 ) Erledigung der Pfarreyen Stozard und Tödtenried. 5 — 8-) Di-nstes- 
Eriedigungen. — Kreis, und andere Notiyen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden. —

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:

50/ 87/ 78/ 84/ 14»
Schluß für die s4?te Nürnberger Ziehung 

SamSräg den aZten July 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den abten July 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

A l l e r l e y.
Heber Völker - Aufruhr

(Aus dem allgemeinen Anzeigerder Deutschen.)
Wenn ein Volk, befonders der rohe Haufe, dem 

gewohnten Gehorsam enifagen lernt und sich ge, 
gen Negierung und Staatsverfassung auflehnt, so 
sind Ruhe, Geschäftsverkehr, öffentliche Sicherheit, 
Ansehen der Gesetze u. f. w. in der Regel schwer 
und nur unter Aufopferungen wieder herzustellen. 
Unheil aller Art ist an der Tagesordnung. Wehe 
also dem Lande, wo die bestehende Ordnung der 
Dinge durch Gewaltschritte deö Volks zertrüm­
mert wird! War die Absicht noch so gut, sie wird 
selten oder nie erreicht.

Zwar lehrt uns die Geschichte, daß die gewalt­
samsten und blutigsten Zerstörungen um Ende 

heilsame Folgen für die menschliche Gesellschaft 
herbei führen, allein die Hoffnung, aus gewalta 
samen Wegen Gutes zu wirken, darf uns nie zrr 
eigenmächtigen Handlungen bewegen. ES würbe 
darum nicht minder strafbar und ruchlos seyn, 
wenn wir in gewagten und zweifelhaften Hoffnun- 
gen eines entfernten guten Erfolgs heimlich oder 
gewaltsam die bestehende StaatSeinrichtung er­
schüttern und uns so Handlungen erlauben woll­
ten, die außerhalb den Gränzen unserer Befug» 
niß liegen.

Der ist ein Verbrecher gegen die Menschheit 
welcher ibr höchstes Gut, di- moralische Gleich­
heit, gesah.Let. Sie kann nicht bestehen, wenn 
Einzelne eigenmächtig sich einen Wirkungskreis 
anmaßcn, der ihnen nicht gesetzlich in der bür­
gerlichen Gesellschaft zuerkannt ist. Vielleicht wird 

man hier einwenden, die Völker befanden sich zu­
weilen unter solchem despotischen Druck oder unter 
so gebrechlichen Staats - Verwaltungen, daß ihre 
moralische Gleichheit nur durch gewaltsame Um­
wälzung hergestellt werden könne. Glücklicher 
Weise sind solche traurige Verhältnisse selten und 
bestehen grdßtentheils nur in der Einbildung. 
Wo das Uebermaß der Leiden, Bedrückungen und 
dergleichen so groß wird, daß teig anderer Auswege 
bleibt, als die wilde Selbsthilfe, da ist eigentlich
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das gesellschaftliche Band der Menschen schon 
nicht mehr da gewesen. Auch unter diesen trau­
rigen Umstanden dürften sich Gewaltschritte schwer­
lich rechtfertigen lassen. ES ist und bleibt «in 
höchst unweisrS, unmoralisches Beginnen, mit an­
gemaßter Machtvollkommenheit in das Schicksal 
der Mitbürger wiükührlich einzugreifen. Selken 
vder nie steht es dem Einzelnen zu, Gebrechen der 
Staats gewaltsam abstellen zu wollen.

„Gebe und ertrotze man Verfassungen und Ge­
setze, — sagt sehr wahr ein gefeierter Schriftsteller, 
— wie man immer kann und will, ohne ein sitt- 
lich-religidses Leben der Völker ist ein Zustand 
dauernder Wohlfahrt nicht zu erzielen ; die immer 
haltloser und ungezügelter werdende Beweglichkeit 
der Gemüther wird unbedenklich morgen wieder 
Niederreißen, was heute unter Jubel und Freude 
gebaut ist; und wenn die Welt nicht bald zur 
Besinnung kommt, so bedarf eS keiner Propheren- 
gade, um in der Kürze die toll gewordenen Völker 
in den Wirren eines politischen VeiiStanzeS sich 
zu Tode revvlutioniren zu sehen?'

Den Jahrhunderten mit den Belehrungen, die 
sie bringen, den Früchten des Nachdenkens und 
selbst den schmerzlichsten Erfahrungen verdanken 
die Vö'fcr die Verbesserungen ihrer Einrichtungen, 
nicht den Empörungen.

Gehorsam gegen die gesetzliche Negierung des 
Landes muß jedem guten Staatsbürger heilig, 
unverbrüchlich scyn. Tollheit und Ueberspannung 
wäre eS, zu federn, daß die Regierungen und 
Vorgesetzten frei von Jrrthum und Fehlern seyn 
sollten. ES ist ja Nichts vollkommen auf die>er 
Welt. So wie die Menschen, so tragen auch ihre 
Einrichtungen das Gepräge der Unvollkommenheit 
in sich. Jeder bessere sich selbst, erfülle Amts­
und Berufspflichten, so wird das Gute zu seiner 
Zeit von selbst in di« Reihe der Erscheinungen 
treten.

Bamberg, den 13. Juli. Nach Verfügung 
der Regierung deS Ober, Mainkreises ist der ver­
derbliche, mit allen Gewerbe- und Verkehrs-Ver­
hältnissen dec gegenwärtigen Zeit in Widerspruch 
siedende Haufirhandel, insbesondere der Juden, 
überhaupt verboten, und das Betreten hierauf 
nach dem Geseze mit Polizei - Arrest von Z bis 8 
Tagen verpönt, wozu noch im Wiederholungsfälle 
die Eonfiskarion der Waare kommt. (Nrb. Ar.'- 
u. Fr. Aur.)

Vom Bodensee. Die Fruchtschrannen sind 
gegenwärtig mit Getreide aus Würtemberg und 
Bayern so stark gefüllt, als sonst an Weihnachten, 
und die Preise sind wiederum der Schaffet Rog­
gen bis zu 11 fl>, Dinkel bis zu 6 ft. gefallen. 
Die Ur fache dieses schnellen Sinkens der Preise 
kömmt nicht allein von der starken Zufuhr aus der 
Münchener Gegend und der nahe bevorstehenden 
Ernte, sondern auch vorzüglich davon her, daß die 
Haupt - Fruchthänvlec aus der Schweiz gegen­
wärtig schon neue Frucht aus Italien beziehen, 
und deßwegen seit einigen Wochen unsere Markte 
nicht mehr besuchen. Manche rechneten auch bis 
jetzt vergebens auf die Anlegung von Magazinen 
für die ostreichifchen Truppen im Vorarlbergifchen, 
und suchen nun vor der Ernte ihre Vorräthe noch 
abznsezen. Gerade aus dem Umstand, baß die 
Oestereicher noch keine Magazine anlegen, will 
man auch schließen, der Krieg liege noch weil ent­
fernter, als Viele glauben.

Frankfurt, den 10. Juli. Die günstigen 
Aussichten zu einer vollkommenen Ernte Haden 
bereits ihre Wirkung geäußert. Auf dem heutigen 
Fruchtmarkre wurde Korn im Ueberflusse zu 7 fl. 
50 fr., das hiesige Malter von 180 Pfund auS- 
gebvlen, ohne Abnehmer zu finden; Wetzen war 
zu 11 fl, das hiesige Malter von 190 Pfund, 
auögeboien, und einiges zu ro fl. »5 kr. verkauft.

Len Brand, welcher den 5. d. in Cnnabeuern 
38 Gebäude in Asche legte, stiftete ein rzjährtger 
Dienstbube von Zc,ningen.

Ein Bauer meynte, als von den unvergleich­
lichen Ernte-Aussichten die Rede war, der liebe 
Go» pflege immer den Tisch vorher zu decken, ehe 
die Gaste kamen ; Anno rg, gesegneten Andenkens, 
sey's auch so gewesen.

Dem Albion zufolge sind die Ratifikationen des 
Vertrags, wonach Großbritannien, Frankreich und 
Rußland sich zu gleichen Theilen zu einem Anle­
hen von 2,4.00,000 LoulSd'or für Griechenland 
ohne bestimmte Rückzahlungsfrist verbindlich ma­
chen, bereits ausgcwechfell worden.— In Irland 
sieht'ö kläglich aus.

Das Altenburger NegierungS Blatt sagt, die 
verdächtigen Modefarben Roth, Schwarz und Gold 
bedeuten: ,,Durch Blut und Tod zur goldenen 
Freyheil." — In Schottland fielen bep einem 
heftigen Regen auf eine etwa 200 Quadr. Ellen 
große Oberfläche, 3 englische Meilen von dem 
Heringreichen Fluße Clyde, kleine Fische von der
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Gattung der Heringe, die größten 2 ijs Zolllang, 
andere aber von der Gestalt großer Gründlinge, 
(Wasserhose, die sie aufgewirbelt hat). — Die 
österreichischen Offiziere in Lyrvl müssen sich Pack» 
p ferde an schaffen.

Die Cholera ist in Wien wieder in vollem 
Schwünge unter der dürftigen Menschenklasse uiio 
den Schwelgern. Sie ist nicht geradezu ansteckend, 
daher fürchtet man sich auch nicht so sehr davor, 
wie früher. Um daran zu erkranken, ist schon eine 
Prädisposition erforderlich, wofür folgender Vorfall 
den sichersten Beweis geben kann: Eine junge 
Frau, die ihren Mann unendlich liebte, leckte dem» 
selben im Augenblick, als ihm der Lcoeskrampf 
den Schaum aus dem Munde drückte, in der 
Hoffnung, ihrem Gatten sogleich nachst-rben zu 
können, diesen Schaum weg, und verschluckte foU 
chcn ohne den mindesten Erfolg.

JI. MM. der Kaiser und die Kaiserin ver­
ließen den 10. dieß JnSbruck. — Oer Herzog von 
Reichstädt soll ohne Hoffnung seyn. — Am 9. 
Juli, Abedus u Uhr, zeigte sich in Kalw die 
seltene Erscheinung euieS regenbogenfarbigen Krei­
ses um den Blond.

Die Cholera bricht jetzt in London mit schreck­
lichen Symptomen ans, und befällt vorzüglich 
die Neichen. — Der jetzige wirkliche Bestand deS 
französischen Heeres betragt 3$4,200 Mann. — 
Spanien wird hinsichtlich Portugals neutral 
bleiben. — Außer den 9 neuen Kardinalen krittle 
der Papst am 2. Juli noch 3 Erzbischöfe und 31 
Bischöfe.

Mensch und Vieh erwarten Speise, 
Unser Aller Vater gibt

Jeglichem nach seiner Weitz;
W-il Er Alle weise liebt.

Doch, wie danken Deiner Liebe, 
Größter, beßter Barer! wir?

Frommer Sinn und rein« Trieb«, 
Die nur, Go 11, gefallen Dir.

Dietz Brüder! laßt uns hegen!
Lindern unsers Bruders Noch!

Theilen mit ihm Gottes Segen;
S eht, so hat ein Jeder Brod! —■

Diesen Samen laßt uns streuen!
Dann verstummen Neid und Zank;

Dann wird Jeosr sich erfreuen 
Freude ist dec schönste Dank!

Hl., 9t.

Schmerz und Freude.
Flicht dieFrcudc von dir, auch demSchmerz vertraue! 

des Schmerzes
Thräne verklart daSHerz, reinigend mehr als die Lust, 
Und zum Himmlischen erhebet er dich und wandelt tir 

Wollust, 
Reinere Wollust fick) unter den Thrancn dir um. 
Schöner blickt ja die Sonn' aus zerrissenen Wolken 

des RegenS,
Und die den Frieden bürgt, Iris dort wölbet sich auf.

Meine Empfindungen bep'm Sonnenschein.
L, der Freude! Seht, die Sonne

"t Lrikt aus dem Gewölk hervor!
Leben strahlet sie und Wonne: —

Blicker froh zu Golt empor!

Immer folget nach dem Negen
Weislich wechselnd Sonnenschein t

Larin liegt ja Gortes Segen;
Das gibt Wachsthum und Gedeihn.

Ha, wie Wies' und Felder prangen;
Alles glanzt so schdn und hehr: 

Und so weil die Blicke laugen. 
Wallt «in gelblich Saarenmeer»

Silbenräthsel mit Zahlen. 
Früh Morgens auf der Tenne 
Rief mir der Vater 1.
Zwar schlief noch Hahn und Henne; 
Doch mußt' ich fleißig tzyn. 
Als ich ein wenig paußte. 
War er sogar so frey. 
Indem am Ohr er zauSte 
Und nennt mich 2 und 3.; 
Ich wollt' mich ihm entrücken. 
Da nahm er 1, 2, 3, 
Und schlug auf meinem Rücken 
Mir fast die Haut enkzwey.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nr». 29: Feber.)
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Anzeige des am 26. Juli in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
I G e 1 st ------ « Ha^er

Höchst. IffliitL DÜndst. iHöchst.jMittl. -Mindst. iHöchst. iMittl. iMindst. »Höchst. -Mittl. I Mindst 
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Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
j Schaff e 1.

Schrannenorte
K e r n » H 0 g g e n G e r ft e. H a d e r.

bester >mittels gerg. bester smittelj gerg. beste Jmittelj gerg. bester imittel!gerg.

Kempten. u.Juli. 
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Mcming 17. guit. 
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro« zr. s. August 1832,

Bewahre Dein Geld vor Dieben, Dein Herz vor den Weihern, Deinen Kopf vor Systemen, Dein 
Gewissen vor der Sünde, Deine Ruhe vor den Menschen, die sich gute Freunde nennen.

V 0 m
Königlich Bayerischen Landgerichte 

Ottobeuren.
Nach Verständigung von Seite mehrerer Gränz- 

Pvlizcy - Behörden wird bie Königliche A I- 
l e r h ö ch st e Verordnung vom ryten Septbr. 
1829, in Betreff der Aufsicht und Contrvlle in 
Beziehung auf daö Zollwesen von den in dem 
diesseitigen Polizey - Bezirke befindlichen Kramern 
und Waaren - Verkäufern, welche an denjenigen 
Landes-Gränzen, wo die, Mauth - Verhältnisse 
noch bestehen, die öffentlichen Märkte beziehen, 
oder auch sonst mitWaaren Handel dahin treiben, 
nicht gehörig befolgt.

Um nun die aus der Handhabung dieser 
Allerhöchsten Verordnung entspringenden 
und aus eigener Nachlässigkeit herrührenden nach­
theiligen Folgen für die Zukunft zu vermeiden, 
werden sämmtliche in dem hiesigen Bezirke sich 
aufhaltenden Fuhrleute, Krämer oder Träger von 
Waaren, welche in Handels. Geschäften in solche 
Gränz - Gegenden sich zu begeben gedenken, wo 
die Zoll - Ordnung Anwendung findet, hiemit auf­
gefordert, bey Waaren, welche bey cvncesfionirte 
Borhen verführt werden, mit den in der Land- 
und Wafferborhen - Ordnung vom röten Novbr. 
1822. §. 19. vorgeschriebenen Bothenkarten, oder 
Falls die Waaren durch andere Fuhrleute, Kramer 
oder Träger versendet werden, durch Frachtbriefe 
in der Form von Bothenkarten sich zu versehen, 
welche, wenn im Orte der Ladung eine Jollstätte 
sich befinden sollte, von dieser—, in jenen Fällen 
aber, wo am LadungS - Orte oder in dessen Nähe 
eine Mstättt nicht vorhanden ist, vom Unterauf- 

schlagSeinnehmsr des Ortes, oder wenn auch dieser 
mangelt, von der Distrikts, Polizey - Behörde un­
entgeltlich zu contensignieren sind,

Ottobeuren, am zjten July »832.
Der Königliche Landrichter

 Prasser.

Bekanntmachung.
Die Visitation der Hunde für den Markt Ot­

tobeuren wird Samstag den 4ten August d. I., 
Nachmittags i Uhr im obern Klosterhof borge- 
npinmen.

ES wird daher jedem Hunde - Besitzer öffentlich, 
und unter dem Anhänge bekannt gemacht, daß 
das Nichtvorführen der Hunde zu der bestimmten 
Zeit bey der dort sich einfindenden Commission 
nach den Verordnungen Strafe herbeiführen würde.

Für jeden Hund ist eine Gebühr von 12 kr, 
zu bezahlen.

Ottobeuren, den 2ten August 1832.
Die Verwaltung de rMarktSgemeinde, 

Rieg g, Markts - Vorstand.

Lotto.
Schluß für die i288te Münchener Ziehung 

Dienstag den 7ten August 1832-, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 2ten August 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfamy ;u Ottobeuren.
G ° b 0 re n r Den 2. July, Theresia, unehelich, 

v. Unterhaßlach. — »en 10. July, Peter, unehelich.
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0. Rempolz. *- Den 16. July, Maria Viktarka, 
d. 93.: Johannes Heubucher, Zinngieser, v. hier« 
— Den 25. July, Gotthardt Jakob, d. V.r Hrr 
Florian Geiger, Braumeister, v. hier. — Den 26. 
July, Marianna, d. V.: Hr. Johannes Naltersv,' 
Handelsmann, v. hier.

Gestorben: Len 5. July, Kreszenz, Kind 
des Jgnätz Bändel, Maurers v. hier, 23 Tage 
alt, an den Gichtern. — Den 8. July, Johannes 
Mayer, Florwirker, v. hier, 84 Jahre alt, am 
.Schlagfluß. — Den 11. July, Fräulein, Wil- 
h e l m i n a v. Kolb, Tochter deö quies«. königl. 
Landrichters, v. hier, 32 Jahre 11 Monate alt, 
rin Entkräfnmg. — Den 23. July, Kreszenz, 
Kind des Franz Sales Engfller, Branntweiners, 
v. hier, 2 Monate alt, an den Gichter. — Den 
23» July, Joseph Anton, Kind des Anton Epple, 
Mehlbers, v. hier, 1 Monat 8 Tage alt, an den 
Gichtern. — Den 26. July, Joseph Schwarz, 
lediger. Söldnerssohn, v. Unterhaßlach, ig Jahre 
7 Monate alt, an der Auszehrung. — Den 29. 
July, Xaver Madlener, Bauer, v. Oberhaßlach, 
63 Jahre 7 Monate alt, an der Auszehrung.

A l l e r l e y.
Der „Dolksfreund" schreibt: „So wie verlautet, 

wird für die nach Griechenland abzugehen in 
Vorschlag gebrachten 34oo Mann freiwillige 
Bayern, ein eigenes Reglement verfaßt, nach wel­
chem dieselben zwei Jahre in Griechenland zu 
Verbleiben haben. Nach Verlauf dieser Zeit soll 
es denselben unbenommen bleiben, in das Vater- 
1 .in6 wieder zurückzükehren. Die aus dem Armee- 
stand entnommenen Millitars sollen einstweilen 
yns den Listen gänzlich abgeführt, und bei einer 
allenfallsiqen Zurückkunft um einen Grad höher 
wieder eingereiht werden, insofern st- im Auslände 
in Zeit von zwei Jahren zu keinem hdhern Grabe 
befördert worden, als sie ihn bei ihrem Abgangs 
getragen haben. Diese Crpedition dürfte wie er­
sichtlich, für viele junge Leute eine erwünschte Ge, 
legenheit werden, um ein befferes Fortkommen zu 
finden, und zwar um so mehr, als im Vaterlands 
ohnehin alle Stellen dergestalt übersetzt sind, daß 
iy Friedenszeiken weder für den Civitstand, noch 
für das Militär sich für die Zukunft eine erfreu­
liche Aussicht darbieten kann. Aus diesem Grund 
wird d-r Zudtanz ohne Zweifel viel größer wer­
den, als der Bedarf ihn erfordert; allein eins 

zweckmäßige Ausscheidung der Kompelenien dürfte 
auch einen ungemessenen Andrang ganz gewiß 
sehr Vermindern, und diejenigen Subjekts nicht 
beeinträchtigen,welche inRücksichtbesondererBrauch- 
barkekt zu solch einem wichtigen Unternehmen wohl 
verwendet werden können.'-'

Die allg. Zeitung vom >9. Juli enihalt folgendes 
Schreiben aus Wiesbaden, i4. Juli. Bekanntlich 
wurden die 16 Opposftionsglicder der Herzog!, nas- 
sau'fchen Deputirten - Kammer vor Gericht geladen, 
um sich über ihr isolirteS Handeln und Publiziren 
von gedruckten Erklärungen zu verantworten. Wie 
schon früher erwähnt, sollen sammrliche Angeklagte, 
obwohl auf denselben Tag und dieselbe Stunde vor­
geladen, im Wesentlichen ihrer Depoflrionen durch­
aus übereingestimmk haben „daß sie nämlich keinem 
,,Gerichte Rechenschaft über ihr landständischesWir- 
„ken zu ,ßeben verpflichtet seyen." Letzteres muß ent­
weder an sich als irrig, oder, da sie nicht als v s r ei­
nig t e Landstande handelten, als unter den vorlie­
genden Umstanden nicht zulässig befunden worden 
sexen. Unter Letzteren befinden sich dem Vernehmen 
nach die Debutirten Herber, van Eck, Kindiinger, 
Hoffmann, die 2 Gebrüder Eberhardt re. Ohne Zwei­
fel werben sie an eine höhere GerichrS - Instanz ap- 
pelliren; sollte aber auch bey der Berufung jenes 
Schreckensurtheil bestätigt werden, so sollen viele 
entschlossen seyn, dasHerzogthumNassau zu verlassen.

In Württemberg wurden, in Folge res starken 
Sinkens,der Geireide, auch die Brodpreise beträcht­
lich herabgesetzt. Bravissimo!

Durch den heftigen Temperaturwechsel und daS 
Brigiltenfest fängt die Cholera in Wien wieder 
zu morden an; die Prozession nach Maria » Zell 
verschleppte die Seuche dahin, auch nach Steyer- 
mark rc. —

Von der rheinbayer'schen Granze erfahrt man, 
daß die Preußen nur 3 Stunden weit von der­
selben entfernt stehen. — Mehmed Ali ist jetzt 
Herr von ganz Syrien. Seine Armee bedroht 
DamaSk und Aleppo. Der Pascha fürchtet weder 
die physische, noch die moralische Macht deö 
Sultans. — Man sagt, Se. Maj. der König, 
so wie Se. K. Hob. der Prinz Otto werden in 
den nächsten Tagen in München eintreffen.—

Man meldet aus Freybtrz vom rä-July : Ver­
gangenen Mittwoch überzögen schwere Gewitter 
das Erzgebirge. Der Hagel hat in manchen Ge­
genden große Verheerungen angerichtet. In der
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Richlung von Chemnitz, Dekrän, Freiberg, Frau. 

1 enst-in zahlt man 7 Dorffchaften, in denen der 
Blitz zündete. — In der Fabrikstadt Haynichei, 
(Gellerts Geburtsort) enstand am i4. Juli Feuer, 
welches die Kirche, das Narbh.n-S und an 200 
Woirnhäuser vernichtete- Papiere siegen ungefähr 
4 Stunden weit bis KleinwalterSdorf bch Freiberg

Das hessisch« Volksblatt klagt, daß das Tanzen 
an Fest- und Markt - Tagen iinmermehr überhand 
nebme, und dadurch Liederlichkeit und alle Laster 
befördert und besonders das Gesinde verdorben 
werden; vergebens hätten die Stände schon öfters 
Vorstellungen dagegen gethan.

Harte Ellern wollten ihre Tochter zu einer ihr 
verhaßten Heirath zwingen^ „Nein, rief sie mehr- 
mals auS, ich kann diesen Mann niemals heira- 
tden! ich liebe ihn ja nicht!" — „Was, sagt- der 
Vater, wozu noch erst Liebe'V* und indem er sich 
zu seiner dabey stehenden Frau wandte — sag Du l 
haben wir unS wohl je geliebt? und haben uns 
doch gebeirathet!"

Vom.4- April biS 8- Juli d. I. gingen »936 
Auswanderer von Heilbronn auS zu Wasser über 
Holland nach Amerika-

Ais ein Beweis außerordentlicher Fruchtbarkeit 
verdient bemerkt zu werden, daß ein auf der Mar­
kung Grünbach, O A. Schorndorf, stehender, dem 
Weingartner Frank gehöriger Kirschenbaum heuer 
zwischen 10 u. 11 Zentner braune Herzkirschen, 
getragen hat. — Die Cbvlera nimmt inPariszu. 
D-n 19. Ließ raffle sie 65 Menschen weg. — Der 
österreichische Gesandte in Paris ward mit den 
Clerbsakramenten versehen. — Die Pest rafft zu 
Konstantinopel viele Opfer weg.— Der König von 
Spanien soll sehr krank seyn.

Die Verwaltungsbehörde im Nheinkreise hat 
bedeutende Vorräthe von Würzburg kommen las. 
sen, so daß schon nach wenigen Tagen, ungeachtet 
der Anwesenheit der Truppen, daS Getreide auf 

, allen Märkten bedeutend fiel. Mir dem Verschwin­
den der Nvth wird auch die Nutze immer mehr 
befestigt. —

Stuttgart- Der neue Criminalrichter wird 
einen seltsamen Fall zu untersuchen Haben. Vor 
einigen Tagen kam .nämlich der Bohrer- mit dem 
man bey Kaltenthal so unverdrossen nach einem 
artesischen Brunnen sucht, um ter armen Wasser­
leitung den Durst zu stillen, — an 6er Spitze 
blutig herauf. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß man damit einen Gegenfüßler von un­

kten bis oben gespießt hat!
(Auflösung in Nro. 30

Am letzten h. Pstngstabend saßen mehrere Dau< 
ern zu Gütersbach, im Odenwalde, im Wirths- 
Hause be9’111 Spiel bis tief in die Nacht. Einer 
davon, der schon feine ganze Baar schäft verloren 
hatte, sagte, als er den letzten Rest einsetzke: Wenn 
auch dieses der 2.... holt, so muß ein Gewitter 
b’iein schlagen. Kaum war das Wort aus sei» 
nein Munde (ein Gewitter halte sich schon über 
dem Dorfe zusiimmengezogen), so schlug der Blitz 
in die Wirrhsstube, riß d-n Flucher hinter dem 
Tische.hervor, schleuderte ihn in die Stube und 
iähmre ihn auf der ganzen einen Seite, ohne auch 
nur im Geringsten einen anderen Menschen zu be- 
schädigen. Der vom Blitze Getroffene und Ge­
lähmte lebt noch, aber man hön seitdem keinen 
Fluch mehr von ihm. Man mag es nun einen 
merkwürdigen Zufall neunen, oder mit dem Psal- 
mijlen (io4) sprechen: Du machst Winde zu Lei­
nen Boten und Feuerstammen zu Deinen Dienern, 
so steht di- Geschichte da, als eine ernste Mahnung 
an den Ausspruch der Schrift und an daS Wort 
des Herrn: Du sollst Gott nicht versuchen!

Ein junger Mann in Paris, Ser ein kleines 
Kapital von 2000 Franken besaß, begab sich in 
ein Spielhaus, wo er AlleS verlor. Er ging nach 
Haufe, wußte seine Frau unter irgend einem Vor­
wande zu entfernen, nahm einige ihr gehörige 
Kostbarkeiten, verkaufte sie, und versuchte wiede­
rum an der Spielbank fein Glück, das ihm aber 
nicht günstiger war, als das erstemal. Natürlich 
konnte dies Alles feiner Frau nicht verborgen 
bleiben, die, sobald sie eS erfahren, stillschweigend 
mit ihrem Kinde sich entfernte — beyde zog man 
am folgenden Tage als Leichen ans dem Kanal.

L 0 g 0 g r i p h.
Ich hebe zu den Wolken mich empor. 
Und zeige Dir des Abgrunds Tiefen, 
Erfüll’ mit Schreckgetöß’ dein Ohr 
Und lasse Thurmeöhöh'n von meinem Geifer 

triefen;
Und doch trag' ich auf meinem Haupt 
Dein Frühstück und Dein Zuckerbrodt, 
Und was im Schmerz man heilsam glaubt 
Und waS Dich schmücket, blank und roth. — 
Nimm mir den Kopf, so werd’ ich still; 
Man machet kurz und lang mich, wie man wisi, 
Doch,, daß ich richtig sey 
Verbürgt die Polizey; —
Und laß mich bann auch rückwärts geh'17, 
Ich bleibe, wie ich bin, doch stetz’n, -r-

(Auflösung folgt.)
; D r e sch flegel.)
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Anzeige des am 2. August in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
m»—- - > • — ITT-reim IIIWUITBT — ■■Illi III—— IM—T-1 lirmw ~~in I-----------I . ——

। Kern | Roggen | Gersten j H 4der
^H d^7j Mittl.VMch d st. !Höchst.j Mittl. 'MinLst. .Höchst. iMittl. jMindst. «Höchst. iMittl. I Mindst 
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Nach dem Mitterpreisr

Aufschlag: Kern r fl. zikr. Roggen r ff. ZZ kr. Gersten—-fl. —Er. Haber—ff.iofr.
Abschlag: Kern — fl. — fr. Roggen —ff. — kr. G ersten— ff. —kr. Haber—fi. — kr.

Fruchtpreise versichiedener Schrannen im Königreiche.
S ch a f f e l.

5 K er« fll v a a e n. G e r st e. H a d r

bester |mittel| gerg. bester [mittelj gerg. beste jmicrelj gerg. bester jmirreijge rg.
fl. fr. ff. fr. ff. fr. fl. fr.iff. kr. ff. kr. ff. tr. ff kr. ff* k r. ff kr. ff-, kr. ff. kr-

Kempten. n.Juli. 26^5 25 25 24 30 19 =;6 19 10 18 38 16 41 16 5 15 3 6 8 36 56 7 28
Kaufdr. ai. Juli. 23 24 2l 16 17 55 16 8 15 zo 13 45 15 i5 14 —ro !2 30 ö 44 6 i? 5 46
Mewing 24. Juli. 22 16 21 20 20 14 14 --13 6 42 22 14 — 14 12 l 3 7 30 7 9 6 43
Mmdelh.rr Juli. 2L 46 20 24 19 48 15 i5|M 57 14 2 14 50 14 20 13 ’I 6 3° 6 15 5 58
Krurndach 7 Juli. 35:48 24 39 23 32 19 24 Ig;46 18 8 16 45 15 52 15 6 5° 6 36 6 22
München »4, Juli.' 22 50 ai 54 20 44 14 9 13|22 12 46 12 22 11 57 n 28 6 7 5 53 5 30
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) Bedeutet A)a 1 z e n.
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Fleischpreise für den Monat Juli. kr. hl. Preise der nicht tarirten Liktualien kr.!pf.

Mastochsenfleisch, das Pfund. * 1 10 — Sckm alz das Pfund 9 20
Rindfleisch et 99 ♦ • • e 8 ~ Butter ff ft e 0 -7 ——
Kalbfleisch 19 99 • » • 7i“ Lichter gegossene 99 » ♦ 22 i
Schaaifleisch 99 ff »~ • • —i— gezogene 99 • • 21
Schweinfieisch ff M e • 10/ 4 Seife 99 9 • 16 —■

B i e r r s a tz. > 1 12 Stuck Eyer • • • 8 —E»
i Sommerbraunbier d'.e Maas. 5I 41 Der Metzen Kartoffel« ♦ • —

Gedruckt nnd verlegt bey Ivh • Äapt. Gauser.



9* August 1832Nro. Z 2

Wohl dem, dem die Gottheit gegeben 
Ein friedliches Hüttchen und Brod, 

Denn wer von Belohnung soll leben 
Der fastet sich wahrlich je.zt todt.

Auszug aus demkömgl.Bayer.Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 30.

Bekanntmachungen. Betreff: r«) Eichen » Zucht, s.) Den Abschluß des Brand« 
Wersicherungs-Kapital - Bestandes für den Oberdonau» Kreis pro 3,^32 und die Brandversicherungö» 
Abgänge sro 32/33. 3 ) Siegelung von Zeugnissen re. mit Oblaten.' 4.) Leicheu-Hauser für die an 
der Cbelera Verstorbenen. 5) Den Verkauf der Gold - Waaren mit falscher Probe. 6.) Einen im 
Landgerichts - Bezirke DiUngen entwichenen Taubstummen. 7.) Industrie - Aufgaben und Preise für 
1829 und 1830. 8-) Erledigung der Pfarr-Stelle Tauberzell, Dekanats Rothenburg. 9. — 12.) 
Dienstes - Erledigungen. — Kreis- und andere Notitzen«— Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Mit Beziehung auf die Ausschreibung vom 

arten Ian er ,8Zr wird zur Kennlniß gebracht, 
daß nunmehr die Verwaltung des Vermögens der 
Franz und Walburga Riedmüller, Bauers-Eheleute 
von Westerhart, der Ehefrau Walburga Nied» 
Müller unter Beistandschaft des Bauers Johann 
Niedmüllrr von Buxheim überlassen, und jeder 
Vertrag, oder rechtliches Geschäft, welches welcher 
Art immer mit dem als Verschwender erklärten 
Ehemann Franz Riedmüller eingegangen würde, 
in Ansehung seiner oder seiner Curatorschaft un­
verbindlich und nichtig scy.

Buxheim, den 4ten August 18Z2.
Gräflich Waldbott B a ss en h e im i sches 

Her rschaftsgericht Buxheim.
Dr. Hellmuth, HerrschafkSrichter.

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fol­

gende Numern gezogen:

28, 84, 44/ 62/ 83.

Schluß für die 909U Regensburger Ziehung 
Samsiag den igten August 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den gten August 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

m, - Allerlei).
, o 0 ™ ,n* Der k. bayer. Hauptmann des 
k. Leib-Regiments, von Trentini, ist als 
Eourier nach Griechenland abgegangen, —

Die "Würzburger Zeitung" schreibt uutsrm 30. 
■j.ult: />©e. K. Hoh. Prinz Okto von Bay­
ern har den Ihm angetragenen Thron von Grie- 
chenla,id angenommen. Derselbe wird im Laufe

lunsiigen Monats in hiesiger Stadt von 
Bructenau eintreffen, und mit den, einem Könige 
gebührenden,Ehrenbezeigungen empfangen werden?

Anfer Oktoberfest beginnt den 7. Oktober. —
e n"Ae ”* ^n^trc " Kreis-Regierung warnt, 

auf allerh. Befehl vor der Auswanderung nach 
Algier; man Hal unter andern auch die Erfah­
rung gemacht daß Personen, die nach Amerika 
uberw.indern wollten, von treulosen Schtffsfahrern 
f‘l ^r Küste von Algier ausgeseßt und der größ­
ten Roth und Gefahr preisgegeben wurden«
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AnSbach,-^, Juki. ES ist so kalt bey 

UNS, daß man täglich einheizen muß; alle Bohnen 
und Kukummern sind ganz erfroren, auch haben 
di« Kartoffeln gelitten, weil solche noch nicht zei­
tig sind, und alles Kraut derselben erfroren ist.

Die Leiche deS Herzogs von Reichst adtwur- 
de am 24- Juli in der Hofburgkirche zu Wien 
öffentlich ausgestellt, das Herz in der Loretio - 
Kapelle, die Eingeweide bey St. Stephan bey- 
gesetzt, und um 5 Uhr Nachmittags dec Leichnam 
in der kaiserl. Familiengruft bey den Kapuzinern 
mit dem herkömmlichen Gepränge bestattet. Die 
Trauer - Andacht wurde am 25. und 26, Juli ab- 
gehalten. Am 24. und 25 Juli blieb das Hos- 
theater am Karnthnerthor geschloffen. Die Hof­
trauer dauert 6 Wochen.

Der Herzog von R e i ch st a d t hat keinen letzten 
Willen hinterlaffen; seine erlauchte Mutter ist 
demnach Erbin seines Vermögens, dessen Zinsen 
nahe an eine Million Kaisergulden betragen sollen. 
Dem Vernehmen nach hat der Prinz noch in den 
letzten Lagen in Betreff des Regiments, dessen 
Oberst er war, Wünsche geauffcrt, deren Erfüllung 
sein Andenken bey demselben im Segen erhalten 
wird. — Am verflossenen SamStag wurde der 
.Residenz Stuttgart eine große Freude zu Thetl; 
die Glocke des Ausschellers verkündigte nämlich, 
daß Las Brod um einen Kreuzer abge- 
,schlagen habe.

Am r8. v. M. Morgens reiste der k. bayer. 
Gesandte am Pariser Hofe mit seiner ganzen 
Familie naH München ad.

Auf der Donau haben sich Seeräuber gezeigt. 
Die wackern Ulmer haben ein stattliches Schiss 
wider sie ausgerüstet. An andern Orren theilr 
man Kaperbriefe auS, und Alt und Jung zim­
mert an einer Flotte.

Die Düsseldorfer Zeitung enthalt folgende Be­
merkungen eines Rheinländers:

,,Der Geburtstag naht!— Wie sind wir glück­
lich, daß Friedrich Wilhelm lebt — ist der 
Ausdruck des Einen Gefühles, das Alle durch­
dringt, welche von dem Memel bis an die Maas, 
von den Quellen der Oder bis an d>e Ostsee 
wohnen. Anderwärts durchkreuzen sich wild die 
Unheils. .Bald soll aus jenen das Wicht deS 
Staates erbauet werden; hier will man St. Sn- 
monistifch der Selbstsucht wehren, und macht UN 
Staats - Egoismus öie Bürger zu Sklaven öer 

augenblicklichen Meynung; dort will man, wie 
gesagt wird, auf bas Volk wirken, und macht 
ihm den Pflug und die Werkstärke leid. Man 
pflanzt ZreyheilSbäume, und lehrt Ungesetzlichkeit 
unter ihren welkenden Schalten. Dem Erfinder 
der Buchöruckerkunst ein Denkmal zu setzen, wird 
eine Einladung zu Beylragen ausgeschrieben, und 
die Poesie mißbraucht, wie von Thoren die Gabe, 
zu reden. Unbärtige Jünglinge setzen sich zu Ge­
richt über den Staatshaushalt, ehe sie der Familie 
die Kosten der ersten Reise abtrazen, liefern Ent­
würfe zu C onstitutionen, ohne die billigsten Er­
wartungen der Aeltern erfüllt zu Haden. Grie­
chenland, Polen, Nord - Amerika, Frankreich wer­
den als Muster ausgemalt und eingerahmt, aber 
aus Kupferstichen und Trinksprüchen lernt Nie­
mand Geschichte; und Lanze, Sense, das ange­
bundene Pferd des Präsidenten, und der Frey' 
heitshut, was find sie anders, als Schrecken für 
den Handel in der Levante, eine traurige Erin- 
uerung an einen Zwiespalt eine Ceremonie, ein 
Kopfputz, der dreißig Millionen Franzosen un- 
glücklich gemacht hat und Einen! Wie find wir 
glücklich! auf unfern Fluren, in unfern Werkstät­
ten, auf unfern Märkten, in Schulen, Akademieen, 
am Pfluge und bep der Fahne F r i e d r i ch 
Wilhelm HI. DeS Königs Gerechtigkeit leitet 
die Berathungen der Beamten, seine Milde ihre 
Beschlüsse; wir hören Rede und Gegenrede, dulden 
Schrift und Widerspruch, und wenn dem Gering, 
sten Unrecht geschehen, so weiß er, daß Berlin 
nicht weit ist, und der König Allen nahe. Unsere 
Jünglinge nennen mit Stolz seinen erhabenen 
Namen, Manner mit Verehrung, Greise mit rüh­
render Dankbarkeit. Wie sind wir glücklich, daß 
er lebet, Golt erhalte unser» Königin — .

Französische Zeitungen radvtiren über einen nahe 
bevorstehenden Krieg.

Die preußische SraatSzeitung fangt jetzt eben­
falls an die Betrachtungen der Pariser Journale 
wider und für die deutschen BundeötagS-Beschlüsse 
zu geben.

Die Nachrichten ans Quebeck in Nordamerika 
lauten rücksichsiiM der Cholera sehr traurig: alle । 
Kaufladen, Magazine.. SvomptvirS u s. w. sind 
geschlossen; nur auf dem Zollamte sind noch zwei) 
Funkziouare zurück gebckeven. Hunterte von Per­
sonen sterben auf offener Straße; die Hospitäler 
stehen aus Man gel an Anzlen und Kiankenwar-



bepnahe völlig teer, und im Hafen liegen 
halbgeladene Schiffe, die nicht vollends befrachtet 
werden können» da eS an den dazu nöthigen Ar­
beitern fehlt.

Im östlichen Theike von Kent gewahr!« die 
Atmosphäre am 12. einen äußerst beunruhigenden 
Anblick. Fast der ganze Himmel stand in immer'- 
währender Gluth. In Margate soll ein unbe­
schreiblich heftiges Gewitter gewesen seyn und 
über loco LouiSd'or an Werth Schaden ange- 
richiet haben.

Seit dem allgemeinen Frieden sind, auf ganz 
Europa gerechnet, 2 Millionen 790,000 mehr 
Buben als Mädeln geboren.

In der russischen Armee in Polen, so auch in 
der österreichischen in Gallizien, herrscht eine 
Krankheit, welche große Verheerungen anrichtet. 
Sir wird als eine modifizirte Cholera bezeichnet, 
die in einem einzigen Regiment 600 Mann weg- 
gerafft hat.
Mittel gegen den Husten, selbst wenn er ein­

gewurzelt ist.
Man brüh- Weizenkleie mit siedendem Wasser, 

laßt es wie Thee ziehen, versüßt es mit Kandis, 
thut etwas Citrvnenschale dazu, und trinkt recht 
oft davon, wonach man die heilsame Wirkung 
bald verspüren wird.

Vor einiger I-ik, wahrscheinlich am xi. vorigen 
Monats zwischen 3 und 7 Uhr Nachmittags, wur­
den dem Caplan ServatiuS F v r st zu Großheu. 
dach mittels Einbruchs folgende Münzsorten ent­
wendet, als: a) 4oo fl. in 4 Rollen an Kronen- 
tdaleru; b) 300 fl. an ConventionSthalern in fünf 
Rollen in einem Säckchen von Leinwand, welches 
gleichfalls mit*entkam; c) i4q fl. an 24-kr. Stü­
cken; d) 200 fl. an ra-kr.-Stücken in Rollen; e) 
200 fl. an preußischen Tbalern in Rollen, f) 
505 fl. an verschiedenen Müiijsorten, vorzüglich 
preußischem Gelde, in einem roth und blau ge- 
streifren Sackluche, welches ebenfalls mit entwentet 
wurde; gj 200 fl. an verschiedenen Münz-Sorten 
in einer Schweinblase; h) 350 fl. an verschiede­
nen Münzsorten in einem mitentwendeten leinenen 
Säckchen ; 1) >5» fl. an verschiedenen Münzsorten 
in einem leder !>en lyeurel, und k) 20 fl an Gro­
schen, Sechsern und Zwölfern, welche sich in zer- 
schiehenen Papieren befanden.

Trauer -Anzeige.
„Sie ist nicht mehr, mein« theure vierzig 

Jahre lang besessene Frau!" —

Die grogherzogl. hessische Klassenlottttie, Me 
den Unbemittelten ein wahres Verderben war, har, 
nach einer Bekanntmachung im Regierungsbterk, 
vorläufig aufgehort. — Am 19. Juli war das 
ganz« Riesengebirge mit hohem Schnee bedeckt, 
und am Nachmittag schneyt« und hagelte es. —»

Die ehemalige Jesuitenkirche in Augsburg sohl 
auf Abbruch verkauft werden. — In der aitr-e« 
rühmten Handlung des Hrn. Hans Georg Hck« 
ienbrand am Perlachberg daselbst wird der Kaff-e 
noch immer und auch in der Folge zu den bis« 
herigen Preisen in beßter Qraiiiät verkauft, und 
nicht erhöht, — Zu Derching, Landgs. Friedberg, 
ist die Lungenseuche unter dem Hornvieh ausge- 
drochen.

schalt dieser Sage ein Bauer einen an­
dern, „ear ifcht ohngrad, woißt earS!" — „Lui» 
eac ifcht a Repiike dauer," war di« Antwort. 
Wenn's den Worten so geht, wie wirdS mrs 
dem Sinne stehen!

Nächstenliebe« , 
Gab'S wohl was Schön'reS auf dem Erdenrunds 
Als wenn der Liebe zartes Rosenband 
Vereinigte, zu einem heiligen Bunde, 
Der Menschen Herzen — schlänge Hand um Hand? 
Ja daun / 0 dann! entflößen unsere Tage 
So sanft — wie stiller, klarer Bach —dahin; 
Entfesselt von so manchem Schmerz und Plage — 
Wär aller Menschen seliger Gewinn.
Und kamen Leiden, unfern Muth zu drücken — 
So fühlte sich von Liebe angeregt — 
Der Nächste, sucht uns zu beglücken. 
Die Last zu heben, die der Arme tragt. ’ 
Da müßt« jedes Menschenherz voll Liebe 
Zu seinem Nächsten schlagen, und voll Dankt 
Sein ganzes Wesen zeigte Göttertriebe, 
Nur Freundschaft tönte laut der Freude Rang. 
Wie bald würd'Jammer, würde Elend schwinden 1 
Viel tausend Tbränen würden nicht geweint, 
Würd' jeder suchen Wunden zu verdince». 
Sich stets zu zeigen als ein Menschenfreund. 
O, Menschen liebt euch! denkt an Jesu Wörter 
Durch Liebe kann der Mensch nur selig seyn. 
Sie machet hell die dunkle TodeS . Pforte, — 
UndJesus rufet danm „KomtFreunde,ihr feybrneinl*

(Auflösung in Nro. Zi; Welle, Elle.)
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Anzeige -es am 9. August in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
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Donnerstag Nro. zz. i6. August 1332.

Willst du in dieser sogenannten Welt fortkommen, so eigne dir die Pudelmanier an: wedle überall 
freundlich; appvnire, so oft man dir etwas hinwirft; lecke dem die Hand, der dich tritt re so gelangt 
du endlich in die Categorie der guten und brauchbaren, d. h. solcher Menschen, die sich zu Allem 
brauchen lassen, und dein Glück ist gemacht. Ein M i lz sü ch t ig e r.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzbl-tte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro, 31.

Bekanntmachungen. : i.) Konkurenzen auS den Ueberschäffen der katholischen 
Kultus - Stiftungen des Kreises pro. 1829/30 zu Kultus « Bedürfnissen betrff. 2.) Die Exspektanten» 
und die Final - Prüfung für die katholischen Schul« Präparanden in Lillingen betrff. 3 ) Die 
Prüfung der Schul - Adspiranten für die Aufnahme in das Schullehrer - Seminar * zu Dillinger» 
pro 1823/33 bettff. 4-) Die Beschlagnahme der Nr. 4z der „Mnemosyne" betrff. 5 ) Dm 
Umsturz der Lotto - Material - Vorräthe mit dem Schlüße des Etats • Jahres 1831/32 betrff. 6.) Dm 
Antritt des ZürstemhumS Eichstädt von Seite des Herrn Herzogs August von Leuchten- 
berg Durchlaucht betrff. 7 — g. Dienstes - Erledigungen. — Kreis - und andere Notitzen. — 
Bekanntmachungen der äußeren Behörden.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen:
40, 56, 14/ 49/. 35»

Schluß für di« s48te Nürnberger Ziehung 
Dienstag den siten August 1832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren de« ißten August 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

A l l e r l e y.
Am 2Y. passirts unser Kronprinz durch Peg­

nitz. Er linderte das Elend von 2 in Bernhek 
durch Feuer ihrer Habe ganz beraubten Familien 
durch ein Geschenk von roo fi. Alles war entzückt 
über den trefflichen Prinzen»

Heilbronn, den 1. August. Heute ist Se. 
D. der kdnigl. bayer. Feldmarschall Fürst Wer- 
d e mit großem Gefolg vom Nheinkreis kommend, 
hier etngetroffen, im Gasthof zur Sonne abgestie- 
gen und nach eingenommenem Mittagsmahl nach 
Ellingen abgereist.

Man erzählt sich in Wien, der Herzog vvt» 
Reichstadt habe zwey Tage vor seinem Tode einet» 
Kammerherrn gefragt, ob er seine Wiege gesehen 
habe. Ja, war die Antwort, sie steht in der 
Schatzkammer. Nun, sagte der Herzog, so wer­
den. Sie auch in einigen Tagen meinen Sarg se­
hen. Die letzten Worte des Verewigten waren: 
„Mutter! Mutter! jetzt geh' ich unter!"

Die hannöver'sche Zeitung meldet Folgende- 
aus Paris vom 22. Juli: Der Herzog Karl von 
Braunschweig ist plötzlich aus Nizza hier ringe



troffen. Er geht mit dem Plan« um, mit einem 
Armeekorps von 6 bis 8°oo Mann und 6 Cano- 
neu an der Weser, ober auch in der Elbe zu 
landen, und hofft in 2 oder 3 Tagmärschen sein 
Herzogthum zu erreichen und eS sodann wieder 
zu erobern. Er unterhandelt mit dem polnischen 
General Uminski wegen Anwerbung und Anfüh­
rung deö Corps. Dazu sollen 9000 Uniformen 
in Bordeaux bestellt seyn, und 8000 Flinten hier 
«ufgekauft werden. (Si non e vero ete. )

Jnferativn einer Berliner Zeitung : „Donnerstag, 
s, August, wird zur Vorfeyer Sr. M. des K »- 
nigS hohen Geburtstages, ein großes Conzert 
von Blase-Instrumenten bey transporrenter Illumi­
nation aufgeführt. I um Beschluß : „Gott segne 
den König" mit Paucken und Trompeten.

Napoleons Sohn sandte kurz vor seinem Ende 
sein Testament dem jungen Joseph Napoleon, 
worin er rhm den Degen seines VaterS vermach­
te. — Am 20. v. M. spürte man in Lissabon, 
wo Alles in der fürchterlichsten Unruhe ist, einen 
starken Erdstoß. Don Miguel trägt den Arm in 
einer Schlinge.

Künftig sind die AmiSvorstande von der per- 
sdnlichen Anwesenheit bey dem Jmpfgeschäft dis- 
pensirt, und nur dann dazu verbunden, wo eine 
Widersetzlichkeit der Pflichtigen, oder ein Nichter­
scheinen derselben mit Grund zu erwarten steht. 
Sonst genügt die Anwesenheir des Gemeinde- 
BorstandeS; in letztem Fällen ist stets zur Dif- 
postiivn des GerichtSnrzteö der Gerichtsdieuer oder 
ein uniformirrer Gehüife zu stellen, der den Ge­
meinde,Vorsteher unterstützen muß.

Die Zahl der Ehrenkreuze, weiche an die in 
Paris garnifonirenden Regimenter verrheiit wur­
den, ist stark. Manches Regiment erhielt über 
<30 Dekorationen, also mehr, als Napoleon am 
Lage nach einer Schlacht vcrrheUre, in welcher 
feine Armee 10,000 Tobte und 20,000 Blessirte 
zählte. Wenn man so die Belohnungen in Frie- 
denbzeiten verschwendet, waS bleibt üvrlg, um im 
Falle eines Krieges wirkliche Dienste zu belohnen '!

. Dke Kriegs - Propheten find nun ihrer Sache 
gewiss, -fie- Haden glücklich den alten Kriegsvek- 
kundiger gefunden, — einen K o w e r e n, der von 
einem Astronomen in Plarfeille entdeckt worden 
ist, — aber wie der Krieg — nur durch gute 
Fernrohre zu erkennen ist.

Wie man sagt, gehen die Truppen aus dem 
Reinkreise zurück.

DiegefahrlicheBegrefiichmachung.
(Wahre Begebenheit,^)

In Sch.....g bey R..... . kam ein Magistrats­
rath nach Hause und erzählte seiner Ehehälfte 
als Neuigkett, daß sich in der Gegend auch wie­
der Einer erhängt habe. Die Frau, ein gutes 
Weib, sagt könne nicht begreifen, rote em Mensch 
sich selbst aufzuhängen im Stande sey. Der Ma- 
glstratsrath, auch ein guter Mann, Holk, um es 
ihr begreiflich zu wachen einen Strick, knüpft ihn 
oben an den Waschhänger am Ofen, stellt sich auf 
einen Fußschemel und schlingt den Strick um 
den HalS. Die Erklärung weiter auszadehnen, 
hatte der MagistratSralh begreiflich nicht im 
Sinne; aber unglücklicher Weise rutscht durch 
eine zufällige ungeschickte Bewegung Der Frrß- 
schemmel auö, und — da hängt Oer Herr Ma- 
giflrats-Nath! Die gute Frau, nicht wissend, was 
sie in der Angst ansangen soll, läßt ihn hängen 
und springt fort um Hülfe. Biö aber diese er­
schien, war der gute Mann schon halb dort, wo 
alle gute Magiftralörarhe hinkommen, und nur 
mit Mühe brachte man ihn in'S Leben zurück.

Bekanntlich war 'Napoleon im Jahr 1809. 
ziemlich schnell nach Wien vorgedrungen, und ob­
gleich er bey Aspern und Eßlingen durch Erzher­
zog Karl auf das Haupt geschlagen war, so wur­
den ihm doch, kraft eines, während der Schiacht 
bey Wagram abgeschlossenen, Waffenstillstand 
mehrere Kreise Mährens und Oie Hauptstadt über­
lassen DaS CorpS' deö Marschalls Davoust hak­
te diese überlassenen Kreise und die Haupisiadt 
besetzt? Es war ungefähr in den ersten Tagen 
deS Septembers, als 'Napoleon nach Brünn kam, 
Nevüe über das Corps ces Marschalls zu halten, 
und wahrscheinlich auch, um den Spielberg zu 
besehen; denn er ntt wirklich eines Morgens hin 
und besah' ihn, und au diesem Morgen bestimmte 
der unbeholfene Lehrjunge eines Zirkelschlniedes 
das Schickial der Welt. Napoleon Halle das 
Brüner Thor zu pasfiren, um in die Stadt zu ge­
langen, Eine steile Auhdhe führt zu diefem Thor, 
an welches einige Häuser stoßen. In einem die­
ser Häuser harre ein Handwerker, ein Zirkelschmied, 
Wohnung und Wrrkstäile. Unter den Gesellen 
dieses Zirkelschmiedes befand sich auch ein Tyrvler, 
ein fleißiger Arbeiter und wackerer Mann, aber, 
wie alle seine Landslerue, ein wüthender Feind 
Napoleons und der Franzosen, An dem Morgen,



an welchem der Kaiser nach dem Spielberge ge­
ritten war, vermißte man den Tyroler in der 
Werkstälte; obwohl es ungewdhnlich war, so fiel 
doch Niemand ein, Arges cevon zu denken. Eben 
als nnin von dem Tyroler sprach, trat! der Lehr- 
junge in die Werksiarre, und versicherse, daß er 
ihn vor Kurzem an dem Fenster des Dachbodens 
gesehen habe. Das erregte Neugierde und der 
Meister stieg unter das Dach, um nachzusehen; 
da kniete der Tyroler am Dachfenster, ein Gewehr 
mit gespanntem Hahne vor stch, den Blick nach 
dem Wege, aus welchem Napoleon kommen muß­
te, gerichlet. Da daS Haus am Abhange der An­
höhe, folglich etwas tiefer als das Thor stand, so 
würde der Kaiser zu Pferde, in dem Augenblick, 
wo er sich dem Thore nahte, beynahe in Einer 
Küüe mit dem Dachfenster, an welchem der Schütze 
lauerte, die Entfernung aber so gering gewesen 
s-yn, baß kaum irgend ein Schuhe, am Wenig­
sten aber ein Tyroler, sein Ziel verfehlt haben 
würde; was ein schwärmerischer Tyroler zu !hun 
vermag, ist bekannt. Wenige Minuten, nachdem 
der bebende Meister den Schützen entwaffnet hatte, 
ritt Napoleon die Anhöhe heran. Wer bestimmte 
daö Schicksal der Welt seit dem Jahre 1809? 
Der Lehrjunge eines Jirkelschmidü in Brünn. 
Trat dieser Lehrjunge ein Minute später in die 
Weikstäire, aiS nicht mehr vor dem Tyroler ge­
sprochen wurde, so war Napoleon verloren, und 
wer berechnet, wie sich nun daö Schicksal der 
Welt gestaltet haben würde 3

Bey dem Scheibenschießen in Luzern zeichnete 
sich ein junges Mädchen aus Malters, Catnon 
Luzern, aus, das, ob es gleich kaum 14 Jahre 
alt war, doch sehr gut schoß. Bey dem Zuge be- 
gleiteien sie vier Ehrenschützen und ein fünfter 

gab ihr den Arm. Eöwaren ungefähr 10,000
Schützen anwesend.

Vor etwa 1 st Tagen kam ein in München arbeiten­
der Maurer krank in'ö allgemeine Krankenhaus. Ein 
guter Freund desselben gab hievon seiner Schwe­
ster Nachricht. Diese reiste nun, um den gelieb­
ten Bruder zu besuchen, nach München. Als sie 
im allgemeinen Krankenhause sich nickte, um 
ihren Bruder zu sehen, weigerte man ihr den 
Eintritt in den Saal und deutete ihr an, daß 
derselbe bereits tobt sey. Mit den schmerzlichsten 
Gefühlen verließ sie die Stätte, die den Bruder 
ihrem letzten schwesterlichen Anblick vorenthalten

J J -»ns« WM».

sollte. Sie zeigte dieß seinem guten Freunde an; 
auch diesem verweigerte man den Eintritt, be­
stätigte ihm dasselbe, wies ihn an die Seelennonne 
und er fand wirklich deö Freundes Namen auf 
dem Tvdtenzettel. Die Schwester und seine Freun­
de trafen Vorbereitungen zur Todtenfeyer; die 
tiefbetrübte Schwester ließ Dienstags bey U. L. 
Fr. eine Seelemesse leffen und das Allerheiligste 
aussetzen und kaufte sich zur Trauer ein schwar­
zes Cvrsett, um daS Leichenbegängnis herkömm­
licher Weise begehen zu können. Aber welch ein 
Staunen ergriff die Traurenden, welche dem kheu» 
reu Bruder und Freunde die letzte Ehre erfeigent 
wollten, aus dem Wege nach dem GotteSacker, der 
die Ueberreste des Todtzeglaubten eben aufneh, 
men sollte, als er, wie durch ein Wunder wieder 
erstanden, den freudig Ueberraschten gesund un!> 
froh, wieder erlöst zu seyn, vom Krankenhause 
aus begegnete ! (Verdiente doch, daß man diesem 
Vorfall naher auf den Grund sähe, denn das gu­
te Mädchen ist, aus lauter Jammern, dem Wahn­
sinne nahe gewesen )

In St. Flor (Depart. Cantal) war ein ge­
wisser Mique zum Tode verurtheilt und sollte 
am 26. Juli zur Hinrichtung abgeführt werden, 
alS er sich plötzlich seiner Ketten entledigte und 
dem Scharfrichter, dem Gefängnißaufseher und 
seinem Knecht, ja sogar dem Priester, der ihm 
den letzten Trost geben sollte, mit einem Steine 
schwer verwundete. Er verbarrikavirte sich dann 
in dem Hofe, riß Pflastersteine aus, und drohte 
Jedem mit dem Tode, der sich ihm nahen würde. 
Man sah sich genöthigt, auf diesen wüthende» 
Menschen zu feuern, und erst nachdem er zwey 
Schuß in die Schenkel erhalten hakte, wurde es 
den Gandarmen möglich, sich seiner ohne Gefahr 
zu bemächtigen, worauf dann 2 Stunden dem 
Gesetze Genüge geleistet wurde.

Verlaufen hat sich:
Den 6. d. M. ein gelber MopS, mit über den 

Rücken schwarze Hare, beschnittenen Ohren und 
gestutzten Schwanz:

Den i4‘. d. M. rin schwarzgrauer Mops, Ver­
leger dieses Blatts sagt an wem selbe gegen Be­
lohnung abjugeben sind.
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Donnerstag Nro* 34, 2Z. August 1832*

Maaß halt und Ziel im Leben wie im Handeln, 
Im Eifer selbst für Wahrheit, Licht und Recht'. 
Willst Du im Licht und in der Wahrheit wandeln, 
Set keiner Meinung, auch nicht Deiner Knecht,

Auszug aus dem königl.Bayer.Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 32.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Das Central - Landwirthschafts - oder Oktober» 
Fest in München für das Jahr 1832. 2.) Die Errichtung eines Manual,, Curat - und Scbul» 
Bcnefiziums zu Mi t k e l st e t t e n. 3.) Die theologische Aufnahme , Prüfung. 4.) Die erledigte 
protestantische Pfarrey zu Ingolstadt, im kgl. Dekanate Regensburg. 5) Erledigung des 
Physikats Mi es dach. — Kreis - und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden»

Zur Feyer
des allerhöchsten Geburts- und Namensfestes Seiner Majestät 

unseres allergnädigsien

Königs Ludwig I.
werden Samstag den 2-ren und Sonntags den aßten dieß, und zwar jedesmal von Morgens Früh 
7 Uhr bis Abends 7 Uhr die von den hiesigen T i t!. Herrn Honvrati oren zmn Auöschie» 
ßrn gegebene Beträge, weiche zusammen 31 st. Zo fr. ausmachen, auf der hiesigen Schießstatt «14$ 
sreyer Hand ausgeschoßen.

Don diesem Betrage werden
a .) auf das Haupt 3 bayer. Lbaler. Einlage 1 fl. s4 kr»
b .) ,f den Kranz 3 bayer Lhaler. ,, 1 » 24 „
c .) und das G l ü ck 3 bayer Thalcr. . " , 1. " 2* " . ,

mit jedesmaligen 2 Fabn-m sohin 6 Fahnen bestimmt, wobei bemerkt wrro, daß die m dem
Cchützenbuche aufgeführte Herrn Iungschützen nur das halbe L-ggeld, und für einen Kausschuß auf 
dem Elück ü kr bezahlen dürfen; dagegen aber volles Recht aus die von ihnen herausgeschoßens 
Gewinnst? haben- »
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Besondere Bedingungen.
i .) Auf dem Haupt und Kranz dürfen außer einem allen fallsig en Fehlschuß, welcher von fei" 

Herrn Altschützen um 28 kr. und von den Herrn Jungschützen um x4 kr. gekauft werden kann, nut 
3 Schüße gemacht werden.

Auf die Glücksscheibe aber können nach Belieben, jedock nicht über 150 KaufSjchüße außer den von 
-er Einlage bestimmten 3 Schüßen gegen Erläge von 9 kr. pr. Schuß gesendet werden.

2 .) ES steht jedem der Herrn Schützen frey, sich auf das Ganze oder nur aus Haupt und Glück 
zu verlegen.

3 .) Während dem vormittägigen Gottesdienste wird jedesmal mit dem Schießen ausgesetzt.
4 .) Nach jedesmaligen Punkten * Schuß muß sogleich, und auf dem nemlichen Stande gerittert 

rverden.
5 .) Bis zum 26ten d. Mts. Abends 4 Uhr können Kaufsschüßs verlangt werden; jedoch zum 

Verlegen wird nach 2 Uhr Niemand mehr angenommen.
6 .) An diesem Tage werden nach vollendetem Schießen die Gewinnste repartirt und nach dem Re, 

fultate des Absendens dec Scheiben unmittelbar darauf vetthellt.
7 .) Am Samstag werden Abends 6 Uhr die Scheiben abgenommen, am darauf folgenden Sonn« 

läge aber kann bis zur Abenddämmerung forkgeschoßen werden-
8 .) Vorkommende Anstände werden unter Beizuz des sogenannten Siebners, und nach der baye­

rischen Schützen Ordnung entschieden. Der Siebner wird auch zur Feststellung der Unkosten und 
Lei der Regulirung der Gewinnste beigezogen, wobei bemerkt wird, daß bei diesem Schießen weder 
für die Kasse noch das herkömmliche sreye Leggeld für einen Schützenmeister, sondern nur die ganz 
unvermeidliche Kosten für Scheiben, Zieler rc. re. abgezogen werden.

9 .) Der richtigen Contrvlle wegen erhalt jeder der Hrn. Schützen beim Verlegen eine Einlagskarte 
wvrinn nicht nur das Leggeld sondern auch die Kaufschüße eingetragen werden, Nach vollendetem 
Schießen werden die Einlagskarten von dem Siebner gesammelt, und mit dem Schützenbuchr ver­
glichen.

Ueberhaupt soll bei Allem die strengste Ordnung und Unpartheilichkeit statt finden.
Es. werden sohin die Herrn Schützenfreunde hiezu geziemendst eingeiaden, 
Ottobeuren, den 231en August 1832.

D i e Schützen # D t r e c t i 0 n.
M. Steinninger) ~, ,, ..
S6.3at«H

Einladung.
Künftigen SamStag den 2Zten d. MtS. als aN 

-em allerhöchsten Gsburts- und Namensfeste S r. 
Majestät unseres allergnädigsten Königs 
Ludwig!, wird der Schützenball im Saale 
zum schwarzen Adler dahier Abends 7 Uhr eröff­
net; wozu ergebendst einladen

Ottobeuren, den 2Zten August 1532,

Lotto.
Schlug für dis Taggte Münchener Ziehung 

Samstag den Stert Ssptbr, 1832 , Früh 8 Uhr,
Ottobeuren den 2Zten August 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer. ---- ------- ----—----- --- —-—— „ ____ _

A l! e r l e y.
Würzburg, 9, Aug. Die im Nb-inkreiss 

stationirtsn Truppen traten am 10. d. M. ihren 
Rückmarsch wieder an. Die zwey leichten Batte­
rien des 2. k. Artillene-NegimentS, so wie auch 
die bepden in Aschaffenburg bis jetzt garnisoni«
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tenben Kompagnien des 12. k. 8In. Inf.- Regt, 
kehren wiederchrchee zurück. DaS i4. k. Lin.Jnf.- 
Negt. bezieht seine Garnison in Aschaffenburg, 
das 2. ChesaurlegerS-Regiment in Ansbach, das 
Z. Chcvauxlegers-Regiment in Dillingen, das 6. 
ChevauxlegerS-Regimeat in Bamberg und Forch­
heim, und das 5. Chevaurlegers-Regiment bleibt 
im Nheinkreise, namentlich in Jweydrücken. Die 
hier garnisonirende Eskadron deö 1. Chevaurlegers- 
Negimenis kehrt wieder nach Amberg zurück, und 
wird von einer Eskadron des 6. Chevaurlegers- 
Negiments abgelbet. — Las Trupvenkorpö-Com- 
mando im Rheinkreise ist aufgelöst^

Wien, 8- August. Seit langer Zeit Hai kein 
Verbrechen so schmerzvollen Eindruck auf unser 
Publikum gemacht, als jenes des bürgerlichen 
Sattlermeisters Schmidt auf dec Laimgrube. Am 
Morgen »es 6. August entfernte er seme Magd, 
indem er ihr Geld zum Einkäufen gab, und ihr 
aufirug, bey'm Nachhausekommen den Schlüssel in 
der Wagenremise zu suchen. Wirklich befand et 
sich dort, aber auch zugleich ihr Dienstherr, den 
sie erhängt antraf. Im Quartier angckommen, 
fand sie nur Leichen. Die Frau des Sattlers war 
durch Hieb- und Stichwunden geködtet, und alle 
vier Kinder (das alieste 6, das jüngste ein Jahr 
alt), waren tbeilö erdrosselt, theilS erschlagen. 
Lags zuvor war der Thärer noch bis 11 Uhr 
Nachts auf dem Kaffeehause bep munterer Laune 
mir Spielen beschäftigt. Ein fälliger Wechsel, den 
er nicht bezahlen konnte, scheint Die nächste Ver­
anlassung zu seiner Untbat gewesen zu seyn. Er 
wollte die ihm bevorstehende Erekutivn nicht ab, 
warten,und, sey es falsche Scham oder Liebe zu 
seiner Familie — genug, er wollte sie nicht zu 
Lhetlnehmern seines Unglücks machen. Seine Äin- 
der lieble er auf das Zärtlichste, führte die älteren 
selbst in die Schule und trug die jungem auf 
dem Arme spazieren, weßhalb ihm die Nachbar­
schaft den Spotcnamen der„Kindsmagd" beylegte. 
Von Geistesabwesenheit, wie man Anfangs glaubte, 
zeigte sich in der Folge keine Spur. Er, hatte 
seine Angelegenheiten geordnet, den Eigenthümer 
jedes Wagens, der in seiner Remise stand, mit 
Namen und Wohnung ausgeschrieben. Man fand 
unter seinen Schriften um goo fl. LO2LOZEL- 
TEL. Ueberhaupt scheint das Spiel jene Leiden­
schaft gewesen zu seyn, die ihn ins Verderben 
brachte; denn ausserdem hatte er den Ruf eines 
nüchternen, ordentlichen Mannes und Hausvaters.

Ein Heilbronner Bürger erhielt dieser Tage 
SUS 60 Garben 62 Simri Dinkel. Die ältesten 
Landwirthe von dort können sich eines solchen 
reichen Ernte,Segens nicht erinnern. — Am 11. 
August war der Mittelpreiü des Dinkels zu Heil­
bronn 5 fl. 8 kr. für den Schüssel.

Württemberg, Schlesien rc. wurden heuer »9» 
Gewitter - Schäden stark heimgesucht.

Zahlen - Charade.
Sechs Zeichen nennen dir das Ganze,' 

Ein Name schrecklich, weltbekannt; 
Wer es besitzt, geht nicht zum Tanze! 
Und wehe! Wehe jedem Laus, 
In dessen Granzen es grassiret! 
Den Weg zum Schattenreich es führet. 
Doch seine Zeichen zu versetzen, 
Versuch'S, vielleicht wird's dich ergötze», 
1 2 und 5, 0 welche Fülle 
Von seelenvoller Harmonie!
Und horch! — Was bringt nach kurzer Stills 
Ganz leif' dir dieselbe Melodie 
Zurück?— Es ist 4 1 und 2. — 
1 2 und 5 nebst 6 und 3, 
In Gott geweihten heil'grn Halle» 
Hörst Du eS feyerlich erschallen.
3 2 und 1: bald groß, bald kieil» 
Ist es zu sehen allgemein.
3 4 und 5 und 1 und 4, 
ES kündet neue Freuden Dir; 
Wenn sich der Fluren Glanz verjüngt, 
ES froh der Lieoer Erstes singt!
5 6 14 ein grimmig Wort, 
Es zürnet viele Jahre fort; 
Wenn du den Feind beleidigt hast; 
Auf die vier Zeichen sey gefaßt.
4 3 3 4, ein Maß; der Schneider 
Braucht'ö beym Verfertigen neuer Kleihrr» 
4326, der Himmels - Schaaren 
Erhabensten Dir diese nennen» 
Bist du in MoseS Buch erfahren!
So wirst Du 6 5 r 4 kennen. 
6 6 und 3, ein theurer Fisch, 
Getrocknet kauft man ihn und frisch« 
6 1. ein Laut aus bangen^ Herzen 
Verkündend deine innere Schmerzen. 
6 6 und 5, mit leichten Schwingen 
Sucht es zur Sonne durchzudringen > 
Und durch des Fittich's luft'gen 
Schwingt sich'S zum reinen Aether auf!

(Auflösung folgt.)
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fl-.fr ff. fr. ff. .fr. ff.tfr.iff. kr.iff. fr. ff. fr.iff itr. ff’ifr. ff 1fr. ff..fr. ff kr.

Kempten, g. Aug. 24 36 »3 53 22 19 i lylzojtö 48.U6 17 15 5 14 26 13’41 8.6 7 45 7 16
Kausbr. 9. Aug. 23] 4 2$ 5öjso 9 16(23115 4 13 2Z 14 9 13 35 12 45 6 53 6 35 6 3
Meniing 14. Aug. aoj 6 16 4i|i5 23 13 4!l2 18 HI45 13 15 12 26 11 3 8 — 7 36 7 20
Mindelh. 11 Aug. 23'18 »I 22,20 IO 14'46414 17 1319 13 38 13 30 13 30 6 20 6 8 5 S0
.ftrmndachL^ Juli 21134 20 15 18 56 15 26 14:56 14 26 14 —(13(36 13,12 6 30 6 20 5 10
München. liAuz.* 2l' 32.20 35 29 13 12 2S- ,I 41 10 40 IO 38' 10 11 IO X, 6 24 6 7 5 —
Augsburg io Aug. --------<7 8-------- --------10 49---------- --------il 11 ■ « --------7----------------
L-noau 28 Juli. 24 z |22 47 20 la --------5'15145 15 — --------il 45 8 4- 8 — 7 36
Bregenz 6 Juli. 31 2 30 7 -8 44 21 7|2O'49ii9 5 18 29(17153 — — 9 32 8 18 8 Zi

*) Bedeutet Walzen.
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I. Pfund.

Mund- 
Mehl.
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F l e i sch P r e i f e für den Monat Juli. fr. hl Preise der nicht taxirten Liktualien fr. Vf.
Mastochsenfleisch, daS Pfund. . . . 10 — Schmalz das Pfund « 20 —*

/, >> * • * • 8 —— Butter „ n • 17 —
Katbstet-ch „ 7 *w Lichter gegossene „ • ♦ 2'2 —•
Schaaffleisch „ „ .... — !— gezogene „ I
Schweinffeisch „ ,, .... IO 4, Seife „ ♦ 16 •—•

B i e r r s a tz. 
Sommerbmunbie^ die Waas. 5'

11 Stück Eyer . » •
Der Metzen Kartoffeln » .

8
—

——
*

Gedruckt und verlegt dtp Ivh. Bapt. Ganser.
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Donnerstag Nro. 35» Zo. August I8Z2.

Unverdrossen in das Leben schauen, 
Unverdrossen wirken, schaffen, bauen, 
Bannt hinweg des Lebens düstres Grauen.

Auszug aus dem kömgl.Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro 33.

Bekanntmachungen. Betreff: r.) Die Lebens-Rettung des Johann Leonard Schmid 
durch den Bäckers - Sohn Eineran Murr von Neuburg. 2-) Die für Aerzce an den L Medizinal- 
Comiteen zu München im laufenden Jahre 1832 abzuhaltende Konkurs - Prüfung. 3.) Bestellunz 
und Bezahlung der Regierungö- Blätter pro 1833» 4>) Einen in Regensburg arretirten Irrsin­
nigen. 5.) Dienstes - Erledigung. — Kreis- und andere Nötigen. — Bekanntmachungen der äußern 
Behörden.

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:

8/ 14/ 61/ 40/ 7°*
Schluß für die laggte Münchener Ziehung 

Samstag den 8ten Sepibr. r8Z2 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den ayten August 1832.

, Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurde:
Montag den Lften d: Mts: vom Messerschmidt 

bis zum Uuternschmidt eine mit Silber beschlagene 
Labackspfeife sammt Rohr. Verleger dieses Blat­
tes sagt, an wen selbe gegen Belohnung abzu- 
geben ist.

A l f e r l e y.
Solingen (bey Elberfeld) den 14. August. 

Von Westen zogen Nachmittags gegen 3 Uhr 
schwere Gewitter-Wolken, unter ununterbrochenem 
Donner und Blitz, gegen die Stadt; der Horizont 

war ganz mit dicken schwarzen Wolken bedeckt, 
die Hitze des Tages drückend und schwer. Gegen 
halb 4 Uhr entlud sich nun plötzlich das mit Ha­
gel und Regen begleitete Gewitter über die Stadt 
und die nächste Umgebung, und zwar mit solcher 
Heftigkeit, daß alle Garten- und Feldfrüchke zer­
schlage» und vernichtet, dir dicksten Bäume in der 
Mirce abgebrochen oder entwurzelt, Scheunen von 
der Stelle gewo.fen wurden, als ob sie nie da 
gestanden. Die Hausdächer sämmtlich mehr oder, 
weniger beschädigt, aögedeckt und mit andern Ge­
genständen, namentlich Baumästen, auf ungeheure 
Strecken Wegs durch die Luft weggeschleudert 
wurden. Der Hauptthurm der Stadt, welcher etwa 
SS6--220 Fuß hoch war, stürzte vom Mauerwerk 
ab, sie! über das Kirchdach, zerschmetterte dasselbe 
ganz und gar, ohne daß jedoch die Kirche selbst 
einstürzte, und siel unter furchtbarem Gekrach, daS 
übrigens des starken Sturms wegen nur von den 
nächsten Hausbewohnern gehört wurde, mit dec 
Spitze und dem darauf befindlichen Wetterhahu 
durch das Dach des lutherstchen Schulgebäudes, 
so daß der Hahn im ober» Stockwerke dieses Ges 
baiideö hing. Das halbe Dach der neuen kathv-
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Usch en Kirche uuö ein Thetl des Mauerwerks 
stürzten ein und zertrümmerten die Orgel und ei­
nen Theil der Fenster. Das eiserne Kreuz, wel­
ches auf dieser Kirche befindlich war, wurde eine 
bedeutende Strecke weit svrtgeschleudert. Der neue 
Anbau zum Hause des Kaufmanns Blasberg, am 
Neuenweg, stürzte ein und tvdtete ein unter dem­
selben stehendes Pferd. Unzählige Fensterscheiben 
sind vom Hagel zerschlagen; auch ist ein Flügel 
von der hiesigen Windmühle fortgeriffen worden, 
Es schien ein Erdbeben zu seyn, und hatte der 
Sturm noch 5 Minuten langerangehalten, so hat­
ten wir einer weit schrecklicheren Zukunft entgegen 
sehen müssen. Sehr bemerkenSwerttz ist ts übri­
gens noch, daß am Tage zuvor, Sonntag den is. 
d. Morgens, als der Küster um y Uhr zum Got­
tesdienst läutete, auf einmal der Klöppel in der 
einen Glocke zerbrach, und der Hammer, welcher 
auf der andern Glocke die Stunden ankündigt, 
schon Morgens 7 Uhr abbrach und nicht mehr 
schlug. Eben so aing es gestern, an dem unglück- 
llicken Tage selbst. Es sollte eine Leiche des Nach­
mittags beerdigt werden, und der Küster lautete, 
in Ermanglung der unbrauchbar gewordenen einen 
großen Glocke, bloß mit dem auf dem Dache der 
größeren Kirche angebrachten kleinen Glöckchen; 
auch hierbey wurde beweibe Z- bis 4mal dadurch 
gestört, daß ihm jetzt— sonst sehr selten oder nie— 
die Stangen und eisernen Haken abbrachen, und 
er so im Läuten gehemmt wurde. Auch fiel das 
Gewicht, welches zur Erleichterung des Aus- und 
Aumachens der KirMhüre angebracht ist, an einer 
derselben ab. — /Der gewöhnliche . Schnellwagen 
Don Solingen nach Remscheid konnte wegen oer 
Dielen' entwurzelten Bäume und anderer von dem 
Sturme angerichteten Verwüstungen die dahin 
sühnende Chaussee nicht pasfiren. Nach Chring- 
lhausen zu wurden die ältesten Bäume entwurzelt 
und durch die Luft geführt, mehrere Hauser und 
Scheunen sehr beschädigt, und alle Feld-, so wie 
besonders die Gartenfrüchte, gänzlich vernichtet.

Auch in Württemberg, Blaubeuem :c, war der 
16. d. ein furchtbarer Tag deö Schreckens und 
Unglücks; Alles vernichtete der Hage! nud Sturm.

Ingolstadt, den 17. Äug. Mstetn Abends 
zwischen 4 und 5 Uhr entleerte sich über Jnaol- 
fiadt und Umgegend ein fürchterliches Hageigewit- 
ter mit Orkan und Sturm. Bon Südwest mälz­
ten sich schwarze, Hagel schwangere Wolken über 
die Donarr herüber, und in weniger als einer 

Viertelstunde war bas noch stehende Gstreid an 
Gerste und Haber in Boden hineinzeschlagen, Bäu­
me entblättert und ihrer herrlichen Früchte beraubt, 
die Gartengewächse zernichtet; die Hagelsteine, in 
Größe von Hühnere Peru, fielen so-dicht, utfo mit 
einem so fürchterlichen Rauschen, daß sie daö Rol­
len des Donners überiäubten; beladene Getreid- 
wagen wurden a — zmal überstürzt; ein schwer 
beladener Gutwagen konnte dem heftigen Sturm 
nicht widerstehen, die daran gespannten sechs Pferde 
waren mit aller Anstrengung nicht im Stand, den­
selben auf der Chaussee zu erhalten; die mit Eilen 
beschlagene Deichsel brach entzwey. In der Stadt 
selbst waren in einem Nu um viele hundert Gul­
den Fenster und Dachplatten in Kirchen und Hau­
sern zerschlagen; die Leute, die ihre Fenster auf- 
und die Laden zumacheu wollten, wurden von den 
großen und dicht fallenden Steinen verwundet; 
Hasen und Rebhühner fanden zu Hunderten ihren 
Lod. In dem Dorfe Feldkirche» wurden mehrere 
Häuser adgedeckt, andere verschöbet!, ja ein ge­
füllter Getreidstavel unter und über sich gekehrt. 
Der Schaden ist nicht zu berechnen, der Jammer 
unter den Leuten groß. Gott bewahre andere vor 
ähnlichem Unglück l

Von einem Augenzeugen.
Das furchtbare Unwetter erstreckte sich von Lands­

hut, Jngrlsiadt bis Regensburg und verwüstete 22 
Ortschaften. Höchst w.chrscheinM war eö von 
einer Wasserhose und einem Erdstöße begleitet. 
Unsäglicher Jammer herrsche .

Furchtbar würhete am 16. das grausende Ge­
witter mit Hagel schlag auch zu Donauwörth und 

, Umgebung; FinsteMß, Sturm, Regen, Hagel, 
Blitz, Donner, hatten sich vereint, daö fürchter- 
lnchpe Bild einer gänzlichen Zerstörung herzustellen. 
Viele Menschen wurden beschädigt, auch tödlich 
verwundet.

L a n d a u a. i>. Isar, 17. Ang Gestern begab 
sich in unserer Gegend ein so schreckliches Natur- 
Creigüiß, tote es dadier der älteste Mensch nicht 
bitth- Abends 5 Uhr stießen zwep Gkwitterwol- 
ken. von West Nord unt Ost - Süd dergestalt zu­
sammen, daß sie sich in einer Viertelstunde so 
entleerten,, daß die Umgegend von Hocking durch 
Regengüsse und Schiesse» in. der Größe von Hüh- 
nereyer» total ruinier, Bäume entwurzelt, Totere 
getödtet würden, und der sonst unbedeutende Ab- 
drcketdach' auf der Stelle so anschwvll, daß erdet» 
reissendsten Strome glich. Em Bauer, der mit
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seinem Lspämngen Wagen darein gerieth, wurde 
fortgeschwemmt, und er und seine sich darauf be­
fundenen 2 kleinen Kinder mit den Pferden fanden 
darin den Tod- Der Leichnam des Mannes und 
der eines Kindes wurden noch am nämlichen Tage 
schrecklich zngerichrek aufgefunden.. Das andere 
Kind, wie auch ein gelbdteres altes Weib kamen 
heule zum Vorschein. Der angerichtete Schaden 
isi unersetzlich.

Am iZ. d. brach in dem Wirrhsstadel zu Wüf- 
ling Feuer aus, wobey 4 Söldner - Anwesen, s 
Stück Vieh und die Kuppel der Kirche, wovon 
die Glocke» herabstnrztcn, verbrannten. Die Wl'rrhK- 
Lochter ward sehr beschädigt. Gelegt!

Ain Sonntag vor 8 Tagen siel zu Irheim, bcy 
Zweybrücken, gelegenheitlich dec Errichtung eines 
Kirchweihbaums, zwischen Einwohnern und Che- 
vaurlegerö eine Schlagerey vor, wobey 40 — 50 
Personen, einige lebensgefährlich, verwundet wurden.

W a r n u n g f ü r V u r m n n d c r, Man sagt 
in München allgemein, ein Waise von 10 Jahren, 
Len der Vormund wohl in sein Haus ausgenom­
men, aber auf eine barbarische Weise behandelt 
habe, habe sich kürzlich ertrankt.
I n n S b r u ck, 10. Aug. Alles in der Stadt 

Uno Umgegend gelegene Militär ist dieser Tage 
den hier nach Vorarlberg abmarschirt, dagegen 
aber ein ungarisches Grenadier-Regiment und Jo­
seph Husaren hier eint; er lieft

In Stuttgart ward den 22. d. der Brodpreis 
wieder herabgesetzt, von 20 auf 19 fr. für L Pfd. 
Lber wegen Wassermangel ruhen viele Mühlen.— 
In der Umgegend von Elberfeld fielen den 13.6. 
Schloffen 8, 12 bis 16 Loth, einige 1 Pfund 
schwer. Die Leute auf dem Felde konnten kaum 
ihr Leben retten. Es herrschte ein Wirbelwind 
(Windhose) io Minuten lang. Auf den Hazel- 
schlag spürie man einen Schwefelgeruch, lenem 
des AachNer-DadwasserS gleich.— Eine Frau, wel­
che einen Hammer bewohnte, befand sich in dem 
Augenblicke in einer oben im Hammer befindliche« 
Kammer, als ein Lheil eines Baumes durch daS 
Dach geworfen wurde, und dis Frau nebst ihrem 
Kinde in den untern Theil des Hammers schleu- 
derie. Die Frau wurde getödtet; das Kind blieb 
unverletzt.

Uebrr die Verheerungen, welche das Gewitter 
am 13. August ar,richtete, gehen aus verschiede­
nen Lheilen Rheinpreußens und Westphalens noch 
traurige Berichte eia. Die Gewalt des SturnrS 

war so gross, daß bey Lennep der schwere Posts 
wagen mit Pferden und Menschen von der Chaus­
see aufgehoben und 10 Fuß weit in ein Kartoffel­
feld geschleudert wurde. Der Kondukteur und zwey 
Passagiere erhielten starke Verletzungen.

In Wien und Umgegend, auch in Böhmen, 
Wahren und in Oesterreich, an Orten, die bis jetzt 
ganz verschont waren, rafft die Cholera viele Men­
schen weg; an ihr erlag auch der f. k. Hoftath v. 
Brau lick, von der Polizey- und Censur - Hofstelle.

Die Pest soll auch auf einigen Punkten der 
Südküste von Asien und in Dobberan die Cholera 
ausgebrvchen seyn.

Der am 27:611 Februar h. 3. aus der Frohn- 
feste zu Vilsbiburg entwichene berüchtigte Räuber, 
Kajetan Fischer, Srblerssohn von Frontenhausen, 
der seilher wieder mehrere Straßen- und Kirchen- 
raube verübt hat, ist heute dem hiesigen Landge- 
richtskiener Map Eilenhofer verrakhen und von 
diesem, mit Beyhülfe seines Gehülfen, Michael 
Haas, im Markte Wurmannsquick arretirt uni? 
dem hiesigen k. Landgerichte überliefert worden.

Eggenfelden, den 18. Aug. 133-2. V...»
Jos. Wegele, Wirth zu Thrining, Ldgs. Lands» 

berg, im Isarkreise, wurde am 25. Juli Abends 
zwischen 9 und 10 Uhr in feinem eigenen Gast, 
zimmer durch einen Schuß durch da/Fenster von 
Aussen herein erschossen. Oer Thater ist unbekannt-

Zu Starnberg ereignete sich in diesen Ta­
gen ein komisch.tragischer Vorfall. Ein Bauer, 
der einen Jäger ein DachSeffen legen gesehen, 
wollte ihm einen Possen spielen, setzte sich übetS 
Eisen als Sansculoit uno deponirt etwas Natur» 
liches, durch dessen Gewicht aber der Teller auf» 
schlagt und dem Esel einen solchen Verlust cum 
subsrantia abzwickr, daß derselbe seinen dummen 
Spaß mit dem Leben büßen mußte! —

„Wie befindet sich Ihre Frau?" fragt« Einer 
einen harthdrigen Mann. Lieser glaubte, man 
erkundige sich nach seinem Pogagra und antwor­
tete : „Las ist das große Uedel, das ich schon seit 
Jahren mit mir Herumschleppe und nicht los wer­
den kann; Tag und Rächt plagt es mich."

Trug Charade.
Im Ersten steht die W-lt zur Schau;
Das zweite paßt auf jeden Bau;
Das Dritte ziemt allein den Meister.
DaS Ganze ist der Geist der Geister.

(Auflösung folgt.)
(Auflösung in Nro, 34.; Cholera.)
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Anzeige des am 30, August in Ottobeuren abgehaltenen Getteidemarktes.
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Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
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Donnerstag Nro♦ z6. 6. September 1832

Wem tief tti der Seele der Edelsinn ruht, in Adern rein rollet ein redliches Blut:
Der geht unter Menschen geehrt und gekannt, schmückt gleich seine Schullern kein goldenes Band«

V 0 m
Königlich Bayerischen Landgerichte 

Ottobeuren«
Da der Regulierung der Brods und Mehl- 

Preise jedesmal die jüngsten Schrannen - Preise 
zum Grund gelegt, und wöchentlich bekannt gege­
ben werden müßen, so kann in Zukunft das Wochen« 
blatt am Donnerstage, an welchem Tage zugleich 
Schrannentag ist, nicht mehr erscheinen, sondern 
dasselbe wird künftighin jeden Freilag auSgegeben 
werden.

Die Gemeinde-Vorsteher haben demnach dafür 
zu sorgen, daß jedesmal am SamStag, längstens 
am Sonntag in der Früh das Wochenblatt richtig 
abgeholt werde. Zugleich bemerkt man zur genauen 
Darnachachtung, daß die durch das Wochenblatt 
bekannt gemachten Mehl- und Brod-Preise vom 
Sonntag nach dessen Erscheinen bis zum folgenden 
Sonntage festgehatten werden müßen.

Von heute an dis Sonntag den i6tcn dieß 
werden folgende Mehl« und Brod-Preise bestimmt:

5 Loch 1 Quintl Semmel kostet i Kreutzer;
1 Pfund Roggenbrod 3 Kreutzer 4 Heller,
2 Pfund 7 Kreutzer.
1 Metzen Schönmehl 2 fl. 56 Er.
1 Metzen Roggenmehl 1 fl. 4z kr.

Die Fl-ischpreise find für den ganzen Monat:
Mastochscnfieisch...........................  . 10 kr.
Schmalfleisch...............................................  „
Kalbfleisch ....... 8 „
Schaaffleisch ........ 7 ,,
Schweinfleisch« t ...... 11 „

Ottobeuren, den 6ten September 1832.
Der Königliche Landrichter 

Prasser,

Bekanntmachung.
Mit höchster Regierungs- Genehmigung Verkauft 

der unterfertigte Stadt-Magistrat die bey St. 
Johann, in der Rural-Gemeinde Unterkamm- 
lach gelegenen Hospital- Waldungen.

Dieselben enthalten nach bayerischer Mässerey, 
und zwar:

a, der große St. Johann • Wald 195 
Jauchert, 93 Dezimalen,

b. der sogenannte Mayerbuch 35 Jauchert, 
11 Dezimalen.

Beyde Waldungen sind mit Buchen, und Fich« 
tenholz sehr gut besteckt, liegen nur eine halbe 
Stunde von der Wem m inger-Lanöst raste 
entfernt, und bierhen zur Abfuhr deö Holzes gut 
unterhaltene Wege dar.

Der Verkauf wird Mondtags den 1. Oktober 
dies Jahrs Vormittags 10 Uhr im Wirthshause 
zu Dankelsried vorgenvmmen, und gelchieht 
entweder im Ganzen, oder aber nach bereits ver« 
pfahlten Unterabrtzeilungen.

Die nabern Verkaufs , Bedingungen werden 
bey der Verhandlung bekannt gemacht.

Indem man Kaufs - Lustige diezu einladet, 
wird zugleich bemerkt, daß diejenigen, welche die 
Objekte inzwischen einzusehen wünschen, sich an 
Len städtischen Forstwarth Siegmund Landherr 
dahier zu wenden haben.

Mindelheim den grien August 1832.
Magistrat der kbnigl. b a y r r. Stadt 
Mindelheim imOberdSnau - Kreise.

Der Bürgermeister
Kerker.
Grünwald,

Stadtschreiber.
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Bekanntmachung.

Künftigen Montag een loten d: Mts: Vor­
mittags, werden im Pfarrhofe zu Böhen verschie­
dene Mobilien, Fahrnisse, Vieh, Pferde, Futter 
und das noch stehende Grummet rc. gegen haare 
Bezahlung an die Meistbiethenden versteigert 
rverdcn-

Böhen den Zten September i8Zr.
Joseph Haas, Pfarrer.

Anzeige.
Rettenbacher Herbstmarkt wird wie er im Ot- 

tobeurer Kalender angezeigt ist/ Sonntag am 23 
September d: Jrs: gehalten; — weil aber derselbe 
im Kempter Kalender unrichtig auf den 21. Sep­
tember gesetzt ist, so wird es hiemit öffentlich be­
kannt gemacht. 

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fol­

gende Numern gezogen:
59/ 16/ 26, 46/ 86.

Schluß für die i28yte Münchener Ziehung 
Samstag den Sten Septbr. 1832-, Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den 6ten September 1832.
Karl Klotz, k. Lotio - Einnehmer.

Es werden mehrere hundert Gulden zu 4 Pro­
zent verzinslich/ auf erste Hypothek, aufzunehmen 
gesucht. Von wem? sagt Verleger dieses Blattes

Gebmts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pfavvey $u Ottobeuren.
Geboren: Den 20. August, Bernardus, 

L. V>: Johannes Held, Schneidermeister v. h. — 
Den 25. August, Michael, r. V.: Johannes Weiß, 
Strumpfwirker v. h. — Den 26. August, Kres­
zenz, unehelich, v. h.

Gestorben: Den 4-August, Annastasta 
Bauer, Krrschnerin v. i>., 45 Jahre 1 Monat alt, 
am Brande.— Den 7. August, PlaziduS, Sohn 
des Phttiph Schwarz, Seifensteders v. h., 3 Jahre 
4 Monate alt, am Keuchhusten — Sen. ig Au­
gust, Joseph Wiedemann, Söldner v. b., 69 I. 
10 Monate alt, an der Brustwassersucht. — Den 
22. August, Johanna, Kind des Konrad Greck, 

Bauers v. Guggrnberg, 6 Monate alt, an den 
Gichtern. — Den 25. August, Katharina v. Zech, 
Aufschlags Untereinnehitzers Gattin, v. h,, 28 
Jahre alt, an der Lungensucht.

feierliche Grundsteinlegung ;u dem LTa- 
tionaldenkmale auf dem Burgplaze von 
witielsbach.

Je mehr innerer Zwiespalt und Leidenschaft­
lichkeit in den politischen Ansichten und Bekennt» 
niffen unsrer Zeit gleich einer finstern Gewalt die 
Gemüther der Parteien feindlich auseinander hal­
ten : je reicher diese Zeit an Begebenheiten ist, die 
theilS als der unmittelbare AuSdruk, theilS als 
die Wirkungen jenes MeynungSkampftS zu be, 
trachten sind, um so trostreicher und erfreulicher 
ist ein Ereigniß, wodurch ein Volk seine Einig­
keit und Stärke in Tugenden beurkundet, die nie 
aufhören werden, die Grundsäulen des monarchi­
schen Staates zu bilden. Ein solches Ereigniß 
ist die am 25 v. M. aus der Burgstätte zu Ober- 
wittelebach statt gehabte feierliche Grundsieinle, 
gung des Denkmales, welches unferm durchlauch­
tigsten Regentenhause aus den freiwilligen Bei­
tragen des gesamten bayerischen Volkes errichtet 
wird. Denn laut und unzweideutig sprachen sich 
bei dieser Gelegenheit die Gesinnungen der alten 
Liebe, Dankbarkeit und Treue aus, welche von 
jeher dieses edle Volk an seine Fürsten fesselten. 
Deputationen aus allen Standen und Klaffen ver­
herrlichten dieses schöne Fest: die Geistlichkeit der 
umliegenden Gemeinden mit dem Herrn Bischof 
von Augsburg, der dasselbe unter dem Donner 
dec Augsburger Landwetzrartillerie und dem Glo- 
kengeläute der benachbarten Kirchen mit einem 
Hochamte in der Overwittelsbacher Schlosskirche 
und dem hierauf angestimmten „Herr Gott, dich 
loben wir" erbfnete ; eine ansehnliche Anzahl 
Mitglieder des bayerischen Adels, des Civii - und 
MiUtair- BeamtenstandeS, n-amentlich die Chefs der 
obersten Administrativ-, Justiz- und Milikair- 
Behörden des Kreises; Deputationen der Bürger­
schaften von München, Augsburg, Ingolstadt, 
Neuburg, Schrobenhausen, Friedberg uno Aichach, 
mit ihren Bürgermeistern an der Spize; zahl­
reiche Abordnungen der nähern und entferntem 
Landgemeinden mit ihren Vorstehern; Deputat!« 
onen der Münchener und Augsburger Landwehr, 
die LandwehrbataillonS Schrobenhausen und Aich­
ach, nebst zahlreichen Abtheilungen berittener Bau«
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srn, mit blauweißen Armbinden bekleidet, aus den 
umliegenden Landgerichtöbezirken; eine Deputa­
tion der Münchener Universität mit ihrem Rektor, 
und eine des dortige» erzbischöflichen Kapitels; 
endlich eine Anzahl Mitglieder aus den Verden 
Kammer» der Stände des Reichs, namentlich eine 
Deputation von fünf Mitgliedern des ständischen 

"Ausschusses für die Gesezzebung. Die Gesamt­
zahl des auf den Höhen von Oberwitteisbach ver- 
sammellen Volkes wird an zehntausend Menschen 
geschazt. Die lebhafte, innige Theilnahme, welche 
das Fest bei allen Klassen und Altern dieser von 
fern' und nah' herbeigeströmten Volksmenge ge- 
ffunden, war von einem tiefen und bleibenden 
Eindruke. Herzerhebend war eS, Zeuge zu seyn 
von dem überströmenden Gefühle, womit am Schluffs 
der folgenden Rede des königlichen Hrn, General, 
kommlssairs das tausendstimmige, dreifache „Lebe­
hoch" des versammelten Volkes die Luft erfüllte — 
wie dieses „Lebehoch" in den Kohorten berittener 
Bauern auf den benachbarten Höhen ein voll u. lang 
ertönendes Echo fand, das sich mit dem Donner des 
Geschüzes vermengte. Dieses großartige, erhebende 
Schauspiel wiederholte sich am Schluffe Cer, hie­
rauf von dem Vorstände des ständischen Gesezge- 
dungsausschuffeö, Hrn v.Musstnan, gesprochenen 
Rede und nach der Anrede an die versammelte 
Schuljugend, womit der Hr Stadtpfarrer Oann- 
hauservon Aichach die feierliche Lenksteinlegung 
zu dem neuen Gemeindeschulharis in Overwitieiö- 
bach begleitete, die nach der Grundsteinlegung des 
Denkmals vorgenommen wurde. Hr. v. Mussinan 
machte sich jur Ausgabe, die Tugenden der baye­
rischen Fürsten aus dem durchlauchtigsten Hause 
Wittelsbach und des bayerischen Volkes Treue und 
Anhänglichkeit an dasselbe historisch zu beleuchten. 
Die Rede deö Hrn. Stadtpfarrers hat zunächst der 
von Sr. Maj dem König getroffenen Anordnung 
Erwähnung gethan, daß mit der Errichtung des 
alleihöchsts-iner Dynastie vom bayerischen Volke 
geweihlen Denkmals zugleich die Gründung eines 
DenkmalsSeinerNegenkensorgfalt verbunden werde, 
und hierauf besonders den Zusammenhang hervor- 
gehoben, in welchem Gottesfurcht und Glaube mit 
Len Tugenden der Unterthanentreus und der Va- 
terlanidSliebe stehen. Den Schluß der feierlichen 
Handlung machte ein von der gegenwärtigen Schul- 
fugend und dem gefammten Volke angestimmtes 
„Goit erhalte den König", wobei sich der Enthu­
siasmus der Berfammlung mit ieder Strophe fiel;

(Auflösung in Nro. z4,r Welt Baumeister.)

gerte und am Ends des erhabenen Liedes sich iti 
einem wiederholten dreimaligen „Lebehoch" einen 
tief ergreifenden, stürmischen Äusdruk gab. Nlchk 
minder lebhaft hat sich die Theilnahme an Sem 
schönen Feste durch die Herzlichkeit und den rau­
schenden Beifall ausgesprochen, womit sowohl die 
an der Tafel deS Hrn. Generalkommissairs wie an 
den andern zahlreich besezten öffentlichen Tafeln zu 
Aichach ausgebrachten Toasts von den anwesenden 
Deputirten begleitet wurden» Ein festlicher BaL 
und ein von der Bürgerschaft dergenanntenStadt 
für die folgenden drei Tage veranstaltetes, von 
zahlreichen Deputationen besuchtes Freischießen zu 
OberwttteiSdach verherrlichten die Feier des Festes.

(Schluß folgt.)

Allerlei).
Herrliche Landesväterliche Bestimmungen hin­

sichtlich der Behandlung des Vermögens der Wi­
derspenstigen früherer Altersklasse überhaupt, so 
wie der ohne Criaubniß in fremden Kriegsdienst 
getretenen Bayern. Nach Einführung der Ver­
fassung konnten keine Confiscat-Erkenniniße mehr 
erlassen werden; geschah eS, so dürfen sie nicht 
vollzogen werden. Nur persönliche Dienstleistung 
kann die Dienst - Pflicht der Widerspenstigen und 
der AuSgetretenbn, durch daS LooS bereits zur 
Erreichung bestimmter, Cantonisten lösen; in be, 
sondern Fallen darf jedvch G. K. Maj. Antrag 
auf Gestatiung der Stellung eines Ersatzmannes 
gestellt werden. — Das Vermögen der, ohne Er- 
laubuiß, in fremde Kriegsdienste getretenen Bay, 
ein, darf nur mit besonderer allerhöchster Pewil, 
ligung ausgefolgt werden.

Wie eS heißt, wird das große Vermögen deS 
Herzogs von R e i ch st a d t / das bekanntlich sei­
ner kaiserlichen Mütter, der Herzogin von Parma, 
anheimfiel, von dieser erlauchten Fürstin zur Er­
richtung milder Stiftungen verwendet werden. — 
Die Lüenstzeit für die ungarischen Regimenter ist 
nunmehr auf zehn Jahre festgesetzt worden. Nach 
Ablauf dieser Zeit wird der ungarische Soldat^ 
der sonst lebenslänglich fahnenpflichtig war, mit 
definitivem Abschied in seine Heimath entlassen.

Auch im Uutermaynkreis nimmt die A u sw an« 
deruugS - Cholera zusehends zu. So sind ge­
genwärtig in Trenfurt, Eichenbühl, Obernburg, 
Stockstadl u. (. w. eins große Menge Familien 
in Begriff, ihr Vaterland zu verlassen»
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Anzeige des am 6. Septbr. in Ottobeuren abgehaltenen Getreiöemarktes.
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Freitag Nro. Z7. 14. September 1332.

Die Natur ist Gottes Dienstmagd; das Schicksal sein Abgeordneter; die Zeit sein Werkzeug; der 
Lod der Vollzieher seines Willens. Durch die erste kommen wir auf die Welt; das zweyts 
bringt uns Glück oder Unglück, und die zwey letzten bringen uns zu unferm Ende. Die Zeit 
mähet mit ihrer Sense Alles nieder und dec Lod kehrt das Gemähte hinweg- —

Auszug aus dem kömgl.Bayer. IntelligenzblLLte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 36.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Den Verkauf des Germ - BierS. 2.) Betragen der 
beurlaubten Soldaten, z.) Las von Train'sche Wörterbuch der Gauner - Sprache. 4.) Die Erthei- 
lung von Gewerb - Scheinen für Fabrikanten, Händler und Handels - Reisende die in Preußen Ge­
schäfte machen. 5.) Druckichriften. 6 ) Dir Beschlagnahme der Schrift „die Zelt" Nro. 74» !•) 
Die Erledigung- des k. Physikaks Weiler. §.) Besetzung des Schul- Orgel- und Meßner-DiensteS i« 
Lauben. 9.) Erledigung einer Raths - Stelle bey dem k. Kreis- und Stadtgerichte München. — 
Kreis - Nolitzen. —• Bekanntmachungen der äußern Behbrden.

Bekanntmachung.'
Für Len Seltraum vom löien bis rzien d: Mls: 

roeicen folgende Brod- und Mehl - Preise bestimmr:
a ) Lus Kreutzer - Semmel muß wägen 5 Lvkh

2 Quiniel.
b .) Ein Pfund Rvggenbrod kostet 3 kr. 4 hlr.
c .) Zwei Pfund 7 kr.

Die Mehl - Tove ist für einen Metzen boyer'schen
Maßes:

Schönmehl ........ 2 fl. 48 kr.
Lstoagenm-yl . . . . . . • ° i fl. 40 kr.

Ottobeuren, den iZten September 1832.
Königlich Bayerisches Lau vgericht.

Prasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Das O-ttobeurrr Freischießen beginnt Sonntags 

den 2Zten d: Mtst Mittags 1 Uhr als an dem 
Oktvveurer Kirchweihfeste und dauert bis am 
Dienstag Abends/ wobei 30 fl, als erste Beßte 

nebst 3 Fahnen und einer Weitfahne ausgesetzt 
werden. Das Nähere hierüber enthält das Lad­
schreiben.

Gleich anderer Jahre werden auch Heuer dis 
hiesigen Handelsleute Boudiqaen bei der Schieß- 
statc aufschlagen, und dem Publikum die verschie­
denartigsten Maaren zum kaufen darbiethen...

Für gute Bedienung ist ebenfalls gesorgt» 
Ottobeuren, den igten September »832. 

Die Schützen-Gesellschaft.
M. S t e i n n i n g er, f
Ch. Jakobi, j Schützenmeister.

Einladung.
Wit polizeylicher Bewilligung wird unterzeich­

neter Sonntag den röten f: Mts: beim Wirths- 
hause dahier unter Leitung der Ottobener'schen 
Schützen Direktion ein Schießen mit Stutzen auf 
einen laufenden Hirsch mit einem Beßker, 
per 5 fl. samrm einer Zahne, ganz kostenfrei, z»
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geben dis Ehre haben; wobei dis Einlage ad z 
Schuß i fl. 36 fr., der Kaufl'chuß 9 fr., und die 
Schuß « Weite 100 Schritte betragt. Der Anfang 
ist Nack dein vormittägigem Gottesdienste, und 
das Ende Abends 7 Hbf, wo Mann LieSchriben 
abgezogen und die Gewinnste vertheilt werden.

Sie Litt. Herren Schützen und Liebhaber des 
Schießens ladet hiezu freundlich ein.

Frechenrieden, den rgten September 18Z2. 
Gotthard Huber, 

Müller.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen:
36/ 13/ 64, 6; 75. _

Schluß für die giote Regensburger Ziehung 
Dienstag den rZten Septbr. 1832 , Früh 8 Uhr.

Oltebcuren den täten September 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

feierliche Grundsteinlegung ;u dem Na- 
ttot>alde»kmale «uf dem Burgplnze von 
Wittelobach.

(S ch l u ß.)
Nachstehendes waren die Worts, dis der Hr. 

Generalkommissair v. Link unmiitelbar vor dem 
feierlichen Akts der Grundsteinlegung zu dem ver­
sammelten Volke" gesprochen hat: „Hochzuver- 
«hrende Versammlung! Wir stehen im Begriffe 
eine Handlung zu begehen, die mehr denn irgend 
eine ihren Werth von dem Geiste empfängt, der 
sich in ihr AuSdruk und Gestalt zu geben strebt. 
Denn nickt äußere Bestimmung und Größe ist eö, 
die das Werk, was wir beginnen, auszeichnen 
soll; es ist die darin sich offenbarende Gesinnung 
derer, die es beschlossen haben, wodurch dasselbe 
weit über diese waldumkränzle Hohe, weit über 
die Gegenwart hinausragen wird. Wir sind ver­
sammelt, meine ho'chzuverehrenden Herren, um auf 
dieser altehrwürdigen Statte den Grundstein zu 
einem Denkmale zu legen, welches Dankbarkeit 
und Liebe sczt. Auf dieser Stelle war es, wovor 
mehr als sechshundert Jahren die Stammburg der 
ölten Pfalzgrafen von Wittelsbach gestanden, der 
vielherrlichen Ahnherren unseres durchlauchtigsten 
Regenienhaufes. Von hier aus also ist all' das 
Gute, das Herrliche und Große ausgegangen, was 

die Glieder dieses edeln Fürstenhauses, mit ihrem 
biedern Volke im Verein, in den verschiedenen 
Epochen der Geschichte unter dem Beistände deS 
Ewigen vollbrachten. Längst steht die Burg nicht 
mehr, die so vielen guten und großen Fürsten Wiege 
war — längst sind sie vorübergegangen die Gene­
rationen, für welche und mit welchen sie wirkten 
und kämpften — ja selbst von ihren rühmlichen 
Bestrebungen, ihren denkwürdigen Thaten und 
Schöpfungen sind viele bereits ein Raub theiis 
der Vergessenheit, theilS der veränderten SinneS- 
und OenkungSarr geworden — fest aber, meine 
Freunde, fest und ohne Wanken, wie der Boden 
auf dem wir stehen, hat durch alle Zeiten und 
Stürme gehalten die Treue ver Bayern zu ihrem 
geliebten Fürstenhaufe. Keiner Nation der Erde 
war je Treue der Nation zu ihren Fürsten mehr 
heilig und eigen als den Deutschen, — kein Für­
stenhaus hat je diese Treue in reicherer Fülle und 
mit besserm Rechte besessen als die glortciche Dy­
nastie der Wittelsvacher. ES ist bekannt, daß die­
selbe zu den ältesten von Europa gehört; es ist 
nicht minder bekannt, daß sie mit den mächtigsten 
europäischen Herrscherfamilien in den Banden der 
Verwandtschalt steht. Aber nicht jenes ihr ehr­
würdiges Alter, nicht der durch Familienverbin- 
dungen vermehrte Glanz derselben — der cs-te 
deutliche Fürstensinn, die milden und die großar­
tigen Tugenden, welche die leuchtenden Bilder ih­
rer Okkone, Marimrliane uns Ludwige dem Volke 
vor die Seele führen, sind eS was ihr die hingc- 
bende Verehrung dieses biedern Volkes erworben 
und erhalten hat. — Die denkwürdigen Waffen- 
thaten, womit Bayerns Fürsten aus dem durch­
lauchtigsten Haufe WittelSbach in so vielen sieg­
reichen Schlachten, umringst von ihren Treuen, ihre 
Liebe zum besondern wie zum gesamten deutschen 
Vaterlande beurkundet ™ thre vielfachen Leistun- 
gen und Opfer für den Altar, für Wissenschaft 
und Kunst, für Gesezgkbung und politssche Be­
rechtigung, für den häuslichen uns öffentlichen 
Wohlstand des Volkes, sind es, was dieser erha­
benen Dynastie Lessen Dankbarkeit und Liede 
sichert. Diesen schönen Gefühlen einen würdigen 
AuSdruk durch ein Denkmal an dieser geweihten 
Stetlo zu gehe», war feit geraumer Zett der 
Wunsch? rriel er Edeln in der Nation.. Denselben 
durch die feierliche Grundsteinlegung zu vielem 
Denkmale seiner lange ersehnten Verwirklichung 
nahe zu bringen, hiezu wurde der heutige Tag,



M7
als der GsburtS^ und Namenstag unseres aller­
gnädigsten Königs erwählt. Verleihe Gorr diesem 
Werke, wie der Gesinnung, die eö vollbringt, seinen 
Segen! Verleihe er, daß das Monument, wozu 
wir den Grundstein siegen, kommenden Geschlech­
tern Kunde und ZeugniA davon gebe, daß Ser 
Bayern Treue in dem Jahrhunderte des Unde- 
standes und der MeynungSverwirrung so fest und 
unerschütterlich gestanden als in den früher» 'Al­
kern ihrer ruhmerfüllten Geschichte. Gehe er, daß 
der Dämon der Zwietracht, der jetzt die Welt 
durchschreitet, durch den Geist der Liebe und des 
Vertrauens auf ewig verscheucht bleibe von den 
Marken des theuren Vaterlandes. —, Daß dieser 
Geist die biedere bayerische Nation im Innern 
giüklich und nach Außen stark und geachtet er­
halte. — Gebe er, daß diese edle Nation zunehn-e 
an allen rühmlichen Eigenschaften, an Wohlstand, 
Giük und Ehre. Gebe er auch, daß st- in unge­
trübter Eintracht mit sich und ihrem Könige, in 
ausdauernder Frömmigkeit und Ergebuirg, die 
Prüfungen bestehe, womit er sie Heimzusuchen in 
seiner Weisheit beschlossen haben möchte Gewähre 
der Allmächtige, daß der uralte Stamm unsrer 
durchlauchtigsten Fürsten aus rem Hause LLirrelS- 
bach fortblüye bis in die spätesten Tage zu seiner 
und zu ihrer Ehre — zu unserer und unsrer En­
kel Frommen und Freude! Gebe endlich die gütige 
"Vorsehung, daß der edle Sprosse dieses ehrwür­
digen Stammes, welchen sie zu dem erhabenen 
Berufe erkoren, das Glük einer Nation zu grün­
den, deren Ahnen die Trager der vorchristlichen 
Civilisaticn gewesen, — gebe die gütige Vvrse- 
hung, daß derselbe diesen hohen Berus unter ih­
rem Beistände erfülle—daß die Nation der Grie­
chen mit vereintem Vertrauen sich um den Thron 
des hochherzigen KönizösohneS schaare, und durch 
ihr festes Au sw ließ en an demselben im höchsten 
Grade jener Ehre und moralischen Kraft theilhafk 
werde, die noch nie einem Volke vorenthalten blieb, 
welches mit seinem Fürsten zu leben und zu ster- 
dm entschlossen. Zum Schluffe lassen Sie, meine 
Freunde, in dein Wunsche uns vereinen, Saß der 
§crr- dem erhabenen Haupte unseres durchlauch­
tigsten Königshauses ein langes, beglüktes Leden-— 
Seiner glorreichen Regierung fernerhin seinen 
göttlichen Schuz und Segen verleihe! Ludwig, 
Bayerns König, lebe hoch !!!" —

Soweit unser Bericht über ein Fest, das durch 
Len Geist, der es beseelte, wie durch den Moment, 

in den cS fiel, dem Freunde des Vaterlandes dop­
pelt lheuer und erfreulich erscheinen muß. Möchte 
dreier Geist der Liebe, der Treue und ses Ver­
trauens alle Völker deutscher Zunge enge undun- 
austöSlich mit ihren Fürsten vervlnsen. Möchten 
diese Gesinnungen bei ihnen fest stehen wie die 
ewige Wahrheit, die sie enthalten, — erhaben wie 
sie über die MeynungSkämpfe des Tages; bei 
Gott! sie werden fegend ringend ftyn für der ein­
zelnen Seiitfchen Völker — für des gesamten deut, 
scheu Vaterlandes Ehre und Krafts! Sie Unsterb­
lichkeit solcher Gesinnungen im Herzen dürfen diese 
Völker — frei von Mißtrauen wegen Gefährde 
ihrer Selbstständigkeit und Würde—, sich der un- 
verkümmerten Freude über die lange ersehnte, hö­
here politische Einigung und Erstarkung über­
lassen, welcher Deutschland entgegen gehl.

Weiber - Spiegel.
i. Lieferung,

Die Siebe der Weiber gleicht dem unaehopften 
Vier; je süßer es ist, desto eher wird es" sauer.

Enn rachsüchtiges Weib muß man behandeln, 
wie eine Handgranate, die der Feuerwerker von 
sich wirft, sobald das Zündloch angerührt ist, da­
mit sie nicht zerplatze und ihm an den Kopf fliege.—

Die meisten Weiber stehen unter dec Herrschaft 
des Mondos. Alle Dinge unter dem Monde aber ■ 
sind der Veränderung untertrorfeti.

Die Unbeständigkeit eines WeibeS macht die Ehe 
zur Dornenhecke, sie Nichts, als Stacheln her- 
verbriiijt.

Die ihren Mann öffentlich küßt, hat gemeiniglich 
ein Auge auf denjenigen, den sie gerne im Geheimen 
küßen möchte. Oft sieht das Auge dahin, während 
das Herz dorthin schaut.

Charade.
Die erste Sy l b e ist ein Thier, 

Das vielen Nutzen schafft.
Von z w e y t' und dritter werde» hier 
Die Menschen weggerafft.
Die vierte, nimmst eu sie allein, 
So bringt sie dir den Tod.
Nur als Arzney kann's dienlich seyn. 
Wenn eö der Arzt gebot.
Die f il II ft' und sechste wird zur Zeit 
Vom Gärtner angewandt.
Als größte Wohlthar weit und breit
Das Ganze ist bekannt 

(Auflösung folgt.)
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Gedruckt und verlegt bey Joh. Baxr. Ganser.

Fleischpreise für den Monat Septbr. fr. hl i Preise der nicht tarirken Diktualien fr.ipf.

Mastochsenfleisch, das Pfund. . . . 10 — Schmalz da§ Pfund e •
t 

asl —

Rindfleisch „ \ 8 —-■ Butter ,, » • 2 0 —

1 b fl £ •1 d) p- »fr • • ♦ ♦ 8 ■WB Lichter gegossene ifr 0 .
22! —

Schaasfleisch ,r ,, . . . . 7 —— gezogene »» • • ; i; —
Schweinfleisch „ ,, .... 11 —-1 ! Seife frfr » •

16i —

B i e r r f a tz. 0 Stück &pe? e e gj—

SemmerLcaundier, die Maas. 5! 4
Der Metzerr Kartoffel« »

fL.fr


Nro, 38

Es scheint nicht Alles, was es ist. 
Und ist nicht Alles, was es scheint;

Schau selbst, wenn Du betheiligt bist. 
Nicht glaube, was die Welt leicht meint,

Auszug aus dem königl.Bayer.Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 37.

Bekanntmachung,: n. B e t reff; ,.) Die Führung der Anmcldungs- Protokolle über die 
Besitz - Veränderungen. 2.) Uebersicht und Repartition der von den Stiftungen der vormaligen Pro» 
vinz Schwaben in oen Jahren 1806 und 1807 an die Kriegs - Requisitions- Kaffe in Ulm einge- 
sendeien Obligationen uns Baarschaften re. 3.) Dir Rechnungen der allgemeinen Brandversicherungs, 
Anstalten für taö Jahr 1831/32, 4.) Die Beschlagnahme der Flugschrift: „Erklärung der Rechte 
dcö Menschen und des Bürgers im Jahre 1793." 5 — 6.) Erledigung der Psarreyen Untraöricd, 
Ovenhausen, Altenmünster und Bötzen. 7.) Erledigung einer Raths - Stelle bey dem k. Appellati» 
o'ns - Gerichte des Oberdonau - Kreises. — Kreis - und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der 
äußern Kreis? Behörden.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom -egten bis Zoten d! Mts: 

werden folgende Brod- und Mehl - Preise bestimmt:
a) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 5 Loch

2 Quintel.
b .) Ein Pfund Roggenbrod kostet 3 fr. 4 hlr.
c .) Zwei Pfund 7 fr.

Die Mehl - Tare ist für einen Metzen bayer'schen 
Maßes:

Schön mehl ........ 2 fl. 48 kr.
llivggenmehl ... ..... r fl. 4o kr.

Ottobeuren, den aoten September 1332.
Königlich Bayerisches Lan d g e r i ch t.

Prasser, Landrichter.

Lotto-
Schlug für die 249:2 Nürnberger Ziehung 

Donnerstag den 27ten Septbr. »832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 2>ten September 1832.

Karl Klotz, k. Lotio - Einnehmer,

Es werden 100 fl. auf gute Versicherung auf­
zunehmen gesucht. Bon wem? sagt Verleger 
dieses Blattes.

A l l e r ! e y.
Aus N h e i n p r e u ß e n. Die Ernte an Ge- 

treitefrüchten uns Obst ist bey uns über alles 
Erwarten reichlich ausgefallen; auch für den Wein 
dürfte der Jahrgang, wenn die günstige Witte­
rung im September sich hält, noch ein ziemlich 
guter werden. Das Einzige, was uns, nachdem 
die kriegerischen Aussichten mehr in den Hinter­
grund getreten sind, noch Besorgnisse «inflößt, ist 
das Umsichgreifen der Cholera, die von Frankreich 
und den Niederlanden zugleich unsere Provinzen 
bedroht.

Fulda vom 7, September. In der Nabe der 
Stavt sollen schon Hühner und Tauben an dem 
schädlichen Miasma in der Luft gestorben seyn.

Zu Tischengreurh, Landgerichts Bamberg IT., 
hat vor einigen Tagen ein Bruder seinen Bruder



rmbedeutender Ursache, wie matt sagt, einer Stein- 
führ- wegen, die Jeder übernehmen wollte, mit 
einem Brodmesser erstochen; die eigene Mutter, 
weiche Beyde ihre Söhne oft fürchterlich und 
»härlich mißhandelt haben, und die ganze Gemein­
de betrauern wenig den Ermordeten so wie den 
Mörder, und wünschen herzlich, daß man des Letz­
teren bald habhaft werden möge. --

Dec Cvrdon gegen die Cholera an der französt» 
schen Gränze ist ganz aufgehoben. — Zn Bilston 
(England) starben daran von 15,000 Einwohner­
zahl in 3 Wochen 530 Menschen.

Na, die Berner Patrizier haben waS Schönes 
emgefangen! Eine förmliche Verschwörung: der 
Schlag sollte am 6 Sept, geschehen; Zeughaus 
Posthaus, NathhauS überrumpelt und genommen 
und eine neue Regierung, deren Mitglieder schon 
bezeichnet waren, eingesetzt werden. Alles war 
parat; Waffen, Pulver, Bley rc. aber Alles ward 
verraihen. Am 29. August verhaftete man einige 
Rädelsführer, u. A. auch den Wirth im Kldsterli 
am Aargauerstalden; bei 4o sind citirt. Junge, 
wüthende Brauseköpfe! Das ganze Land ist aber 
zum Schutz der Regierung bereit. Später fielen 
viele Verhaftungen vor; unter A. der Patrizier 
v. Lentuluö und Fischer, welcher auf seinem Gute 
Eichberg von 6 Dragonern aufgehoben wurde. 
Patrizier sind— kaputt! —

Napoli d i Romania, 3. August. Alle 
Hauptstädte haben sich für die Negierung Otlo's !. 
entschteven.

ES geht das Gerücht, die spanische Observati­
ons-Armee Habs Befehl erhalten, in Portugal ein­
zurücken.

Die Speyerer Zeitung berichtet: „Die Aus­
wanderungslust nach Amerika dauert bey uns nicht 
bloß fort, sondern wird täglich größer. So ver­
nimmt man z B., daß einige dreyßig Leute, von 
denen Jeder ein Vermögen von 20 bis 25,000 fl. 
besitzt, mit dem Gedanken umgehen, gemeinschaft­
lich nach Nordamerika zu ziehen; sie werden im 
Ganzen ein Vermögen von mehr als einer Million 
mituehmen." (Tie deutschen Zeitungen sprechen 
epn. einem noch größeren Auewanderungsplan nach 
Amerika; 6g,000 Deutsche wollen dort einen eige­
nen Staat bilden; das Projekt soll von den 
bekannten badischen Stände - Abgeordneten N 0 t- 
t e cf und Weicker auSgehen«) — Der Chren- 
breitsteur ist durchaus mir Allem versehen, was 
er für den Fall eines Krieges bedürfen kann, und

ISO---
mit 514. Geschützen verschiedenen Kalibers armirt. 
Dec Pulvervorrath betragt 10,000 Zentner. Die 
Festung kann mit einerGarnison von 6000 Mann 
vertheidigt werden, wiewohl die vollständige Be­
satzung auf 12,000 Mann angeschlagen ist.

Die Auswanderung aus England nach Kanada 
übertrifft alle Beschreibung; dis zum 16. Juni 
waten in Quebek nicht weniger als 28,000 Aus­
wanderer aus den drey Königreichen eingetroffen.

Neulich vift'tirke das Gericht, bey dem Wirth 
in der Kifergaffe Nr. 14 in Straßburg. Man 
fand die Leiche seiner Frau, angekleivet auf dem 
Bett liegend, und den Wirth in Lrsuertracht, im 
Begriffe auözugehen, um sagte er, den Todesfall 
anzuzeigen. Die Frau hatte aber eine Wesserstich- 
wunde am Halse, worauf man den Hrn. Wirth 
mitnahm. —

In Griechenland hat sich dis Pest gezeigt, — 
t Ein junger Mensch von kaum 20 Jahre ließ 

kürzlich auf einem Kohlenbovte eine geschloffene 
Schachtel zurück, und nahm eiligst die Flucht. 
Bey der Oeffnung der Schachtel fand man einen 
noch ganz blutigen, frisch abgeschnittenen M e tu­
sch e n k 0 p f, —-

Die Juden, die bey den Nüssen in dem Rufe 
stehen, daß sie im letzten Krieg in Polen, treuer 
waren, als die Christen, werden nun kaiserlich 
belohnt; sie dürfen Branmwetn brennen und ver­
kaufen, Grundstücke als Pfand nehmen und bekom­
men. Gelsunterstützungen bis zu 200,000 Gulden.

Das Werk der Bekehrung der preußifchen Hei­
den nämlich der Zigeuner zu Friedrichslohra 
am Harz, drey Stunden von Nordhausen, schrei­
tet fröhlich vorwärts. Der Missions-Verein zu 
Mumburg har einen Mann, Namens Blanken­
burg, Lahtn gesendet, der die Zigeuner-Kinder un- 
terrtchtet und sich auch ter Erwachsenen thäktg 
und verständig annimmt. Es werden BeylrägZ 
für die armen christlichen Heiden angenommen 
und gewünscht.

Den ist. August verheerte eine Feuersbrunst den 
ungar. Marktflecken Bau, tstz Häuser re. — In 
Pesth ist die Cholera, und zu Kattendrecht in 
Holland ist sie auch unter den Kühen ausgebro- 
chen. —

Am st. Sepibr. ward zu Siuttgart der dortige 
junge unverheiraihete Weingartner Christian 
Schmelzer beerdigt, der am 26. August Nachts 
von zwei) seiner Kameraden, den Weingäitttern 
Single und Nühie, auf dem Si. Leonhards-
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platze überfallen, und auf eine so furchtbare Wei­
se geschlagen, getreten wurde, daß seine Hirnschaale 
splitterte und er ohne Besinnung nach Hause ge­
tragen werden mußte. Die Ursache dieser ab­
scheulichen Mißhandlung soll sich von längerer 
Zeit herschreihen und der Haß in den ruchlosen 
Herzen genährt worden seyn. Die Mordduden 
wurden auf der Lhak ergriffen. Es ist aber fast 
unglaublich, daß in Mitts einer gesitt/ten Stadt 
selche Rohheiten noch vorfalle» können, dis kaum 
unter wilden Vdlcerstämmen zu finden sind. Je­
der Freund der bürgerlichen Ordnung und Sicher­
heit wünscht, daß des dieser Gelegenheit ein Ex- 
'empel statuirt und die Milde der Gesetze nicht 
allzu zart bey Verurtheilung dieser Bösewichter in 
Anwendung gebracht werde. Eltern und Vor­
gesetzte gewisser Gewerbklassen sollten dabin wir­
ken, daß die Jugend Besseres lernte, als Fluchen 
und Saufen, der unmittelbare Weg zum Ver­
derben.

Es ist zur Anzeige gekommen, daß falsche öst­
erreichische 24- fr. Stücke mir der Jahrzahl „rgor" 
und falsche würteinbergische 6kr. Stücke mit der 
Zahrzahl „182?" im Umlauf« seyen.

Besonders dürften dieselben im Bezirke des kgl. 
Landgerichts Burgau und der Umgegend kni siren.

Ein Geistlicher ließ den Weg vor seiner Thüre 
ausbessern, und sah den Arbeitern zu, Der Guts­
herr, der vorüber ritt, wollte ihn spöttisch aufzie­
hen und sagte: „Herr Pfarrer, das ist nicht dec 
Weg zum Himmelreich !" „Nein, mein Herr," 
versetzte der Pfarrer, „denn, wenn er es wäre, so 
würde ich Si e nicht auf demselben erblicken." —

Weiber» Spiegel.
2. Lieferung.

Das Weib, welches seine Tugend herausstreicht, 
ist wie ein Kaufmann, der seine Waare lobt, um 
sie an.den Mann zu bringen,

Las Weib, welches von seinem Vermögen 
spricht, har oft wenig i m Vermögen.

Manche verpfändet ihre Lugend, um ihrer Ei­
telkeit frvhnen zu können« —

Das Weib gleicht oft dem Staatsmann!, der 
Denen am meisten schmeichelt, .die er zu hinter- 
gehen sucht.

Viele Weiber gleichen belagerten Städten; sie 
halten verschiedene Stürme aus und ergeben sich 
endlich ans Capitulativn.

Das Weib, welches Verstand genug hat. dich 
a nzuziehen hat auch genug, dich au Szuziehen.

Wer ein Weib für beständig hält, weil er sie 
versorgt, der wird sein eigener Beutelschneider 
und seines BettengelS Narr.

Ein verheirathsteS Weid, daS sich einen Lieb­
haber halt, ist ihm so treu, wie diejenige, welche 
um der Uniform willen die ganze Armee liebt.

Nicht Jede ist unschuldig, die von Unschuld 
spricht; man plaudert gar gerne von vergaugenett 
Zeiten.

Weiberliebe hat, wie das Jahr, Fcühling.Som« 
mer, Herbst und Winter! Sie beginnt mit hef. 
tigern Verlangen; ihr Feuer wird unterhalten, bis 
die Ernte des Vergnügens reif ist; wenn aber die 
Früchte gepflückt und eingesammelr sind, dann er­
scheinen auch die Vorboten des Winters.

Weiberliebe ist leichter zu erlange n, als $ir 
erhalten.

Das Weib ist politisch in der Liebe, aber viel 
mehr noch in der Rache. Diese gleicht oft einem 
H 0 lza p f elb a u m, dec liebliche Biüthen, aber 
herbe Früchte tragt.

Der Hochmuth eineö verständigen Weibes gleicht 
dem Wetzsteine, der daö Messer noch schärfer 
macht.

Ein hochmüthigeS Weib ist wie ein Parade­
pferd; eS Puß scharf im Zügel gehalten werden, 
sonst wirft es den Dieiter ab.

Manches Weib widersteht den Lüsten iKrUeber« 
redung; aber wenige den Versuchungen des G 0 l- 
d e ö und s ch d n e r K l e i d e r u. s. w. Pracht 
nimmt den Hochmuth gefangen und führt ihn an 
der Nase durch alle Laster.

Wer ein kluges Weib hat, hat einen Schutz­
engel zur^Seite, wer aber ein eilieö Weib besitzt, 
der hat den Teufel am Ellenbogen.

C h a r a d e°
Hältst du die erste, Freund in allen Dingen, 

Dann wirst du manches Erdenglück erringen, 
Und du erfüllest ein Gebot der Schrift;
Die zweyte nützt dem Pilger auf der Reife, 
Doch dient sie freundlich auch dem schwachen Greise, 
Wenn ihn Erschöpfung ober «schwäche trifft. 
Wirst du mir nun sofort die Lösung nennen. 
So werde ich daraus sogleich erkennen: 
Ließ Räthsel sey, als Ganzes, viel zu klein 
Für deinen Geist, und müße schwier'ger seyn.

(Auflösung folgt.)

Auflösung der Charade in Nro. 37. dieses Blattes: 
Kuhpockengiftimpfu ng.
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Nro, 39 s8. September iss2 
*

Freiheit.
Nach Freiheit seufzt und ruft der Sklave nur mit Fug;
Dem freien Bürger ist Gesetz und Recht genug. —
Drum mdg' nach unferm Wunsch, dem Sklaven Freiheit werden, 
Gesetzlichkeit und Recht den Bürgern all' auf Erven.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom Zoten d: Mts: bis 7. Oktbr. 

werden felgende Brod- und Mehl - Preise bestimmt:
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Loch

— Quiniel.
b .) Ein Pfund Nvggenbrod kostet 3 kr. 2 hlr.
c .) Zwei Pfund 6 kr. 4 hlr.

Die Mehl - Tare ist für einen Metzen bayerischen 
Maßes;

Schönmehl....................................... 2 fl. 34 Er.
Nvggeumehl............................................   fl. 20 kr.

Orrobeureu, den sgten September 1332.
Königlich Bayerisches Lau dgericht.

Prasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die unterzeichneten verkaufen aus freier Hand 

das Anwesen des verstorbenen Franz Joseph 
Wiedemann dahier, bestehend in einem zwei­
stöckigen ganz gemauerten, wir Ziegel getekten Hause 
sammt Lenne und Stallung unter einem Dache, 
einem Garten beim Hause und circa 6 Jauche« 
Felder Auch wird das vorhandene Vieh sammt 
Haus- und Baumanns - Fahrnißen. dann Heu und 
Gestreu dem Käufer überlassen Auf diesem An­
wesen hastet die Hucker-^uud Obsthandel-Gerecht- 
same. Der Verkauf kann täglich geschehen. 
Kaufliebhabcr, welche dieses Anwensen einsehen 
wollen Haven sich an F r a nz Joseph Hurter 
(beim ^eitler; dahier zu wenden, welcher ihnen 
die nahem Kaufsbedingungen eröffnen wird.

Ottobeuren, den 28teii September 1832.
Joseph Wiedemannschk Erben,

rx xxxxxxxxxxxxxxxxxxx^
H K
s Danksagung. W 
s Bey der tiefen Trauer, mit welcher H

uns der Tod unsers geliebten Gatten und i< 
s Vaters erfüllte, linderte unfern Schmerz R 
j die allgemeine Tdeilnahme seiner Freunde $ 
J und Mitbürger, die ihm so zahlreich die J 
1 letzte Ehre erwiesen. Wir bringen hiemit J 
j Allen unfern verbindlichsten Dank, und 3 
? empfehlen den Verblichenen dem front» 3 
: men Andenken, uns aber der fernem « 
y Freundschaft und Gewogenheit.

Ottobeuren, den rüten Sept. t§32. £
Josepha Binzer, gebome

Biesenberger, Wirtwe. jß
FerdinandBinzer, B 

fri dessen Sohn. M
N *

aK363E3E-3ä:^

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
5/ 59/ ", 89/ «6»

Schluß für die rzgote Münchener Ziehung 
Samsrag den 6ten Oktober 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den sagten September 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

O
Es werden 100 fl. aus erste Hypothek, zu 4 Pro­

zent verzinslich, suszunehmen gesucht. Von 
wem? sagt Verleger dieses Blattes.
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Allerlei

Aus Passau, den 15- Sept. 1832.
Ein sehr angesehener Fremder kam gestern von 

Wien hteher und erzählte, daß in fcyt dortigen 
Vorstädten die Cholera wieder täglich 60 und mehr 
Opfer hinrafft. Die Krankheit entsteht, größten- 
thcils durch den Genuß von Salat, Gemüs und 
Obst, welche durch einen Abend- oder Mvrgeir- 
Lhau rostig, nämlich gelb gefleckt werden, was 
selbst im gekochten Zustands eine köstliche Faul- 
niß verursacht. Die Wiener A-rzt- Haden des­
wegen sehr sorgfältige Beobachtungen und Unter­
suchungen angestellt, und weil sie gefunden Haden, 
daß einige Garten mehr als andere von diesem 
gefährlichen Thau heimgesucht werden, so sind alle 
Pflanzen und Baumfrüchte derselben vertilgt 
worden. Die Berichte eines HandlungshauseS in 
Prsth stimmen mit diesen Angaben ganz überein, 
und geben eine traurige Lage in Ungarn zu er­
kennen. Viele Dörfer sind ganz ausgestorben, und 
es mußten Leute rcquirirt werden, weiche die vor­
jährigen Früchte, Wein '.c. geerntet haben. Fast 
alle Tabakblätter sind von diesem Rostthau un- 
prauchbar gemacht. —

Kausbeuern, 12. Sept. Gestern hatten 
wir einen wahren Schreckenstag, Mittags halb 
12 Uhr stand plötzlich das Kellergebäude des Ro- 
senwirths Schmidt auf dem BiasiuSbergs vor 
der Stadt, in welchem sich 4o kleine und größere 
ausgepichte Fässer befanden, in vollen Flammen, 
und brannte gänzlich zusammen; zum Glück litt 
ras KcUergewolbe nicht Noth, und um 2 Uhr war 
Las Feuer gedämpft. Der Verdacht des Feuer- 
einlegens fiel auf einen Schuhmachergef-llen, wel. 
chen der hiesige Sonncnwirch wegen Crceffen arre- 
liren ließ, und der sich, nachdem er mit Stvck- 
streichen abgestraft worden war, geäußert haben 
soll, er well- es dem Sonnenwirth schon gedenken; 
weshalb man verwuthet, er habe des MsenwirkhS 
Bierkeller für jenen des Sonnenwirlhö gehalten 
und dort den Brand verursacht; es wurde sogleich 
auf diesen Verdächtigen gefahndet. — Kaum war- 
man darüber ruhig, als nach 2 Uhr wieder Feuer 
dey dem Weber Schneider in der S.g.ok im» 
term Dache ausbrach, welches jedoch sogleich wieder 
gelöscht wurde.— Um 4 Uhr abermaliger Feuer­
lärm. ES brannte unterm Dach« eines Hauses, 
dem erster» vorüber, ein zufammengeMivener Bü­
schel Reisig und Holz; jedoch ebenfalls ohne 
Schaden. Nun fiel man aber auf den Verdacht, 
daß sich Brandstifter in den Hausern verborgen 

hielten; eine Anzahl Landwehr zu Pferd und zu 
Fuß rückte aus, alle Eingänge der Stadt wurden 
besetzt, die Kavallerie palrouillirte J)id auf die 
Entfernung einer Stunde um die Stadt herum, 
die Häuser wurden durchsucht, ohne jedoch, die ge­
ringste Spur zu finden. — Während dieses AüeS 
vorging, hörte man, das Haus des erstgenannten 
Webers Schneider stehe neuerdings in Brand ! 
Wirklich fand man auch daselbst offenbar einge­
legtes Feuer und der Verdacht siel auf dessen 
HauSmagd, welche auch sofort gefänglich etnge- 
zvgen wurde. Das Bürgermilitär hielt Wache bis 
diesen Morgen, und die Ruhe ist nicht weiter 
gestört worden.

Die in Kaufbeuern wegen Verdachts der 
neuerlichen Brandstiftungen arretirte Magd hat 
bereits ihre verruchte Tchat theilweis etngestanden.

Man meldet aus Bamberg, unterm x6. Sep­
tember. Schrecklich sind oft die Folgen elterlicher 
Unvvrsichtigkeit. Zu Ampferbach und Wachenroth 
find den 13. d. Nachmittags 3 Uhr auf fteyem 
Felde drey unmündige Kinder zweyer Familien auf 
das Grausamste verbrannt. Das vierte, noch nicht 
dreyjährige, Kind, gleichfalls beschädigt, lief noch 
nach Hause, den Eltern sich nur mit Zeichen ver­
ständlich machend, und die schreckliche Gefahr ah­
nend, lief der Vater sogleich dem Felde zu;allein 
zu spat, die Obsthut- Strohhülte war abgebrannt 
und außerhalb derselben die ganz braun gebrannte 
Leiche seines Kindes, in Oev Lage, das Gesicht 
zum Boden gerichtet, und unter ter Brust noch 
kleine Reste seines Gewändes.. Im schauderhaften 
Zustande, aber ganz verbrannt, waren die andern 
2 Kinder gefunden. — Mochte dieses fürchterliche 
Ercigniß den Eltern ewige Warnung seyn, un­
vernünftige Kinder sich nicht selbst zu überlassen.

Augsburg, 17. Sept. Mittags 12 Uhr. 
Heute Vormittags zwischen 8 und y Uhr wurde 
auf der Frieoderger - Straße ein bis jetzt noch un­
bekannter Mann von einem Kerl, den man für 
einen Metzger hielt, erstochen, und blieb tobt auf 
der Stelle. Der Mörder entfloh in die Stadt, 
und bereits suchen Gerichts, und Polizeydiener, 
nebst Gendarmen denselben überall.

Mit dem Hopfen spuckr's heuer wieder l 
Scheinen wieder brav schwefeln und alte.» 
Hopfen unter den neuen mi schon zu wollen Auf­
gepaßt und so'n Schwester gleich selbst vor Gericht 
geschwefelt.

Die Bremer Verschiffungen über Rotterdam, 
dem Rhein hinauf nach Frankfurt, Bayern uns 
Württemberg werden immer bedLUlender, Sparen
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außerordentlich viel. — Der bayer'sche Handel 
wird sich schon machen; verlassen wie uns ganz 
auf Ludwig und beunheilen wir Seine groß­
herzigen herrlichen Plane nicht mit Maulwurfs » 
Äugen. Wer ein wenig ein gutes Gesicht hat, 
sieht eine lachende Zukunft durchblicken! Gott, 
gib Deinen Segen! —

Die Cholera ist jetzt auch im gten Welttheile, 
Neu «Holland. — Luch dis Oesterreicher loden 
ihre diesjährige Ernte. Alls Fsldfcüchte sind herr­
lich gediehen und der Weinstock ist schwer beladen.

Wahrend mehrere Nachrichten aus dem Norden 
erst kürzlich noch behaupteten, Rußland habe we­
nig Truppen mehr in Polen und an der Gränze, 
liest man in der (Stuttgarter) „D. alig. Zeitung" 
folgendes Schreiben von der polnischen 
Gränze: „Rußland erneuert seine Rüstungen; 
im Innern veS Reichs wird zahlreiche Mannschaft 
ausgehoben und schon nähern sich starke HeereS- 
adtheilungen der Grunze Deutschlands; 80,000 
Russen stehen an der preußischen Grunze bet Ka- 
lisch, eine andere eben so bedeutende HeereSadthei- 
lung ist am Rands Galliziens von Krakau bis 
Sarno So gelagert. Man häuft Kriegsmunitivn in 
Modlin uns Zamosc, auch in Warschau, Lowicz 
uns Kali sch. Man sammelt unermeßlichen Korn- 
voiiüth in Kazimierz, Pulawy und Warschau. 
Ove, st KraffvwsA har allein für 1,600,000 poin, 
Gulden Korn in Gallizien für dis russische Armee 
eingerauft. Man bereitet Zwieback, Salzfleisch 
von dsinOern, die man aus der Ukraine kommen 
laßt. ES ist, als ob ein Feldzug bevvrstünde. 
Gegen wen aber? Polen ist entwaffnet. Gegen 
Wen sonst?"

In Freyburg waren bey dem letzien Tumult di« 
Soldaten so hitzig, daß sie selbst dem ehrlichen 
Pedell den Kopf blutig schlugen; ,,Jch bin ja der 
UniversitärS * Pedell!" schrie er, die Soldaten Ver­
standen aber llnisersirats - Rebell, und schlugen 
ex officio darauf los.

Wie sehr verändern sich die Menschen! Unsere 
Stammeltern schämten sich nach dem Genuß des 
verboirnen Apfels ihrer Nacktheit; viele Damen 
unserer Zeit rühmen und freuen sich der ihrigen.—

Es ist so wenig zu rühmen, wenn der Jour­
nal ist seine Pfeile in Gift taucht, das er aus 
dem Evangelium erlrahirt hat, als wenn der 
Prediger vom Felsen, auf dem Christus seine 
Kirche gründete, zur Hölle der politischen Leiden- 
schafien hinabsteigt; — es ist so wenig christlich, 
wenn der Eine in der Zeitung Exegese liest, 
als wenn der Andere auf der K a n z e i politistrt.

Wenn der Mensch nicht schon Pflichten 
hatte, so müßte man sie erfinden, als Mittel, 
Rechte zu haben.

Bis zum 2. September raffle die Cholera ztr 
Paris 50,000 (nach'Andern 60,000) Menschen weg.

Die Cholera nimmt es übel, daß man sich 
hie und da so wenig aus ihr macht, und macht 
«S desto ärger. Sie breitet sich weiter aus und 
kehrt an die alten Sitze heftiger zurück. In Brüs­
sel nimmt sie zu; überhaupt sind in Belgien über 
4o Orte angesteckt. In Irland sind die Verhee­
rungen der Cholera hie und da so arg, daß, in 
Ermangelung der Sarge, die Leichen in betheer- 
ten Tüchern beerdigt werden müssen; manche 
Stabte stehen fast leer, weil Alles geflüchtet oder 
gestorben ist. In Kurhessen ist'S noch nicht recht 
ausgemacht, doch war man sehr bestürzt, weil in 
Witzenhausen, 5 Stunden von Kassel und Göttin­
gen, mehrere plötzliche Todesfälle vorkamen. Botr 
Mühlhausen, wo schon über §0 Menschen gestor­
ben waren, hatte sich die Krankheit nach Vollstedt 
und Struth verbreitet. Im Erfurter Kreis herrscht 
sie noch in den vier Dörfern Walschleben, Ring» 
leben, Elrleben und Andisleben»

Was ist der Teufels
A. Wißt ihr, was der Teufel ist?
B. Nein, ich weiß es wahrlich nicht» 
A. Möchl' Ihr jenes Haus wohl haben? 
B. Ei, mein Freund, warum denn nicht? 
A. Kauft es also ohne Zweifel?
B. Ach, ich Habs ja kein Geld. —
A. Seht mein Freund — das isther Teufel!

Charade.
Dürstend nach der ersten Sylbe, 

Sucht dec müde Wand'rer mich; 
Wenn der Schweiß bedeckt die Hülle, 
Fühlt er sich gestärkt durch mich. — 
Nimm mich hin, — Gort will es haben. 
Doch beobachtet auch das Zis!;
Sonst wirst Du Dich — statt zu laben, 
Sehen als der Ersten Spiel. —

Wein Zweytes ist der Leib des Ersten 
Ich schütze und erhalt es auch;
Und doch muß ich mit Jammer bersten, 
Wenn nicht zur Hülfe kommt Herr Schlauch. —

Das Ganze findest Du vom Holze, 
Am größten doch in Baden weit, 
Die Urfach' war Bischof Heinrichs Stolze, 
Doch weit mehr aber Konrads Ehrlichkeit. —

(Auflösung der Charade in Nro. 37.: Maaßstab.
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Ottobeurer

Wochenblatt.
Freitag Nro» 4O. 5. Oktober I8Z2.

Aus der erwachenden Völker-Vernunft scheint wahre Freiheit zu flammen. 
Bayern! sorget, daß jene Flamme euch erwärme, nicht verbrenne.

Auszug aus demkonigl.Bayer.Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. Z8.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) Die Handhabung der Fremden - Polizey in der 
Haupt- und Residenz - Stadt München. 2.) Familien » Steuer der Schreiber zc. 3.) Die Heimath 
einer zu Würzburg aufgegriffenen Manns-Person» 4>) Den von dem Industrie-und Kultur-Verein 
in Nürnberg herausgegebenen Ilten Jahrgang des Jahrbuchs der Thier - Heilkunde. 5.) Die Auf­
stellung eines Haus - Arztes für die Zwangsarbeits-Anstalt in Kaisheim. 6.) Die Beschlagnahme 
der Druck-Schrift: „Zwanzig Päpste an der Himmels - Pforte vor Petrus." 7.) Die Druckschrift: 
.lieber die Gewalistreiche der Regierungen in konstitutionellen Staaten.^ §) Beschlagnahme der 

*Nro. 193 und 194 des .^Augsburger Lag - Blattes." 9 ) Beschlagnahme von Druck - Schriften. 10.) 
Erledigung der Pfarrey Stauöheim. 11.) Erledigung des Kurat - BenefiziumS zu Ober-Wittelsbach. 
12.) Erlevtgung einer Sekretärs - Stelle beym kgl. Appellakions - Gerichte für den Unter-Main-KreiS.— 
Kreis- und andere NoNtzsn. — Bekanntmachungen der äußern Kreis-Behörden.

Bekanntmachung.
Dis Herstellung der ConöcriptionS - Liste über 

die Altersklasse i&ii- hat nach dem Gefeze über 
die Ergänzung des stehenden Heeres vom 15. 
August 1828. am iZten November zu beginnen, 
und muß diS irien November vollendet seyn. 
Während dieses Termines haben alle Jünglinge, 
welche im Laufe dieses JahreS das Lite Lebens- 
Jahr bereits zurückgelegt Haden oder noch zurück­
legen werden sohin alle, welche im Jahre igu. 
gebchrrn wurden, sich vor der ConscriptionS - 
Behörde deS Bezirkes ihrer gesetzlichen Heimatb 
entweder persdnkich, ober durch Bevollmächtigte sich 
zu stellen; und zum Einträgen in die Conscrip- 
tionölrfle zu melden.

Diese Anmeldung kann zwar auch bei der Cons- 
rripiions - Behörde des dermaligen Aufenthaltes 
geschehen, dieselbe muß aber vierzehen Tage vor 
dem Anfang des erwähnten TerminrS angebracht 
«erben»

Jeder ConscriptionS - Pflichtige hat bei der 
Anmeldung in Aufzeichnung alle Aufschlüße zu 
errheilen, welche man von ihm zur Anfertigung 
der ConscriptionS - Liste bedarf. —

ConöcriptionS - Pflichtige, welche es verabsäumen, 
sich in dem Eingangs erwähnten Termine persön­
lich oder miitelst Bevollmächtigter bei der geeig­
neten ConscriptionS - Behörde zur Eintragung in 
die ConscripNons - Liste anzumelden, werden als 
ungehorsam behandelt, und sie gewärtigt nebst 
dem Verlurste des Rechtes auf Zurückstellung und 
Befreiung, dann nebst Entziehung des Vortheils, 
des Numern Tausches und unter Haftung für die 
durch ihre Pflichtverletzung allenfalls entstandene» 
Kosten eine Strafe von 10 — 20 fl.

Indem nun auf den Grund des allegirten Ge­
setzes diese Bestimmungen öffentlich bekannt ge­
macht werden, wird zugleich bestimmt; daß zur 
Anmeldung brr Eonsttiptipnö-Wichtigen dießMS



bet 5. November bestimmt sey, und sohin sämmt- 
lichr ConScrixrionS - Pflichtige an diesem Lage 
Morgens 9 Uhr hierorts zu erscheinen haben.

Ottobeuren, am 4ten Oktober 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

P r a sse r, Landrichter.

Bekanntmachung.
Der provisorische Biersatz für das Braune- 

Winterbier, der vom 1. Oktober an eingetretten 
hat, wird bis auf erfvlgenoe höhere Verfügung der 
kgl. Negierung des Oberdonau Kreises auf v l e r 
Kreutzer per Maaß vom Ganter aus festgesetzt, 
nrit der Bemerkung jedoch, daß allenthalben, der 
Schenkpreis mit 2. Pfenninge per Maaß zuge­
schlagen werden dürfe.

Ottobeuren, am zoten September 18Z2. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

P rasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom Zoten d: Mts: bis 7. Oktbr. 

aerden folgende Brod- unc Mehl - Preise bestimmt:
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wagen 6 Lvth

— Quintet.
t >.) Ein Pfund Roggenbrod kostet 3 fr. 2 hlr.
c .) Zwei Pfund 6 fr, 4. hlr.

die Mehl - Tare ist für einen Metzen bayer'schen 
Maßes:

Schönmehl 2 fl. z4 kr»
Ltvggenmehk....................................... .....  fl. 20 kr.

Ottobeuren, den zten Oktober 18Z2.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Prasse r, Landrichter.

Bekanntmachung.
" Für den Monat O 
Fleisch-Preise festgesetzt

1.) Mastochsrnfietsch 
2.) Schmalfietsch 
3.) Kalbfleisch
4.) Schaaffieisch
5.) Schweiufieisch 

Dieses wild mit
macht, daß es den Ä 
laubt sey, Zuwagen m

iroder h. I, sind folgende

das Pfund 9 kr. 4 hlr. 
h i, 7 ,, 4 „

II H 8 ,/ — „
11 ri -In ™— n
n n 11 ,, —

r Anmerkung bekannt ge. 
^gern durchaus nicht er- 
,ö Ficifchgewicht zu geben,

sondern, baß diese besonders verkauft werden müßen. 
Ottobeuren, am iten Oktober 1832.

Königlich Bayerisches Landgericht. 
Prasse v, Landrichter,

Bekanntmachung.
Nach höherer Bersügung kommen von jedem 

Stück Rindvieh, welches auf hiesigen Markt zum 
Verkauf gebracht wird, 6 kr. von.jedem Jung- 
stück unter 1 Jahr 3 kr. dann von Schweüien t 
bis Z kr pr, Stück zu bez hlen, wogegen am 
Eingänge des Markt-Platzes Pvletlen abgegeben' 
werden.

Ottobeuren, am Zten Oktober 18Z2.
M a r k t s » B e r w a l r u t> g.

N i e g g , Marktsvorstand.
K lotz, Gemeindepsteger.

Holzverkauf.
Der Unterzeichnete verkauft aus freier Hand 

6 bis 7 Jauchen Holz »n Horn unweit dem 
Schachenhofe.

Kaufilebhaber werden eingeladen am Mittwoch 
den toten Oktober d: Irs: sich im Wnlhshause 
zu Lachen um 9 Uhr Morgens zu versammeln, 
wo mit dem Verkaufe anZefaugen und die nähern 
Kaufödedingungen eröffnet werden.

Auf Verlängern wird der unterzeichnete Jedem, 
weicher dieses Holz vorher etnsehen wollte, selbes 
vorweisen.

Leinselberg, den 4ten Oktober 1832.
Zacha rtaö Wirt h,

Lotto.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fol­

gende Numern gezogen:

70, 15/ 88/ 54/ 48»
Schluß für die 1 zgote Münchener Ziehung 

Samstag den 6ken Ortoder 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 6ten Oktober 1832.

K a r l K i 0 tz , k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Wegen eintrettendcn Feyertäze können die Israeli« 

tischen Kaufleute den Memuringer Jahrmarkt nur 
zwei Lage mit ihren Maaren beziehen, nämlich: 
D 0 n n e r st a g und F r e y l a g.

Geburtö - Sterb - und Trauungs s
4 nzerge n.

In der pfarrey $u Ottobeuren.
Geboren: Den 3. September, nothgetauftes 

Kind, d. V-r Johannes Achilles, Tagiohner von
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Reuthen. -* Den 8> September, Maria, d. V : stadt von Korsika über; es betragt bann ohngefahr 
Sebastian Setiele, Maurer v. BrüchluiS. — Den noch 75 Millionen Franken; diese hat «Der Die 
$5, September, Benedikrus, d. B.: Markus Herz, 
Säcklermeister, v. h. — Den 22. Sepiember, Joh. 
Baptist, unehelich v. Untrrhaßlach — Len 27. 
September, Veronika, unehelich ». Eheim. — Den 
30 September, Hildegard, unehelich v. Guth.

G e st 0 r b en: Den 3. September, Hr. Jsfried 
.Winzer, Faßmahler v. hier, 78 1/2 Jahr alt, an 
Altersschwäche. — Den 3. September, Scholastika 
Leitlsr, verwittibts Iiothgerberin v. hier, 33 Jahre 
alt, an Altersschwäche, — Len 3, September, Noch- 
gethauftes Kind, deS Söldners, Johannes Achilles, 
in Folge harter Geburt. — Len z. Sepieinder, 
'Viktoria Adelwarth, MaureS - Äittwe v. hier, 55 
Jahre alt, an der Abzehrung.— Den 10. September, 
Katharina, unehelich, v. hier, 12 Wochen alt, an 
Len Gichtern. — Den 12. September, Alexander, 
Kind des Joseph Demmler, Tagiöhners v. Gug- 
genberg, an den Gichtern.— Den 21. September, 
Karolina, Kind deS Anton Wdlfle, Bauers von 
Hessen, an den Gichtern. — Den 22. September, 
Wvnibal» Dieß, Soldat beym kdnigl. Kurafftr- 
Siegiment in Landshut, von Slephanörieb, 24 
Sabre 2 Monate alt, an der Lungensucht. — Den 
Zo. September, Romuald Paul, lediger Taglöh- 
ner6 Sohn von hier, 31 Jahre 8 Monate alt, 
an der Lmrgenjuchk. — Den 30. September, Mag­
dalena Koch, Bäurin von Eggisried, 60 Jahre 2 
Monate alt, an Entkräftung.

Verbindlichkeit, ein Legat von 50,000 Piastern 
für die Knaben, der weiss - ym Linie 'Napoleons 
davon adzuziehen. Der Lefchnam der Mao. Läli- 
tia soll nach ihrem Wsterben nach Ajarcro ge­
bracht und ihr dort ein Mausoleum mit der In­
schrift : „Der Mutier der Napolrone", gefetzt werden.

In, September d: Jrs: wurde in Nettenvach 
eine Lause vollzogen, und die dabei anwesenden 
Personen waren ag* Jahre alt. Nämlich dec 
Vater, Georg Freudig, 62 I,, der Gevatter ög I., 
die Gevatterin 78 I., und ose Hebamme 74. I.

Die Wage, in welcher jetzt das -schick,al dec 
Volker liegt, ist wie sie große H i m m e l s wa g e, 
in die morgen die Sonne geworfen wird, mir 
bloßen _ *
langen Nachre vorüber sind, und die Wage wieder 
hellglänzend am Himmel steht, wird Manches 
klar weiden. Wir aber, der günstige Leser un» 
Schreiber, die wir auch in der Völkerwage liegen, 
deren Zünglein jetzt schwankt, wissen vorläufig schor, 
welche Hand die große Wage hält, in welcher 
gleich uns alle Sonnen uns Erden liegen.

In München wird sicherem Vernehmen nach im 
Oktober und November ungewöhnlich heißes Wet­
ter emtuten. Es werden nicht weniger als 173 
Juristen zu gleicher I-it 3 Wochen lang erami, 
not und man fürchtet, daß es nicht ohne Gewitter 
avgehr.

Mehrere Familien, die vor einiger Zeit aus 
Württemberg mit vollem Sack und Pack nach Po­
len ausgewandert waren, sind kürzlich mit leerem 
Sack uns ohne Pack wieder in der Hennaih an® 
gekommen. — Die drey un vorigen Jahre ans 
der Gegend von Hildburghausen nach Nordame­
rika auegewanverten Herren, Hupfeld, Harfeini 
von Dachrdden, machen eine klaglime Schilderung 
ihrer dortigen Lage uns waren doch immer noch 
lieber in Deutjchland. T

Was man doch nicht Alles erlebt! Mit Nächsten 
soll ganz Amerika nur,en von einander ae- 
schnitten werden. Eine Gesellschaft, die sich fts 
Nordamerika gebildet hat, will nämlich durch die 
Landenge von Panama einen Kanal führen. ES 
gehört ein Niesen messer und ein Riesenbeuiel da­
zu; aber einen guten Schnitt wird die Gesellschaft 
jedenfalls machen. Oer Vortheil für die ganw 
Hanbelswelr und für Amerika besonders wate un­
berechenbar.

(.Auflösung W yvrtgkn Charade: Weinfaß.)

Äugen nicht zu erkennen; erst wenn Die

A l l e r l e y.
Rom, 6. September. Mad Läiiiia, Mutter 

ses Kaisers Napoleon, ist sehr krank; ihr Testa- 
menr beschäftigt hier ßUe Lerne; Die wichtigsten 
Dispositivuen desselben bestehen m einem Legate 
Von 50,000 Piastern für die Mutier deS Herzogs 
svn Rcichösisdt, von ioo-ooo für jedem ihrer 

Mohne und Löchker, ein bedeueendes Legat zu Er­
richtung von frommen Anstalten in Rom: dem 
Pjandhause von Nom fallen ihre Diamanten und 
Effekten- von Werth, Vie wenigstens io Millionen 
Piaster betragen, anheim ; von allem übrigen wird 
rin Majorat zu Gunsten des ältesten Napoleons 
in direkter männlicher Linie gestiftet; solllen zwey 
junge Leute von demselben Alter sich zusammen- 
sinoen, so sind behde Nutznießer deS Ma;oraiö; 
flubt die männliche Linie aus, so geht das Majo- 
rar nach Abzug von Kosten und Legaten im Be­

trage von 15 Millionen Franken auf ckie Haupt-
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Anzeige des am 4. Oktober, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidsmarkttt
f____ K e r n I Roggen | Gersten I a b t v

höchst. Mittl. Minvst. lHöLftÜMittl. «Mindst. >Hdchst.stMittl. iMindst. -Höchst. jMittl. ! Mindst 
fl. kr. fl. kr st- kr. j fl. kr.j fl. kr. |j. ft. |j. fr. j st. fr. s ß. fr. i^fl. kr. ! fl. kr. \ fl. ft. 

*71.301 16 ! 12j 151 4 j 13i30i 12 I 4°i 12 I— I 1 °J—19 | 3°l 9 1 —\l 6 I 7 1 5 1 48 j Z j ;o

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern—ff.—kr. Roggen — fl. —kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl.— kr. 
Abschlag: Kern —fl. 4 t fr. Roggen — fl. 4> fr- Gersten ifL 30 ft. Habet—fl. L kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

S ch äffe l.

Schrannenorte
e r n. R 0 gJ e n. Ger ft t-_ 1 3? a b e r.

bester (mittel] gerg. bester (mittel | gerg. beste (mittel] gerg. 1 bester jmittelfgerg.

« p. fr- st- fr.jP.lr. (L jfr.jp. kr. fl. fr. fl. ft. st. fr, fV.fr. fl.!kr.^fi.-kr. fi.Ikr-
Kempten 19. Sep. if$ 58 18 12 17(36 I4i57i£4 3 »3 6 12 6 11 43 » 5 7 30 7 4 6 25
Kausbr. 20. eept- 17 17 16 7 14141 z4 »zti3 28 " 3 10 52 9 36 7 20 0 12 5| 41 5 3Meming 25. Sep. 18 20 ‘7 32 16(23 i13 17i$-3 12 50 12 37 u 47 11 8 6 42 6 so 6 8
Mindelh. Lr Sept- 17 7 16 22 15 23 i 1a 38?ia 6 IO 20 JO I 9 n Sjer 5 4 4 46 4 3i
Krim bach 7 Sep. 17 20 16 30 15 40 | 12 3 6 12 —— 11 24 IO; 16 9 40 9 4 5 54 5 3° 5( 6
Müi chen rs.Sep ' t« 35 17 41 r6 52 f 11 58 11 20 IO 44 IO 15 9 54 8li6 .5 5» 5 34 5 12
Augsburg 21 Sep.-------- 15 6--------— - -11 44 f_ _9 28 — 4 46--------
rindau 15 Sept. 20 33 19 21 18 14 , 15(53’15 20 14 51 13(30 12 — 11 30 «8 12 8 — 7 36
Bregenz 7 Sept. -- 4-1-2 29(20 17 1 16 I2<15 5OiI4,38 *41 5 13 19 11 40 9 14 8 42 8 2

) Bedeutet Wa r z e nr-

-» _______ Brod 2 art. Mehl-Tare n
.S ■— Kern - Brod, stloggen - Brod. jGemischtee 5 Brod,, Schön» 1 Roggen- geringctsö- | Nach-
•“ zu i. kr. i.Psd ( 2.Pfd. j 1 . Pfund Mehl. \ Mehl. Mehl. j Mehl.

2 Soll Gag e tu j Metzen. 1 Metzen. . Brlg. s Brlg.

i 6 Lth. | i S.’ | 3 kr. ihl. j 6fr. 2H Ist -— fr. s 2p. 30 kr.’ ist i6fr.j — kr. ( -

Flei sch preise für de» Monat -Oktober. kr. H| Prei se der nicht taxtrten Viklualien Er, pf 1

Mastochsenfleisch, das Pfund. . . , 9 4| Schmalz- das Pfund , 22 -
Rindfleisch' FF 7 4| Butter »■> AF • r 3O(—

Kalbfleisch „ ff * • ♦ t s> Lichtet gegvffene „ -> 0 22| —

Schaaffleisch „ rr * ® er 7!- g-zvgt.'ie ff » . -211—

Schweinfleisch ,, ff ri - Seife ff * rü!—
V B i e r r s a t>, . 0 Stück Eyet » » » 8 —
1 Eommrrbrgunbier, die Maas, 5l 41 Der Wetzen Karioffeln » f —J—

Gedruckt und verlegt bey Zvh. Dicht. Ganser»- 

fV.fr


OLtobeurer

Wochenblatt.
Freitag Nro« 41. 13, Oktober i832»

Dem Weisen fließen täglich Freuden 
Aus seines Herzens Quelle zu,

Und trifft ihn auch ein kleines Leiden, 
So gibt ihm Lieb und Freundschaft Muh.

Auszug aus demkönigl.Bayer.Inttlligenzblatte des Oberdonau-Kreises iM*
Nro. 39.

Bekannitmachungen. Betreff; u) Das Erlöschen von ZahlungS« und GefällS- Rück- 
ständen. 2.) Den provisorischen und definitiven Biersatz für das braun« Winter-Bier. 3-) Tatst- 
rung der Zedent - FiranonS - Verträge. 4-) Gesuche um Anlehen aus der Kreis' HilfS«Kasse. 5.) 
Beschlagnahme der Nro. 43 deö „Iwepbrücker allgemeinen Anzeigers", dann der Nro. 25 de» 
//bayerischen Volks - Blattes". 6.) Beschlagnahme mehrerer Druckschriften. 7.) Erledigung der 
Pfarrey Wolfartschwenden. 8 ) Erledigung der ersten protestantischen Pfarr » Stelle zu Uffenheim? 
9 dis 12.) Erledigung einer Sekretärs - Stelle bey den, k. AppellariouS - Gerichte des Oberdonau- 
Kreise«, dann eines Rechts - Anwaltes dey dem k. Landgerichte Kaufbeuern. Erledigung einer Av- 
Nokaien« Stelle bey dem k. Landgerichte Lohr, und einer Advokaten - Stelle bey dem kgl. Landgerichte 
Kitztngen im Untermass; - Kreise. — Kreis-und andere Nvtitzen. — Bekanntmachungen der äußern 
Behörden.

Vom
Königlich Bayerischen Landgereicht 

Ottobeuren
wird die nachfolgende Regierung $ Ausschreibung 
hierdurch für alle jene, wrtche im Falle, den sie de- 
trefft«, sich befinden, öffentlich bekannt gemacht

Ou ob euren am Uten Oktober 1832.
D e r KdnigiicheLaad lichter

Prasser.

(T ?r 2lbhalturia einer 2lnftellunc>,s - Prüfung 
zu Erlangung definitiver Schul-Diensr« berr.)

Im Namen Sr. Majestär De@ Königs.
Tie durch Abschnitt Hl § 11 der allerhöchsten 

Verordnung vom 11. Juny ,809 i Rggs-Blt. v- I. 
18. 9 Stück XL1LL Seite 943 u. s. f- ) angeordnete 
Prüfung zur Erlangung, definitiver Schul - Dienste 
WI.o für daö laufende Jahr Montags den 22. 
Oiub-t d. I. und an den darauf folgenden Ta­
gen in dem hiesigen NegierungS - Gebäude «bge- 
aehalten werden.

An dieser Prüfung haben alle jene Individuen 

Antheil zu nehmen, welche in dem Jahre 1829 aus 
dem k. Schul - Lehrer« Seminar in Dilingen, oder 
als dem Obcrdonau - Kreise angehörigen Schul- 
Präparanden aus dem Schul - Lehrer« Seminar in 
Altdorf entlassen wurden, in die Reihe der Schul- 
Dienst - Erspektanten getreten sind, und seit jenes 
Zeit wenigstens zwey Jahre hindurch in der Eigen­
schaft als Schul-Verweser, Schul-Gehilfen odee 
von k. Negierung authorisicte Privat - Gehilfen 
oder Lehrer in dem praktischen Schul - Zache sich 
fvrtgebildek haben.

Ferner haben an diesem Conkus - Eramen jene 
Israelitischen Schul - Dienst - Erspektanten des 
Orerdonau - Kreises zu part'.cipiren, welche in dem 
Jahre 1 § j q aus dem Seminar • Unterrichte getre, 
ten sind, ü. 6 sich über die vorgeschriebene prakti­
sche Fortbildung auszuweisen vermögen.

Zugleich wirb wir dieser Prüfung eine Prüfung 
für Israelitische Religion« - Lehrer in der Art ver­
bünd < werben, daß hieran jene Individuen Ldeil 
nehmen können, welche entweder ein Schul-Lehrer, 
Seminar besücht, sder beressö eine ftühers Ptü-
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sung für Israelitische Re'igions • Lehrer * Stell« 
LestKyden steil, und sich eine bessere No!« zu 
»erschaffen beabsichtigen.

Endlich wird der Zutritt zu der angenordneten 
Schul. Lehrer - Cvnkurö - Prüfung auch Denjenigen 
Individuen geftattet, welche bereits früher die 
Conkurs - Prüfung beftonDen haben, und dieselbe 
zur Erlangung einer bessern CorrkurS - Note wie» 
derhvlen wollen, oder welche in früheren Jahren 
aus dem Seminar getreten sind, und Der Anstel- 
lungö. Prüfung sich bisher noch nicht unterzogen 
Haden,

Diejenigen Schul» Individuen der bezeichneten 
Eathegvrien, welche diese Prüfung zu bestehen ge­
denken, haben sich am Sonntag den 21. Oktober 
Vormittags um 11 Uhr unter Vorlage ihrer ver­
schlossenen Sitten - und Qualisikations - Zeugnisse 
der betreffenden Distrikts - und Polizey -, und 
Distrikts - Schul - Behörde in dem kgl, Regierungs- 
Gebäude dahier zu melden,

Augsburg oen Zien Oktober 1832, 
A, Rcgi erung deöOberdorrau-KreiseS.

Kammer des Innern.
v. Lin k, Präsident.

coli, Klikbenschedkl,

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom i4ten Oktober bis 21. 

werden folgende Brod- und Mehl - Preise bestimmt;
s,) Das Kreutzer« Semmel must wägen 6 Loch 

1 Quintet.
b.) Ein Pfund Roggenbrvd kostet 3 kr. 1 hlr. 
c.) Zwei Pfund 6 kr. s hlr.

Die Mehl - Tare ist für einen Metzen bayer'fchen 
Maßes r

Schönmehl . . , . , . . , 2 fl. 26 kr.
Sivggenmehl . . . , , . . r fl. 12 kr.

Ottobeuren, am I2ten Oktober zZZr.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Präs se r, Landrichter.

Berichtig u n g.
In der dem hiesigen Wochenblatte vom gken 

d. Nro. 40. inserirtkn Bekanntmachung, Die Her­
stellung der Eonscriptivnsliste für die Alterellasse 
1811 verr., ist der Termin zum Anfänge der Her- 
siellung der fraglichen Cvnscriptionsliste durch ei« 
jie.ii Druckfehler Spalte 1. Z. 4. statt auf b e 11 
cten November auf den iZten November fest- 
gtfe^t, und Spalte 2 Z, 2. Sinti stehlend statt 

Anmeldung und Aufzeichnung Anmel­
dung in Aufzeichnung ausgenommen.

Zur Vermeidung der hierdurch möglich werden­
den Irrungen werden diese Druckfehler von ÄmkS- 
wegen hiermit berichtigt.

Ottobeuren, den 10ten Oktober 183*2»
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasser, Landrichter.

Realitäten - Berkaus.
Die verwittibte Boschach - Bäurin, Hildegarde 

Keßler verkauft aus freyer Hand von ihrem de- 
sitzenden ludeigenen Boschachhofe circa 60 Jauchert 
Ackerfeld und Wieeboden auf dem Eyberg und in 
der Kelle, rechts und links ser Kaufbeurer Straße 
ob Eidern, durch bffenilicheti Aufstrich im Gast­
hofe zum Adler in Ottobeuren, am D o n n ers - 
tag den igten d: Mts: von Morgens 10 Uhr an 
bis 'Abends, an den Metstbrethenssn auf mehr­
jährigen Fristen, oder gegen gleich baare Bezahlung.

Diese Grundstücke werden zuerst in kleinern 
Thetteu und am Ende aber im Ganzen auSgeborhen.

Bemerkt wird, daß von den zum Verkaufs aus­
gesetzten Grundstücken einige mit Klee behaut sepen.

Kaufslustige werden hiezu höflichst eiugelaren, 
welche in der Zwischenzeit oie Grundstücke eins 
sehen, und von der Ankäufern, allenfalls nölhige 
Aufschlüße sich erholen können.

Bosch ach, bei Ottobeuren, den 10 Oktbr. rzgr. 
Hildegarde Keßler, Wrttwe. 
Do mi u t k u S R i p s e l, Leiftano,

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen:

<8/ 58/ 72/36/ 28.
Schluß für die gute Regensburger Ziehung 

Dienstag den löten Oktober 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren de» 1 iten Oktober 1832.

K ft v l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Wegen ekntrettenden Feyeriage können die Israeli­

tischen Kaufleute den Memminger Jahrmarkt nur 
zwei Tage mit ihren Waaren beziehen, nämlich: 
Donnerstag und F r e p t a g.
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All e r 1 e y.
Aus einem Schreiben aus Wien, Vs«! 21 teil 

September i8Zr, prass. 25. Sept. 1832.
„Die Cholera scheint Nachlassen zu wollen. Es 

sind auch schon genug Opfer gefallen: im Septem­
ber 1831 6^0, im Oktober 1 lqo, iw. stlovemver 
563, im Dezember 67; im May 1332 4g, im 
Juny 318, im July 568, im August 920 und 
seither über a4o. Einige Tage hindurch war es 
bey uns recht unheimlich. Zwanzig und mehr 
Leichen in einem Tage wurden an unfern Fenstern 
vorüber getragen. Es starben viele Bekannte und 
Nachbarl-ute, im Hause selbst nur der Briefträger. 
Krankheiten gab es aber öfter und in mehreren 
Wohnungen» Die Magd, die Tochter, und selbst 
die Frau und ich haben kleine Anfälle verspürt. 
Die Witterung ist unfreundlich und naßkalt. Wir 
sind selten vor die Linie gekommen, weil wir uns 
ju sehen fürchteten, durch irgend etwas uns für 
Lis Krankheit empfänglich zu machen, In dem 
Bade Mödling und auch in Baden starben viele 
Menschen- — Die Naturforscher halten öffentliche 
Sitzungen und speisen im Augarten in großer ge­
lehrter Gesellschaft" —

In dem Wcining'sche» Amte Eisfeld und zwar 
in den Dörfern Waffenrod und Hinterrod, haben 
einige Familien Güter und Hauser verkauft und 
sind unter Musik und Freudenschüssen den 1 u 
Eept. nach Nordamerika auSgewandert.

Man hat bemerkt, daß Vie Schwalben, welche 
feit einiger Zeit Brüssel verlassen hatten, gerade 
in dem Augenblick, wo die Cholera sichtbar im 
Abnehmen war, zurückgekehrt sind. Denselben 
Umstand hat man in mehreren naheliegenden Ort­
schaften beobachtet.

Die Land- und See-Macht des Kirchenstaates 
beträgt jetzt 16,800 M ; vor der Nevoluuon von 
1832 betrug sie etwa 300 Mann. Die Landmacht 
allein lostet 13 — 14 Millionen Franken und die 
Einkünfte des Kirchenstaats betragen nicht über 
Ao Millionen Fr,

Ist Venn der König von Spanien wirklich 
tobt ? — Die Trümmer der großherrlichen Armee 
sollen noch einmal von den Aegyptiern angegriffen 
Und völlig aufgerieben worden seyu. Die Pforte 
soll England, Frankreich und Rußland zu Lttr- 
Nuttlern angerufen haben. —

Den Kindern und Enkeln der Wad. Latitia 
soll befohlen worden ttyn, die römischen Staaten 
$u verlass.u. — Der Präsident der Bundes-Mili« 

tär- Kommission, der k. österr. Gen M.Lieur. 
Graf Latour tritt an die Spitze des österr« 
Eemewesens. Sein Nachfolger in Frankfurt, ist 
Nach unbekannt.

Oberstlieutenant Frhr. v. L e s u i c e komman« 
ditk die Jnsaurerie in Griccheland.

Die kühlen Hcrbstnachte sind den Weinbergen 
sehr ungelegen gekommen. Bey Würzburg sind 
manche durchaus erfroren, und auch im Oester, 
reichlichen ist die schöne-Hoffnung auf den guten 
323er zu Reif geworden.

Auch in die englischen Mädchen ist die Aus. 
wanderungölu st u. s. w. gefahren. Bor 
Kurzem schiffte sich wieder in London eine ganze 
Schaar Mädchen auö einem Londoner Kirchen» 
spie! nach dem gelobten VandiemenSlanv, wo die 
Maschen besser abgehen, als die warmen Sem» 
mei, ein, — lauter junge, höchstens fünf und 
zwanzigjährige Dirnen, wohigekleidet und tustiaew 
Muths. Das Kirchspiel hatte sich's gern tin'300» 
Elulden kosten lassen, um die Mädchen unter Se­
gel und unter die Haube zu bringen.

Schweden wird, wegen des Mißwachses, vor» 
einer Hungerönoth bedroht. Las Verbot des 
Bramrrweinbrennenö ward aufgehoben. Seit den 
25. Sept, hat sich Nachts auf den schwedischen 
Flüssen schon Eiö angeseht. *

iiSie ce einem sonderbar gehen kann! Bei ei­
nem großen Fest in Brüssel ist kürzlich dem mann, 
hasten Herrn von H 0 o g v 0 r st dec Legen von 
der Sette gestohlen' woro-n, und der Major mußte 
mit der bloßen Scheide nach Hause gehen.

£er Plone gehl's miserabel! Ibrahim Pascha, 
Cholera, Pest! — '

In Rom hotte, der Gesandte Don Miguels, 
bey ver Nachricht von dem Siege seines Herrn 
durch Transparents verkündigen taffen. Der 
franzds und engi. Gesandte thaten den lebhafte, 
sten Einspruch dagegen.

Jemand sagte zu einem bekannten Arzt; „Sie 
sind wahrscheinlich Thier-Doclvr?"—„zu dienen " 
war die Antwort, „und empfehle mich Ihnen als 
Leibarzt."

Charade.
Rie kann«die Erste Vieles ssyn 
Im Himmel, wie auf Erden; 
Dagegen bringi's cis Zweite ein. 
Die will recht Vieles werden. 
Ach, Ganzes, wärest du allein, 
Der Himmel wuro auf Erven feyn,
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Freitag Nro« 4$ ry. Oktober iM.

Mit großen Herren — sagt das Sprichwort — istnicht gut Kirschen essen! — Doch — 
man muß sich nur aufS Zuiangen verstehen. Tölpischr Finger paffen dazu freilich nicht.

Auszug aus rem königl.Vayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro, 4<>.

Bekanntmachungen. Betreff; i.) Den Umlauf durchlöcherter Münzen. 2.) lieber 
das Verfahren bey Besetzung der Dienstes - Stellen im reinen Justiz - Fache. 3 ) DaS Verbot des 
auswärtigen Lotto-SpieleS 4-) Len provisorischen und deßnitiven Bier - Satz für das braune 
Winter-Bier- 5.) Die Nachweisung über den Stand der öffentlichen Sicherheil pro 1831(32- 6.) 
Patrouillen - Dienst der Gensdarmerie. 7.) Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle Snheim. 
8. und 9.) Dienstes - Erledigungen. — Weitere Beiträge für Wittelsbach. — Bekanntmachungen 
der auffern Behdroen.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom riten Oktober bis 28° 

werten folgende Brod- und Mebl - Preise bestimmt:
a ) Das Kreutzer» Semmel muß wägen 6 Lvrh

1 Clumiet.
b ) En, Pfund Roggenbrod lostet Z kr. 1 hlr.
c ) Zwei Pfund 0 fr» s hlr.

Tie Mehl-Tare ist für einen Metzen bayer'schen 
Maßes;

Cchönmehl . . , . . « . , 2 st- 26 kr,
Moggrnmehl........................................1 0. 12 fr.

Ottobeuren, am ryten Oktober >83r- 
ölötttglich Ba peri sch es Landgericht.

Präs (e r, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 250t« Nürnberger Ziebung 

Samstag den 27reu Oktober 1832., Früh 8 Uhr. 
Ottobeuren de» lyren Oktober 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Der grüne Baum.
@@

Freundchen, willst du wacker zechen.
Froh und ungestört dich ften’n,

Darfst du sicher dir versprechen, 
ES im grünen Baum zu seyn;

Mögest du deßbalb ihn bald begrüßen, 
Und seinen Göttertrank genießen;

Denn achter Saft mit dem köstlichsten Schaum?
Erquickt dich ja stets im grünen Baum!

Jeder, kam er noch so müde. 
Labte sich, und ruhte aus;

Denn ein stiller, süßer Friede
Schwebt auf Duiem kleinen Haus;

Heiter und herzlich ftgi man im Kreise,
Es freut sich ein jeder nach eigner Weise, 

Und ist auch beschränkt und klein der Raum — 
Man ist doch gemüfhlich im grüne» Baum! —-



Daß man Jeden freundlich grüßet, 
(Wns mein hier so sehr vermißt. 

Was das Lajeyn noch versüßet) 
Macht, daß man so gern dort ist!

Liebe Gesichter und freundliche Mienen
Beeilen sich immer, dich zu bedienen —-

Und so denkt man Den» oft selbst im Traum!
Gern' an die Wirtschaft im grünen Baum! — 

W. M.

A l l e r l e y.
München. Es heißt, Se. Kbnigl. Hoheit 

der Kronprinz werden in Neuburg residiren. — 
DaS 12. Linien Jnfanterie-Negiment erhielt die 
Benennung: König Otto von Griechen­
land.

In seinen Briefen aus Griechenland zeigt Hof­
rath T h i e r s ch an dem einzigen Beyspiel der 
alten Landschaft Elis (der jetzigen Eparchie Ga­
stuni die ErtragSfähigkeit des griechischrn Bodens. 
Nicht der zehnte TheU dieser Landschaft ist anze- 
bftut, und auch der Ertrag deS Eingebauten könnte 
durch Herstellung der Bewässerung verdoppelt 
werden. Sie enth'älr jetzt 80,000 Einwohner, 
kann aber eine Million in Wohlstand ernähren, 
200,000 mehr, als jetzt das ganze, in Ruinen zcr- 
fallene Griechenland enthält, und dieses ganze 
Feld ist dffentiicheS Eigenthum. Nicht anders ist 
die Beschassenheit von Messenien und Böotien. 
Kommt das Grundeigepthum in Griechenland nur 
etwa zur Halste seines inner» Werthes, so besitzt 
die Regierung daran für 500 Millionen spanische 
Thaler. Sie besitzt eben so 12,000 Millionen 
Oelbäume, die 50 Millionen Thaler werrh sind.

Vor einigen Tagen hat sich in Friedewald (Kur- 
Hessen) ein Ereigniß zugetragen, das allen Wild- 
und Bienen-Dieben zur Warnung dienen kann. 
Die Jägerbursche des dasigen Försters gingen vor 
Tage nach dem Walde, wurden aber im Mond­
schein einige Eienendiede gewahr, di« sie verfolg­
ten, aber nicht einfangen konnten. Bep der hie­
raus vorgenommenen Haussuchung im Ort fand 
sich unvermurhet eine bedeutende Anzahl Rehfelle, 
Hasenbälze und dergleichen bey einem Einwohner, 
wo man so etwas gae nicht suchte; aber von den 
gestohlenen Bienenkörben fand sich keine Spur. 
Am folgenden Tag aber bemerkte Jemand, daß 
viele Bienen auf ein frisch gegrabenes.Land in 
seines Nachbars Garten flogen, und sich vo» ei$: 
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ser Stelle gar nicht trennen wollten. Man grub 
auf und fand daselbst eine bedeutende Anzahl Bie­
nenkörbe mit vielem Honig vergraben,

Im Wengrowschen Kreise hat es in der Nacht 
vom 20. auf den 21. Sept, so stark geschneit, 
daß es schien, als ob sich der Anfang des Herbstes 
in völligen Winker verwandeln wollte. Der Schnee 
tag über 10 Stunden, und erst Nachmittags fing 
er an zu schmelzen; an schattigen Orten hielt er 
sich bis zum folgenden Tage. Das Vieh konnte 
nicht hinauSgetricben werden, weil der Schnee 
auf den Feldern über einen Fuß hoch lag. Oie 
ältesten Leute können sich keines ähnlichen Ereig­
nisses in dieser Jahreszeit erinnern.

3n Likfland und Kurland ist vor 14 Tagen 
febr viel Schnee gefallen. — I» den nördlichen 
Provinzen Schwedens ist die Getreidenotb zu einer 
furchtbaren Höhe gestiegen. Die Ernte 'ist durch 
Nachtfröste gänzlich zu Grunde gegangen. Es wird 
nun großer Eile bedürfen, um noch vor der Hem­
mung der Schiffahrt Zufuhr herbeyzuscha ffen. In 
Nord- und Westbvthnien soll die Hälfte der Be- 
vdlkeruuZ ohne Brod seyn. Schon im voriger, 
Jahr wurden den nothleidenden 1 Landschaften 
200,000 Rrhlr. Banks aus der Staatskasse dar- 
geliehen, die sie nicht allein jetzt nicht zu ersetzen 
vermögen, sondern sogar zur öffentliche» Wvbl, 
tharigkeir ihre Zuflucht zu nehmen genötbigr sind.

Der Biela'sche Komet, der in 6 1/4 Iahten um 
Die So»ne läuft, und pünktlich sicü eingestellt hat, 
ist bis jetzt nur durch sehr gute Teleskope zu er­
blicken. Er beweg! sich sehr schnell und wird bald 
iüdlicher gehen.

Den 26.-27. Sept, ward in der Wallsabrts- 
unr Filial-Kirche Stohlenried (Pfarrry U Neu­
hausen) eingebrocheu, die Gold- und Silberstücke 
des Marienbildes, die Ministrantenröcke und Meß­
gewänder würden geraubt; das Cckorium antt dem 
Sanctisstmum aus dem Tabernackel gerissen und 
unter einer H-cke ausgeschüiiet rc.

In unser» Seiten, wo Alles klagt, thut's einem 
wohl, einmal einen Stand zu hören, der mit sei­
ner Lage vollkommen zufrieden ist, wie dieß bey 
dem Wilvstand in Hannover der Fall ist. In öf­
fentliche» Blattern wird gerühmt, daß Die edle» 
Husche in Gesellschaft, oder in cer Pirjchsprache 
in Rudeln von mehr als ico Stücke» ruhig uns 
ungestört auch außer ihren 'Wäldern auf den 
Saatfelder» sich ergeben können, und daß dieser
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Druck ohne alle Csnsur gestattet wird. Nicht so 
gut haden'S die Bauern, da jährlich an 20,000 
Fvrstbußen erkannt werden.

Die Kaffeehändler klagen stark, daß dis Welt 
immer schlechter werde, und Laß die zunehmende 
Bevölkerung ihnen nichts Helfe, weil Loch nicht 
mehr Kaffee getrunken werde, als sonst. Man 
rechne im Ganzen nur 292 Millionen Pfund, die 
jährlich in Europa und 'Amerika getrunken wür­
den, und davon kämen nur 71 1/2 Millionen 
Pfund au die Kaffeetrinker in Deutschland und 
den Ostseelandern.

Bey jetziger Zeit, wo so viele Leute Haar lassen 
müssen, glaube ich meinem lieben Lese - Publikum 
einen Gefallen zu erzeigen, auf Hrn._Krou'ö 
(München, Restoenzstraße 9lto. 99 ) sehr gut ver­
fertigtes Macassar - Oel aufmerksam zu ma« 
eben, welches nicht nur allein das »Ausfallen der 
Haare verhindert, sondern auch den Wachvthum 
befördert, ein untrügliches »Mittel ist, diesen herr­
lichen unbezahlbaren Kopfschmuck kräftig und saf­
tig zu erhalten. Greift S zu, Leuteln, damit man 
euch nicht nachsagen kann, ihr habt kein gut'S 
Haar auf dem Kopf. Das Fläschchen kostet 24 kr., 
ist also in jedem Fall wohlfeiler, a!S wenn ihr 
such Perücken kaufen müßt.

Der durch den Hagelschlag vom 16. Äug h. I. 
anzekichrere Schaden beträgt nach der amtlich er­
hobenen Schätzung für den verunglückten Bezirk 
der Stadt Donauwörth allein: l) an Dachungen 
und Gemäursn 45,762 fl. 32 kr., 2) an Fenstern 
4414 fl. 25 kr., 3) an Feld- und Gartcnfrüchten 
32,091 fl. Sm Ganzen also die Summe von 
$2,267 fl- 57 kr,

3« Bosnien ist ein neuer Ausbruch der Un­
ruhen nach dem Abmarsch- dec Truppen voranS- 
zusrhen; auch Albanien ist immer noch in großer 
Währung, und auch dort ist zu befürchten, daß 
die Nachricht von der Niederlage der Armee deS 
Großherrn eine zwsyte Nevclution hervorbringe. 
In »Bagdad stehen auch die zwey Pariheien, das 
heißt, die »Anhänger des alten Systems und die 
des reformicenden Pafcha'S mit seinen Truppen, 
sich feindlich gegenüber, und cs ist schon einige­
mal zu Thärlichkeiten gekommen. Wenn Muhe- 
M-S» Ali nicht bald und ganz gestürzt wird, was 
aver wohl schwerlich geschehen dürfte, so wird an 
allen Ecken deS türkischen Reichs die Fackel der 
Empörung gegen den Sultan mit seinen 'Reformen 
wüthend auflorern. — Vom io. S-Pt. In den 

rwep letzten Tagen hat die Pest so sehr zugeno«. 
men, daß sie selbst unter den Einwohnern dew 
größten Schrecken verbreitet. Gestern ist auch das 
griechische Dorf St. Dimytri, das febon zur Hälfte 
von der Pest aufgsriedeu war, ganz vom Feuer 
verzehrt worden; der Brand dauerte bey starkem 
»Nordwinde von 'Nachmittag um 2 Uhr bis Son­
nenuntergang, und die »Wohnungen von mehr als 
8000 Menschen wurden ein Raub der Flammen."

Der Wucherer.
Er ist grimmiger als ei« wildes Tbier, obschon 

er nicht so aussieht; er ist ein Bluthund des 
Ge,etzeS und lagt selnem Wilvpret sehr schnell und 
verschlagen nach. Er hat eine« scharfen Geruch, 
dasselbe aufzuspüren, und ein großes Maul, es 
anzupackcn; doch öffnet er dieses nicht eher, al» 
dis er beißt, und beißt nicht eher, als bis er 
tödtet. Er ist des Advokaten Klepper, und der 
Advokat ist fein Golt. »Auf Viesen traut er; zur 
dt-i-m flieht er in allen Ndtden; bey diesem sucht 
er Hülfe. Diesen bittet er, daß er seine Feinde 
ihm bekämpfen helfe; diesen betet er an in der 
Kirchs und überall, und hält ihn für seinen Enget. 
Ein Schreiber >.st sein Arzt, vor Sie kranken und 
verstümmelten Scyuldbriefe wieder zurecht bringen 
soll. Vom Anfang des ersten Termins d,s zunr 
letzten ist fein Geldbeutel von Qa-ckulb-r, vaS ihr, 
von Sonnenaufgang blS zu ihrem Untergang vor, 
einer Straße in die andere treibt; aus der Kanz« 
ley in die Gerichtsstube, von da auf'ö RarhhauS, 
vom Raihhauö auf die Poiizey, und von da wie­
der zu hU'.em 'Advokaten. Im Vaierunser läßt 
er immer oas: ,,wie wir vergeben unfern Schul» 
digeru" weg. Er ist gewissermaßen ein Rechen- 
meister, verschlagen genug im Atzdiren und »Hl ul» 
tipiiziren; das Subkrahtren aber kann er nicht 
vertragen. Er gleicht einer Mausfalle; die Mäuse, 
die ec fängt, sind die Schuldner; der Advokat 
macht aber gar oft die Katze.

In England heiratheren sich neulich ein Paar 
junge Leutchen, jedes von 64 Jahren, die etwas 
Ordentliches zufammenbrachten. Der »Bräutigam 
brachte seiner siebenten Frau 23 Kinder mit, und 
erhielt zum Gegengeschenk von dieser ihre 27 leid­
lichen Kinder.

Prophezeiung. (»AuS zuverlaßiger Quelle.) 
Im Jahre 1833 wird der Odstmost in den WirthS- 
kellecn sich i n W e in verwandeln. Was der 
Tausend! Aber, erlaubens; Wird aus'm Hainzell 
a n'Birr werden?
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v, Ottobeurer

Wochenblatt.
Freitag Nro* 43. s6. Oktober 1832.

Getrennter Freundschaft find die Alpenbügel;
Zu fern ist ihr kein Land, zu wild kein Meer, 

Sie hat wie Amor zum Verfolgen Flügel, 
Doch nicht zu flattern, so wie er.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom asten Oktober dis 5. Nov. 

werden folgende Brod- und Mehl • Preise bestimmt:
a ) DaS Kreutzer - Semmel muß wagen 6 Loth 

i Quintei.
b .) Ein Pfund Roggenbrod kostet 3 kr. 2 hlr. 
c.) Zwei Pfund 6 kr. 4 hlr.

Die Mehl - Tore ist für einen Metzen bap-r'schen 
MaßeS r

Echönmebl ........ 2 fl. 48 kr» 
Roggenmehl.............................................  fi. l4 kr.

Ottobeuren, am szten Oktober i83r.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

Prasser, Landrichter.

Subskription s - Anzeig e.
Das Bibliographische Institut zu Hildburghausen 

und New > York bat die Herausgabe der heiligen 
Schriften des alten und des neuen Testamentes 
nach der Uebersetzung deS Dr. Leander van Eß, 
Benediktiners zu Mariämünster im Paderbvnn- 
schen, übernommen. —

Die hl: Schrift, das Buch res Leben«, 
das Buch aller Bücher, feilte in keiner 
christlichen Familie vermißt werden; denn Alles, 
was in der dl: Schrift geschrieben steht, ist, wie 
der bk Apostel Paulus sagt, uns zur Belehrung, 
zur Zurechtweisung, zur Besserung, zur Züchti­
gung, zu, Bildung in der Gerechtigkeit gejchrieben ; 
tuniu oan Wort Cbnsti reichlich in uns wodn« 
Und de Augen unseres Geistes #rl?ucbut werden 
durch eaS helle t'ich! des herrlichen Evangeliums 
Jesu Christi; ein Licht, das am dunkeln Orte 
leuchlet, bis der Taa aubrirbt und der Morgen­
stern ausgeht in unsere Herzen. — In der hl: 

Schrift findet jeder Beruhigung und Stärkung, 
und jeder bedarf des fleißigen Lesens der bi: 
Schriften : d e r Zweifelnde im Glauben, 
damit er fest und stark werde; der von der 
ersten Liebe Abgewichene, damit er zu - 
rückkehre, der Laue und Träge, damit er 
angefeuert und angespornet werde, der Ver­
zagte, damit er nicht verzweifle, sondern Muth 
fasse, der V e rsu chte, damit er derVersuchuirg 
widerstehe, der Verfolgte, damit er dulde 
und seine Leiden standhaft trage, der Ger echte, 
damit ex wachse und-^Ulrelv»« in bei- Gerechtigkeit,- 
der D oTTFo m m e n «, damit er in der Vollkom­
menheit verharre und die andern Frommen darin 
bestärke; und nur dann, wenn das Lesen der 
hl: Schriften auch bei katholischen Christen all­
gemeine Theilnahme findet, werden die Werke 
der Finstenuß verschwinden und jener Glaube 
sichtbar weiden, welcher in Liebe thäiig ist.

Von dieser Wahi heil auf's lebendigste überzeugt, 
enispreche ich daher gerne dem Wunsche- des Bib- 
liographischen Institutes und lade hiemit alle 
diejenigen, welchen an ihiem ewigen Heile 
elwaö gelegen ist, ein, durch Subscription die 
H-rausgare der di: Schriften res A: u: N: T: 
in reutfcher Ueberfetzung von Dr Leander van Eß, 
zu befördern — Lieft van Eß'siche Ueberietzung 
der hl: Schrift fu. das kath: Teutschland erl'che >t 
in ore> Prachtausgaben unter folgenden Titeln: 

t. H.undvitrel
im Royal - Octav mit Petitschrift, auf englisches 
Velin, gr'chtuücli m r a.-, Seadisti den, co.nytüt 
in 24Lt«;e»:..,^en, jcre Lieferung >3 k» rxrint —.

11. ‘j a u o b i b < 4
mit großtt C.rriojchrif. auf starke« Pa.eat V.lin,



Format Imperial - Octav. Diese herrliche Ausgabe 
H'iio mit <o Stahlstichen von ven ersten Meistern 
geziert. Sie erscheint in 20 Lieferungen, jede 
zu 36 kr. rhejn: —
tll, Große Zamili en - u. Rirche n.

Bibel
im Imperial- Quart, mir noch größerer Schrift- 
auf das kostbarste Anonay - Belin georuckl unö 
«usgestattet mit 4o Stahlstichen und zwei Karten, 
die eine von Palästina, die andere über die Reisen 
der Apostel. —

Die,e Ausgabe, welche 211 l e 6 bisher in 
Deutschland Erschienene an Pracht übertreffen soll, 
erscheint in 30Lieferungen, jed e zu r fl 12 kr. —

Man bezahlt jede Lieferung einzeln und erst 
bei Empfang derselben; ist aber zur Abnahme 
des ganzen Werkes unbedingt verpflichtet. —

Durch dieses großartige Unternehmen beS Bib­
liographischen Institutes (der Aufwand für Die bild­
liche Ausschmückung beträgt alleln über 16,000 fl.) 
würde also einem längst gefühltem Bedürfniße 
für Kaihvlicken abgeholfen, und tu Anschaffung 
deö aüernothwendigsten und allernützlichsteu Buches 
jeder kathol: Familie auf die leichteste Art mdg. 
lich gemacht. —

Wer immer Willens ist, auf diese wohlfeile und 
bequeme Art die HU Schrift in dieser schönen und 
würdevollen Form sich anzuschaffen, und nähern 
Aufichluß hierüber zu erfahren, beliebe bei Unlrr- 
zcichuetem zu melden. —

Ottobeuren, den süten Oktober 183-2.
Eustach M a per, Kaplan,

Lotto.
In der Ziehung zu Regensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
5,6, ZI, 8ö, 83, ZO.

Schluß für die agote Nürnberger Ziehung 
Samstag den 27ten Oktober 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den sgten Oktober 1832.
K a r l Klotz, k. Lotio - Einnehmer.

Anzeige.
Bei Verleger dieses Blattes ist zu haben: 

Topographisches Handbuch für den
Oderdonau-Kreis oder alphabetisch geordnetes 
Berzeichniß aller >m Kreise gelegenen Städte, 
Markte, Pfartdörfer/ Weiler, Schlosser, Ein» 

oben, Gebirge, Berge, Flüsse, Seen, Wälder, 
Oedungen, Moore, nebst Angabe der Gerichts- 
Behörden, in deren Bezirke dieselben gehören p 
fernere der Land - und Hetrschafts - Gerichte, 
Der Rentämter mit Bezeichnung der Srener - 
Distrikte so wie der katholischen und prote­
stantischen Dekanate, mirAngabe der zu diesen 
gehörigen Pfarreien in 11. Abschnitten, mit 
einem Anhänge, welcher die vorzüglichsten 
WohlthätigkeitS - Anstalten und Heilquellen, 
dann eine Post - Reise - Route von Augsburg 
nach verschiedenen Stäolen des Inn- und 
Auslandes und den bayerischen Kriegs-Kalender 
Vom Jahre 712 bis 1315 enthält. Von I 0 - 
Hann B. B. Bautz, Köaigl. bayrr. quit. 
Lieutenant p. t. Lithograph. 8. Augsburg, 
ungebunden 1 fl. 30 kr.

Eingestellt hat sich:
vor ungefähr 4 Wochen ein gelber Hund, 

(männlichen Geschlechts, Metzgerhund Art) mit 
einer weissen Kehle bezeichnet. Verleger dieses 
Blattes sagt wo selber gegen Erlag des Futker- 
geloes, abgeholt werden kann.

A l l e r i e y.
Der Himmel fangt den Winter wieder mit ab­

sonderlichen Zeichen an.—• Bey Warschau wurden 
am 28. September zwey Frauen vom Blitz ge­
troffen; Die eine blieb root. — Am 21. und 22. 
Eeptdr. wüthete ein unerhörter Sturm auf der 
Oltlee; die Schiffer bemerkren, daß die Spitzen 
der Masten von der mit elektrischer Materie an» 
gefüllten Luft so erleuchtet waren, als ob sie 
brennten. In der Nähe der Küste ging ein 
Schiff zu Grunde; ein einziger Mensch wurde 
gerettet.

Äusserdem sieht noch am Himmel der bedenk­
liche Biela's ch e Komet, dem die Leute nach­
gesagt haben, er wecoe unsere Erde übet den 
Haufen stoßen, weil sie gelehrter Weise ausge­
rechnet halten, baß er noch an unsere Erobahn 
heranfahre» Die noch Gelehrteren wissen aber, 
wie Der günstige Leser, daß die Erde gerade an 
12 Millionen Meilen von dem §Kck entfernt ist, 
wo der Planet in ihre Bahn kommt. Bap Der 
Komet einmal an unsere Erde anpralle, meynert 
sie, sey schon möglich, aber ungefähr nur eben so 
wahrscheinlich, als daß eine Erbse, die ein kleiner
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Junge an irgend einem Tage de» Jahres durch's 
Dachfenster hsnauswirft, dem Kaiser, der tu die­
sem Jahre, auch an einem beliebigen Tage, vor 
dem Fenster vorbeyreitet, in die rechte Westenrasche 
tzineiiisahren und das Glas seiner Uhr zerbrechen 
könnte. Jetzt steht dec besagte Komet unschuldig 
wie ein Nebelwdlkchen unter den Zwillingöster- 
nen, und am 22. November wird er in seiner 
Sonnennähe bey der Krippe im Krebs seyn. — 
Wer sich aber gern ängstigen will, kann sich nur 
an den rdkhllchen M a r S halten, dec früh Abends 
mir dem Stier in Osten aufgeht, und nach alter 
Weisheit nichts als jtrieg und Unglück bedeutet.

Zu LomfeieS in Schottland wüthete Sie Cho­
lera so schrecklich, daß die Hospitäler nicht mehr 
langten und die Aerzte fich nicht mehr zu helfen 
wußten, — Auch in Kassel wüthet die Cholera.

Halb 8 Uhr war'S, als er zum Tode geführt 
wurde, begleitet von seinen Würgern. Leicht ge­
fesselt, ging er stumm, mit gesenktem Haupte und 
stieren Blicks, dem Nichthause zu, wo so viele 
feiner Brüder schon geblutet hatten. Ec schien zu 
schaudern, als er an die Schwelle desselben trat, 
doch verzog er keine Miene. Gegen acht Uhr siel 
er unter dem LodeSstreiche! ES war einer der 
schönsten seines Geschlechts: ein wohlgemästiter 
Stier.

In Lissabon ist ein auS der Feder eines 
fanatischen Geistlichen geflossenes Schriftchen, 
„d ie Be rt hei-d i gung Portugals" beti­
telt, im Umlauf, worinn der Berfaßer sizilianische 
Vespern, oder eine Pariser Bluthochzeit zu Nutz 
und Frommen »er verstockten Liberalen seinen ed­
len MeynungS - Genossen vorschlägt, und sich be­
sonders an dem Gedanken der Niedermetzlung aller 
schwangeren Weiber weidet. Jede Frau eines 
Konstitutionellen, wird hier gelehrt, fty eine Furie 
und H . . und verdiene von Rechtswegen den 
Lod. Im Mutterleib schon itzusse man diesegott- 
lvse Brut der Konstitutionellen von der Erde 
vertilgen rc. Dieses Evangelium soll am Hellen 
LageS-L-chte in Lissabon gepredigt worden seyn.

Bey Warschau haben die Erdbeeren, deren sehr 
Viele auf den Markt gebracht wurden, Ende Sep­
tembers noch einmal getragen. — Fast aller Or­
ten gedeiht der Wein trefflich.

In die vereinigten Staaten von Nordamerika 
sind heuer schon gegen 200,000 Ausländer ein- 
gewanccrt

Oer Wasserstand des Rheins ist äußerst niedrig.

Die Gazette du Rlvernal berichtet, daß am 
SSpt. zu la Perouse, tn der Ltdeese Anaoukeme 
«ne schmähliche Parodie religiöser Ceremonien 
Starr gefunden. Oer Maire des Ortes selbst 
beglettet von einigen seiner Genossen, ließ eine» 
Bedrenlen, welcher einen Affen auf dem Arme 
trug, unter einem Baldachin etnhergehen • f® 
durchging man in Prozession den Ort, wobey von, 
Zelt zu Zeit Halt gemacht wurde, wahrend eine 
Musitbanve patriotische Lieder spielte. Als matt 
vor der Thüre des Pfarrers war, schrie man: 
Nieder mit der Priestermütze! Nieder mit den 
Jesuiten l ES lebe — die Frevheir!

Oie alternde Europa ging schwanger; unter 
ihrem Herzen trug ;;e einen Sohn, dep Name 
sollte F c e y h e r r heißen. Die Hoffnung war gut, 
die Freude groß, und verbreite,e sich in allen 
Landen. Da geschah es, daß sich ein gewaltiges 
^ubelgeschrey erhob von Begeisterlen und Sehern 
ob dem Uugebornen, als würde bereits der Tauf« 
schmaus gefeyert, und das Gebrüll dec Freyhett- 
trunkenen wurde so stark und groß, daß die 
Schwangere darob erschrack und vor der Zeit ein 
todteS Knäblein gebar» —.

Italienischen Blättern zufolge wird der neue 
griechische Staat zwey Hauptstädte haben: Athen 
und Argos. Korsiith wird der Hauprhafen seyn, 
und die zwey anliegenden Meerbusen sollen mit­
telst einer, den Isthmus durchkreuzenden, Eisen, 
bahn mireinanber verduno-en werden.

Im Baden'schen wurden 2 Eheleute, die ihr 
HauS im Phönir zu 800 fi versichert hatten und 
eö nachher anzündeten, auf 20 Jahre tn'S Zucht­
haus verurtheill.

Neapel, den 20. Sept. Gestern am Feste 
des heiUgen Januarius floß das Blut dieses 
Heiligen erst spat, und das Wunder konnte daher 
auch >pat erst durch den Donner der Kanonen 
verkündet werden.

Der König von Holland hat nicht weniger als 
8002 Israel,len in seinem Heere. Sie haben sämmt- 
iich den Kdnig um Uilauö gebeten, um die Fey. 
erläge nach mosaischen Gesetzen halten zu dürfen. 
Der König har ihnen einen Monat Urlaub be­
willigt. Dies vewetSt auch, baß dec König von 
Holland jetzt keine Wiederaufnahme der Feindse­
ligkeiten beabsichtigt.

Im Fecruar 183‘ hat man im südlichen Ocean 
ei» neues großes Land entdeckt, konnte 
aber wegen des Eifrö nicht hin.



Anzeige des am 2Z. Oktober, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern j Roggen | Gersten _] Hab er
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fi. er. fl. kr. fl. kr. j ft. kr.j fl. kr. \ (L Jr. | fl. kc. | ft. ft. \ fi. kr. i^fl. kr. ! fi. kr. j fl kr. 
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Ottsbeurer

e ch e n b l a k t.
M-s. 44, s. November ibb2»§ rsira §

Selig, wer die Wonne schmeckt, 
Thränen zu versüßen!
Sehg, wer die Nackten deckt ;
Er sey hoch gepriesen!
Selig, wer bey fremder Not-K 
Gern' zu Hülfe eilet

Und den letzten Bissen Brod 
Mir Len Armen theiletl 
Rein, das Elend schändet nichts 
Es verdient Erbarmen t 
Selig, wer vom Herzen spricht? 
Geb^t, o geb'» den Armen!

Auszug aus Lern königl.Bayer. JntelligenZblattt des Qberdsnaw-Kreises 1832» 
Mro. 4i, . , . .

B ek a nntm a ch u n g e n. Betreff: r.) Die der Ehre der Waffen unwürdigen^Eonscnbrrten. 
S-) Len Umsaz falscher Werkel- und halben Kronen - Thaler. z.) Beschlagnahme der Schrift: »’-P-11* 
rivtische Gemälde aus Polen" von Widmann, und der Zeitschrift- „die Zeit." 4») Erledigung des 
Kandgerichts-Physifats Werdenstls. 5.) Erledigung einer Assessors » Stelle bei dem königi- Kreiss 
und Stadtgerichre München, und einer Sekretärs-Stelle bei dem k. Wechsel- und MerkantUgerichtv 
K Instanz daselbst. 6.) Erledigung einer 3ta?hs - Stelle bei dem k, Kreis- und Stadtgerichte Anipach» 
7.) Kreis- und andere Rolitzen.

Deka it n t m a ch u rr g.
Für deKZeitraum vom 4ten November bis 11, 

werden folgende Brod- und Mehl - Preist bestimmt:
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Loch!

1 Quinte!,
b .) Ein Pfund Roggenbr08 kostet 3 kr. 2 hlr.
e .) Zwei- Pfund 6 fr. 4 hlr.

Die Mehl-Lare ist für eine» Metzen bayer. Maßes? 
Mundmehl oder AuSzug . , . . Z st. — fr, 
Semmelmehl » . ..... s ff. sch kr, 
Mitteimehi . 1 fl. 43 kr.
Na ch m eh l . . .. .. . , . — fl. 27 kr.
Moqgeumchl ... ..... 1 fl, 56 fr.

Ottobeuren, am sten November 1332.
Kbn i g l ich Bayerisches Landgericht.

Prasse v, Landrichter.

Lott?.
In der Ziehung zu Nürnberg wurden fol- 

gende Numern gezogen r

§4/ 31/ ^9 *^9 57»

Schluß für die isyite Münchener ZiehunK 
Dienstag den 6ten November 1832-, Früh 8 Uhr. 

Ottobeuren den 2ten November 1832.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer-

Gefühls der Traue?
. am Grads 

des 
Benedikt Eberle, 

Kupferschmidts in Ottobeuren.
(Den aten November 1832.)

und Schmerz und bittre Thränen 
Weih'» wir Dir zur Opferzab^ 
Und ein innig ft stilles Sehnen 
Wandelt täglich um dein Grab. 
Deine bange Leidens -Stunden 
Haben endlich irufgrhört. 
Sanft hast Du sie überwundM 
Neins Hülle ist vsrftärt.
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Stehrn geblj «ben:

Heute, in der Kirche ein rvtheS Regendach. 
Werleger dief-S Blattes sage, sn wen selbes gegen 
Erkenntlichkeit abzugeben ist.

aus 8 Linien«, 8 Kavallerieregimen^rrr und § 
. Batterien Geschütz, zusamWen ungefähr -25,002 M. 
I Ein offizielles Bülletin, darin vsnOporkovom

ry. Sept. 10 Uhr Abends und von dem Marquis 
v. Palmella unterzeichnet, ist in London sngekom- 
men; es enthalt die Erzählung der Vorgänge 

r dieses LageS; der Feind verlor 1500 Mann an 
. Tobten und Verwundeten, 100 Gefangene und 
j viele Ueberlaufer, er wurde vollständig zurückge- 
r schlagen.
1 Athen dürfte bald sehr blühend werden, da 

viele Griechen aus der europäischen Lürkey und 
Klein-Asien sich in dem neuen griechischen Staat, 
besonders in und dry Athen, niederlaffen.

Werlo r en wurdet
Heute vom Gottes. 8itf« die zum Seifensieder 

(Zähnle) eine schwarz seiden« Haube. — Den i. 
yivvbr. v Ottobeuren bis nach Luitpvlz, «in schwarz 
seidenes Halstuch mit Bändel eingefaßt, und i Paar 
wollene Strümpfe. Verleger dieses Blattes sagt an 
wen selbe gegen Erkenntichkeit abzugeben sind.

Gefunden wurde:
Sin kleiner franzdssischer Schlüssel. — i weisser 

Handschuh, Don wem? sagt Werleger dieseSBlatteS.

A l l e r l e y.
In Bufhire ist die Pest. Dieselbe ist im Feb­

ruar dort ausgebrochen, worauf sogleich die Mehr­
zahl der Europäer sich nach der Insel Eorgo im 
persischen Meerbusen flüchtete, und aller Verkehr 
mir dem angesteckten Distrikt aufgehoben wurde. 
Gegen Ende Aprils sandte man zwey Personen 
nach Bushire, um den Zustand deS PlayeS zu 
erforschen. Diese fanden denselben ganz ausge- 
storben; die Leichen lagen unbeerdigt in Hausen 
umher und verpesteten die Lust.

(5'6 scheint wahrlich Zeit, daß die Machte ein» 
schreiten, und nicht ferner unthatig einem Unter­
nehmen zusehen, dessen Gelingen der ganzen po, 
Mischen Lage deS Orients eine andere, für Euro­
pa nichts weniger als gleichgültige. Gestalt geben 
muß, und an die Stelle des schwachen, seiner 
Auflösung sich nähernden, türkischen N-ichs, eine 
Macht zu begründen droht, die wenigstens unter 
Mehemed AÜ und Ibrahim gefährlich für Europa 
werden könnte. Es heißt, der Dicekönig von 
Aegypten wolle selbst zur Armee gehen und deren 
Oberbefehl übernehmen. Der Verlust, den die 
großherrliche Armee bisher erlitten, ist sehr groß. 
Ibrahim hat ihr bereits 119 Kanonen abgenom- 
ruen, und ihre Infanterie soll ganz aufgelöst s-yn.

Ibrahim Pascha befahl gleich nach der Eiir- 
nabme von Jerusalem, alle Abgaben der dahin 
wallfahrtenoen Christen und Juden aufzuheben.

In Griechenland kehrt Alles zur Ordnung zu­
rück. — Der Kaiser von China wird von einer 
Rebellion ernstlich bedroht. — Nach der Zeitung 
von Cambrat besteht die französische Erpevitions- 
Armee, deren Konjrntrativnsbkwegung beonsigt ist.

Das WirtbShauS.
DeS WirtheS Nase vertritt die Stelle des Schil­

des ; denn sie ist gemeiniglich rorh, und gibt zu 
erkennen, daß er sich seines Berufes nicht schämt. 
Man kommt in dasselbe aus verschiedenen Ursa­
chen, sowohl den Durst zu löschen, als sich zu 
betrinken; sowohl zu zanken, als Freundschaft zu 
stiften; sowohl dem BachuS zu opfern, als der 
Venus zu räuchern; sowohl Brüderschaft zu ma­
chen, als sich bei) den Haaren zu nehmen Tabak 
ist das Schießpulver uns die menschlichen Mäuler 
sind die Kanonen, die hier spielen. Ein Haus 
der-Sünden möchte man e-6 ' w»bi nennen, aber 
kein Haus der Finsterniß; denn die Lichter bren­
nen, wie das Nordlicht leuchtet. Es ist des ge- 
schäftigen Menschen Erholung, des Faulen und 
der Quiesclrten Geschäftszimmer, des Melancho­
lischen Asyl, des Prahlers Jahrmarkt, des Fremd­
lings Willkommen, der Sruvenjen durstiges Col­
legium, der Schüler Ointenfaß, 6er Kau'smanns- 
diener Schlupfloch, der Handwerksleute erquicken­
des Labsal, die Bibliothek der Unweisen, deren 
Bücher die Gläser und Tassen sind. Wir wollen 
diese sitzen lassen und

den K e q e l p l a tz 
beschauen. Da ist ter Ott, wo nebst den Kugeln 
drey Dinge weggewvrfen werden, nämlich'die 
Zeit, das Geld und Flüche. Kein HannSwurst 
macht so seltsame Posituren, als mancher Spieler; 
man sollte meynen, eö wäre b-y tbm im Kopf 
nicht richtig. Hier 'st das Mikroscop, durch 
welches man des Menschen Gemütbsart elfen neu 
kann. Manche knirschen mit den Zähnen, einige 
fluchen Laut, andere pfeifen, noch andere tröste'? 
sich halblaut selbst. Der Kezelplau ist eine Ab- 
biWimZ des menschlichen Glück-s; einige Kugeln
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gehen darüber, anders serbey; Me meisten Spie» 
ler kommen zu kurz, und gar wenige treffen die 
Frau Fortuna in den Schooß.

D e r Cholerische.
Der Tod äst der wahre Apostel der Frey» 

h e i t und Gleichheit. Ar sprengt die Ket­
ten des geringsten Sklaven. Kein Kammerdiener 
der Welt kann sich mit ihm -vergleichen, er zieht 
Krönungsornate und durchlöcherte Bektelrcckr mit 
gleicher Behendigkeit aus. Er ist der treueste 
Freund; denn er verläßt Denjenigen nie mehr, 
zu welchem «r einmal gekommen ist. Oft kann ich 
dis zur Wuth über ihn mich ärgern, wenn er 
nicht Liejeniget, holt, welche der Menschheit zirm 
Fluche leben. OaS wird wohl so seyn müssen, 
damit di« Menschen selbstthätig für eine bessere 
Zukunft sorgen. Könnt' ich doch die hochsabren- 
deir Leutquäler, welche wahnen, aus besserem Teige 
gekuettel zu seyn, als Andere, an offene Gräber 
schleppen, ihnen die vermoderten Gebeine weisen, 
und in die Ohren donnern: „lieber ein Kurzes 
vertauscht ihr eure schimmernden Gemacher mit 
tiejer Wiege der Verwesung, rind die Zurückblei- 
heuden werfen statt der Seidendecke von Eider- 
duuen die Last von Verwünschungen auf eure 
verhaßten Leiber!" Jst'S möglich, daß die Men. 
scheu einander ihr kurzes Leben durch die stnn- 
-reia-sten Plane verbittern! Oft möchte ich mit 
Spezialvollmacht des ewigen Schöpfers da oben, 
ittzkud einen fremden Welnheil aus seinen Fugen 
reißen, und auf einen andern vernichtend fchleu- 
benr, cessen Natterngezücht das schöne Daseyn 
vergislet. Tod! sideter Kerl! Abounire dich in 
einem Lesevereine und frag' zuvor die dffentliche 
Meinung, anstatt blind nach den Köpfen zu grei­
fen, du konntest dir um den bessern Ttzeil der 
Menschheit unsterbliche Verdienste erwerben!

3n Berlin sterben (den 15. Ott.) täglich 16 
Sie 20 an 5er Cholera, und oft in wenigen 
Stunden; z. B. der Arzt, der gesund einen Be­
richt an oas Medizmal-Kollegium schrieb, ward 
3 Stunden darauf schon to»t gemeldet.

Zu vücinghausen (Westphalen) brannten, durch 
Zlachedörren im Ofen, am 10. Oft. 135 Häuser 
6i>_; 150 Familien haben kein Obdach, kein B-roö.

Wenn je einmal die Zünfte aufgelöst Werden 
svLiea, Jo ist dies doch von der Friseurzunfi nicht 
zu tiroüiten, indem der ollentbalben noch so mäch­
tig herrschende Perrickinismus es nicht erlauben 
wurde. — Sollten wir wohl einmal eine Welk' 
Weisheit bekommen, durch welche brr Löstt weise

würde?— Man hat längst an den Höfen die 
k u r zw e tilge n Räche abgeschaft? Sollte man 
nicht endlich auch einmal in den Kanzleyen die 
langweiligen abschaffrn?

In Edelfrngen (O. A. Mergentheim) hat vor 
einigen Wochen einJude einen Christen ermordet. 
Ein Bürger, Familienvater von 7 Kindern, bekam 
wegen wenigen Kreutzern mit einer Jüdin in der 
Fleischbank Streit; der Schächter, obiger Jude, 
mischte sich darein, ergriff endlich sein Fleisch» 
Messer und stach den Christen nieder. Kinder, 
welche durch daS Fenster zugesehen, verriethen de« 
Thürer, welcher sofort verhaftet wurde und nun 
feinem Urtheil entgegen sieht. Es ist ein seltener 
Fall, daß ein Jude einen Mord begehr, und eS 
gibt unter ihnen verhältuißmößig weit weniger 
sogenannte christliche Criminal - Verbrechen, rind 
andere Sächelchen, z. B. durch Betrug und Hin» 
terlist den Unerfahrnen in's Unglück zu stürzen. 
Leuts an den Bettelstab zu bringen, neumodisch 
zu bonquerottiren rc; in diesen Schlechtigkeiten 
streiten sogenannte Christen jenen jetzt den Rang ad.

Der größte Topf in Europa befindet sich vor 
dem Waldaner Thore in Bunzlau, von dem 26p* 
fer Jope daselbst verfertigt. Er ist 7 Fuß hoch, 
8 Ellen weit, und faßt pr. 30 Schöffel Erbsen.

In Oberhausen (bep Augsburg) führt eine 
neuerrichteie Bierschenke den Enge lftu rz als 
Schild, und Heißt somit im Himmel. Der 
sinnreiche AnschlagSzette! enthält die Wörter

Wer nicht will des Teufels seyn. 
Der komm' zu mir in Himmel rein.— 

D e r Phlegmatisch t.
Nun, heute zehts wieder einmal! dar Kling« 

klang will gar nicht mehr aufhören! der Knchbof 
ist die hegte Versorgungs» Anstalt, welche unsere 
Gemeinde-Verwaltung gegründet hat, die Men­
schen sind da gut aufgehoben, man hört Jahr au§ 
Jahr ein keine Klage von ihnen, und Geld schneit 
es mitten im Sommer. Die Grabhügel sind eine 
gute Erfindung; ich weiß also nicht, wie nur die 
Leute so bitterlich meinen können, wenn sie bep 
denselben stehen. Wären die Grabhügel nicht, so 
kdnnte leicht eine Pest entstehen. Herr Nachbar, 
dort ist ja Alles schwarz von Menschen, was 
giebfs denn dort? So, so, hab' schon davon ge- 
hdrl! Soll eine Schönheit gewesen seyn, und erst 
11 Jahre alt. Ey, Ey, da müssen wir ja gleich 
auch— zum B... gehen? tert gicbt's heute 
Menschen genug, gutes äafibier und frische Brat* 
rvürste,
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sLtobeurer

W v ct e ii ö l a 11.
Freitag Nro» 45. 9. November igs2*

Der Stolz mancher Menschen hat «ini; Aehnlichkeit mit dem Quecksilber in der Glasröhre, welches 
nur im Luft - leeren Räumens ho steigt.

Auszug aus demkömgl.Vayer.Zttyigenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
-O. 42.

Bekanntmachungen. Betreff: i») Zeitlichen Niederlassungen im Kanton St. Gallen^ 
L.) Die Bildung einer lateinischen Schule in Äauftren. 3 ) Postporto-Freiheit der Magistrale. 
4 ) Die Beaufsichtigung der Local - Polizei - Behvrden^ügkjch auf Sicherheit,Fremden-und Lebens» 
mittel - Polizei, 5.) Die Verbreitung des durch den MgnikuS Mar Weißenbach zu München ver­
besserten Flachs - Spinnrades. 6) Die Beschlagnahme &sr K>rift: „Set deutsche VolkS-Bvthe Nro. 60." 
7.) Erledigung des Frühmeß - BenefiziumS zu Unterstall, iJ., und II, Psarrstelle zu Zirndorf, dann 
zweier Advokaten - Stellen an dem k. Appell anonSgerichte, so , ejncr Fcieeens-Gerichts-SchreiberS» 
Stelle zu Dahn im Rheinkreise und einer dffentlichen RechrS^nWaltöstrlle in Anspach. 8.) Kreis» 
«nd andere Notitzen.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom 4ten November biS 11. 

toert-.tn folgende Brod- und Mehl • Preise bestimmt:
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Loth 

1 Quintei.
b.) Ein Pfund Nsggenbrod kostet Z rr. s hlr. 
c.) Zwei Pfund 6 fr# 4 hlr.

Die Wedi-Tare ist für einen Metzenchaysr. Maßes: 
Mundmehl oder Auszug . « - - 3 b- «•
Semmelmehl ...»«♦• 58 P' ”♦
Mittelmeh! . 1 P* ^3
Machmehl .••••••• “ 27 *?
tzloggenMehl 1 5o »-

Ottobeuren, am 8ten November lgZs, ,
Kön ig lich Bapertsches Landge richt.

Präs ser, Landrichter,

Bskanntmachung-
Mit Uibereinfiimmung sämmtlicher Gemerndm 

-es Landgericht- Bezirks sollen die sm Tr-ns- 
ysnit der Vaganten und Strastlnge D kelstendrn

Vorspanne an beng^igstnehlnenden versteigert 
werden.

Zu diesem 3rrrcftoirt auf Donnerstag den 22te„ 
Ließ Vormittags c.lt)r ^„rajn bestimmt, wozu 
Steigerungs - ML ia bie Landgerichts Kanzlei 
vvrgeladen werden.

Onobeur-n, den 3«-November ,83-. 
Königlich Bayerns Landgericht.

. ___.r asser, Landrichter.

®e?onntra^ange
Den ltzten dieß wird Pfarrhofe zu 

Wolfertschwenden die von dewh^-^^^ ye>ß6re 
denen königlichen Pfarrer ö w j t bin» 
terlaffene Mobiliarschaft im Aufstriche 
Dieselbe enthält verschiedenes Schreinzeug, Sessel, 
Tische, Kästen, Kanapee, allerley Kuchengerath, 
Schüsseln, Teller und Geschirre von fcayenee, 
englischem und anderm..stuken Jtnn, *«!*«» 
dene Wein- und Bierglafer, Tisch- »nd Bett 
zeug, Bektt«, Mannskleiher, eim golKn? Sie-



178 —“• ' /

23 Läge alt, .«'den Gicht«»- — Den 20. Oktober 
Agatha Fuchschwanz, Schneidermeisters Gattin, 
von hier, 6 Jahre alt, an Altersschwäche, — 
Len sL. Obber, Joseph Rietzler, Söldner, vo« 
Hofö, 56 Ick« alt, in Folge eines Falles. — Den 
sch« OkroberJvseph Anton, unehelich, von hier, 
1 Jahr alt«» den Gichtern. — Len 30. Okto­
ber, Ben-ot Eberle, Kupferschmidt, v. hier, ?§ 
Jahrs Monate alt, an Entkräftung,

Jtt Verklärte in der Helmath
an

Mne Lieben in der Fremde.

Lotto-
Schluß für die giäte Regensburger <9»ng 

Samstag den r?ten November 1832-, Fr'8 Uhr. 
Ottobeuren den §ten November ig?

Karl Klotz, k. Lotto^innehmer.

__ Verloren w ur«:
Sonntag den 4- d: ?er _Sir4e—Big

an das Landgerichtsgebäude ' m,t Silber ge­
fasster Rosenkranz. Verles v'/ftS Blattes jagt 
an wen selber gegen Erleichtert abzugebcn ist.

Geburtö - Sterb-and Trauungs- 
gjn i S

In der pfarr- 6» Ottobeuren.
Geboren: D'Zs yrto£>6!‘» Marianna, d. 

DJoseph Runde«' S5ßuer ö- Gumpratsrled__
Den 18. Dhobtr. res$en$' 61 D.: Xaver Baret, 
Zimmermann, .tv-9’“* 
r ‘

gelist, Kinf

vrtieruhr, «ine filberne Sackuhr eine Stock­
uhr, j/2 Dutzend silberne Loffe^ Messer und 
Gabeln, über z6 Loden verschiedener Leinwand, 
8 silberne Kaffeelöffel, und weitere 2 Paar 
silberne Messer und Gabeln sammt Löffeln, 
einige Baumannssahrnisse, eine kleine Bücher. 
Sammlung ganz brauchbarer Werke, einige 
Eimer verschiedener Weine, u. s. a. 

Die Versteigerung beginnt an dem ange­
führten und darauf folgenden Lagen jedesmal 
Vormittags 8 1/2 Uhr» und die Kaufslustigen 
haben sich daher zur bestimmten Zeit am Orte 
der Versteigerung vor Commission einzufinden.

Ottobeuren, den sren November 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prasser, Landrichter.Lchmück't mir immerhin das kühle Bette
Mit der Erdenblumen frischem Kranz';
Weilt mein Geist auch in des Himmelöglanz',—

Hier ist ja des Leibes Ruhestätte:

Ihr gedenket mit der alten Treue
Unter Äehmuthsthranen oft an mich;
S-pd getrost! Die Klagen enden sich

Und der Liebe Bund schließt sich aus's Neue!

Bald, Ihr Theu'ren, sehen wir unS wieder!
Auch Ihr werdet frey von Angst und Qual 
Und entreißt Euch diesem Jammerthal,

Rust der Vater: „Legt die Hülle nieder!''»

Dann empfang' ich Euch in jenen Sphären,
Wo kein Tod die treue Liebe trennt t 
Seligkeit, die keine Sprache nennt,

Wird auch Euch der Ewige gewähren.

Wirkt und duldet nur km festen Glauben,
Lebet Liebe und Barmherzigkeit,
Bieiher Gott getreu in Freud' und Leid',

Dann kann Niemand Euch die Krone rauben!

Gott, der Herr, Er sammelt Eure Garben
Und bewahre Euer bestes Ttzeil! — 
Seine Huld schenkt Denen ew'geS Heil,

Die in Christo lebten, in Ihm starben.

Ließ s-y Euer Trost im Erdenleben,
Wenn das Herz oft bang und ängstlich schlagt 1 
Jiöfet die Stunde, die Euch zu mir trägt,

Wlrd auch Euch der Himmel Frieden gehen !

Gest 0 rb -' 'tt ?^^ober, Johann Evan­
gelist, Kin^^,^°" Maurus, Zimmermanns, 
»cn 4ifr- ^onate f1^* an den Gichtern— Den 

^ter' von Rempolr, g
Monate alt, an den Gichtern- — Den 6. Oktober 
Anna Barbara Keidler, Söldnerin, ». Stexhans- 

"lt, am Brand. — Den 8. Okto- 
ber, Theodor Bollemniller, Strumpfwirker, vH 
59 ^ahre alt, an Entkräftung. — Den 15. Ok- 

unehelich, von Unterhaßlach, 3 
Monate alt, an den Gichtern» —— Den 1 c s>ttn 
ttr' unehelich, von Unterhaßlach,
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München. Durch das k. Kriegsministerium 
wurde unterm 22. Oktober nachstehender Befehl 
«klaffen: „Für den Fall, daß die Abreise Sr. Maj. 
Les Königs Otto I. und der k. griechischen Ne- 
gentschaft noch vor der vollendeten Werbung des 
griechischen TruppenkorpS erfolgen sollte, wird 
LaS erste Bataillon des 6. Lin. - Inf.« NegmtS. 
fammt Negimentsstab, Musik und den nökhigen 
Stabsindividuen unter dem Commando des Hrn. 
Obersten v. Baligand, das ste Bataillon des 12. 
Lin. - Ins. - RegmtS., unter dem Commando des 
Hrn. LberstlieutenantS Herbst, dann das erste 
Bataillon des ro. Lin. - Inf. - NegmtS., sammt 
Regimentsstab, Musik und den nökhigen Stabs- 

.individuen, unter dem Commando des Hrn Ober­
sten Niksls, und das ste Bataillon des 11. Lin.- 
Jnf. - RegmtS., unter dem Commando des Oberst- 
iieuienantS Vogler, zur Begleitung bestimmt. 
Buch die yte Kompagnie des 1. Art. - Negmrs. 
unter dem k» Hauptmann Schnitzlein, so wir die 
Chevaurl.-Division, auS dem 3. und 4. Regmt., 
unter Commando des Hrn. Majors v. Stetten, 
ist detachirt, und die Marschroute der sämmtlichen 
Trupperssiithograxhirt nnd erpedirt.
In Würzburg laßet man doch wirklich Indivi­

duen betrügerischen Banqueroutv wegen gerichtlich 
vor. (In manchen andern Orten werden ste dann 
erst recht gehegt und gepflegt, spielen, nachdem sie 

1 (yctt und bi« Welt vor Narren gehalten haben, 
erst rechte Nollen im Staate, Militär und Magi­
strate, und spotten ihrer Gläubiger, schwelgend dey 
Fraß und Soff'.l O du flockblinde Madam!)

Schreiben aus Nordamerika, datirt 
Ekonvmy, 13. May 1832, worin es unter 
Anderm heißt: „Es hat sich hier ein neuer Avan- 
türier, der berüchtigte P r 0 l l oder Müller von 
Offenbach eingefunden. Er gibt sich hier den 
Namen Gras Leon, was aber sein eigentlicher 
Name nicht sey, den er jetzt noch nicht nennen 
dürfe. Nur gibt er zu verstehen, er sey der Sohn 
eines Prinzen und nahe mit dem Hause Oester­
reich verwandt; er wäre katholischer Geistlicher 
gewesen, daher tragt er noch ein großes goldenes 
Kreuz auf ter Brust; er hat eine Mslle. Heuffer, 
aus Frankfurt, plötzlich als seine Frau eingeführt. 
Da er aber von fürstlichem Geblüt« sey, so sey 
ste ihm nur zur linken Hand getraut. — Er gibt 
sich für einen Abgesandten Gottes aus; in wel­
cher Eigenschaft er auch schon im I. 1812 die 
große Kälte vtrursacht habe, um die französische

Armee zu zernichtenr Er habe eben so auch di« 
Cholera hervorgerusen. Nachdem er hier am Ohi» 
«ine Stadt erbaut, wird er in Miffuri ein Kdnig, 
reich bilden; ganz Amerika wird sich ihm dann 
freywillig unterwerfen; sodann wird er mit 1 44,’odo 
Mann gegen Westen aufbrechen und gleich Moser 
durch das große Weltmeer nach China gehen un- 
ganz Asien durchziehen, zuletzt di« Türken, die 
unterdessen ganz Europa erobert haben, zernichten 
und Europa befreyen. Allen diese» ünsinn glau­
ben die Leute seiner Umgebung, welche er um ih« 
Geld prellt.

Ein armer Mann hatte an dem Tage, wo 
seine Frau ihn mit einem Kinde beschenkte, auch 
in der Lotterie einen ansehnlichen Gewinn ge­
macht. Er meldet dies feinen Eltern mit bei« 
Wonen: „Meine Frau ist nieder - und ich bin 
auf- gekommen l"

,.Glb Acht!" rief erzürnt ein gutmüthiger 
Mann seiner Frau zu, „ich will Dir beweisen, 
baß ich Herr im Hause bin!-'' „Du Esel!" ant­
wortete die Frau, „ich beweise Dir ja täglich, daß 
Du «s nicht hist!"

Das Journal deS DebatS enthält folgenden Ar« 
t!kelr-„Or. Loreff hat von dem Arzt bey der 
fr-»zLsischen Gesandstchaft in London die Nach­
richt erhalten, daß man entschieden ein Heilmik- 
tel gegen die Frostperiode der Cholera gefunden 
habe. Es ist ganz einfach — kaltes Wasser, wo­
von der Patient so viel trinken muß, als er nur 
kann. Die Kranken brechen eS einige Zeit hin­
durch wieder aus, am Ende aber bleibt eS inr 
Magen, es stellt sich eine feuchte Hautausdün­
stung ein, die Harnabsonderung stellt sich wieder 
her, und Patient befindet sich in der Genesung. 
Merkwürdig ist eS, daß die hitzige Periode durch 
dieses Mittel abgeschnitten wird; die Kranken 
werden fast ohne Neaktion wieder gesund. Die 
Rückkehr zur Genesung erfolgt jedoch nicht schnell, 
und die Patienten bleiben dfterö z4 bis 4z 
Stunden in dem Zustand der Ohnmacht. Uebri- 
ge«S hat Dr. Koreff dieser Nachricht die Bemer­
kung beygesetzt, daß er auf dieses Mittel nicht 
allein sich verlassen/ und es auch nicht in andern 
Perioden der Krankheit anwenden würde, so ge- 
wieß t» auch sey, daß Patienten, die man schor» 
völlig dem Tod heimgegeben hielt, durch Anwen­
dung desselben in's Leben zurückgebracht wurden»

Ern amerikanischer Künstler har eine Maschine 
erfunden, welche den Bart im Nu abnimmt, Herr, 
gib allen Badersgesellen die ewige Ruhr I
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Anzeige des am 8» November, in Ottobeuren abgehaltmm Getreidemarktes.
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Freitag Mo. 46. 16. Novemder 1332.

Durch Mäßigung und Gerechtigkeit werden die Menschen am besten regiert— sagt Montesquin. 
Zeder Unterthan will die Gewißheit haben, daß er im äußersten Falle von seinem Monarchen 
persönlich gehört, persönlich gerichtet, und gegen Beamtenwillkür geschützet werde. Solche Ne­
gierungen sind die gesichertsten und unüberwindlichsten.

Auszug aus demkönigl.Bayer.Zntelligenzhlatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 43.

Bekanntmachungen. Betreff: i.) StipendrumS-Erledlgung. r.) Osffentlkch« Belobung. 
Z.) Ueberstchk der währenddes H. Semesters 1831732 im Oberdonau-KreiS stattgehabtenFundationen 
für den Kultus, und der dabei für den Unterricht und die Wohlthätigkeit bestimmten Beiträge rc. 
4.) Die Beschlagnahme der Schrift: „Erkenntniß dis hohen Tribunals der öffentlichen Meinung 
gegen den Journalisten Gottfried Widmann," und „des Oktober - FestS zu München von Dr. W. 
Lindner." 5.) Den Zustand der Fsuerlösch-Geräthe. 6.) Die 1J4 jährigen Anzeigen grmeinnüzlicher 
Unternehmungen und lvbenSwerthen HnnLlungen. 7.) Erledigung^ der^protestsnt^ Marr-Stells Buch 
am Wald und Jmmeldvrf. 87 Erledigung einer Raths-Stelle bei dem kgl» Kreis, und Stadtgericht 
Amberg. 9.) Kreis- und andere Notitzen.

Nro. 44.
B e k a n'sttma chu n g en. Betreff: 1.) Beaussichtung und Untersuchung deS Biers. 2.) Die 

Prüfung derjenigen katholischen Geistlichen, welche sich um Schul - Benestzien bewerben wollen. 3.) 
Die Beschlagnahme der Schrift; Flugschrift Nro. z. von dem Volks-Tribun Widmann. 4-) Beschlag­
nahme der Schrift: „Erinnerungen aus Paris im Jahre 1331." 5.) Erledigung der protestantischen 
Pfarrstelle Ober-Lauringen, Dekan. Rügheim. 6.) Erledigung einer Rathsstelle bei dem k. Appel- 
lanonsgerichtr in Würzburg, einer Rathöstelle beim k. Kreis- und Stadtgericht Nürnberg und einer 
Affefforsstelle beim k, Kreis- und Stadtgericht Aschaffenburg. 7.) Erledigung einer k. Bezirks-Richter- 
Stelle in Landau. 8 ) Weitere Beiträge für Wittelsbach. 9.) Kreis, und andere Notitzen.

Bekanntmachung.
Für den Zeitraum vom uren November bis 18. 

werden folgende Brod- und Mehl - Preise bestimmt:
» .) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Lvlh 

1 Qumtel.
b .) Ein Pfund Roggenbrot» kostet 3 fr. 2 hlr.
c .) Zwei Pfund 6 fr. 4 hlr.

Die Mehi-Tare ist für einen Metzen bayer. Maßes i 
Mundmehl oder AriSzug . . . . 3 si. — fr. 
Semmelmehl . . . . . . . 2 st. 24 kr. 
Mikteimehi t fl. 48 kr.

Nachmehl .....................................— fl. 27 kr.
Zivggenmehl........................................ ...... fl. 56 fr.

Ottobeuren, am »zten November 1832.
Königlich Baperifches Landgericht.

Präs se r, Landrichter.

Bekanntmachung.
Auf Requisition deS königlichen Kreis- und 

Stadtgerichts Memmingen wird der Nachlaß 
des dahier verstorbenen Exkonventualen Pater 
Willibald von Stgtz op, bestehend in



Kleidungsstücken- Betten, Bett- und Leibwäsche, 
verschiedenem MeubieS, oder Kästen, Tische, 
Pulke» dann Gemählden, Kupferstichen, einer 
Sammlung Asn Kupferplakten, Mehrerer hundert 
Wänden Bücher, größten Theils theologischen 
Inhalts, einem silbernen und sergoldeten Kelche 
sammt Meßbuch und seidenem Cingulum, Monds 
tag den 26'ten November, Vormittags g Uhr, 
und die folgenden Tage an die Msistbierhen- 
den gegen baare Bezahlung im Klostergebäudr 
dahier versteigert, was hiemi; bekannt gemacht 
wird.

Ottobeuren» am 6ten November 1832.
Des

K önig ! ichr La n h r i ch k Z r 
Prasser.

Z 0 t t s°
In der Ziehung zu München wurden fsl»

gende Numern gezogen:
62, 79/ 83/ 17/ Zi.

Schluß für die gi2tc Regensburger Ziehung 
Samstag den iften November 1832,, Früh 8 Uhr»

Ottobeuren den rZten November 1832.
Kar! Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Der A b sch i e d 
der nach Griechenland ziehenden 

Bayern.
Auf, Brüder aufl Trompeten schallen;

Zum Abschied reicht die Freundes Hand 
Begrüßt noch eu'rer Väter Hallen, 

Dann freudig auf nach Griechenland!
Beseelt von treuem deutschen Sinn' 
Zieh n wir mit unferm Otto hin! 
Wir werden schauen die Gefilde, 

Wo einst der Freyheit Wiege wgr z — 
Das Land, verheert durch eine wilde 

Blutdürstige Barbaren - Schaar.
Heil ihm! — der Freyheit volles Glück 
Bringt unser Otto ihm Zurück!
Wo Aristipp und Plato lebten,

Oer weise Sokrates gelehrt.
Wo Künste zur Vollendung strebten. 

Dort an der Wissenschaften Heerd'
Erhebt sich aus der Sklaverey 
Das alte Heüaö wieder frey.

rßr
An jener alten heil'gen Stätte '

Ein neues Hellas zu erbau'n-
Vereint mir Griechen um die Weite,''

Sey wahre Eintracht nur zu schau'n! 
„Mi! Gott, ZU Otto's Schutz und Schild!". 
Sey uns're Losung, Mann es gilt!
Und Müssen Otto »ir verlassen,

Dem Gorr des Vaters Herz geschenkt,
Wird Hellas Treue Ihn umfassen. 

Das dankbar stets der Bayern denkt.
Der rpeu're Fürst ist gut bewacht;
Ein edles Volk schützt ihn mit Macht!
Laßt uns in Hellas Hainen pflücken

Die Blüthen zu dem Strahlenkranz',, 
Der —» unsers Ludwigs Haupt zu schmücken. 

Weithin verbreitet Ruhm und Glanz!
Es tönt der Ruf auS treuer Brust: 
„Heil Ludwig, aller Bayern Lust.

Thierry.

W e l t h ä n d e k.
Ser Courr. fr. schreibt auS Nauplia, $6. 

Oktbr. Gegenwärtig regieren sich in Griechenland 
alle Städte und Inseln selbst; die Depeschen, 
welche 2 Sounere aus Bayern dahin gebracht, ha­
ben dis Ruhe hergestellt. Die französische Corvetre 
Cornelis, die englische Fregake Madagaskar und 
eine russische Brigg sind von Navarin nach Triest 
abgesegelt, wo sie Otto 1.und sein Regenrschasrs- 
Conseil aufnehmen werden. Die englische Fregare 
wird den König Otto, nachdem sie ihn durch 
die verschiedenen Inseln deS Archipels gefahren, 
nach Argos bringen. Eine herrliche Reise. — Das 
gegenwärtig in Toulon vor Anker liegende Linien­
schiff Superbe soll mit der Fregate Galarhea in 
Kurzem nach Triest unter Segel gehen, wo diese 
Fahrzeuge einen Theil der nach Griechenland be­
stimmten bayer'schen Truppen an Bord nehmen 
würden.

Nach Berichten au§ Nauplia vom 6. Oktober 
waren die Franzosen genölhigt, ein griechisches 
reguläres Bataillon, das an den Unruhen Theil 
genommen, zu entwaffnen. Das Bataillon leisteke 
Anfangs einigen Widerstand; Dls es aber eine 
Kanone aufgepflanzt sah, legte es die Waffen nieder, 
Strenge Maßregeln sind nöchig geworden, um dem 
unglücklichen Land die Ruhe wieder zu geben. 
Von Magna sind 4o Seeräuberschiffe in verschie­
denen Richtungen abgesegelk. In Navarin flehen
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Bier Kompagnien Franzosen; 6er Rest ist von 
hort bis Nauplia echelonirr.

Die Zeitung von Odessa enthält in einem Schrei« 
ben aus Nauplia einen rühmlichen Nekrolog des 
vor Kurzem gestorbenen Fürsten Demetrius Apsi- 
lanei, ter Glücksgüter, Ruhe und Gesundheit sei­
nem Vaterland zum Opfer brachte. Die Narional- 
Versammlung hak beschlossen, der ganzen Familie 
Les Verewigten das Bürgerrecht zu verleihen, und 
ihr das von ihm bewohnte Haus zu vermachen.

Allgemein war in London am 20. Oktober 
die Sage verbreitet, daß, wenn die englische Re­
gierung die Zwangsmaßregeln gegen Holland in's 
Werk setzen werde, die holländische Regierung ent­
schlossen sey, ein Embargo auf alles englische Ei- 
genkhum zu legen. Diese Nachricht hat unter Len 
Kaufleuten eine üble Stimmung gegen die Mini­
ster hervorgebracht, und siele sind noch der Mey- 
tnmg, daß wenn das Projekt zur Ausführung 
ksmme, das Ministerium Grey sich seinen Sturz 
bereite. — Schaaren von Mönche streiten Mit 
unter Don Miguels Fahne.
In Algier muß das Paradies noch nicht fer­

tig seyn. Ein Deutscher berichtet arge Dinge von 
lonher. Im vorigen May wurde ein Piguet 
ftanzosen, welches sich einige Stunden von der 
Stadt entfernte, plötzlich von vielen hundert Be­
duinen umzingelt. Die Franzosen, nur 30 Mann 
stark, wehrten sich wie Rasende; 200 Beduinen 
blieben, aber endlich sämmtliche Franzosen. Die 
Beduinen schnitten den Leichnamen den Kopf ab, 
stachen die Augen aus, rissen die Zunge aus dem 
Munde, zogen die Eingeweide aus dem Leibe und 
wickelten sie um die Füße. Der französische Ge­
neral ließ darauf in ganz Algier eine Schrift an. 
schlagen, er werde für die 30 Gefallenen sich 
So,000 Beduinenköpfe holen.

Noch nicht» Gewisses über Belgien! —Die 
fteuß. StaatSzeitung nimmt aus dem englischen 
Courier vom 26. Okt. ohne weitere Bemerkung 
den Artikel auf, welcher die Nachricht enthalt, daß 
Nußland, Preußen und Oesterreich den Einmarsch 
des französischen Heeres in Belgien nicht geneh­
migt, vielmehr feyerlich gegen diesen Schritt Pro­
test irt hätten.

A l l e r l e y.
U l m. Am 23. Oktober, Abends 7 1/$ Uhr, 

»schien hier in der Nähe der Spitaikirche in der 
Nordgegend eine sehr prachtvolle, feuerroth und 
blaue L u ftkugel, von Der Grdße einer mit­
telmäßigen Kegelkugel- Prachtvoller Schein er. 

leuchtete einen Thekl der Stadt etwa 5 Mmutm 
laug, und mehrere EinwohE Reu-Ulms glaub, 
teu Feuerlärm machen Zu müssen. — Bey Grüne­
wald sah man am 24, Oktober Abends eine Feu­
erkugel niederfasten«.

Se. Maj. der König haben rmtkr'm sg. Oktbr. 
d- Z. allergnädigst zu srrfüge« geruht, daß fünf, 
tig die Briefe, arr Unterofsizirre und Soldateir 
adresstrt — Vom -Feldwebel, Wachtmeister ober 
Feuerwerker, aus aller; Waffengattungen abwärts « 
bis zu dem Gewichte eines Lothes inclus. — nur 
mehr mir der Hälfte der tarifmäßigen Bnestaxc 
belegt werden sollen.
Stetten bey Neresheim: Hier sind affe 

Brunnen und Quellen vertrockne! ; das Wasser für 
Menschen und Vieh mangelt gänzlich; wir nahmen 
daher unsere Zuflucht zu dem 1 1ft Stunden ent­
fernten wasserreichen Pfarrdorfe Ohmenheim, und 
die ganze Straße ist mit bespannten Ochsenwägetr 
bedeckt; wir müssen aber daö Wasser bezahlen: für 
einM Wagen mit 2 Fässern 6 fr. Wir erinnern 
uns nun stets an das Klaggebet des Propheten 
Jeremias, Kap. 5. V. 4. Doch die Ohmenheimer 
stud keine Chaldäer, uns die Stettemer keine Juden- 
Den 27. Oktober i8Zr. — Augustin Wiedenbauer, 
Erconventual von Neresheim.

Unlängst waüfahrrete» zwey Jungfern. AuSzu 
großer Andacht kamen sie über die Granze, und 
nachdem sie dort Contumaz in einem Bierhäusel 
bey einer Bretlgeigen auSgehalteir, kehrten sie nach 
5 Tagen wieder in ihre Heimath zurück, nachdem 
sie unterwegs noch einmal einen Tanz mitgemacht 
hatten. (No, ist halt Der Winter vor der Thür; 
had'n glaubt, können ndt gleich wieder eisten sol­
chen Ausflug machen.) —

. »Ich bitte Dich, Kind, heirathe nicht!" sagte 
eine Mutter zu ihrer Tochter nach einem häusli­
chen Sturme. „Aber Sie haben ja auch gehet» 
rsthet?" versetzte die Tochter- „Ja, leider! und 
e§ ist mir nicht zu verzeihen, daß ich den dummen 
Streich gemacht habe." „O ich für meine Per­
son verzeih' Ihnen gern, liebe Mutter," sagte die 
Tochter, „Denn ich weiß, wie einem zu Muthe ist, 
wenn man gern heirartzen möchte."

In einem alten Kirchenbuche der Pfarrey Weyer 
im Regierungsbezirk Aachen hat man gefunden, 
daß dort im Jahr 1710 Leute an einer Krankheit, 
Cholera genannt, gestorben sind. Die Herren 
Pfarrer werben gebeten, in ihren Kirchenbüchern 
auch nachzusehen.
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Anzeige des am rZ. November, in Ottobeuren abgehattenen Getreidemarktes«

_____ Kern_______ | Roggen j Gersten ___ I H b er_______  
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Nach dem Mit terpreis:
Aufschlag: Kem—fl. — kr. Roggen —fi. — kr. Gersten —fl. — kr. Haber—fl—kr. 
Abschlag; Kern—fl. 14 kr. Roggen —fl. 8 kr. Gersten 1 fL ■— tr.Haber—fl. 17 kr.

Frachtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schaffet.

Schrannenorte
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bester |mittel|gerg.
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beste jmittelj gerg.

Haber.

bester Imitteljgerg.

Kempten, z r. Okt.
fl.tr. fi. kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fl. kr. fl'.kr. fl, kr. fl.'^kr. si. kr.
17 33 17 — rö! 5 13 54 13 11 i3 43 10 14 9 48 8 3i 6 13 6— 5 48

Kaufbr. zi. Oktb. 16 16 15 — 13 30 12 15 11 5 10 15 9 38 8 12 7 19 6 9 5'53 S 46
Memiug 6. Rvbr. 17 a7 16 35 15'51 13--- 12 56 12 22 11 12 10 50 IC 22 6 15 6 4 5 45
Mindeih. 37 Oktb. 16 2 ts 3o 14'44 12 30jl 1 31 IO 44 9 7 8 32 7 51 5 3° 5 13 4 56
Krumbach izOktb. 16 25 15 22 14 16 11 52 11 30 11 8 9 3- 9 4 8(36 5 24 5 12 5 —
München;, Nvbr.* 15 58 15 -8 t4 49 11 58 11 33 11 6 9 43 9 4 8 9 5 54 5 44 0 40
Augsburg 2 Novb. ------- 14 47 --------- ------- 11 56--------------- - 9------- ----- ------- 5 32-----------
Lindau 27 Oktb. 18 44 i? 48 16 52 14 49 I +149 13 41

15 23,i5| 7|I4 10
12 15 — — 11 24 7 18 6 54 6 6

Bregenz ry Oktb.
*) Bedeutet

19 »7 18 8 I? 17 
Warzen.

12 7 11 24 10 55 7 50 7 26 7 2

।
 Nov

em
ek

/ 1 
vv

m
ii.

bi
Si

L.
I

___ Bros,Taxe. । M ehl - Taren.
Kem. Brod, 
zu r. kr.

Roggen-Brod. 
r.Pfd. fLlPfd?

Mundmehl oder iSemmel- 
Auszug. 1 Mehl.

Mittel- 
Mehl.

Nach- 
Wehl.

Roggen- 
Mehl.

<S c M mäßen. |j Metzen. j Metzen. | Metzeu. , Metzen. | Metzen.

___ 6 Lth. j 1 Q' 3 kr. shk.j Lkr. ghl.f z si. — kr. f sfl. 24 kr.f ist. 48kr.j 27 t'r'. 1 fl. 56 k.

Gedruckt und verlegt bey Jeh. Bapt. Ganser«

F ! e i sch p r r i s e für den Monat Oktober. kr. hl Preise der nicht tarirten Liktualien kr. pf.

Mastochsensieisch, daS Pfund. . . , 9 4 Schmalz bas Pfund » . 22 —•
Rindfleisch „ 7 4 Butter „ „ • 20 —
Kalbfleisch . „ § Lichter gegossene „ « 22 —-
Schaassteisch „ „ . - . . 7 — gezogen« „ 21 —
Schweinfleisch „ „ . , . . 11 Seife »1 . . 16 —-

B i e r r s a tz. 8 Stück Eyer • • • 8 ——
SommrrbrMnhier, die Maas. 5 4 Der Metzen Kartoffeln ♦ . 24 —



Freitag Nro« 47. 23. November 1332.

Die Thronbesteigung Königs O t t o ist unstreitig das wichtigste Ereigniß der neuesten Zeit. 
Das mittelländische Meer, sonst die Ernährerin und Beglückerin der europäischen Länder, dir 
Schöpferin herrlicher Städte und Handelsplätze, seit Jahrhunderten aber nur der Schatten 
seiner frühem Wichtigkeit, wird wieder zum großen Weltmarkt werden, dir drey Weltthrrle 

verbinden: Alle» zu Europas Vortheil. —

Auszug aus dem königl.Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 44.

Bekanntmachungen. Betreff: :,) Das Kreis-Jntelligenz-Blatt und die Fortsetzung der 
Denkwürdigkeiten. 2.) Falsche Biertel-Kronenthaler. z.) Die Prüfung derjenigen Individuen, welche 
als Schul - Adspiranten ausgenommen werden wollen. 4 ) Die Beschlagnahme der Schrift: ,,An 
Deutschlands Volk". 5:) Erledigung einer Raths - Stelle bey dem k. Kreis- und Stadt-Gerichte 
Bayreuth. — Kreis» und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Dom szten November bis sten Dezember 

werden folgende Brod- und Mehl • Preise regulirt : 
a.) Das Kreutzer- Semmel muß wägen 6 Leih 

1 Quintel.
d.) Ein Pfund Roggenbrod kostet 3 kr. 1 hlr. 
c.) Zwei Pfund 6 fr, 2 hlr.

Die Wehl-Tare ist für einen Metzen baper. Maßes : 
Mundmrhl oder Auszug . « ° . 2 si. 52 kr. 
Semmelmehl 2 fl. tF kr»
Mittelmehl fi. 44 kr.
Nachmehl ° - . . . . . . — si. 26 kr. 
Roggenmeh! ... ..... t fl. 56 kr.

Ottobeuren, am 2Zten November 18Z2.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

^P rasser, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 251 te Nürnberger Ziehung 

Dienstag den 27:0» November 1832 , Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 2 Zien November 1832.

K g r! Klotz, t. Lotto - Einnehmer.

(Anzeige.)
Unterzeichnete verkauft in dem Schlößchen zu 

Erkheim 4o,ooo Ziegelsteine, das Tausend um 
9 fl-, (zwey halbe Steine werden für einen ganzen, 
und drey große Brocken auch für einen ganzen 
Stein gezählt), wie auch Fensterbeschläge, Fenster­
glas, gemachte Schloßerarbeit und zwey sehr 
schöne Altäre gegen baare Bezahlung; der Ver­
kauf kann täglich geschehen, wozu sie Kaufolieb- 
hader einladet.

Frey en von Ostenberg.

Eingestellt hat sich:
Verflossenen Sonntag ein großer rother Hund, 

männlichen Geschlechts, (Metzgerhund Art), weißer 
Brust, und eine Blaße am Kopf. Verleger dieses 
Blattes sagt, wo dieser Hund gegen Erstattung 
der Futterkästen nebst Trinkgeld, abgeholl werden 
kann. .

Bey Verleger dieses Blattes ist zu haben: 
Oktobeurer Schreib Kalender auf das Jahr 1833/ 

das Stück 7 Kreutzer.



Welthändel.
England hat ein Embargo auf alle holländischen 

Schiffe, Mannschaft und Maaren anbefohlen und 
seine Kriegsschiffe beordert, jene Fahrzeuge, welche 
sich auf dem Meere befinden, in die britischen 
Häfen zu führen.

Die neueste „Preußische Staatszeitung" enthalt 
folgenden wichtigen Artikel: Berlin, 10. Okt. 
-Die Hhfe von London und Paris haben es ihren 
Interessen angemessen gefunden, den Traktat vom 
,5. Nov. v. 3., in Beziehung auf die darin be, 
stimmte GebietStheilung zwischen Holland und 
Belgien, durch die an beyde Gouvernements erlas­
sene Erklärung in Ausführung zu bringen, daß 
jede dieser Regierungen bis zum 12. Novbr. die 
Plätze und Landstriche zu räumen habe, welche 
nach dem gedachten Traktat nicht i« ihrem Besitz 
verbleiben, im Weigerungsfall aber diese Forde­
rung von dem Kdnig der Niederlande durch mi­
litärische Maßregeln erzwungen werden solle. Se. 
Maj. der König haben, Ihren zu allen Zeiten ab­
gegebenen Erklärungen gemäß, im Einversiänvniß 
mit Oesterreich und Rußland, den Regierungen 
von England und Frankreich anzeigen zu lasse», 
daß Höchstdieselben diesen ZwangSmaßregeln nicht 
allein jede Mitwirkung, sondern auch Ihre Zu­
stimmung versagen müßten, und vielmehr entschlos­
sen seyen, ein ObservationS • Corps gegen die 
Maas aufzustellen, um bey dem Einrücken einer 
französischen Armee in Belgien, zur Abwendung 
der etwanigen Folgen, welche die beabsichtigten 
militärischen Operationen für die Ruhe von Deutsch­
land und Ihrer Staaten, so wie für den allge­
meinen Frieden überhaupt haben könnten, bereit 
zu seyn. Demgemäß haben Se. Majestät die er­
forderlichen Befehle an die in den Nheinprovinzen 
und Westphalen stehenden Armer» Korps erlassen, 
und es wird unverzüglich die Aufstellung des er­
wähnten ObservationS-Korps in der angegebenen 
Weise Statt finden."

Wesel. Die preuß. Truppen haben die Ordre 
erhalten, über den Rhein zu gehen.

Sechshundert junge Glasgower segeln nach 
Oporto ab, um unter den Namen ,,Glasgower 
konstitutionelle Freywillige" die konstitutionelle 
Sache zu veriheidigen.

Das Treffen vom 13. Okt. zwischen Don Pedro 
und den Miguelisten war hitzig; Kapil. B ra v 0 
vertheidigke sich muthig gegen rz,000 Mann unter 
rem Gouverneur des St. Julian-Thurms. Letzterer 
rückte mit feinen Truppen den Berg hinauf; als 
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er beynahe oben war, ward er mit schrecklichem 
Musketen- und Artillerie - Feuer empfangen und 
zugleich ließ Bravo Erdfässer auf die Angreifen­
den hinabrollen, welche Alles niederstürzren und 
zermalmten; nun floh das feindliche Heer und 
liejM4oo Tobte und Verwundete auf dem Platz. 
Der Gouverneur, von Bravo verfolgt, räumte 
Villa-Nova und zog sich nach Averra de AzemaiS 
zurück.^ Der Hafen von Lissabon ist wieder bloy 
tut; Sartorius kam mit zwey Fregaten und ei« 
nem andern Schisse an ; hätten diese Schiffe an» 
29 stark gelitten, so lägen sie jetzt nicht dort.

Der preuß. General Borstel, Befehlshaber des 
Ften Armeekorps, zu Koblenz, erhielt Befehl, die 
Truppen dieses Korps bis 16. Nov. marschfertig 
zu halten.

Antwerpen steht furchtbar da, auf der andern 
Seite werden aber auch ungeheure Angrtffsanstal- 
ten bereitet. Man will ein Wurfgeschütz anwen­
den, wovon ein Schuß fast einen Morgen Hoch­
wald gleichsam pulveristrte. — Frankreich hak auf 
alle holländischen Schiffe Embargo gelegt. — 
Die Mönche in Spanien nennen ihre Königin eine 
Jüdin, die Thron und Altar stürzen wolle. Es 
heißt, der König wolle wieder regieren. Werden 
schon wieder Viele verhaftet.

r T>>e Inseln des grünen VorgebirgS haben sich 
für Donna Maria erklärt. — Don Pedro hat 
nichts mehr zu befürchten. — Holland will noch 
nicht nachgeben. Es ist zum Hinwrrden! — Dec 
alte Chas se droht noch von seinem festen Nest« 
herunter wie ein alter Adler, und die englisch- 
französische Flotte ankerte in den Dünen. — Dee 
König der Niederlanden hat die Vorschläge Preu­
ßens angenommen und unterzeichnet.

In Paris steht jetzt das Brod auf einem Prei­
se, auf welchen eö seit Ludwig XVIII. nicht mehr 
herabgesunken war.. Alles ist froh! —

Tue Angelegenheiten Irlands nehmen eine für 
die Regierung immer beunruhigendere Wendung.— 
Der König vvn England soll zwar in die Blokade 
der holländ. Küste durch die vereinigten Flotten 
eingewilligt haben, aber nicht in den Einmarsch 
der Franzosen in Belgien. ^Am Ende vermittM 
Preußen, — Ließ glaub' ich. —

Allerlei).
München. Von der Abreise der allerhöchsten 

Herrschaften, so wie der griech. Regentschaft, weiß 
man noch nichts Bestimmtes, was auch andere 
Blätter darüber die Kreuz und Quer schwatzen 
mögen.
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Man spricht davon, daß die griechische Werbung 

eingestellt, und die nach Griechenland beorderten 
Truppen zur Zeit Halt bekommen werden, bis 
Se. M. der König Okto nach Griechenland zu 
reisen entschieden haben wird. —

Ein Hauptgegenstand der Unterhaltung in einem 
Theil der vereinigten Staaten sind gegenwärtig die 
Marmouiten, eine neue Neligivnesekte. Diese, aus 
den nordöstlichen Staaten kommend, wandert nach 
Jackson-ConNty im Westen des Missouri-StaatS, 
errichtet daselbst eine geräumige Stadt mit starken 
Mauern, die sie Jerusalem nennt, und sagt aus, 
daß der in der Bibel verheißene Messias in höchst 
eigener Person sich in ihrer Mitte befinde, und 
unter andern Wundern, die er bereits verrichtet, 
auch schon Tobte hab« auferstehen lassen; so soll 
er ihnen ebenfalls bedeutet haben, die Wanderung 
nach Westen anzutreten, um das gelobte Land auf­
zusuchen, und dieses haben sie nunmehr an dem­
selben Fleck gefunden, wo die Stadt Jerusalem 
angelegt wird,

Oie Cholera hatte kn Marlow (England) so 
heftig g-wüth-t, daß an manchem Tage rr bis 15 
Begräbnisse Statt fanden. Ein armer Mann, 
der früh seine Frau gesund verlassen hatte, war 
Abends beymNachhausekommen sehr erstaunt, zu 
hören, daß dieselbe während seiner Abwesenheit an 
der Cholera gestorben und sogleich begraben worden 
ftp, Loli Mißmuth und Unglauben begab er sich 
zum Kirchhofe, und grub den Körper aus. Als 

' er den Sargdeckel aufhob, glaubte er zu seiner 
großen Freude Zeichen d-S Lebens zu bemerken. 
So war eö auch. Die Begrabene erholte sich so­
gleich, begleitete ihren Mann nach Hause — und 
wurde in derselben Nacht noch Mutter.

Die „Dorfzeitung" erzählt: „Ist vaS christlich 
und ^menschlich? Am 31. v. M. kam ein junger 
Mensch von 17 Jahren hieher, der nach seinem 
Paß von Bamberg aus nach Nördlingen, weil da 
seine Heimath sey, von da aber nach Hamburg 
verwiesen worden war, weil jer dort HeimathS. 
Anspiüche zu machen habe. Bon da wurde er 
wirrer zurück nach Nördlingen geschickt, weil er 
da ganz zuverlässig auf- und angenommen werden 
wüffe.— Durch die Mühseligkeit deS Hin- und 
HrrretseuS, durch Hunger und Kummer war der 
Mensch krank geworden, ein arger Knochenfraß 
nagte an feinem“ Knie, er konnte nicht weiter ge­
hen. Bon hier aus wurde er daher am 1. d. M 
zu Wagen der daxer'scheu Grünze zugeführt. Am

2. d. M. kam er wieder hieher zurück mit der Vor, 
Weisung, daß er nach Ohrdruff zu tranöportiren 
sey, da wäre seine Heimath. Er wurde bis zum 
nächsten Orte geschafft, kam jedoch am 3« d. M. 
wieder hieher, weil die OrtSbehdrde ihn nicht wei­
ter, sondern zurück zu tranSportiren angewiesen 
worden wäre. Er wurde wieder zurück transpor- 
tirt, kommt aber so eben wieder hier an. — 
Er kann vor Jammer nicht weinen, und muß 
auf diese Weise nothwendig elendiglich verküm­
mern. — In Tiede's Gebetbuch wird behauptet, 
daß man die Kranken, wen» Jesus Christus nicht 
erschienen wäre, gewiß tobt schlagen würde. Ist 
denn aber diese Behandlung besser, als der Todt- 
schlag ? R in den sächsischen Herzogthümern, den 
4. Nov. t83-2.'' —

AuS dem Negierungsbezirk Stettin wird ge» 
meldet daß in den letzten Tagen des Oktobers 
und noch im November ordentlicher Frühling ge­
wesen sey. Oie Rosen und die Aepfetbäume blüh, 
ten wieder und alle geflügelten Hauökhiere singe»

In Brighton ist der Mangel an süßem Wasser 
so groß, daß man für einen Eimer 2 Pence (un, 
gefäyr 2 Sgr. 7. Pf.) bezahlte. Ein Brunnen, 
der seit 4? Jahren sei» Wasser nicht verloren 
hatte, war auSgetrocknet.

Neulich wurde ein schwedischer Seemann fit 
Liverpool um 100 Louisdor bestraft, weil er uns 
feinej Füße 3 Pfund Blättertabak gewickelt^ sie 
mit seinen Beinkleidern bedeckt, und noch fernere 
5 Pfund um seinen Oberleib verborge» hatte, ohne 
sie anzugeben.

Kürzlich saß die Dienstmagd eines WirtheS bei 
einigen jungen Burschen hinter',» Tische, und un­
terhielt sich mit selben, allein ihr Geliebter, wel­
cher an einem andern Tische saß und dieses nicht 
länger dulden wollte, rief ihr zu: Komm' her UN» 
trinke! als sie aber nahe zu ihm hinkam nahm er 
den Bierkrug in die Hand und schüttete ihr das 
darin befindliche Bier iu's Angesicht. Warum? 
AuS dummer Eifersucht! — O Thorheit!

Charade.
Hast die Ersten Du nicht am langen Tage gefunden. 
Weil in den Ealkul Dir ein Dämon das Zweyte 

gebracht;
Nutz' am Abend Du dann achtsam in dämmernden 

Stunden,
Hat dasGanze sich oft lohnend, noch herrlich gemacht. 

(Auflösung folgt.)
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Anzeige des am 22. November, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
| K e r n j Roggen | G e r st en l Haber 

»Höchst. MittkNMindjr. iHöchftNMitttMMindjk. iHLchst. jMittl. jWmdst. «Höchst. (Mittl. I Mindst 
j jl. Er. fl. Er. I st. kr. j fl. kr.jsi. kr. f fl. Er. |fl. fr. ist. kc. | fi. Er. ! fl. kr. I fl. kr. j fl. ke.

i rz 15°j:5i25 tiZiZZj12 >58! 12 >- [ 10 I—j 9 i 4° 1 9 1 3° l 6 I *5 I 6 i~i ZI 45

| Nach dem M ir ter p r e i s:
I Aufschlag: Kern—fl. — kr. Roggen—st. — kr. Gersten — ff. 10 Er. Haber—fl io Er.
I Abschlag: Kern —fl. 6 kr. Roggen — fl. 17 kr. Gersten — fl — kr. Haber— fl. — kr.

Fruchtpreift verschiedener Schrannen im Königreiche.
1

1 Schrannrnorte

Schafs e l.

Ker n.

bester |rai$tel| gerg.

Roggen. Gerste, 

beste |mittel| gerg.

Haber, 

bester fmitteljgerg.bester mittel | gerg
Mt. st. kr. fl.ch. fl. ki fi. kv. fl . kr. fl. kr. fl. kr. fl',kr. st. kr. fi. kr. fi. kr.

Kempten. 7. Mv° 17 3 17 — 16180 554. 10 lZ 3.9. IS 40 ia 56 10 — 9129 6 23 6 8 5 49
Kaufbr. 8- Novb. 1630 •s 38 14 22 12 1 -1 11 25 10 22 9 15 8 39 7 35 6 17 6 — 5 26
Memmgrz. Nvbr. 17 13 16 — 44 5» $3. — 13 — 12 24 n 16 io 50 IC 8 6 30 6 t6 6 —
Mindelh. 12 Novb. X5 r8 14 37 13'43 " 54 3 9'0 9 li 8 36 7(5® 5 -3 5 7 4 51
KrumbachLoOktb- 15 54 15 10 14 26 1*514 22 IO 30 9 57 9 Jo. 3(23 5 -5 5 7 4 49
München loNvbr.' 15 4i 15 1? -4 32 11 40 1 r >4 IO 45 921 850 8( 5 5 48 5 43 S38
Augsburg 9 Novb. — —— t4 10----- ——! — 11 49--------- ---------8 Z9 — 5 30 —— —-
Lindau 3 Novb. 1- I4(i8 r r ‘7 37 *4 38' 14 — 13 — 12 14 11 30 10 5 7 48 7 18 6 48
Bregenz 26 Oktb. 18 56; 18 42 17 36 . »äig er V3 25 14 35 12 43 11346 IO 12 3 5 7 3S 7 19

*) Bedeutet W atze n.

_______ B rod . 2faxe. M e Hl-Taxe n.

Z Z Kern . BroV. , Roggen - Brod. Mund mehl oder Semmel,! Mitten 1 Nach- I Roqaem
g-s zu 1. kr. 1 r.Pfd . | T.PfV. Auszug. Mehl. 1 Mehl, i Mehl. | Mehl.

« S v r ! 
$>

wäge 11. r Metzen. f Metzen, | Metze», j Metzen, s Metzen.

( 6 Ltch. | 1 £t-1 Z kr. 1 hl.f 6kr. 2hl.j 2 fl. 52 kr.' sfl. >8 fr.< ist, 44kr-i 26 En I i fl. 56 st

| F lei schp r e is r für den Monat Oktober. kr. hl i P re sse der nicht taxirten Viktualieu fr. pf.

I Mastochsenfleisch, daö Pfund. . .
9 4! Schmalz das Pfund 22 —

| Rindfleisch 8? 99 » • »■" • 7 4z Butter „ rt 0 0' 20’—[
1 Kalbfleisch 99 99- * • 0 3 —| Lichter gegossene 99 » 22 —|
1 Schaasfleisch 99 r • • • • 71" gezogene 99 e 0 2t —1
I Schweinfleisch

99 r# » »• > <y r ij- Seife P9 99 < 0 16 —|
I B i r r s * 1 8 Stück Eher • a 9 8 —1
j Sommerb»auubier, die Maas. ?! 4'r Der Metzen Kartoffeln 32-S

Grdrnrkt und verleg bcy Jvh. Bapt. Ganser»



Wochenblatt.
Freitag Nro» 48 30. November 1332.

Heitern Sinn und immer frohen Muth, wenn der Mensch sich dieses geben kann, so giebt er sich das 
Höchste. In Freude erscheint Vie Wahrheit, in Freude erscheint das Leben.

Auszug aus dem kömgl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 46.

Bekanntmachungen. Be treff: r.) Den Abschied für den Landrath des Oberdonau- 
Kreises über dessen Verhandlungen vom 16. bis 29. May 1832. 2.) Den Stand der Cholera in 
Böhmen. 3.) Das Vermögen der ausgetretenen Kantonisten, der Widerspenstigen früherer Alters- 
Klassen, und der ohne Erlaubuiß in fremde Kriegs - Dienste eingetretenen Bayern. 4/ Die Eintrei­
bung der Annuitäten von den Kapitals - Trägern der KreishilfS - Kasse. 5.) Den verbotswidrigen 
Güter-Hande! der Juden. 6.) Das Brand-Unglück in dem Städtchen Grafenau. 7.) Die Beschlag­
nahme der Nummer 24 der Zeitschrift: „Alte und neue Zeit" und der Schrift: „Preußen im Jahre 
1831 "• 8-) Die Beschlagnahme der Schrift: ,,Deutschland," von Siebenpfeiffer lies und'Utes Heft 
des Ilten Bandes. 9.) Die dem Instrumentenmacher Ebner zu München ertheilte Bewilligung, fein 
Kunst-Produkt „das Welt-Theater" vorzeigen zu dürfen. 19.) Dienst-Erledigungen.— Kreis- und 
andere Notiyen. — Bekanntmachungen der puffern Behörden. 

Bekanntmachung.
Vom 2ten Dezember bis gtcn Dezember 

werden folgende Brod- und Mehl • Preise regulirt:
a ) Las Kreutzer - Semmel muß wagen 6 Loth 

1 Quintel.
b.) Ein Pfund Nvggenbrod kostet 3 kr. 1 hlr.
c.) Zwei Pfund 6 fr. 2 hlr.

Die Mehl-Tars ist für einen Metzen bayer. Maßes : 
Mundmehl oder Auszug . . . . 2 ff. 46 kr.
Semmelmehl . . . * . . . 2 ff. 13 kr.
Mittelmehl ........ 1 ff. 40 fr.
Nachmeh! ..........................................— ff. 25 kr.
Noggenmehl...................................... 1 ff. 56 fr.

Ottobeuren, am Zoten November 18Z2.
Königlich Bayerisches Landgericht.

Präs s e r, Landrichter.

Bekanntmachung.^
Der zum Behufe der Ncgulirung deS Sommer- 

BiersatzeS erhobenen Mittelpreise der Gersten für 
den Monat Oktober und November dies Jahrs 

beträgt 9 ff. 4 fr. per Schöffel. Dieses wird mit 
dem Anhänge bekannt gemacht, daß Jedermann 
gestattet sey, die gegen die Nichtigkeit dieser Preise 
bestehenden Bedenken binnen 8 Tagen dahier vor­
zubringen.

Ottobeuren, den Zoten November 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht. 

P r a sse r, Landrichter.

Lotto.
In der Ziehung zu Negensburg wurden fol­

gende Numern gezogen:
80, 3/ 6, 28, 34-

Schluß für die 1292(6 Münchener Ziehung 
Samstag den 8ten Dezember 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den Zoten November 1832.
K a r l K l 0 tz , k. Lotio - Einnehmer.

S ch a ft fie e i d e Verpachtung pro 1832/33.
Die Schaafweide zu Egg an dtt Günz wird



am Samstag bett 8te« D-zembec ott den Meist, 
hlethenden verpachtet, wozu sich Pachtlustige Nach- 
milöags i Uhr bey'm Vorsteher einsinden wollen, 
wo ihnen das Nähere bekannt gemacht werden wird.

Egg an der Günz, den Zoten November 1832. 
Georg Betscher, Vorsteher.

lieber dtty sehr schädliche Thorheiten der 
Zugend unseres Zeitalters.

Vorurtheile und Thorheiten hat eö zu allen 
Zeiten gegeben, und wird es geben, so lange Men» 
schen— Menschen sind. — So lange nun diese 
Vorurtheile und Thorheiten unschädlich bleiben, 
übergeh't sie der wahre Menschenfreund mit Still, 
schweigen. Wenn sie aber schädliche Folgen aus- 
sern; dann ist seine Pfiichr, ein gutgemeintes 
Wort an die dafür empfänglichen Zeitgenossen zu 
sprechen, sie liebevoll zu belehren, und zu warnen.

Ich spreche hier von 3 Thorheiten, welche einen 
besonders nachkheiligen Einfluß auf die Jugend 
unserer Zeit haben, und von, Voructheilen, an 
deren Beseitigung selbst »em Staate in sanitats- 
polizeylicher Hinsicht sehr viel gelegen seyn muß.— 
Diese Vorurtheile und so schädlichen Thorheiten 
sind:
i. das frühzeitige Brillentra gezt,so wie 
2. dasviel z u frühe Taback rauchen bepm 

männlichen, und
Z. das überrribene Schnüren überhaupt, 

und dann insbesondere der Gebrauch der 
Schnürleiber beym weibl. Geschlechte.

£)ie|e 3 Mißbräuche stehen zwar unter der Firma 
und dem Schnye der Mode, sind aber eben darum 
desto schädlicher, desto verwerflicher.

Die besonnene Vorzeit hielt gesunde Augen für 
Das, was sie sind: nämlich für eine schätzbare 
Gabe des weisen und gütigen Schöpfers, und 
wußte und suchte dieses herrliche Natur, Geschenk 
bis in'S Greisenalter zu bewahren. — Der Jetzt, 
weit scheinen kranke Augen mehr zu gelten; indem 
sich allenthalben Jünglinge (ost fast noch Knaben- 
unter gesuchten Ausreden, eigentlich aber aus Mo> 
besucht in ihren frischesten Jahren absichtlich ihre 
Augen krank machen, da sie dieselben durch, erst 
alten Leuten ziemende, Brillen fortgesetzt schwä. 
chen. — Dieser Mißgriff der wahrlich unersahrnen 
Jugend, von Aeltern und Jugendsührern unver­
antwortlich übersehen, gestatret, nicht selten ver. 
tyeuigl, ist in der eigentlichsten Bedeutung des

IHv ■**»—*

Worts eine Verblendung zu nennen.— 
Würdet ihr, lheure Jünglinge meines geliebten 
Vaterlandes, nach dem schölten Vorbiide unserer 
an Leib und'Seele kräftigen Vorzeit, den Gebrauch 
der Brillen in euer spates Alter verschieben; dann 
würden gesund und frisch eure Augen als liebliche 
Seelenspiegel glänzen, während sie jetzt in euer» 
Blüthejahren schon durch euer» lächerlichen Bril- 
lengedcauch abgestumpft aus dem entstalteten Ant. 
litze hervorstehen. — Höret die Stimme eines eu­
rer aufrichtigsten Freunde; entsaget heule noch 
einem Vorurtheile, das euerem edelsten, dem Ge­
sichtssinne, so theuer zu stehen kömmt, und verac« 
get es mir nicht, daß ich such wehe rhar, tnvsi« 
ich euch in die Augen griff; denn es geschah aus 
wahrer Liebe zu euch.

II.
Wie selten Ein Uebel allein den Menschen be- 

droht, so Hal auch ein Vorurthcil und eine Thor- 
heik mehrere im Gefolge.— Ließ dcstätngc sich 
leider dey nur zu vielen Jünglingen in unfern 
Tagen— Während sich viele bcrselven durch iyre 
Brillen eine erkünstelte Blendung bereiten, zerstö­
ren ihrer sehr viele ihr edelstes, unersetzbares che- 
bensgul, ihre Gesundheit, dadurch, baß sie in ihren 
zarten Jahren, wo ver menschliche Körper die ihm 
eigenen Kräfte und Safte zur Entwicklung und 
Ausbildung seines WachSthumes so notywendig 
braucht, sich dem, nur Erwachsenen, und diesen 
nur unter gewilsen Bedingungen zuträglichen, 
Tabak rau chen ergeben, und dadurch langst 
vor der Zeit Männer spielen wollen. —

Aeltern, Verwandle und überhaupt Erwachsene, 
statt alle» Ernstes dieser höchst schädlichen Ge­
wohnheit entgegen zu arbeiten, sind ihnen vielmehr 
nicht selten zum Ankaufs und zur Verzierung dec 
Tabakspfeifen vechilstich, wodurch schon so mancher 
hoffnungsvolle Jüngling Sischlhum und frühen 
Tvo eingeschlürsr har; nichts zu sagen von dem, 
zu solcher Galanterie nöthlgen Gelbe, welches weit 
Vesser zu einem hübschen Kleidungsstücke, oder gu­
tem Buche Verwender werden könnte. —

O liebe, liebe Jünglinge! würbet und möchtet 
ihr es erkennen, wie schädlich euch (nebst unkeu­
schen Ausschwelsungen und übermäßigem Trinken 
uns Lanzen, und ach ! — wie viele haben sich 
schon ui den schönsten Jahren zu Grade gesoffen 
und getanzt l—) Las Ladacrauchen sey, bey wel­
chem man nur zu bald den Ucbergang vom Klei­
nen zum Großen macht;— gewiß l ihr würdet



eure Tabakpfeifen weit von euch werfen und euch 
durch die traurige Erfahrung vieler jungen Leute 
belehren lassen, die sich eben durch das Tabak­
rauchen, das auch der vollfaftigsts und gesundeste 
junge Mann, nach weiser und erfahrner Aerzte 
Ausspruch, vor dem 24sten Lebensjahre nicht be­
ginnen sollte, Lungenüdel, Auszehrung, Mazen- 
Lerhartungcn, und somit einen frühen Tod zuge- 
zogen haben; denn es ist eine uralte medizini­
sche Behauptung, daß bey einem Tabakraucher die 
Medikamente an Wirksamkeit verlieren.

(Beschluß folgt.) 
Allerlei

An den Zeichen am Himmel, wie st- zu der 
Zeit gehören, fehlt'» nicht. In der Nacht vom 
i2. zum 13. Nov. sah man bey Köln «in herrli­
ches Schauspiel, eine große glühende Kugel von 
Norden her mit einem langen K-ttenschw-if, die 
nach dem Siebengebirg hinzog. Viel- tausend t 
leuchtende Funken erhellten die ganze Luft und 
eine Menge kleinerer Leuchtkörper stiegen aus der 
Kugel nördlich und östlich wie Raketen empor und 
»erfchwanden plötzlich, einen langen Schweif hinter 
sich lassend. Diese Erscheinung dauerte 3 Stun­
den bis gegen 5 Uhr Morgens; der Helle, ruhige 
Morgen blieb aber wie gewöhnlich auch das Mal 
dicht aus. — In Düsseldorf sind auch mehrere 
Feuerkugeln gesehen worden; sie flogen am 14. 
Nsv. früh 6 Uhr von Westen nach Osten über den 
Rhein und die Stadt hm und verbreiteten eine 
große Helle.
In Regensburg wurde am 19. Nov. der Durch­

marsch von beyläußg 500 Mann österreichischer, 
nach Mainz bestimmter, Truppen erwartet.

Aus Griechenland sehr gute Nachricht, und all­
gemein der Wunsch, A t h e n, wo sich schon viele 
tideutende Personen, unter A. die Herzogin v. 
Plaisance, Admiral Malcolm, G. Finlay, der öst-rr. 
Konsul Gropius (der hat den schönsten Theil bey- 
nahe um nichts an sich gebracht), die nordamerikan. 
phichellen. Gesellschaft, die dort eine griechische 
Schule mit Buchdruckerey hat, eingefunden, möge 
der Königssitz werten. — Aus Warvakis Verlas­
senschaft erhält die griechische Regierung fast i 
Million Rubel zur Errichtung von Schulen; auch 
das große Vermögen des rusisch. Handelsmanns 
BofoS. — Die monatliche spanische Substdie von 
3oo,goo Piastern an Don Miguel hat aufgebört.
In Spanien merkt man's schon, daß eins Frau 

den Staatshaushalt führt; die ganze Wirth sch ast 1 
festet auf einmal weniger, als seit Menschenge- ' 

tAusidluna der Charade in Ni

kyr ——

denken. — Der Aufstand kn China dürfte ru etnette 
sehr b-deuteiröen Resultate führen, ir

Don Pedro'S Macht beträgt jetzt 17 bis 
Mann. Der englische Pöbel ist dergestalt über 
die Expedition gegen Holland laufgebracht, daß 
er eie Matrofen mit Steinen wirft.

Die französische Noroarmee rückte den 15. NoL 
vember über die Granze und n-ahm die Richtung 
aus Antwerpen. — Preußen steht furchtbar gerüstet 
da. Li- nächste Bestimmung des Corps unter 
General Müffling ist eine strategische Operation 
an der Maas.

Man führt, um den Gedanken des preußischen 
KadinetS auszudrücken, nachfolgende Worte de« 
Hcn. von Aucillon an: „Die Franzosen gleichen 
Bienen, welche sich über die Form der Zellen strei­
ten und das Honigmachen vergessen. So lang sie 
nicht kommen werden zu stechen, lassen wir sie 
sumsen.'- — In Dresden herrscht die freudige 
Sage^Se. K. H. der Prinz Mitr-grnt werde sich 
nächstens mit I. Ä. H. der Prinzessin Marie 
von Bap.rn vermählen.

Seit 6oü Jahren zum Erstenmal steht man eine 
unter Ei. ein Admiral bereinigt- englische und 
franzbstM Flotts, aber wei^r die Engländer, noch 
die Franzosen haben ihre Freude daran, und über­
haupt ist oer ganze Krieg sehr unvolksmäßig.

3ii kanzelt (Aichach) ist unter dem Hornvieh 
die Lm.^enseuch- ausgebrochen.

3st es schon ein- entsetzliche Qual, arm und 
halb verhungert zu seyn, so ist es noch -in- be­
deutende Zugabe dieser Qual, wegen Armuth ge. 
straft zu werden. Mehrere englische Blatter ma­
chen sich darum ernsthaft über die Polizeyleute her, 
welche di- Armen auf -in- unerhörte Weise hart 
halten, denselben rauh begegnen, und sie manch­
mal vierzehn Tage lang entsperren, weil ft- aus 
Mangel an Wohnung und Betten auf der Straße 
schlafen. Die Selbstmorde nehmen zugleich in ei­
nem uiigem-ssenen Verhältnisse zu.

Nach Schiffer-Nachrichten herrschte auf den In­
seln des grünen Vorgebirgs eine allgemeine Hun- 
gersnolh; es hatte nämlich die 3 letzten Jahre 
nicht geregnet. Die ganze Vegetation starb dahin. 
Die meisten Lhiere waren aus Mangel umgekom­
men Die Inseln haben 60 bis 70,00a Seelen. 
Man rechnete, daß zu Porto-Praya allein täglich 
12 bis 14 Menschen Hungers starben.

Der Fruchthandel in der Gegend von Frankfurt 
wird lebhafter; auch im Branntwein werden ve- 
Leutende Geschäfte gemacht.

(Auflösung der Charade in Nro, 4/.; S ch n e p s e n st r i ch.)
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Freitag

OttobeHrer

o ch e n k l a t t.
Nro» 49. 7. Dezember 1832*

Willst du in dieser sogenannten Welt fortkommen, so eigne dir die Pudelmanier an: wedle überall 
freundlich; apportire, so oft man dir etwas hinwirfk; lecke dem die Hand, der dich tritt ic., -f» 
gelangst du endlich in die Categorie der guten und Krauchbaren, d. h, solcher Menschen, die sich 

zu Allem brauchen lassen, und dein Glück ist gemacht. Ein Milzsüchtiger.

111 ---«»— * 1 * * * * * * 8 ........  ........... .... 1 ...................... 1 j r "■

Bekanntmachung.
Vom gten Dezember bis röten Dezember 

werden folgende Brod- und Mehl - Preise reguliri r 
a.) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Loth

1 Quinte!.
b.) Ein Pfund Noggenbrod kostet 3 kr. 1 hlr. 
c.) Zwei Pfund 6 kr» 2 hlr.

Die Mehl-Tare ist für einen Metzen bayer. Maßes : 
Mundmrhl oder Auszug . . . . 2 fl. 50 kr.
Semmelmehl 2 fl. r6 kr.
Mlttelwehl ..... ...I fl. 42 kr.
Rachmehl .................................. - '— fl» 26 Fr.
Jlvggenmehl . • • ° - - - - > st 58 kr.

Ottobeuren, am7ten Dezember rZZe- 
Königlich Bayerisches Landgericht.

8 * Prasser, Landrichter.

Auszug aus dem königl.Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 47- _

Bekanntmachungen. Be treff: r.) Die Beförderung der Elchen -Zucht. 2.) GewerbS 
Verleidungen. 3.) Den Stand iber Cholera in Böhmen. 4-) Den Stempel bey Quittungen übr 
UnterstützungS - Beyträge aus den Kreis-Fonds für Heimathlose. 5.) Den Stempel der Zeugnis 
der Polizey-Behörden zu Zoll-Behandlungen. 6.) Die Erhebung der Gersten - und Hopfen-Preis* 
zur Bestimmung des Bier. Satzes. 7.) Die Beschlagnahme der Schrift : „Garantien der fr«en 
Presse, von «savoye," dann : „Rede an den Depätirten F^tzxich Schüler am 6. Map von ^)r, Grosse." 
8.) Beschlagnahme des Ulten und Vten Heftes der Schrrft: „Deutschland" bisher unter dem Namem 
„Rhein » Bayern" von Dr. Siebenpfeifer. 9 ) Die Beschlagnahm« der Schrift: „Verwahrung des 
Advokaten Savv y e gegen das seine Absetzung betreffende Dekret. 10. und 11.) Erledigung der 
Pfarreyen Winterbach und Lamendingen. »r«) Erledigung der protestantischen Pfarr - Stelle Dobra 
13,) Dienstes Erledigungen.— Kreis- und andere Nokitzen.— Bekanntmachungen der äußern Behörden

Lotto.
Schlug für die i2g2te Münchener Ziehung 

Samstag den 8ten Dezember 1832 / Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 7ten Dezember 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Geburts- Sterb- und Trauungs-
Anzeigen.

In der Pfarre^ zu Ottobeuren.
Geboren: Den 7. November, Kreszenz, d B.: 

Franz Sales Bartenschlager, Schuster von Eggis- 
riefc. -- Den 7. November, Leonard, d° V : Leon­
ard Mayr, Bauer in Hofs.— Den r i. November, 
Maria Walburga, b- V.: Xaver Schaber, Hutma­
cher ven hier. — Den 15- November, Franz Jo-



seph, d. V«: Georg Jettker, Barier von Schellen- 
berg.— Den 15. November, Franziska, unehelich, 
von BrüchlmS. — Den 18. November, Kreszenz, 
d. V: Johannes Dtuef, Bauer von Böglins. — 
Den 20. November, Johann Evangelist, d. 33.: 
Hr. Philiph Schwarz, Seifensieder von hier. — 
Den 22. November, Marianna, d. V.: Laver 
Falser, Schuhmacher-Meister, von hier. — Len 
28- November, Amalia, Marianna, d. 23.: Hr. 
Christian Jakobi, Schvrsteinfeger- Meister, v. y.

Getraut: Den 6. November, der ledige Wag­
nermeister Johann Evangelist Handfest von Betzis- 
ried, mit der Jungfrau Monika Wülste v. Ben­
ningen.— Den 19. November, der Jüngling Jo­
seph Zeltler von Unterhaßlach, mit der Jungfrau 
Franziska Schneider, von Langenberg.

Gestorben: Den 11. November, Marianna 
Falser, LagldhnerS - Wittwe von hier, §4 Jahre 
alt, an Altersschwäche. — Den 17. November, 
Scholastika Miller, Söldnerin von hier, 68 Jahre 
alt, an der Abzehrung. — Den rr. November, 
Gotthardt, Jakob, Kind des Hrn. Florian Geiger, 
BräumeisterS von hier, 3 Monate 25 Lage alt, 
an den Gichtern,

194
Gehör geben, dir ihnen zuruft: „Fori, weif fort 
mit allen Schnürleibern und Plancheten! " -—

O, wenn diese Verblendeten zu sittlich - religiösen 
Zwecken solche Opfer bringen müßten, wie hart, 
wie schwer, wie übertrieben, wie unmöglich wür­
ben sie das finden?—! —

Giebt es nicht viele Mädchen, giebt es nicht 
viels Frauen, (eS gab leider solche Gewissenslose 
auch in frühern Zeiten) welche ihren Leib durch 
Schnüren so zusammenpreßen, daß er da, wo er 
eine bedeutende Ausdehnung haben sollte, zur un­
natürlichsten Dünnheit zusammenschrumpft'? Und 
damit sie ihren feinen Selbstmord verdoppeln, ma­
chen sie in dieser Gepreßkheit nicht selten auch noch 
auf Tanzplätzen mehrere Gckopaden, Walzer und 
Dreher rott! —!—!— Statt daß ihre Eltern, 
Verwandten, Vorstände und Freunde sie warnen 
und über solche Verkehrtheit zur Rede stellen, hört 
man sie vielmehr so etwas, schön, feingebilder und 
artig, nennen. — O blinde Führer der Blinden, 
die so höchst schädliche Zierereyen und Verkrüppe­
lungen sogar als ein körperliches Bildungsmittel 
der weiblichen Erziehung ansehen und empfehlen 
können; gleichwie sie z. B. mit gleicher Verkehrt­
heit zu gewissen Zeiten Kinderbälle veranstalten I— 
O gute Mädchen! brave Frauen l erwacht doch 
einmal aus dem Taumel einer so gefährlichen 
Täuschung! Denkt doch, eS schlägt auch für euch 
einst die bange Stunde der strengsten Vera t.vctt- 
ltchkett, wenn ihr jetzt euer Leben durch tolles 
Schnüren kürzt. — Nicht dec Schnürletd, nicht 
des Flitterstaat einer oft lächerlichen Modetändeley, 
sondern— der Inbegriff weiblicher Tugenden giebt 
euch wahren Werth vor Gott und edlen Menschen. —

Kein Vernünftiger mißbilligt es, wenn ein 
Frauenzimmer (Mädchen oder Frau) ein ordentli­
ches Mieder oder Leibchen, das aber den Körper 
nicht pressen und geniren darf, trägt, um nett ge­
kleidet zu seyn.— Dabey muß aber dec Leib seine 
natürliche, nothwendige Ausdehnung behalten, was 
eben Planchetten und Schnürlelber, diese gewalt­
samen Preßmaschinen, unmöglich machen. — Die­
jenigen, die sich derselben bedienen, wollen, als 
feine Selbstmörderinnen, den menschlichen Körper 
schöner bilden, als ihn Gott, fein Schöpfer, ge­
bildet hak, und verbilden ihn eben dadurch zur 
abgeschmackten Mißgestalt; denn ein modisch ge­
schnürtes Frauenzimmer, ähnlich einem umgekehr-- 
ten Zuckerhute, wird gewiß von keinem schön ge- 
nannt werden, der nicht einen ganz verdorbenen

lieber drey sehr schädliche Thorheittn der 
Jugend unseres Zeitalters.

(B e s ch l u ß.) 
111.

Gleichwie sich viele Jünglinge unsers Zeitalters, 
das sich das lichte und kluge nennen will, durch 
Nullen und Tabakrauchen muthwillig verderben; 
eben so schaden sich in noch größerm Umfange 
Matchen und Frauen durch zu starkes Schnü­
ren, oder wohl gar durch unverantwortlichen Ge­
bräu ch der u n h e i l b r i n g e n d e n Schnür­
leider; und dieses ist ein drikies, arges Vor- 
»ujheil, eins enorme Lhorheit, welche mit Recht 
«ine doppelte Todsünde genannt werden 
Zaun; weil sie aus einer Todsünde, nämlich aus 
der gefallsüchtigen Hoffart, entspringt, und zu ei- 
ner verdammungswürdigen Todsünde, nämlich zum 
feinen Selbstmorde, führt.-— Der achte Menschen­
freund weint billig eine Mitleidsthräne, wenn er 
so viele, ach, so viele, sonst brape, Mädchen, edle 
linb vernünftige Frauen erblickt, welche sich hier- 
infalls an der schmählichen Sklavenkette einer elen-

Mvdesucht einherschleppen lassen, und lieber 
ihre Gesundheit, ihr junges, theures Leben, ja so­
gar i^ Seelenheil hinvpsern, als der Vernunft
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Geschmack besitzt — Man lasse sich einmal von 
einem gewissenhaften Arzte die Folgen erläutern, 
Welche durch daS unnatürliche Zusammenpressen der 
edelsten Körperorgane, der Lunge, Leiier und Milz, 
LeS Herzens, des Magens und der Gedärme, und 
noch in vielen andern wichtigen Beziehungen noth- 
wendig entstehen müssen; denn alle diese genannten 
Organe brauchen zu ihrer Thätigkeit viel Platz, 
und müssen sich ausdednen und bewegen können.— 
Das Herz muß schlagen, die Lunge atbmen, der 
Magen verdauen, die Gedärme müssen sich winden. 
Darum hat Gott dem Sitze dieser Organe eine 
bedeutende Ausdehnung gegeben. Nun aber will 
es der eitle Mensch besser verstehen, als Gott, der 
Baumeister deS Leibes, und schnürt, preßt und 
klemmt den weit seyn sollenden Theil des Körpers 
recht enge zusammen, und nennt diese Mißstaitung 
auch noch —schön.— Ist daS vernünftig?— Ist 
das recht ?— Woher so viele Bleichsüchten, woher 
der übelriechende Athem, woher Kränklichkeiten aller 
Art bcy übrigens braven Mädchen und Frauen 'i— 
Größtentheils oft von dem Unfuge des Schnürens.—

Daß sogar manche Männer, zur Schande ihres 
Geschlechtes, sich schnüren, liegt äusser den Grän­
zen aller Kritik. — Wenn durch diese Vorstellun­
gen nur einige junge Leute zur Besinnung ge­
bracht, oder vor dergleichen Vsrurtheilen und 
Tyorheiten bewahrt werden, so hat seine Absicht 
doch in etwas erreicht ein zwar nicht schmeichelnder, 
aber gewiß wohlmeynender, Jugendfreund.

A l l e r l e y.
München. Am Dienstag den 4» d. Monats 

reisten Se. Maj. König Otto und S. K. H. der 
Kronprinz, und am Mittwoch die griech. De- 
putirten bestimmt von hier ab. Am 3. Dez., als 
am Tage Maria Empfängniß, ist großes G e- 
orgi-Ritterfest, dey welchem ein Ritterschlag 
Statt finden.

Nach Lyon kam kürzlich ein seit 1812^ in Sibi­
rien gefangen gehaltener Franzose (Trompeter) 
zurück. Er sagt, sehr viele waren noch darin, wur­
den aber, nachdem Polen gefallen, freygelaffen 
und durch Polen ersetzt. 4000 (?) Franzosen wären 
ans dem Rückwege.

Die bayer'schen, nach Griechenland durch Tyrvl 
ziehenden, Truppen sind zu Innsbruck sowohl 
von den Einwohnern als der Garnison auf aus- 
Hezeichneke Weise empfangen worden. Reisende, 
welche Augenzeugen waren, können das Benehmen 
Innsbrucks nicht genug loben, waö diesem jeden­
falls zur großen Ehre gereicht.

Das Herzogthum Bratrnschwek g hat eine 
neue Gesinde-Ordnung erhalten, welche hinsicht­
lich der Kleidung der Dienstboten Folgendes fest­
setzt: „Endlich hat das Gesinde jeden unnützen 
und seine» Verhältnissen nicht angemessenen Auf­
wand, besonders auch i« der Kleidung zu vermei­
den, den diessallsigen Vorschriften Der Dienstherr­
schaft unbedingt Folge zu leisten, und es wird 
der Polizeybehörde überlassen, den von den Herr­
schaften darüber eingehenden Beschwerden, wenn 
sie begründet gefunden werden, durch Verbote, 
Strafen und Wegnahme der Gegenstände des un­
angemessenen Aufwandes abzuhelfen." Dann wird 
noch hinzugesetzt: ,,Sollte auch tu den Städten 
bey dem Gesinde ein allgemeiner Haug zur Ver­
schwendung und zum Luxus in der Kleidung wahr­
genommen werden, so sind die Stadrräthe ermäch­
tigt, mit Genehmigung der herzozl. Kreis-Direk­
tion, allgemeine Vorschriften und Bestimmungen, 
welche die Abwendung der Mißbräuche und die Ein­
führung einer angemessenen Ordnung zum Zweck 
haben, jedoch immer nur auf einen Zeitraum von§ 
zu 5 Jahren, zur Befolgung und Nachachtuug be­
kannt zu machen "— (Hört! Hört! )

In Madrid wurden 2 Generale, aber nicht von 
der irdischen Miliz, nämlich ein Franziskaner- 
General und der Superior eines andern Ordens, 
verbannt, viele Mönche und Gardes du Corps ver­
haftet. Die Stadt hat fortwährend Mangel an 
Brod, uno letzteres ist thouer. ?

In Glasgow wurde neulich eilt Inländer, George 
Dvffy, gehangen. Er hatte das gräßlichste Ver­
brechen begangen, das je erhdrt wurde, nemlich 
feine Frau auf einem Roste lebendig gebraten. 
Gerade vor Ihrem Hiuscheiderr wurde sie seinen 
Händen entrissen und ins Spital gebracht, wo sie 
sogleich starb.

Am r6. November wurde in Weinsberg eine 
Mörderin, Veronika Barbara Schwarz aus Gell­
mersbach, mit dem Schwerte hingerichtet, hie ihr 
eigenes uneheliches Kind, einen Knaben von bey- 
nahe 4 Jahren, ersauft hat.

Der Markt Oberdorf darf jeden Dienstag im 
Advent und in der Fasten einen Viehmarkr halten. 
Die Betheiligten mögen sich nun recht zahlreich 
einfinden.

R a t h f e 1.
Häßlich ist es als Thier, und mit dem häßlichsten 

Namen
Spricht die Mutter doch zärtlich dem Töchterlein zu. 

(Aufibsung folgt.)
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Anzeige des am 6. Dezember, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.

Kern | Roggen i Gersten Haber

Höchst. iMittl. 
fl. fr. | st. fr.

Mindst. [Höchst.jMittl. Mindst. «Höchst. IMittl. 
st. fr. [ fl. kr.j fl. kr. { fi. Er. 1 fl. fr. j fi. Es.

Mindst. [Höchst. iMittl. 
| fl. kr. 1 st. kr. I fl. kr.

Mindst 
st. kr.
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__ Abschlag r _

Nach dem MitterpreiS: 
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- fl. — kr.

Haber— fl.—kr.
Haber— st. 4 Er.______

Fruchtpreife verschiedener Schrannen im Königreiche.
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6. B r 0 s . T a x e. [ M e h l-Tare n. _______

Kern - Brod. । Nvggt 
i.Pfs

u - Brod. Mundmebl oder Semmel- 
Mehl.

Mittel- 
Mehl.

Rach- 
Mehl.

j Roggen- 
| Mehl.zu l. kr. i I 2.Pfd. Auszug.

Netzen.Soll wägen. | 9 1 Metzen. | Metzen. ( Metzen, j: Metzen.

6 Ah. | iÖ-| Zkr.ihl.l bkr. 2hl.[ s si. 50 kr. | afi. 16 fr./ ist. 42kr.j bö fr. 1 fl. 58 kr.

Gedruckt und verlegt bey Joh. Bapt. Ganser--

Fle i schpr elfe sürdeu Monat Oktober. kr. hl Preise der nicht taxirtm Vikkualien kr. Pf-

Mastochstristei sch, das Pfund. . . « 9 4 Schmalz das Pfund « . 22 —
Rindfleisch p 7 4 Butter „ f» - 20

Kalbfleisch „ „ » 3 dichter gegossene „ » 22
Schaaffleisch „ „ . « . . 7 — gezogene „ 2 i
Schweinfleisch ,, „ . , . » 11 -— Seife „ „ 16

B i e r r s a tz. 8 Stück Eyer • • « 8 —
Wluterbraunbier, dis Maas. 4 4 Der Metzen Kartoffel» » - 32 ——



Wochenblatt.
Freitag Nro. 50. 14. Dezember 1332.

Die- Liebe trennt sich unter heißen Schmerzen, 
Doch ewig lebt sie in den treuen Herzen l

Auszug aus dem königl.Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1332.
Nro. 48.

Bekanntmachungen. Be treff: i.) Die Stätte des ehmaligen Stamm -Schlosses Wit­
telsbach. 2.) Den Detail - Berkaus des SalzeS. 3.) (Sine Collekte für die durch Ungewitter am 16. 
August d. I. beschädigten Angehörigen des Regen-, Oberdvnau- und Nezat-KreiseS. 4.) Die Vizinals 
Strassen. 5.) Die Anwendung schädlicher Mineral-Stoffe zum Farben der Canditorey- und Spiel» 
Waaren. 6.) Die Reise - Stipendien - Gesuche der Aerzte. 7.) Den Preis des Augsburger Biers in 
den äußern Polizei) - Bezirken, g.) Die Beschlagnahme der Schrift; „Aufruf der Caroline Grosse an 
die Rhein-Bayern und Deutschen," dann: „Anzeige zur Subscrtption aus Dr. Grvsse'S Gedichte." 
9.) Erledigung der kgl. Landgerichts - Physikats - Stelle in Aichach. 10.) Erledigung des Physikats 
Bamberg 1i. und 12.) Erledigung der protestantischen Pfarr-Skellen Ettenstatt und Wendelstein. 
13.) Sonstige Dienstes • Erledigungen. —- Kreis - und andere Nvtitzen. — Bekanntmachungen der 
äußern Behörden.

Bekanntmachung.
Vom löten Dezember bis 2Zten Dezember 

werden folgende Broo- und Mehl - Preise regulirt r
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Loth 

1 Quintei.
b .) Ein Pfund Lkoggenbrod kostet Z kr. 2 hlr.
c .) Zwei Pfund 6 kr. 4 hlr.

Die Mehl-Tare ist für einen Metzen bayer. Maßes : 
Wundmehl oder Auszug . . . . 2 fl. 46 kr. 
Semmelmehl ....... 2 fl. -4 kr. 
Mutclmehl ........ r fl. 40 kr. 
Nachmehl .  ...........................  — fl. 25 kr.
Roggenmehl............................  . • 1 fl. 56 kr.

Ottobeuren, am i4ten Dezember 1832.
Kdniglich Bayerisches Landgericht.

Präs s e r, Landrichter.

Lotto.
In der Ziehung zu München wurden fol­

gende Numern gezogen:
48/ 65, 3/ 32, 30.

Schluß für die gigte TJegenSfeurger, Ziehung 
Dienstag den igten Dezember 1832., Früh 8 Uhr.

Ottobeuren den liiert Dezember 1832- 
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Bekanntmachung- 
Donnerstag den 27ten l. Mts. Nachmittags 

1 Uhr werden im Wirthshause dahier die im hie­
sigen Aehentstaoel vorhandenen

9 Schober Roggen - Stroh,
2Q „ Versen „
6 ,, Gersten „

12 „ Haber „
2 „ Beesen - Büschel

gegen sogleich baare Bezablung dffentlich verstei­
gert, wozu Kaufslustige hiemit eingeladen werden. 

Frechentieden, am ijten Dezember 18Z2.
Steinke, Vorsteher-
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Nachruf 
an die 

hoffnungsvolle Jungfrau 
Caroline Voll mar, 

welche
den 8‘ Dezember »8zr in ihrem igten Lebens- 

Jahre sanfr im Herrn entschlief.

Zu schnell entflohen Deines Lenzes Tage, 
Zu schnelle welkte Deine Blüthe hin;

Dir folge meines Herzens laute Klage 
Dir, fromme selige Vollenderin.

Du sproßtest auf im schönen Frühlingskleide, 
Entschwebet einem himmlischen Gefild;

Du blühtest, eine Blume auf der Haide, 
In reinem Purpurschmelz so schön, so mild.

Sanft schlumm're unter'm hohen GrabeShüzel, 
O schlumm're sanft in Deinem kühlen Grab; 

Die Seele schwebet am VerklärungShügel
Und schauet lächelnd still auf mich herab.

Vergebens rinnen meiner Augen Thranen,
Vergebens ruft das Herz Dir leise nach. 

Vergebens ist deS Busens lautes Stöhnen
In leere Luft verhall't die stille Klag'.

Bist Du, o Theure, wir nun ganz verloren ?
Ist ganz geschwunden meines Lebens Glück?

Dringt nimmer mir die Macht der flüchk'gen Horen 
Dein holdes Bild — Dein edles Herz zurück? — 

Ach Du bewohnest schön're wvnn'ge Höhen, 
Bist eine Selige im Himmelsland,

Dort winket uns ein frohes Wiedersehen, 
Dort schlingt sich liebend wieder Hand um Hand. 

M.

W e l t h ä n d e l.
T ü rke y. Der Sultan bat dem Kaiser Niko­

laus eine mit Brillanten besetzte und mit seinem 
Portrar gezierte Dose, dem russ. Botschafter sein 
Porträt mir Diamanten und dem r. Dcllmetscher, 
so wie dem russ. Consul in Aegypten seinen Orden 
geschenkt. Veranlassung dazu gab die verfügte 
Abberufung des russ. Consuls in Aegypten.— Es 
ist Zeit, daß die 3 vermittelnden Machte zu den 
Griechen, so wie zu ihrem eigenen Vvrtheil ein 
ernstes Wort zu Mehemed Alt sprechen und ihn, 
der Navarin noch nicht vergessen, in seine Schran­
ken weisen. Für Griechenland insbesondere ist eS 
nicht gleichviel, in wessen Nachbarschaft es sich 
befindet. Von der Pforte, wie sie jetzt ist, haben 
aber tu Griechen nur Gutes zu erwarten.

Frankreich. In Paris jagt ein Gerücht das 
andere: die dortigen russischen Unterthanen sollten 
it»l4. Tagen von da abreisen; auf den ersten Schuß 
auf die Antwerpner Citadelle würden holländische 
und preußische Truppen In Belgien einrücken; 
Preußen und Frankreich stehen auf Dem Punkt zu 
brechen rc. Wollen'ö erwarten!

Der Standard sagt: Falls französische Truppen 
holländisches Gebiet besetzen, wird Preußen wahr­
scheinlich Hannover tn Besitz nehmen. — Zwey 
südliche Höfe sollen eine Protestation auf die Ge­
fangenschaft der Herzogin v. Berry eingereicht haben.

Spanien. Die Königin kann auch hart auf», 
treten, wenn'S gilt. Wisset, heißt es in einer neuen 
Proclamativn, daß, wenn irgend Jemand jenen 
friedlichen und väterlichen Rathschlägen sein Ohr 
Verschließen sollte und nickt aus allen Kräften nach 
dem Ziele ringet, dem Wir entgegen gehen, bas 
schon gehobene Henkerbeil auf sein Haupt fallen 
würde, wer auch Verschworene oder Genossen seyn 
mögen. — Don Miguel läßt Feuer geben auf die 
in den Douro einlaufen wollenden engt. Schiffe.—• 
Nach einigen Blättern soll Pedrv's Ausfall nicht 
nur das ganze Gentrum des Feindes und St. 
Martha'S Hauptquartier zurückgetrieben, sondern 
sich auch mit Lebensmitteln auf 2 Monate verse­
hen haben.

Preußen. Am 28. November wurde schweres 
preußisches Geschütz durch Fulda nach dem Rhein 
geführt; in einigen Tagen sollte noch eine größere 
Anzahl nachfolgen.

Niederlande, lieber die Operationen der 
französischen Truppen vor Antwerpen erfahrt man 
noch immer nichts von Belang. Das Stillschwei­
gen der jüngsten Briese läßt vermuthen, das tsiS 
zum 29, November kein Angriff Statt gefunden 
haben. — Belgien. Chassü soll auf die Bela­
gerungs-Arbeiter gefeuert haben. Die Ls-rssgräheii 
sind eröffnet. — In London soll alle Hoffnung zur 
Ausgleichung mit Holland verschwunden seyn.

Antwerpen. 23. November. Der Handel liegt 
ganz darnieder Noch nie hat unser Bassin einen 
betrübendern Anblick gewährt. In Oüende dage­
gen ist es so lebhaft, daß mehrere Beamte der 
hiesigen Douane dorthin geschickt worden sind. — 
Hier bemerkt man es nicht, daß eine französische 
Armee in Der Gegend ist; kaum wird man einige 
Offiziere gewahr; nur Aerzre und Chirurgen kom­
men hieher, um Einkäufe zu machen.

Baden. Heidelberg,,. Dezbr. Heute 
Nacht hatten wir einen Auflauf in unserer Stadt. 
Eine Anzahl Studenten mit Aerten, Steinen und
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Stöcken bewaffnet, durchzogen um halb 12 Uhr 
die Straßen, klopften an den Läden der Häuser, 
stießen und warfen viele Fenster ein. Pey dem 
Schneidermeister Keppler angekommen, machten sie 
Halt, hieben die Laden mit ihren Aexten ein, zer­
schlugen die Fensterrahmen, warfen die Fenster mit 
Steinen ein und trieben ein arges Leben daselbst. 
Auf das Hülfgeschrey der Bürger eilte der Stadt- 
Direktor mit dem Polizeypersonale der Stadt auf 
den Platz der Zerstörung« um die Ordnung wo 
möglich wieder h-rzustellen. Ein Stich, welchen 
der Polizey» Commissar am Kopfe erhielt, und 
eine schwere Verwundung des Stadt - Direktors 
nöthigte Beide, sich zurückzuziehen. Auf die Un­
tersuchung diese» Vorfalls ist jetzt Alles gespannt.

Frank fu rt. Das 8te BunöeS-Armee-Korps 
wird nicht jusammengezogen.

2l l l e r l e y.
München. Am Donnerstag Morgens gegen 

11 Uhr erfolgte die Abreise Sr. Maj. des Königs 
O t t 0 von Griechenland. Der Abschied in der 
Residenz war so erschütternd, daß Alles laut 
schluchzte.

Se. Majest. der König Ludwig begleiteten 
Höchstdenselben bis Per lach, Ihre Majestät die 
Königin aber bis Aibling. — So freudig die 
Theilnahme war, welche Münchens Bewohner über 
die Thronbesteigung eines Prinzen aus ihrem ge­
liebten Königshaus- zeigten, so allgemein war die 
Rührung, welche am Tage des Scheidens sich aus, 
sprach. Schon am frühen Morgen sah man Hun­
derte der Residenz zueilen, welche noch einmal den 
hohen Scheidenden sehen wollten. Kein Auge blieb 
trocken, als Höchstderselbe mit Seinen Königlichen 
tiefbewegten Eltern durch die Straßen der Haupt­
stadt fuhr, und gewiß in Aller Herzen wurde der 
beiße Segenswunsch laut: „(Bott schütze und 
segne den geliebten Röntgssohn l" — Am Mei­
sten imponirte diese Scene dadurch, daß die unge­
heure Volksmaffe, die Wagen dis über die Isar 
hinaus umdrängend, und bey Freudenfesten sonst 
so fürchterlich ungestüm, und in dem Ausbruche 
ibrev Freude so schwer zu mäßigen, sich heute ganz 
allein selbst aebol; in den Augen von Tausenden 
zitterten Thranen, Diamanten im Tribute acht- 
bayer'scher VolkStiebe — kurz, eine himmlische Fa- 
müieu-Scene hier auf Erden, die kein Herrscher 
mir Gold erkaufen tonn. —

Nürnberg, 3 Dezbr. Nach mehrtaglgem 
anhaltenden Regen und äusserst gelinder Tempe- 

(AuHösung deS Näthsels in Nro.

rakur trat früh um 7 1/4 Uhr «in heftiges Gewit­
ter ein; die Blitze folgten sehr schnell, und von 
starken Donnerschlägen begleitet, aufeinander, und 
in den Umgebungen der Stadt sielen Schlossen von 
bedeutender Größe. So viel man bis jetzt weist, 
hat diese selten- Natur-Erscheinung kein Unglück 
zur Folge gehabt.

Auch in England waren vom 19. znm ro Nov. 
seltene Naturerscheinungen. In Portsmouth, Shef« 
fi-idS und andern Gegenden sah man den Horizont 
mit einer großen Anzahl Meteore bedeckt. Sie 
waren glänzend und schnell, fast wie Blitze. Leute, 
die früh Morgens auf'S Felo gehen wollten, wa­
ren so erschreckt, daß sie nach Hause liefen. Die 
Pferde an einem Postwagen wurden scheu davon 
und konnten nur mit Mühe gebändigt werden.

Im Obermayn-Kreiö ist endlich das Jubeln auf 
den Grabern ernstlich verboten worden; sämmtliche 
Polizeybehörden sind angewiesen, den sogenannten 
L e j ch e n t r u n k, bey dem es oft Rausch und 
Raufcrey„gebe, und der den Hinterlassenen noch 
schweres Geld koste, mit strengen Strafen abzu» 
schaffen.

Während des zweyten MonatS dieses Jahrs sind 
an den Straßenecken von Canton nicht weniger als 
60 bis 70 Bekanntmachungen angeschlagen gewe­
sen, worin den Wiederbringern gestohlener Kinder 
Belehnungen angeboten wurden. Sie werden von 
ihren Dieben entweder als Sclavsn verkauft, oder 
auf irgend eine Weise verstümmelt, um als Bettler 
gebraucht werden zu können. — Während deS er­
sten Monats dieses Jahrs starben in Folge der 
Kalte und Nasse gegen 120 Bettler in den Strasse» 
von Canton.

Der A etckna macht seit dem 1. bis 15. Nov. 
furchtbare Ausbrüche; nach Westen, bey Bronte, 
speyt er Feuet und große glühende Lavaströme ver, 
Ursachen unbeschreibliche Noth.

Zu Macduff in Schottland hatte sich eine Frau 
erhängt. Die ganze Stadt war in großer Auf­
regung, und die Einwohner beschlossen, daß der 
Erhängten die übliche Begräbniß - Feyerlichkeit ver­
sagt werden sollte. Das Todrentuch und die Trä­
ger wurden verweigert; ein Grab wurde unter 
der Mauer im entferntesten Winkel deS Kirchhofs 
gegraben, und die Bahre nicht durch das Thor 
getragen, sondern über die Planken in den Kirch­
hof geworfen; kein Glockengeläute wurde vernom­
men.

49»: Spinne.)
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Anzeige des am iz. Dezember, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes,
Kern j Roggen j Gersten____ i Haber

Höchst. Mittll Mindst. !HLchst.!Mittl7jMindst. «Hdchst. !Mittl. IMindst. (Höchst. jMittl. I Mindst 
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Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern—ff. — kr. Roggen—ff. —kr. Gersten—> ff. 20 kr. Haber—■ ff.— kr.
1 Abschlag: Kern —ff. 16 fr. Roggen—ff. ic kr. Gersten-- ff. — kr. Haber-— ff. 33 kr. ____

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
Schaffe!. ____ ____

_, Kern.
Schrannenorts ——.

_____ bester jmirrelj gerg.

Roggen. Gerste. H a der.

tteljgerg.bester jmittri I gerg. beste Imittelj gerg? bester >m

ff.
Kemprsn.21. Nov. 17
Kaufbr. 23. No ob. 14
Meming 4. Oezbr. 16
Mindelh. 1 Dzbr. 14
Krumbach loNobr 16 
München24Nvbr." 15 
Augsburg sz Nov. — 
Lindau. 17 Novb. r8 
Bregenz 26 Oktb 18

kr ff. fr. ff.,fr.
9 16 16 15 32

30 14 — ta 58 
jS5 15 4° 14 17
SS 14 20 13 35
10 15 37 14 44

1 14 32 14 8
—i 12 42--------
'40/17 34 16 41
56:18 42 17 36

ff. kr. ff. kr.isi. kr. ff. kr. ff. fr. ff« fr. ff lkr. ff. 
14 4 13 43(13 6 10 8 9 34 9 17 6 39 6
12 15 ii 6 10 15 9 3 8 11 7 aa 675
13 —(12 42 u 49 io 58|io 38 9 34 651 6
1148(11 71037 919(841 7 44 5 37 5
115411191044 9 36 9 x 8126 5 20 5
1127105410 5 9J11 g 36 7/54 5 51 5
--------11 15--------- ----------- 8 26-----------  5 
14 5° 14 9 14 —----- 1230121211— 8 48----7
!5 5° $5 25 14 35 124311461012 8 5 7

fr. ff kr. 
20 5 35 
47 5 21 
24 6 6 
29 5 15 
14 5 8 
49 5 47 
53--------
48 7 24 
38 7 19

____ -bedeutet Walzen.
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r 
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nn
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2Z
.j Brod. Taxe. 1 M ehi - Tare n.

Kern, Brod.
M 1. kr.

Roggen-Brod. 
i.Pfd. | ä.Pfd.

Mundmebl oder lSemmel»! Mittel- I Nach-
Anszng. 1 Mehl. | Mehl, | Mehl.

Roggen- 
Mehl.

Soll wägen. | Metzen. | Metzen. 1 Metzen. t Metzen. | Metzen.

6Lkh. I i£’| z kr. ahl.f 6kr. 4hl.j 2 ff. 46 fr. | aff. 14 fr./ ifl. 4okr.j 15 fn 1 ff. 56 kr

Fiei fchpr eife für den Monat Oktober. kr. hl ! Preiseder nicht taxirten Viktualien kr. pf.

Mastochsenfielfch, das Pfund. . . . 9 4 Schmalz das Pfund . . 22 —*
Rindfleisch „ 7 4 Butter „ h • 20 —•
Kalbfleisch ,, ,,•••• 8 Lichter gegossene „ 22
Schaasfleisch „ „ « ° . 7 — gezogene „ 21

Schweinflersch „ „ . , . , 11 — Seift „ „
8 Stück Eher . • »

Der Metzen Kartoffeln ,

t6 —
B i e rr s atz. 

Winters paunbier, die Maas. <1 4 3=s
zz

Gedruckt und verlegt bey Jvh. Bapt. Gansek.



Freitag Nro, 51 21. Dezember 1332

Kannst du Glückliche erfreuen 
So vergiß auch nicht da» Leid; 
Hülfsbedürftigezu erfreuen 
Sey uns jeder Lag geweiht.

Auszug aus demkönigl.Bayer.Zmelligenzblatle des Oberdonau-Kreises 1832.
Nro. 50.

Bekanntmachungen. Be treff: i.) Tie bey den Gerichts - Stellen hinterlegten Staats» 
Papiers. 2.) Sie Verpflegung der außerhalb ihres Wohnorts erkrankten Armen. 3.) Die Prüfung 
zur Erlangung der Maurer , Steinhauer- und Zimmermeister Concefsionen. 4.) Die Erledigung des 
Frübmeß - BenefiziumS zu Pfaffenhofen. 5.) Die Erledigung deö Leprosen - Benefiziums in der Statt 
Weiffenhorn, ö-) Die Schrift: „Oeffentliche Nachricht von den Verhandlungen der ersten General- 
Synoden". 7.) Die Wiederbesetzung der protestantischen Pfarr-Stelle Absberg. 8-) Dienstes - 
Erledigung. — Kreis- und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der äußern Behörden.

Bekanntmachung.
(Die Prüfung zur Erlangung der Maurer - 

Steinbauer- und Zinimermeister - Lonces, 
fronen betreffend.)

Vom
Königlich Bayer. Landgerichte 

Ottobeuren.
Zufolge der im laufenden Kreis - Intelligenz - 

Blakte Nro. 50. und an säwmtliche Distrikts - 
Poiizey-Behörden ergangenen Ausschreibung der 
kdnigi. Negierung des Oberdonau - Kreises, Kam­
mer des Innern, vom Lken laufenden Monats sä 
Nrum. 6,37t in dem vorbemerkten Betreffe wird 
auf den Grund des § 6i. Ziffer 2. der Instruc­
tion zum Vollzüge des Gesetzes über das Gewerbs­
wesen vom 28. Dezember 1825- und der 4r — 
45. der Instruction vom 27. May 1330 zu den 
Prüfungen für das Bauwesen auch am Ende 
Februars oder Anfangs März deö 
nächsten Jahres die vvrgefchriebene Prü­

fung für die B a u - H a n dw e rk er unter 
Leitung des königl. Kreis - Baurathes in der 
Kreis» Hauptstadt Augsbupg statt finden.

Da nun die Distrikts-Polizey - Behörden die 
Gesuche derjenigen Maurer- kLteinhauer. und 
Zimmer - Gesellen, welche an der besagten Prüfung 
Anrheil zu nehmen gedenken, zu instruiren, und 
längstens bis gegen Jude des näch­
st e n" M 0 n a t e S Januar an die königliche 
Kreis - Regierung unfehlbar einzubefördern haben, 
so werden solche hiemit aufgefordert, ihre etwaigen 
Admissivns - Gesuche innerhalb des fest­
gesetzten Zeitraumes bey der unterfer­
tigten Behörde anzubringen, und hiebey zugleich 
ihre Lehrbriefe, Wanderbücher, Zeugnisse über ihre 
dreyjahrige Bau - technische Beschäftigung und ihre 
bessern ZeichnungS-Prvden zur Vorlage zu bringen.

Von der gegenwärtigen Anordnung werden die 
einzelnen Handwerks - Gesellen mit der Eröffnung 
in Kenulniß gesetzt, daß zu spät gestellte Gesuche
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nicht mehr berücksichtigt werden könnten, sondern 
au> die abjuhaltende Prüfung im Jahre i§33 
verwiesen werden müßten.

Ottobeuren am rzten Dezember i§32.
Der Königlich« Landrichter 

___ Prasser»

Bekanntmachung.
Da der Bauer Thomas Hartmanöberger von 

Osterberg sein Anwesen verkauft hat, ohne jedoch 
sein Heimathrecht verändert zu haben, nach Mem­
mingen gezogen ist, übrigens außer den von ihm 
angegebenen Kreditoren sich noch mehrere mit 
Forderungen gemeldet haben, so wird eS noth- 
wendig, von seinen sämmtlichen Kreditoren und 
ihren Forderungen uni so mehr Kenntniß zu er­
halten, als dessen Vermögen von der Gemeinde 
Böhen als Caution wegen des Heimathrechteö in 
Anspruch genommen worden ist.

Sammtliche Kreditoren des Thomas Hartmans- 
berger werden demnach auf Donnerstag den l/ten 
Jänner 1833- Vormittags y Uhr vvrgeladen, ihre 
Forderungen um so mehr hier zu liquidiren, alö 
bei dessen Vermögens Extradicion auf sie sonst 
keine Rücksicht genommen werden würde.

Ottobeuren am lgten Dezember »8)2. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Prässer, Landrichter.

Bekanntmachung.
Vom azten Dezember bls zoten "Dezember 

werden folgende Brod- und Mehl • Preise regulier ;
a.) DaS Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Lvth 

1 Quintel.
b.) Ein Pfund Roggenbrod kostet z kr. 2 hlc. 
c.) Zwei Pfund 6 kr» 4 hlr.

Die Mehl-Tare ist füreinen Metzen bayer. Maßes : 
Mundmchl dcer Auszug . . . . 2 fl. 46 kr.
Semmelmehl............................ . 2 fl. »4 kr»
Mrltelmchl ........ 1 fl. 40 kr.
Nachmehl . ....................................— fl. 25 kr.
Roggeumehl ... ..... l fl. 52 kr.

Ottobeuren, am arten Dezember rßzr. 
Königlich Bayerisches Landgericht.

Präs ser, Landrichter.

Lotto.
Sckluß für die 252(6 Nürnberger Ziehung 

Donnerstag den 27150 Dezember-» 832 -, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den 2lten Dezember 1832.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

V Danksagung. I 
I Bey dem Hinscheiden unsrer geliebten i 
T Tochter, Karolina, linderte den tief ! 
f empfundenen Schmerzen, die herzliche und f 
ä aufrichtige Theilnahme so vieler Freunde, die 
T sie während ihrer Krankheit besuchten, und 
f ihre Leiche zum Grabe begleiteten. Wir 
i bringen hiemit allen Theilnehmenden öff-nt- 
' lich unser« innigsten Dank, und empfehlen 
I die Frühgeschiedene dem frommen Aüdenken, 
\ und uns der ferner« Freundschaft. a
f Ottobeuren, den igten Dezember 1832. * 
i Anton Vollmar, i

1 und dessen Gattin 1f Brigitta Boll mar,f
| sammt ihren Kindern, |

•»o» w ■**> ■*■*- 4

(A n z e i g e.)
Der bayerische National ♦ Korrespondent 

wird auch im Jahr »833 unter der bisherigen 
Redaktion fortgesetzt werden, daher man die ver« 
ehrlichen Abonnenten bittet, ihre Bestellung bald 
gefälligst erneuern zu wollen. Da sich dieses Blatt 
nicht mit Tagsneuigkeiten beschäftiget und daher 
sein häufiges Erscheinen nicht nöthig ist, w. .L':w 
künftig beide wöchentlich herauskommende Blätter 
am Sonnabend zusammen ausgegeben werden, und 
zwar in der Art, daß das eine den gemeinnützigen 
Mitkheilungsn und oem JuteÜigenzwssen aus- 
sch ließ end, das andre dagegen unter dem 
Titel: „U n t er h a l t u n g s b la t t" der beleh­
renden und angenehmen Unterhaltung allein ge­
widmet werden soll. In der Rubrik der Mit­
theilungen werden auch küsifng, wie bisher, Kirchs 
und Schule vorzüglich berücksichtiget werden, ohne 
deßhalb die übrigen Jnlereffsn der menschlichen 
Gesellschaft unberücksichlizet zu lassen. Das Un- 
terhaltungSblatt wird außer interessanten Darstel- 
lungen aus der Naturgeschichte, Erd« und Völker­
kunde und allgemeinen Weltgeschichte, auch Er­
zählungen und Gedichte liefern, und wöchent­
lich ein neu gestochenes Kupfer auö der Weltge­
schichte u. s. w. bcigegeben werden. Da vermöge 
der neuen Einrichtung das UnterhalrungSblatt auch 
besonders gebunden werden kann, so dürfte es ein 
immer schätzbares Familienbuch bilden, das noch 
nach langen Jahren Nutzen und Vergnügen spen­
den wird. Der Preis des Ganzen bleibt unver-
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ändert.— Um die z« dem Jahrgang« 1832 g«> 
hörigen Kupfer vollständig zu liefern, werden die 
Herrn Abnehmer noch in diesem Monat mehrere 
Abbildungen auS der deutschen Geschichte erhalten. 
Auch die 12 Hefte des „Kampfes der Polen" 
werden bis Ende dieses Monats nun bestimmt die 
fresse verlassen, und versandt; da aber die Post 
ihre Versendung nicht übernehmen will, müssen 
wir jene Hrn. Abnehmer, die den National - Kor­
respondenten durch die Post beziehen, bfhen, unS 
in frankirten Briefen einen Weg anzuzeigen, 
auf dem sie den „Kampf der Polen" erhalten wollen. 
Für das Jahr 1833 erhält jeder Abonnent auf 
den ganzen Jahrgang des National - Korrespon­
denten als Prämie oder unentgeldliche Beilage 12 
Bändchen Deutsche Lectüre, welche in gi 
Bogen 13 Theater-Stücke von Jffland 
enthalten, und nebst dieser Prämie den National - 
Korrespondenten selbst mit noch 52 Bogen Text 
nebst eben so vielen Kupfern, und hat für Alles 
dieses nur 2 fl. 45 kr. zu bezahlen.
, Augsburg, den izten Dezember 1832.

Die Verlags» Expe di tion.

Urtheil ein es Arztes 
über den Aufsatz inNumer48- u. 4g- h« I» dieses 
Blattes, das zu frühe L a b a k r a u ch e n bepm 
männlichen und die S ch n ü r l e i b e r beym weib­
lichen Geschlechte betreffend.

D»e Sterbdücher sind der beste Kommentar der 
in jenem Aufsätze berührten Thorheiten der Jugend 
unserS Zeitalters. Ich selbst könnte einen Folianten 
über die traurigen Folgen derselben, vorzüglich über 
die schädlichen Wirkungen der Schnürbrüste deK 
weiblichen Geschlechtes, die mir in meiner ärztli­
chen Praris vorgekommen sind, schreiben und glaube, 
daß jeder, nur etwas erfahrne, Arzt ein Gleiches 
thun könnte. Dem gebührte eine goldns Krone, 

, dem es gelingen würde, diese schädlichen Gewohn­
heiten unschädlich 0. h. verschwinden zu machen; 
und jeoer vernünftige Menschenfreund wird dem 
Verfasser jenes Aufsatz-S für seine wohlwollende 
Absicht Lank wissen. — Aber 100 lesen ihn, 1000 
reden davon, und einer handelt darnach, jagt 
der unsterbliche Dietl. — Indessen: Bonum 
Voluisse sat est.

Allerley.
In manchen Gegenden war der Segen an Obst 

'dieses Jahr so gross, wie man sich »och nicht er­

innert; so trug z. B. in Frankenhausen ein Abrk. 
kosenbaum 200 Schock, also 12,000 Stück, da« 
Stück einen Kreutzer, macht — Wer'S zuerst hat, 
kann sich eine Bratwurst geben lassen.

Die Herren, welche der Meynnng sind, die Hin­
richtungen seyen des Abschreckens wegen gut und 
nöthig, Härten am 26. November in Weinsberg 
seyn sollen. Gleich nach der Hinrichtung prü­
gelten einander die Leute kaum em Paar Schritte 
von dem noch blutigen Rumpf. Auf dem Rück­
wege hörte man von der gaffenden Menge die 
leichtfertigsten und schmutzigsten Worte über die 
Enthauptete; junge Bursche sah man in die Stadt 
ziehen, an jedem Arm eine liederliche Dirne; in 
den WirthShäusern ging'S lustig her wie an einem 
Kirchweihrag, und den größten Gewinn von der 
Hinrichtung hatten unstreitig die Wirthe»

Aus der Wetterau gehen große Sendungen 
Branntwein und bedeutende Ladungen Getreide 
über Frankfurt und von da weiter den Rhein ab­
wärts oder von Koblenz auS die Mosel aufwärts, 
— Alles des Friedens wegen.

Die Brandstiftungen mehren sich furchtbar; we« 
gen der ausgebrochenen Feindseligkeiten zwischen 
Holland und Frankreich soll daS Innere des eng­
lischen Ministeriums sehr entzweyt sevn.— Preußen 
hat seit 1829 über 4« Millionen Thaler Schulden 
getilgt. —

Iwey Jugendfreund- sahen sich nach langer Zeit 
wieder. „Nun," fragte der Eine, „hat Dich 
Deine damalig- Geliebte, die Du hcyrathen woll­
test, glücklich gemacht?"— Seufzend bejahte eS 
der Freund und sagte: „Eö war das letzte Glück 
meines Lebens!" —

In Mauren (Abenöberg) gebar eine arm- 44 
Jahr alte Hauslerin den 8- Dezember 3 Knaben; 
11 Jahr veryeiratyet 10 Kinder, alle leben.

Logogriph.
Mich hat mit F der Große
Aus Dienern hinter sich; 
Ist deine Zunge lose, 
Dann stillt mit G man dich; 
Mik 3 hab' ich viel GraS, 
Wovon die Euter schwellen; 
Ich bin mit S ein Naß 
Aus Millionen Quellen, 
Und nütz' dem Bürstenbinder, 
Setz'st du ein N dahinter.

(Auflösung folgt.)
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Anzeige des am rs. Dezember, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarktes.
Kern zRoggen | Gersten j Haber ____

Höchst. IMittlTlMndst. Höchst.] Miitl. 'MinLst. iHöchst. iMittl. iMindst. iHöchst. iMittl. Mindst 
st. kr.jfl. kr. fl. kr. st. kr.j fl. kr. j ffr kr. ^si. fr. | ft. kr. | fi. fr. I st, kr. | fi. kr. fl. kr.

s6|*oH5ii8|i4l45 1131—ixa|a61 it ßol io jgo| 9|3O| 8 I 3° \ 6) — | 5 | 36J 5 | —

Nach de m Milterpreis:
Aufschlag: Kern—ff. — kr. Noggen—fl.—kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl. 1 kr.
Abschlag: Kern — fl. 4 fr. Roggen —fl. 44 kr. Gersten—fl. 45 kr. Haber—ff.kr.

Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.

t 6tzrh. j iQ'j ;kr. 2hl.s 6kr. 4dl.j 2 fl. 46 fr. j aff. 14fr.} ifl.4okr.j 25~tn |i fi.

Schaffe!.

Schrannenorte
Kern, 

bester |mittel] gerg.

Roggen.

bester |mittel | gerg.

Gerste, 

beste jmittelf gerg.

Haber.

bester ]mitteljgerg.
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Kaufbr. 23. Robb, 
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Mindelh. 7 Dzdr. 
Krumbach 24Rodr. 
München24Nvbr.* 
Augsburg 30 Nsv. 
Lindau. I? Ns-vb. 
Bregenz 26 Oktb

*) Bedeutet

fl. 
17 
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17 
iS 
15 
iS
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18

IS a
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9
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1
12
I
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°z
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13 9--------
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Gedruckt und veilegt bep Zeh. Bapt. Ganser.

F l e i schp r s i fe fürden Monat Oktober. kr. hl Preiseder nicht taxirten Diktualien kr.

Mastochssnfleischj. das Pfund. , . . 9 4 Schmalz Las Pfund , . 22 —*•

Rindfleisch „ 7 4 Butter ,, ff • 20 —«=»
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Schweinffeisch „ I S j —— Seife ,, ,, * • 16 —-

B i e r r s a tz. 8 Stück Eyer . . » 8
Winterbraunbier, die Maas. 4! 4! Der Metzen Kartoffeln . 3- —»



Ottobeurer

v ch
Freitag Nro♦ 52, ss. Dezember 1332

Vom
Königlich Bayer. Landgericht 

Ottobeuren
werden nachstehende 2 Ausschreibungen der königl. 
Regierung des Oberdonau - Kreises, Kammer des 
Innern, welche mehrere Bestimmungen der aller­
höchsten Verordnungen vom 28’ November 1816. 
über Bettler und Landstreicher, und vom 17. No­
vember 1816. über das Armenwesen in sich begrif­
fen, und welche im laufenden Kreis Intelligenz - 
Blatte Nro. 51. Seite 1360. u. 1370 enthalten 
sind, hiemit zur allgemeinen Kenntlich gebracht.

Sign. Ottobeuren am 2?ten Dezember 1832.
D e r Königliche Landrichter 

Prasse r.
Abdruck-
CDXCIV.) ad Nrro. 6577.
(Die Bettler und Landstreicher betreffend.) 

Im Namen Sr. Majestät des Königs.
Die kgl. Negierung sieht sich veranlaßt/ dis 

nachstehenden Bestimmungen der allerhöchsten Ver­
ordnung vom 28. November 1316 ü b e r Bettler 
und Landstreicher mit dem Beyfügen zur 
Kenntnißnahme der Kreis-Bewohner zu bringen, 
daß sämtliche Polizey--Behörden bey strenger Haf­
tung angewiesen werden, diese Bestimmungen auf 
das schärfste, und rücksichtslos zu handhaben.

re. rc.
Titel I.

Von der Bezeichnung, der Arten, und der 
Bestrafung der Bettler, und Landstreicher» 

Artikel
Als Bettler sind im Allgemeinen diejenigen 

anzusehen, welche aus Ursache, oder unter dem 
Vorwande der ArrvHh, oder sonstiger unglücklicher 
Schicksale für sich, die Ihrige», oder.Andere, wo, 
und in welcher Art es immer geschehen möge, mit 
Ümgehllng der orpemuchen Armtnpßegen, Allmo­

sen an Geld, NahrungS.Mitteln, Kleidungsstücken 
u. s. w. einheischen. Hieber gehören namentlich auch:

r.) Handwerks - Gesellen und Lebrltnge, die 
einen Zehr-Pfennig zu Wanderungen, oder Bey- 
trage zum Lehrgelde, Aufdingen, Lossprechen, und 
dergleichen, von den vorübergehenden auf den 
Strassen, oder von den Einwohnern in den Häu­
sern verlangen;

2.) Personen, welche ohne obrigkeitliche Geneh­
migung Geld, oder Geldes - Werth sammeln, unter 
dem Vcngeben, daß dadurch verunglückte Men­
schen, Familien, oder Gemeinden unterstützt, oder 
öffenliiche Unternehmungen befördert werden sollen;

3.) Personen, welche zwar ein Allmosen nicht 
geradezu nachsuchen, aber in der offenbaren Ab­
sicht ein solches zu erhalten, mit Vorstellung ihrer 
bedrängten Lage, aus öffentlichen Plätzen, oder von 
HauS zu Haus ohne polizeyliches Vorwissen, ge­
ringfügige Dinge zum Verkauf feilbieten, oder sich 
in den Wohnungen zum Singen, Aufspielen uns 
dergleichen gegen Belohnung aufdringen, oder Un­
terzeichnungen, zumal mit Äusoderungen von Dar­
lehen, und Vorschüssen für augenblickliche Unter­
nehmungen, worüber eine polizeyliche Bewilligung, 
oder öffentliche Bekanntmachung nicht vorliegr, 
hausiren tragen,

Artikel 2.
Erschwerende Umstände der Betteley sind beson­

dere folgende:
1 .) wenn Bettler sich in das Innere der Woh, 

nungen einschleichen, oder zur Zeit der Nacht betteln;
2 ,J wenn mehrere Bettler ihr Gewerbe in Ge­

sellschaft, und Verbindung ausüben;
3 .) wenn Zemans sseine Kinder zum Betteln 

ausschlckr, oder sie dazu herleiht, oder sich dazu 
fremder Kinder als Werkzeug bedient;

4 .) wenn Bettler künstliche Mittel gebrauchen, 
um größeres Mitleid, oder Furch! z>- erwecken, 
insbesondere, wenn sie falsche LKbeö- Gebrechen, 
Wunden und Krankheiten anuebmen, oder sonstige 
erdichtete Unglücks-Falle vörspiegekn;
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5.) wenn sie zu ihrem Voriheils die Religion 
mißbrauchen, den Aberglauben ins Spiel ziehen, 
und sich geheimer Kräfte, oder Heil -Miltel 
berrchmen.

Artikel 3.
Alle ausländischen, und solche innländischen 

Bettier, welche ihreHeimalh verlassen, um ander. 
wärtS, und wohl gar in andern Gerichts-Bezirken, 
oder Kreisen dem Allmosen nachzugehen, werden 
den Landstreichern gleich geachtet.

Zu den Landstreichern werden außerdem alle die­
jenigen gezählt, welche sich aus ihrem ordentlichen 
Aufenthalte entfernen, und in polizeywidriger Art, 
ohne Herkunft, Beschäftigung, und Mittel des 
Unterhalts nachweisen zu können, von Ort zu Ort 
auf gut Glück fortzubringen suchen; namentlich

1 .) Fremde, welche auf vorbemerkte Weise ohne 
Paß, oder mit erloschenen Pässen herumziehen;

2 .) entwichene Dienstboten die anderwärts her­
renlos auf eigene Faust ein unstates Leben führen ;

3 ,) Handwerks - Gesellen und Lehrlinge, welche 
ohne Arbeit zu nehmen, von Bezirk zu Bezirk wan­
dern, keine, oder unordentliche Wander - Bücher 
haben, oder auf Abwegen betreten werden;

4 ,) entlassene Soldaten, die von den vvrgeschrie- 
benen Straffen abweichen, auswärtige Ausreisser die 
sich nicht bey der ersten Obrigkeit stellen, oder die 
angewiesenen Wege willkührlich verlassen, oder den 
gestatteten Aufenthalt zu einem müssigen, und un­
ordentlichen Leben mißbrauchen;

5 ) Landfahrer die unter dem Scheine von Tienst- 
Gesuchen, oder Handelfchaften sich beym Landvolke 
zur Herberg eindrängen;

6 .) Bauern - Bursche, Knechte, Wägde, Hirten, 
u. s. w , welche unter dem Vergeben sich nach Ar­
beit, und Verdienst umzusehen, ohne Ausweis über 
die Gränzen hin, und herschwärmen, oder beyge- 
drachter Nachweisungen ohngeachtet, ohne Beschäf­
tigung das Land durchstreichen;

Klein . Krämer, Haussier, und sogenannte 
Sslbsterzeuger, welche die Berechtigung zum Besuch 
der Märkte vorschnftwidrig benützen, um ihre 
Maaren allenihalden, besonders auf dem Lande, in 
abgelegenen Orten zu verhandeln, ohne Erlaubniß 
der Poiizey, oder mit Ueberfchreitung der vorge- 
zeichneten Beschränkungen rücksichtlich der Maaren, 
die sie führen, oder der Bezirke, die sie besuchen 
dürfen;

8 .) andere herumziehende Gewerbs-Leute, als 
Zinngießer, Pfannen- und Kesselflicker, Echseren- 

schleifer, Lumpen- und Aschsnsammler und der- \ 
gleichen, welche ohne Vorweis, oder außerhalb der 
bestimmten Bezirke und Kreise, oder auf verdäch­
tigem oder lüderlichemLebenSwantel betreten werden )

9l.) Lustigmacher, Schauträger und Aufspisler, 
namentlich: Musikanten, dis keine Berechtigung 
besitzen, oder solche ungebührlich ausdehnen; Rei­
sende mir fremden Thirren, oder Schau-Kästen, 
Bären- und Kamee! - Treiber, Scharren- und Ma­
rionetten-Spieler, Komödianten, Gaugler, Sprin­
ger, u. s. w>, welche keine besondere Erlaubniß zum 
Eintritt ins Reich, oder zum Aufenthalte an einem 
bestimmten Orts haben, oder sich unordentlich und 
schlecht aufführen ;

10 .) Pilgrimme und Wallfahrter, die unter dem 
Deckmantel der Andacht ohne Paß über die Gran­
zen kommen, oder sich im Lande unbefugter Weiss 
von Ort zu Ort Herumtreiben;

11 .) Juden, welche ohne Beruf, und ohne Mit­
tel zum Fortkommen sich in das Reich eüsschlei- 
chen, und inländische Juden, welche ohne Bewil­
ligung in fremden Orten Handel, oder überhaupt 
verdächtiges Gewerbe treiben, ohne Rechtfertigung 
über ihre Geschäfte von Gemeinde zu Gemeinde 
ziehen, und ihren oder andern GlaubenS-Genoffen 
zur Last fallen,

Artikel 4-
Für besonders gefährliche Landstreicher sind zu 

halten:
1, ) Ressende, welche falsche Passe führen, oder ' 

deren Passe mangelhaft, oder verdächtig sind;
2. ) Personen, welche falsche Namen, oder sonst 

unwahre Umstande angeben, um die Polizey zu 
täuschen, oder in gleicher Absicht, unter manchfal- 
tigen Verkleidungen, oder Entstellungen erscheinen ;

3. ) Solche, welche verdächtige Waaren, d«e>i 
rechtmäßiger Erwerb, oder Gebrauch zweifelhaft 
ist. mit sich führen;

4. ) Jauner, welche sich einer besondern Schrift, 
Sprache, oder anderer besonderer Zeichen bedienen;

5, ) Solche, welche sich zugleich mit xolizeywid- 
rigen Künsten,Spielen uudQuacksaldereyett adgeben;

6. ) Solche, welche in Gesellschaften, und Ban­
den herumziehen, oder die Einwohner, und Ge­
meinden bedrohen, oder Waffen, und Werkzeuge 
bey sich führen; die zur Verübung körperlicher Ver- ! 
letzungen, oder zur Begehung von Diebstählen ge« । 
eignet sind» ' l

Artikel 5.
Gemeine innländische Bettler, und Landstreicher
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Freuds;? Schießen schon oft entsprungen sind, mit 
dem Wunsche ab, daß sich die Freude über das 
junge Jahr durch Akte der Wohlthatigksit wür­
diger aussprechen möchte, wozu die im Kreis 
Intelligenz Blatt Nro. 48- ausgeschriebene Samm­
lung für die durch das Ungewitter vom röten 
August h. I. Verunglückten so gelegenen Anlaß giebt 

am a4ren Dezember 1832.
Königliches Landgericht Ottobeuren. 

P rasser, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nach bestehend höchster Verfügung werden die 

Dorräthe an Streu - und Futter Stroh dann 
G'sod in den ararialischen Zehent - Stadel zu Egg 
an der Günz und Schwaighausen öffentlich ver­
steigert.

Kaufliebhaber wollen sonach am Mittwoch den 
sten kommenden MonatS in ersterem Orte Vor­
mittags 9 Uhr, in letzterm aber Nachmittags 1 
Uhr sich einsinden.

Ottobeuren am s4ten Dezember 1832. 
Königliches Rentamt daselbst.

M e s se r s ch IN i d t, Reutbeamter.

Publikation 
wegen Hotzverkaus.

Am Samstag den gten Januar 1833- wird in 
der Revier Bayersried, Walddistrikre Holzerwald 
und Reinerwald folgendes Holzmaterial öffentlich 
versteigert:

500 Stück Sagklötze
178 Klafter Fichten Scheitholz

9 „ „ Prügelholz und
43 „ ,, Steckenholz.

Kaufslustige, welche dieses Material noch vorher 
einsehen wollen, haben sich deshalb an den königl. 
ForstwArter Walk in Engetrisd zu wenden, und 
übrigens am obigen Tage Vormittags 9 Uhr im 
Würhshause zu Engetried zu erscheinen, wo mit 
dem Verkaufe angefangen wird.
Königliches Forstamt Ottobeuren.

E g l 0 f f, Forstmeister.

Lotto.
Schluß für die rsyZte Münchener Ziehung 

Samsrag den gten Jauner 1833-, Früh 8 Uhr.
Ottobeuren den s/ten Dezember 1832.

K a r l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Anzeige.
Endesunterzeichnete verkauft das bei dem 

Schafflerschen Anwesen zu Ottobeuren stehende 
hölzerne, nun zum Abbruche bestimmte Stadelchen, 
welches mit Ziegelplatten gedeckt ist, aus freyer 
Hand, gegen gleich baar« Bezahlung. Der Ver­
kauf kann täglich geschehen. Kaufsliebhaber werden 
hiezu cingeladsn-

Ottobeuren, den raten Dezember iflzr, 
Iäzilia Schäffler.

Abschied vom Jahre iFZr.
Du jüngstes Kind der dunkeln Ewigkeit, 
Die stets mit Gott vermählet nimmer stirbt. 
Und doch nur sterbliche Geburten bringt. 
Was eilest du hinweg mit schnellem Fuß? 
Eh' du von dannen lcheidest, und in's Grab 
Der alten Zeit ein neuer Bruder dich 
Verdränget, halte still, und laß ein Wort 
Mit dir noch reden! Freuden hast du uns 
Aus deinem SegenShorne viel gewahrt; 
Wohl auch der Thränen viel, die gottbefohle» 
Ein milder Abendthau auf Frühlingsflur 
Das welke Herz gebeugter Blumen sanft 
Erquickten, und. nach süßer Schlafesruh" 
Am jungen Morgen fern den Kummer all 
Verscheuchten. Stillen Schmerz vergossen wlk 
Am Grabe manches theuren Freundes. Doch 
Du hast das schöne Leben gütig uns 
Gefristet. Jetzo kehrst du selber heim 
In deines Vaters ew'ge Wohnungen, 
Wo deiner altern Brüder ganze Zahl 
Auf ernsten Richkerstühlen sitzet, und 
All' uns'ce Thaten Gott, dem höchsten Herrn, 
Vorlegen. Sag', 0 sag' ihm unfern Dank 
Von ganzem Herzen, weil er wieder auch 
UnS Vater war von ganzem Herzen und 
Voll Güce. Und verlanget er von dir 
Das Urtheil über uns; v rede nicht
So streng, und fty dem Menschenstamme doch 
Ein milder Richter, s-y uns Retter, wenn 
Wir nicht gethan, was unser Vater roittl! 
Nun zieh' in Frieden beim; dein Bruder naht. 
O, daß auch er uns Gutes brächte, wie 
Du! Lebe wohl! Wir sehen dich dereinst 
Vor GoiteS Throne wieder, sehen auch 
Die theuren Freunde all', die du voraus 
Geschickt in deines Vaters selige Wohnungen.
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Anzeige des am 27. Dezember, in Ottobeuren abgehaltenen Getreidemarkm
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Fruchtpreise verschiedener Schrannen im Königreiche.
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Schrannenorte
5 

bester

Schaffet.

e r n.

mittel) gerg.

Roggen.

bester (mitte!) gerg.

Gerste, 

beste (mittel) gerg.
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bester (mitteljgerg.

Kempten ra-Dezb. 
Kaufbr. iz.Dezbr. 
MemingiF. Lezbr. 
Mmdelh. 15 Dzbr. 
Krumbach24Nodr. 
MüncheniZ Dezb.* 
Augsburgi^Dezb. 
Linda» z Dezdr. 
Bregenz zo Novb

*) Bedeutet
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15 
1?
14
s5
14
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54 
12
4i
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4
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—
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IE 
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6 
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7
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fl.ik 
!Z l 
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13 3 
I5|4

'.(fl.
2112
5 to
8 10
8 9
3 ix
7 to
4 —
8 43
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8
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fr.
37
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9
8
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l
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ii 45 i
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6
5
6
5
5
5

7
8
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42
51
12
38
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6
5
6
5 
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5
5
7
8
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37

27
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5
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5
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7
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50

6
33 
10 
26 
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M 2 fl. qü kr?^

Semtyel- 
MeA.

j Metzen.

2fl. 14 fl

( Mittel-
1 Mehl.
1 Metze».

lfl. 4okr.

Nach- 
Mehl.
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1 -5 kr.

( Rogg 
( Me 

i_M-tz

1 fl- 5

Fleischprelfe für den Monat Oktober.

Mastochsenfleisch, das Pfund. . . .
Rindfleisch „ „ . . . .
Kalbfleisch ,,
Schaaffleisch „
Schweinfieisch „ „ . , . .

B i e r r s a tz.
Winterbraunbier, die Maas.

Gedruckt und ve
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c

7
11

4 
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hl I Preiseder nicht taxirten Diktualien

48 Schmalz das Pfund ,
4» Butter „ „ .
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i 1 Seife ,, ,, • »

| 8 Stück Eyer . . .
. 4? Der Metzen Karjoffelu .

gt bey Ivh. Bapt. Ganser.

kr.
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t6|
8

3-!

Pf.

__
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(2Ir£ i. 3') foflen mit 6 bis ig Slreirhen, oder 
Arrest vor, i bis g Lagen; BekÜer, und Landstrei­
cher aber, deren Ueberiretu'ng von besonders er­
schwerenden Umständen fBrl 2. 4.) begleitet ist, 
wrt 12 bis 24 Streichen, oder -Arrest von 8 bis 
bis 1,4 Lagen bestraft werden Gegen rüpkfalligs 
Betilsr und Landstreicher ist stuftlnvsrfs^bie Zahl 
der Streiche bis auf 30, und die Zeit des Arrestes 
bis auf* 4 Wochen auszudehnen.
, Die^ rorperliche Züchtigung ist da, wo sie nach 
ärztlichem Gutachten anwendbar gefunden, und in 
tev Art, wie sie nach eben diesem Gutachten an- 
gerathen wird, vorzugsweise vor der Arrest-Strafe 
3“ verfügen; auch können beyde Straf-Arten nach 
Umstanden theilweise mileinande r verbunden, und 
der Arrest durch , abwechselnde Schmälerung der 
Beköstigung geschärft werden. Gewöhnte, und durch 
die vorbemerkten Strafen nicht gebesserte Bettler 
und Landstreicher werden in em Zwangs < Arbeits- 
Haus gebracht.

Artikels.
Dey Greifen von 60 Jahren und darüber, und 

dey Menschen tr.it schweren Leibes - Gebrechen soll 
nurArrest mit angemessener Verkürzung statt sinden, 
und für ihre Verpflegung gesorgt werden.

Bettelnde, und herumziehende Kinder sollen mit 
ernstlicher Bedrohung den Ihrigen zurückgegeben, 
in Widerholungj - Fällen aber mit Ruthen-Strei- 
chen gezücktiget werden. Bey Jungen und Dir- 
rien von ,2 bis ,4 Jahren ist nach Umständen mit 
dieser Züchtigung auch Einsperrung auf 6 bis 48 
Stunden, allenfalls bey schmaler Kost zu verbinden. 
Jungen, und Dirnen, die das igle Jahr angetre- 
ten haben, werden nach den ordentlichen Straf - 
Bestimmungen behandelt,

Artikel 7.
Vorstehende Arten, und Masse der Strafen finden 

auch auf so'che inländische Bettler, und Landstrei­
cher Anwendung, welche ihr unerlaubtes Gewerb 
eine Zeit lang in fremden Staaten ausgeübk ha­
ben, und von da herein geschoben werden; jedoch 
mit Einrechnung der Strafen, die sie deshalb im 
Auslands erweislich schon erlitten habe.

Artikel 8-
Wenn ein innländischer Bettler, und Landstrei­

cher, der ausserhalb seines Polizei) - Bezirks ergrif­
fen wir«, sich über seine bisherige Aufführung nicht 
auswe ffen, und wenn auch auf andere Weise nicht 
sogleich herzestellr werden kann, ob derselbe 
schon ein- oder mehtwal bestraft worden sey? so 

ist er ohne weiters in ein Zwangs-ArbeitS.Haus 
zu liefern, und daselbst so lange zu verwob, en 
bis von der Obrigkeit seiner Hil'math diejenigen 
Nachrichten erholt seyn werden, welche nvrhwendig 
sind, UM hiernach die gesetzliche Straft auszu- 
sprechen.

A r t i k e l 9.
Ausländische Bettler und Landstreicher, die im 

Königreiche ergriffen werden, sind mit 18 biS Zo 
Dkreichen zu belegen, und in ein ZwangS-Arbeitö- 
HauS einzusperren.

Fremden Staaten angehörige Bettler, welche in 
einem dritten auswärtigen Staate aufgsgriffsn, 
und nach Bayern geliefert worden sind, um von 
da weiter in ihre Heimath gebracht zu werden, 
sind zwar das erstemal nach scharfer Warnung mit 
Strafe zu verschonen, sodann aber wenn sie wie­
derholt auf gleiche Weise eingrbracht werden, eben 
so zu behandeln, wie fremdes Gesindel, daS im 
Jnnlande selbst aufgegriffen worden ist.

Titel II.
Von der» Begünstigern, Hehlern und Gehilfen 

der Bettler und Landstreicher.
Artikel 10,

Wer herumziehenden Bettlern Allmosen giebt, 
es bestehe in Geld, oder Naturalien, oder wer 
Vermächtnisse für Arme wjllkührlich vertheilt, soll 
eine Geldbuße von 1 — 5 fl erlegen, und im 
letz!en Falle soll noch der Ersatz Lessen vordehai, 
ken seyn, was der Armen-Pflege durch ein solches 
gesetzwidriges Benehmen entzogen worben ist.

Artikel n.
_ Eine Arrest - Strafe von 1 bis 3 Tagen, oder 

eine Geldbuße von 3 bis so st, haben diejenigen 
Ku erleiden, welche ohne Anzeige hey der Obrigkeit 
Betilern, und Landstreichern Herberge geben, son» 
stigeS herrenloses und verdächtiges Gesindel ber­
st ch aufnehmen, Dienstboten ohne Zeugnisse, und 
Vorweise, oder Handwerks. Gesellen ohne Wander, 
Bücher dingen, und einsteüen, oder in eben der 
Art auS Dienst und Arbeit wieder entlassen, oder 
deren Entweichung verschweigen.

Gleicher Strafe sind unterworfen: Aeltern, oder 
deren Stellvertreter, die aus Fahrläßigkeit, und 
Mange! an Aufsicht ihre Kinder dem Betteln, 
und einem hsrumschweifenden Leben nachgeyen 
lassen, Hausvater, die ein solches Leben, oder an­
dere Polizcywiorigt, und schlechr<: Erwerbs - Arten 
bey ihren Ehehalten, Gesellen, oder MikthleuUN 
wiffentttch dulden, und endlich Wirthe, weiche un-

*
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bekannte Personen, deren Gewerb und Absichten 
verdächtig sind, nichtbey der Obrigkeit anmeiden, 
oder überhaupt die Borschriften vernachlässigen, die 
sie rücksichtlich der Fremden zu beobachten haben.

Artikel 12.
Wer Bettler, Landstreicher, u;ti sonstiges Gesin­

de! anleitet, und abrichtet, wie sie sich in ihrem 
unerlaubten Gewerbe benehmen, und fortbringcn 
sollen; wer ihnen dazu besondere Vortheile und 
Kunst - Mittel an die Hand giebt; wer an dem 
Ertrags ihres Gewerbes sich einen Antheil bedingt, 
und genießt, wer dieselben auf obrigkeitliche Frage 
und Spähe geflissentlich verhehlt, verbirgt, ihnen 
durchzuhelfen und ihre Verhaftung zu vereiteln 
sucht, soll den gegen die Bettler und Landstreicher 
selbst ausgesprochenen Arrest Strafen unterworfen, 
und wenn aus solchen Begünstigungen, Verheh­
lungen und Dienst-Leistungen ein Gewerbe ge­
mach! wird, auch körperlich gezüchtiget, und nach 
Umstanden in ein Zwangs-ÄrbeilS - Hauö gesperrt 
werden.

Widersetzlichkeit gegen die Obrigkeit, oder ihre 
Diener und Wachen, bey Verhaftung Abführung 
oder Bestrafung der Bettler, und Landstreicher wird 

ach den Bestimmungen des Strafgesetz - Vucheö 
gerichtet.

Artikel 13.
Polizey - und Gerichts-Diener, welche in Anse­

hung des Gesindels die ihnen gegebenen Dienst - 
Vorschristen, oder besonderen Auftrage nicht er­
füllen, und bey L^r Spähe. Verfolgung und Lie­
ferung desselben fahrtäßig sind, sollen mit Arrest 
von 3 bis 8 Tagen, nach Umstanden auch am Lei­
be bestraft, und bey fortgesetzter Nachläßigkeit ent­
lassen werden.

Wider nachlaßige Gendarmen wird nach der 
für dieselben bestehenden eigenen Straf - Ordnung 
verfahren.

Gemeinde-Vorsteher, dte den Unfug der Bette- 
ley, und den Aufenthalt fremden Gesindels in . den 
Gemeinden wissentlich dulden, ihren Oblicgeuhei- 
ren für die öffentliche Sicherheit, die Armen - Pflege, 
und die Dienstbothen - Ordnung nicht nachkommen, 
und die Aufsicht auf die ausgestellten, Gemeinde- 
Wachter unterlassen, sollen nach vorläufiger War­
nung in eine Buße von 3 bis i$ fl genommen, 
und nach Beschaffenheit der Umstände von ihrem 
Amte entfernt werden.

Artikels.
Ebenfalls in eine Geld-Buße von 3 bis tZ si.

verfallen Pfarrer und Beamten, welche ohne ge­
hörige Vorsicht und Sicherung gegen Mißbrauch, 
Zeugnisse über Taufe, Trauung, Sterb-Falle, Ar- 
mutd, oder anderes Unglück ausstellen, besonders 
wenn diese Zeugnisse unbekannten, unangesessmen, 
übel berüchtigten, oder schon bestraften Menschen 
behändiget werden.

Beamte, welch- die schuldige Aufsicht auf die 
Armen - Pflege, auf das Paß-und Fremden - We­
sen, und auf die Thätigkeit der untergeordneten 
Amts-Vorsteher gegen Bettler und Landstreicher 
vernachläßigen, in der Anordnung öfterer Streifen, 
und Untersuchung der gewöhnlichen Schlupfwinkel 
des Gesindels sorglos und säuinig sind, oder das­
selbe so wie dessen Begünstigen, Hehler, und Ge­
hilfen mit ungebührlicher Nachsicht behandeln, oder 
gar straflos lassen, sollen mit Geld-Bußen von so 
bis 15 fi. belegt werden, und haften für allen aus 
ihrer Fahrlässigkeit entstandenen Schoden.

Artikel 15.
Alle nach vorstehenden Bestimmungen verwirkten 

Geld - Bußen der Unterthanen fallen in den Armen- 
Säckel der Gemeinden, deren die Strafbaren an­
gehören die Geld-Bußen der Beamten, und 
dff.nttichen Diener aber fallen in den Armen- 
Sackel der Bezirks-Pflegen.

Wo zwischen Arrest - und Geld - Strafe die Wahl 
gelassen ist, soll vorzugsweise die erste angewendet 
werde».

Titel III.
Von der Verhaftung und dem Verhöre der 

Bettler und Landstreicher, und von 
den Erkenntnissen gegen dieselben.

Artikel 16.
Die Aufspürung, Verhaftung und Einbringung 

der Bettler und Landstreicher liegt den Gemeinde- 
Vorstehern, Gendarmen, Polizey s und Gerichts- 
Dienern ob.

Außerdem ist aber auch jeder Unterthan befugt, 
bettelndes, und herumschweifendes Gesindel anzu- 
haltcn, und zu verwahren, mit der Verbindlichkeit 
jedoch, längstens binnen 24 Stunden der Obrig- 
kett oder ihren Dienern und Wachen die Anzeige 
davon zu machen.

Gegen drohendes und bewaffnetes Gesinde! sind 
dis Einwohner zur Abwehr Gewalt zu brauchen 
berechtiget, und gegen Banden solcher Art soll ans
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verabersdets Noth - Zeichen gemeinsame Hilfe auf, 
geboten werden.'

Augsburg den y. Dezember 1832.
Königliche Regierung des Oberdonau- 

Kreises.
Kammer des Innern, 

v. Link, Präsident.
coli Kliebcnschedel.

CDXCV.) ad Nrm. 668--.
(Dir besondere Aufsicht auf die einzelnen 

S Armen betreffend,)
«Im Namen Sr. Majestät des Königs.

Ueber die besondere Aufsicht auf die einzelnen 
Armen, ist durch die allgemeine Verordnung über 
das Armenwesen vow 17. November igi6 Titl. 
111. Kapitel x. bestimmt, wie sogt:

von der besondern Aufsicht auf die ein, 
seinen Armen.
Artikel 45.

Die Aufsicht auf die einzelnen Armen beachtet 
nicht nur ihre sittliche und bürgerliche Aufführung 
im Allgemeinen, sondern auch insbesondere ihren 
unterricht, ihre Arbettsamkeit den unerlaubten Er- 
rerb durch Betlelei, die Verwendung der aus der 
ürineu - Pflege gereichten Unterstützungen, die ver, 
iellte Armuth und die Züchtigung ver Frevler tri» 
!er Vie Armen - Polizey.

Artikel 46.
Alls Kinder der Armen sollen ohne Nachsicht, 

ms ohne Berücksichtigung gewöhnlicher Vorwande, 
$um ununterbrochenen Besuche des öffentlichen 
Schul - und Religions Unterrichts, so wie auch der 
iirbeits-und Industrie Schulen, und zur Erler- 
iung eines Gewerbes angehalten werden. — Das 
Schulgeld für dieselben ist eine ständige Ausgabe 
'n Armen - Pflegen, welche deßfalls Mit den Leh­
ern eine Uebereinkunfc treffen, wo nicht schon be- 
»ndere Armen - Schulen bestehen,

A r t i k e l 47.
Sammtliche Armen sind verbunden, sich brry 

dieaste, dem Handwerke, der Landwirihschaft, und 
berhaupt der Arbeit zu widmen, und es ist hier- 
uf strenge zu halten.

Artikel 48-
Jede Art von Bettelei ist allenthalben ohne 

Schonung den bestehenden Verordnungen gemäß, 
nterdrücht, und jeder Arme soll mit dem Inhalte

dieser Verordnungen bey seiner Beschreibung be» 
sonders bekannt gemacht werden.

Artikel 49.
Kein Armer, der an den Wohlthaten der Armen- 

Pflege Theil nimmt, darf sich ohne Vorwissen und 
Erlaubniß des Orts - Vorstehers aus seinem Wohn­
orte entfernen, um sich an einem andern Orte, wenn 
gleich im nemlichen Polizey - Bezirke eine Zeit 
lang oder für immer aufzuhalten. Gleiche Erlaub- 
niß von Seite der Polizey - Vorstände ist noth- 
wendig, wenn ein solcher Armer in bemerkter Ab­
sicht, sich aus seinem Polizey - Sprengel zu ent» 
fernen gedenkt. Die Erlaubniß ist in beiden Fallen 
nur mit Vorsicht aus gegründeten Ursachen un- 
unter der nachgewiesenen Voraussetzung zu ertheilen, 
daß der Arme anderen Orten und Bezirken nicht 
nur zur Laß fallen werde; auch ist demselben ein 
Borweiö auszustellen, worin nebst dem Namen 
und Orte, woher er kommt, die Zeit und Ursache, 
dann die Dauer seiner Entfernung, und die Orte, 
wohin er sich zu begebe» gedenkt, auSgedrückt seyn 
sollen.

Arme die sich willkührlich ohne Vorweis ent­
fernen, und sich unstat und müßig herumtrsibe», 
werden als Landstreicher behandelt.

Artikel 50..
Jedem Armen ist zwar im Allgemeinen öle Vets 

Wendung der ihm gereichten Unterstützungen über­
lassen, hierdurch wird jedoch die Aufsicht auf den 
Mißbrauch derselben nicht ausgeschlossen, und die 
Pflege - Polizey hat vorzüglich in den Fallen ein- 
zu! chreiten, wo der Mißbrauch entweder auf den 
nvthdürfligen Unterhalt und die Sitten des Armen, 
auf die Ausgabe der Armenpflege selbst, und auf 
die öffentliche Meinung nachtheilig einwirkt, oder 
wo eine Verschleuderung von Seile schlechter 
Hauswinhe auf ganze Familien einen schädlichen 
Einfluß hat.

Artikel 51.
Arme, welche wegen tadelhaftcr Aufführung unö 

Müßiggangs fruchtlos gewarnt worden sind, sollen 
ohne Nachsicht mit xolizeylichen Zwangsmitteln 
angegriffen, und in geeignete Zucht genommen 
iverden.

Artikel 52.
Gegen Scheinarme, welche, ob sich gleich eigene 
Mittel besitzen, doch durch Schamlosigkeit und Er­
dichtung di? Gaben und Unterstützungen, welche nur 
der wahren Armuth gebühren, erschleichen und an
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sich reissen, haben die Armenpflegen im Falle der 
Entdeckung, Anspruch auf Ersatz, der unerbittlich 
geltend gemacht werden soll

Einen gleichen Ersatz können die Armenpflegen 
auch von denjenigen Personen fodern, welche sich 
der gesetzlichen oder vertragsmäßigen Unterhalts- 
Pflicht gegen arme Angehörige entzogen haben. *•

Sanmüliche Polizey - Behörden, die Armen« 
Psiegschafkö - Räthe, und Pfleg - Ausschüsse in den 
Gemeinden können bereits ihre Obligenheiten in 
Beziehung auf strenge Handhabung dieser An­
ordnungen.

Die k. Regierung empfiehlt dieselbe der öffent­
lichen Mitwirkung und Cvntrvlle.

Für die Verbreitung dieser Aufforderung nament­
lich durch die Lokal - Intelligenz - Blätter soll Sorge 
getragen werden.

Augsburg den n, Dezember 18Z2.
Königliche Regierung des Oberdvnarr- 

Kreises.
Kammer des Inner».

V. L i n k, Präsident.
co 11. Kliebeuschedel.

Bekanntmachung.
(Den Detail-verkauf des Salzes betroffen^.) 

Vom
Königlich Bayerischen Landgericht 

Ottobeuren
werden die sammtliche» im diesseitigen Districkks - 
Polizey - Bezirke befindlichen Händler aus den 
Grund der im lausenden Kreiö-Jnkeüigenz-Blatte 
JNio. 48- S. 1288 inserierten Ausschreibung der 
k. Regierung des Oberdonau-Kreises, Kammer 
Des Innern, vom Uten November d- Zrs. hiemil 
darauf aufmerksam gemacht, daß das S a l z im 
Kleinen, wie im Grvßen nur nach dem 
Gewichte verkauft werden solle, und daß hey 
Dem Klein» ^Detail) Verkaufe des Salzes mehr 
nicht als zwey Pfenninge auf dasPfund 
zur Entschädigung über den Ankauf der Klein­
händler zu gestatten sey.

Sign. Othvbeuren am 22ten Dezember r83r.
Der Königliche Landrichter

 Prasser.
Vom

KöniglichBayerschen Landgerichte 
Ottobeuren

wird hiemit zu Jedermanns Kennlniß gebracht, 

daß in Waitenweiler, königl. Landgerichts Nrg«' 
genburg, und in Edelstetten, königl. Landgerichts 
Ursberg unter dem Hornviehs dis Lungenseuchi 
ausgebrochen, und der Verkehr mir Hornvieh iii 
und aus diesen Orten bis auf Weiteres gesperrt 
und veibothen sey, um sich darnach achten zu könne!!, 

Ottobeuren sm 2gten Dezember 1832.
D s r Königliche Landrichter 

Prasse r.

Bekanntmachung.
In der Lerlassent'chafts - Sachs der Farbeck 

Witlwe Karolina Schäffler dahier wirs die fämwt, 
liche Mobiliarschaft derselben, bestehend aus Klrij 
dungsflücken, Berten, Bett- und Leibwäsche, Komob 
und Kleiderkästen, Tische, Sesseln, und ander 
HauSgeräthe, auch einiger Baumansfahrnißen Don 
nerstag, den Zten Januar künftigen Jahrs Bor 
mittags z Uhr, und am folgenden Tag an di 
Meistviethenden gegen baare Bezahlung im Schaff 
lerschen Hause dahier versteigert; was hiemi 
bekannk gemacht wird.

Ottobeuren, am iSten Dezember 1832.
Königlich Bayerisches Landgericht 

Prasser, Landrichie

Bekanntmachung.
Dom goten Dezember dis gr-n Jänner a83 

werden folgende Brod- und Mehl» Preise regulirt 
a ) Das Kreutzer - Semmel muß wägen 6 Lei

1 Quintel.
b.) Ein Pfund Roggenbrot) kostet 3 fr. 2 hl 
c») Zwei Pfund 6 tr* 4 hlr.

Die Mehl-Tars ist füreinen Metzen bayer. Maßet 
Munomchl oder Auszug . . . . 2 fl. 40 !j
Semmelmehl . . . . . . . 2 fl. ,4 s
Msttelmehl . • . . . . , » 1 fl. 4.0 F
Nach mehl » - .....<> — st. 25 h 
Noggsnwchl - - - . ° . . > 1 fl. 52 i

OtioEren, am 28ten Dezember 1832.
Könlglich Bayerisches Landgerich 

Prasser, Landrichte

W a r n n n g.
In der obliegenden Sorge der unterzeichnet, 

Distrikts Polizey Behörde für das Wohl ihr 
Untergebenen mahnet dieselbe bey dem Herannab' 
des neuen Jahres vor dem verbotenen Freud, 
Schiessen in der Nacht desselben nicht durch Str,' 
bedrohungen, sondern indem sie an die viel, 
traurigen hlnglücksfälle erinnert, welche auö soiryk
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